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Er konnte fich nicht verhehlen, daß ihn, wie er in die furchtbare 
" Gegend ausſchaute und nichtd denn ſchwarze Selber, nadte Bäume, in 
Nebel: gehüllte Höhen und überflutete Niederungen ſah, ‚eine ſchwer⸗ 
‚müthige Stimmung Überfiel und ex fi) nach Haus zu den Seinigen 
fehnte, ; 

Milk, Marveld Reiſen, Idler, Nro. 49. 


es war im Anfang des Monats November, 17 —, als 
ein junger Engländer, der eben die Univerfitat Oxford: 
verlaffen Hatte, von ber ihm gewordenen Freiheit Ges 
brauch machte, um einige Theile des Norden von England ze 
bereifen; feine Neugierde führte ihn bis an die nahe Granze 
bes Schweſterlandes. Er hatte an dem Tag, an welchem 
unfre Gefchichte beginnt, einige Kloiterruinen in ber Gräfe 
haft Dumfries befucht und den größten Theil ded Tages bar 
mit hingebracht, daß er von verfchiedenen Seiten Zeichnun⸗ 
gen davon aufnahm; fo daß, qls er —— Pferde ſt 

W. Scott's Werte. LÄX, | 4 
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um feine Reiſe fortzuſetzen, das kurze und duͤſtere Zwielicht 
der Jahreszeit bereits eingetreten war. Sein Weg fuͤhrte ihn 
durch einen Strich ſchwarzen Moorlandes hin, das ſich meilenweit 
ringsum erſtreckte. Kleine Erhoͤhungen erhoben ſich gleich Eilan⸗ 
den auf ſeiner Oberfläche, die hier und da ‚einen Fleck Kornlandes 
zeigte, das noch in diefer Jahrszeit grünte; auch fah man 
bin und wieder eine Hütte ober einen Meierhof von ein paar 
Weiden befchattet und von breiten Hollunderhüfchen umgeben, 
Diefe infularifhen Wohnungen fanden durch Pfade mit eins 
ander in Verbindung, die üch durch den Moor hin fchlängels 
ten und außer den Eingebornen Jedermann unzugänglic was 
ren. Die Landftrafe war. jedoch in erträglihem Stand und 
fiher, fo daß bie einbrechende Nacht Feine wirklihe Gefahr 
befuͤrchten ließ. Es ift aber immer unheimlih, allein und 
naͤchtlicher Weile durch ein unbekanntes Land zu reifen; 
und e3 gibt in der Regel wenig Gelegenheiten, wo bie Fan⸗ 
tafie ſich fo viel zu fchaffen macht, als es im der Lage, in der 
fi) Guy Männering befand, der Fall war. 

Als dad Tageslicht immer fhwäher und ſchwaͤcher, ber 
Moorgrund aber fhwärzer und ſchwaͤrzer zu werden begann, 
fragte unfer Meifender viel forgfamer bei jedem Voruͤberge⸗ 
benden, wie weit er noch nach dem Dorfe Kippletringan haͤt⸗ 
te, wo er. übernachten wollte. Seine Fragen wurden gewoͤhn⸗ 
lich durch eine Gegenfrage nach bem Drt, woher er käme, ber 
antwortet, So lange man noch etwad Tageslicht Hatte, um 
an Tracht und Aeußerem den Mann von Geburt zu erken⸗ 
nen, wurden diefe Kreusfragen gewöhnlich in Form einer 
Vorausfeßung gemacht; „Der Herr klommt wohl von der alten 
Abtei zum heiligen Krenz?, ſchon viele engliſche Herrn ob — 


7 


aikfähetet. ber: „Der geſtrenge Herr kommt wohl von 
vonderloupat?“ Ms man aber nur noch die Stimme des 
Fragenden unterfcheiden konnte, war die. gewöhnliche Ant⸗ 
wort; „Warum fo- in fpäter Nacht ded Wege daher? — oder 
Ihr ſeid nicht aus der Gegend, Freund?” Die Antworten 
waren, wenn er auch welche erhielt, weder übereinftimmend 
noch genau in der Nachweiſung, welche ſie enthalten ſollten. 
Zuerſt hatte er nach Kippletringan noch einen guten Strich. 
Dann wurden aus dem guten Strich ebbe drei Meilen; 
dann etwas über eine Meile; dann gar vier Meilen 
und etwas druͤber. Zulezt verfiherte eine weibliche Stints 
me, welche ein Kind, das. die Sprecherinn in den Armen 
trug, gefehweigte, es ſei noch verzweifelt weit nach Kippletrin- 
gan, und der Weg: für Fußgänger aͤußerſt befchwerlih. Der 
arme Klepper, den Männering ritt, ſchien über den Weg fo 
ziemlich gleicher Meinung mit. dem weiblichen Orakel zu fein; 
ee begann. deßhalb immer fteter und fteter fich fortzubewegen, 
beantwortete jede Andeutung bes Sporns mit einem Seufs 
jer, und ftolperte über jeden Stein, deren nicht wenige auf 
ſeinem Wege lagen. 

Maͤnnering ward ungeduldig; und durch das Erſcheinen 
von ein Paar Lichtern zu der eiteln Hoffnung verleitet, daß 
er dem Ende feiner Reiſe nahe ſei; als er aber weiter kam, 
fand er zum feinem Verdruß, daß der Lichtfchein aus einem 
der Meierhöfe kam, welche hin und wieder zur Verfchönerung 
der.Dberflähe des Mosrlandes dienten. Um feine Verlegens 
heit vollftändig zu machen, kam er endlich an einen Platz, wo 
fih die Wege: theilten. Hätte er auch Licht gehabt, um fich 
bei den ati eines nahen Wegʒeigers Raths zu erholen, 
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fo hätte dieß ihm wenig geholfen, da nad einer loͤblichen 
Gewohnheit in Nordbritannien die Inſchrift Fury nad ber 
Errichtung deffelben ansgelöfcht wordem war. Unſer Abentens 
zer war demnach genöthigt, fich, gleich den antiken irrenden 
Nittern, der Weisheit feines Noffes zu Überlaffen, das denn 
auch unbedenflih den Pfad zur Linken einfchlug, und durch. 
feinen etwas rafcheren Gang zu der Hoffnung berechtigte, daß 

"es einem nahen Nachtauartier zuzugehen glaube. Dieſe Hoff: 
nung ging jedoch nicht fobald in Erfüllung, und Männering, 
deſſen Ungeduld jedes Feldwegs zu dreien ausdehnte, fing ber 
reits an zu glauben, Kippletringen weiche, ie wertet — fort⸗ 
ginge, immer mehr vor ihm zuruͤk. 

Der Himmel hatte fih ganz bezogen, odgleich die Sterne | 
von Seit zu Zeit ein ungewißes, blinzelndes Licht warfen. 
Bis Hieher war das Silfhweigen um ihn dur nichts ald 
durch den hohlen Schrei der Nohrdommel und das Rauſchen 
des Windes, ber durch dag unbeimlihe Moorland- hinftrich, 
unterbrochen worden, Hiemit vereinigte fih nun bag ferne. 
Naufhen des Meers, dem unfer Neifender immer näher und 
näher zu kommen glaubte. Ein Umftand, der ihm gleichfalls 
große Sorge machte. - Viele Wege in diefem Lande laufen ge⸗ 
zade an dem Geftade hin, und find daher der Flut ausgeſetzt, 
die fich zu großer Höhe erhebt, und mit reißender , Schnellig- 
feit anwächst. Andere waren von Buchten und Tleinen Ka: 
nälen durchſchnitten, und nur bei eintretender Ebbe zu paffis 
ren, Lauter Umſtaͤnde, die ſich mit der finftern Nacht, dem er⸗ 
müdeten Pferde und dem der Wege unfundigen Reiſenden 
gar nicht vertragen wollten. Männering entihloß fih daher, 
für dieſe Nacht vor dem naͤchſten, Deren — Hauſe 
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| Halt zu machen, wenn er nicht einen Führer nah dem unfe 
j 

| 

| 





ligen Kippletringan befommen koͤnnte. 

Eine aͤrmliche Hütte gab ihm Gelegenheit, feinen Bots 
faß auszuführen. Mit. nicht geringer Mühe fand er die Thuͤr, 
fonnte aber durch langes, anhaltendes Pochen lange Zeit Feine 

andere Antwort als das Duett eines Weibes und eines Hof⸗ 
hundes erzielen; lezterer wollte ſich das Herz af bem Leibe 
bellen, und feine Gefellihafterinn plagte ſich, im Chor dazwi⸗ 
. Shen zu kreifchen. Allmaͤlig gewann die menfchliche Stimme die 
Oberhand; da: aber das unmuthige Knurren des Vierfuͤßlers fo- 
gleich in ein lautes Geheul überging, fo ift es wahrſcheinlich, daB 
| maflivere Mandvres der Stärke der Lunge zu Hulfe kamen. 
„Kuſch dich, mit deinem verdammten Geplaͤrre!“ waren | 
die eriten artifulirten Laute; „Toll ich denn nit hören, was 
ber Mann da will? 
| „Hab ich noch weit nadı Kippletringan, gute Frau?“ 
„Racher Kippletringan!!! echo'te mit dem Ausdruck des 
| böchften Erſtaunens das alte Weib, ‚‚Du. lieber Herre — 
nach Kippletringan haͤttet Ihr Euch oſtwaͤrts halten ſollen; 
muͤßen der Herr zuruͤck bis zu dem Sclagbaum gehen, = 
| an diefem Hin, bis. Ihr nach Ballenloan kommt, und dann’ — 
| „Das geht num und nimmermehr, gute Fran! mein 
Herb Hat über und über genug! — Könnt Ihr mir fein Nachts 
| -Auartier geben?’ 
| ‚Me, das thut fi nicht. Ich bin allein zu Haus, denn 
Daalob ift fort nach Drumſhourloch mit den jährigen Ninbern, 
ih mag mein Haus einem Iandfremden Menfhen öffnen.‘ 
| „Was tit- aber anzufangen, gute Frau? ich- ann doch 
nicht die Nacht unter freiem Himmel bleiben.” 
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„Meiner Treu, das weiß: i nit, wenn Ihr nit hinab zum 
Edelhof geht. Die nehmen Alles uf, Gimpel und Simpel.“ 

„Ja Simpel, der ih bin, bei fo fpäter Nacht hier reifen 
gu. wollen,” dachte Maͤnnering; „wie Fosante ich aber un ben - 
Drt, den Ihr meint 7” 

„Ihe gaht da hiſt umme bis zu — Ende des Schlag⸗ 
baums, und nehme Euch vor dem Waſſerloch in At.“ 

Wenn Ihr Euer Hift und Hott wieder bringt, ſo bin 
ih verloren! — Iſt Niemand da, der mich mach. dem Edelhof 
führen kann Z Ich will ihm ein gutes Botengeld geben. Das 
Wort Geld wirkte wie ein Zauderſchlag. 

” „got, du Schlingel,” rief die Stimme von Innen; 

„willſt du auf der faulen Haut liegen, indeß der junge Herr 
da nach dem Edelhofe begehrt? Auf, auf, du Taugenichts, 
und zeig ihm den Weg nach dem großen Haus. Der wird 
Euch den Weg zeigen, Herr, und ich bin Euch gut dafuͤr, Ihr 
ſeid dort wohl aufgehoben, denn ſie weiſen Niemand von der 
Thuͤr; auch kommt Ihr eben recht, denk ich, denn da war 
einer von des Lairds Leuten, ſein Kammerdiener, dieſen Abend 
hier, der nach der Hebamme reiten mußte, und trank ein 
paar Kruͤge Pfennigbier und erzählte und, wie Mylady im 
den Wehen liege.” | 

„Vielleicht,“ entgegnete Männering, „wird zu einer fol 
“hen Zeit die Ankunft eines Fremden ungelegen Fommen.“ 

„Hm! da braucht Ihr Euch nit kuͤmmern zu laſſen; 

ihr Haus iſt groß genug, und ein Geburtstag iſt nn ein 
Freudentag. — 

Während: deffen hatte Jock durch all die Labyrinthe — 
zerriſſenen Wamſes und. eines noch zerriſſenern Hoſenpaars 
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ſich durchgefunden; und heruorfprang ein blondgelodter, barfılfe 


ſiger, plumper- Bube von ungefähr zwölf Jahren, wie ſich bei 


dem Schimmer bes Lichtes ergab, das feine halbnadte Mut: 
ter fo geſchickt hielt, daB fie den Fremden ins Geficht- bekam, 
ohne fich, dagegen den Bliden deſſelben zufehr auszuſetzen. 
Jock ging an dem Ende des Haufes -weitwärtd , nahm Maͤn⸗ 
nerings Pferd beim Zaum uud fteuerte fo mit vielem Geſchick 
einen kleinen fhmalen Pfad dahin, der fich an: dem Rande des 
furhtbaren Waſſerlochs herunter. zog, defien Nachbarfchaft fich 
dem Fremdling durch mehr als zinen Sinn bemerflih mad: 
te. Dann zerrte fein Führer den müden Gaul über einen 
holperichten, fteinigen Fahrweg mitten über ein gepflügtes 
geld hin; dann brach .er fih. ein. Schießloch, wie er es nann⸗ 
te, in einer lofen Steinwand, um das Thier, welches feinen 
Widerftand leiftete, durch die offene Brefche hinter fich her zu 


‚ziehen; ſuͤdlich führte er fie durch ein Pförtchen in eine Art 


von Allee, in welcher manche Bäume gefällt waren. Das 
Rauſchen des Ozeans war nun ganz nahe und voll, und 
der Mond, der in demſelben Augenblick hervortrat, be⸗ 
ſchien ein bethuͤrmtes und dem Anſchein nach in Truͤm⸗ 
mern liegendes Herrenhaus von betraͤchtlichen Umfang. Maͤn⸗ 
nering heftete einen troſtloſen Blick darauf. 

„Wie guter Burſche, das iſt ja eine Ruine, und kein 
bewohnbares Haus.“ 
„Ei, fo wohnten doch die Lairds ſeit Menſchengedenken 
darin, das ift alt Ellangowan; da fpufen viele Geiveniter 
drin — doch ſeid auffer Sorg, ich felbft hab nie-einen gefes 
ben ; und num find wir juft an dem neuen Pab.’ | 

"Dem zu. Eolge liefen fie die Trümmer. xechts liegen, und 


kurz daranf ſtand unfer Neifender vor einem Meinen moder⸗ 
nen Haus, am welchem der Führer flark.anflupfte Maͤnne⸗ 
ring erzählte dem Diener die Umftände,. die ihn zur Stelle 
führten... Der Gutöherr hatte feiner Erzählung vom: Sprach⸗ 
zimmer aus zugehört,. trat um vor, und hieß dem: Fremd: 
ling gaſtfreundlich willommen in Ellangowan. Der Burfche, 
mit einer halben. Krone beglüdt, ward nach feiner Hütte enk 
laſſen, das müde Roß in den Stall geführt, und Männering 
ſelbſt fa fih in wenig Minuten einem freundlichen Mahl ges 
genüber, zu dem er durch feinen Ritt in- ber . . 
— Appetit mitbrachte. | 2 





weites Kayitek. - — 
re _ * 
— mir fährt, 
Abſchneidend von dem beiten meines arte 
Den großen Halbmond, den furdtbaren Klump. 


Shatefpear’3 Geinrich IV, Erſter Thetl. 


Die Geſellſchaft in dem Wohnzimmer zu Ellangowan be⸗ 
ſtand aus dem Laird und einer Art von Dorfſchulmeiſter oder 
Gehuͤlfen des Geiſtlichen; denn ſein Anzug war zu armſelig, als daß 
er einem Pfarrer zu einem Beſuch beim Laird haͤtte dienen ſollen. 

Der Laird ſelbſt war aus der zweiten Klaſſe son Lande 
edelleuten, die Fielding als feras conſumere nati *) ſchildert; 
allein die Jagdbeluſtigungen zeigen doch immer noch eine ges 
wife Beichäfiigung des Geiftes an, welher Herr Betram, 
wo nicht immer, Doch jezt völlig fremd geworden war. Sorg⸗ 


 #y geboren, das Wild zu verzehron. 


| 
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loſe Gutmüthigfeit war der Hauptausdruck feiner fonft nicht 
unangenehmen Geſichtszuͤge. In der That las man in feinen 
Zügen jene Leerheit des Karalters, die fein ganzes Leben bes 
zeichnete. Sch will dem Lefer fogleich einen Blick in die Lage 
und Unterhaltungsweiſe dieſes Mannes geben, bis er mit 
feiner Lektion zu Ende ift, die er Männering über den Vor⸗ 
theil und Nutzen halt, bei Ritten in der Abendluft feine 
Steigbügel mit Strohwiſchen zu ummwideln. - 

Gottfried Bertram von Ellangowan hatte, gleich fo vielen 
Lairds in jenen Zeiten, einen ‚langen Stammbaum und ein Eure 


zes Nentenregifter ererbt. Der Stammbaum feiner Vorfah⸗ 


ten ging fo weit hinauf, daß er fih in das barbarifche 
Zeitalter heidnifher Unabhängigkeit verlor, und über den 
chriſtlichen Namen Gottfried, Gilbert, Denis, und Roland 


ohne End und Ziel Mit noch andern weit heidnifcheren Fruͤch⸗ 


ten des grauen Alterthums prangte. In der That waren bie 
Ellangowan vordem die unruhigen Gebieter eines öden aber 
ausgedehnten Gebiets und Häauptlinge eines zahlreihen Stam- 


med, Mac Dingawaie genannt, obgleich fie nachher den nor⸗ 


maͤnniſchen Namen Bertram angenommen. Sie hatten Kriege 
geführt, Aufruhr geftiftet, Niederlagen erlitten, und waren, 
wie es fih denn für ein fo angefehenes Gefchleht im Lauf 
fo mancher Jahrhunderte nicht anders fhiden will, mitunter 


gekoͤpft und gehangen worden. Allein fie hatten Schritt fir 


Schritt ihr Terrain eingebüßt und fie, die Bertrams ober 
Mac Dingamaies von Ellangowan, bie einft an der Spike hoch⸗ 
verrätherifcher. Unternehmungen geftanden waren, zu dem unters 
geordneten Rang von Mitverfhworenen herabgefunten, Ihre 
ſchickſalvollſte Role in diefer Eigenſchaft ſpielten fie im ſiebzehnten 


| dä | 

Jahrhundert, wo der boͤſe Feind fie mit einem Wider⸗ 
fpruchögeift beſeſſen hatte, der fie in einen foͤrmlichen Streit 
mit den regierenden Mächten brachte. Sie widerfegten fich ber 
Einführung des berühmten Vikars von Bray und blieben 
fo beharrlich anf der ſchwaͤcheren Seite, als der würbige Geiſt⸗ 
liche auf der ftärteren; wofuͤr fie auch gleichen Lohn mit ihm 
befamen, 

. Allan Bertram von Ellangowan, der lempore Caroli pri 
mi florirte, war, wie Sir Robert Douglas fagt, „ein ſteter 
Noyalift, und voll Eifers für die Sache Seiner geheiligtem 
Majeſtaͤt, für melde er fih mit dem großen Marquis von: 
Montrofe und andern wahrhaft eifrigen und ehrenwerthen Pas 
trioten verband, nnd dabei große Verlufte erlitt. Er ward 
son St; geheiligten Majeſtaͤt mitder Fiterwiürde beehrt und 
1642 von dem Parlament ald Glaubensfeind und nachmals 
ald Blaubensnenerer 1648 mit Gequefter belegt. Diefe 
beiden wiberfprehenden Beinahmen von Glaubensfeind und 
Glaubensneuerer Fofteten den armen Sir Allan nicht weniger 
als die Hälfte feines Familienguts, Sein Sohn Dennis Bert: 
ram heirathete indeß die Tochter eines ausgezeichneten Fauna 
tiferd, der Sik und Stimme im Staatsrath hatte, und ret⸗ 
tete durch diefe Verbindung fein übriges Familienerb. Allein 
fein Unftern wollte, daß er fih ebenfo in die Grundfäße als 
in die Reize feiner Gattin verliebte; und unfer obiger Ger 
währsmann fagte von ihm: Er war ein Manu von ausge⸗ 
zeichneten- Talenten und großer Entichloffenheit, weßhalb er 
von den weltlichen Graffchaften zu einem Mitglied des Aug: 
fchuffes von Edeln und Gentlemen ernannt wurde, um ihre 
Beſchwerden betreffend die Einfälle der Hochländer im Jahr 
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1678 dem Geheimenrath Karla n. vorzutragen. Fir die VE 


bernahme dieſes patriotiſchen Gefchäfts verfiel er in eine Geld⸗ 


buße, zu deren ‚Bezahlung er genöthigt war, die Hälfte 


des ihm noch gebliebenen väterlihen Erbguts zu verpfänden. 
Der Verluſt Hätte durch ſtrenge Sparfamteit noch ausgegli- 


hen werden können; allein durch den Ausbruch der Rebellion. 


des Argyles ward Dennis Bertram der Regierung wieder verdäche 
tig, verhaftet und nach dem Schloffe. Dummotar an der Küfte 
von Mearns gebrakt; wo er bei einem Verſuch, aus einer 


unterirdifchen Behanfung, Whig's Halle genannt, wo er mit _ | 


noch 80, andern Freiheitshelden eingefperrt war, zu entkommen. 
den Hals brach. Der Belißergreifer, wie damals die Pandinr 
haber genannt wurden, trat num den Beſitz an, und, um mit 
„Heißiporn,” zu fprehen, „unterfroh ihn,” und ſchloß ſo 
die Familie von einem betraͤchtlichen Theile ihrer fruͤheren 
Beſitzungen aus. 


* 


Donohoe Bertram, iriſchen Namens und Temperar | 


ments, trat nun die eingeſchwundene Herrſchaft von Ellan⸗ 
gowan an. Er warf den hochehrwuͤrdigen Kaplan ſeiner Mut⸗ 
ter Aaron Macbriar zur Thuͤr hinaus, weil ſie uͤber die 
Gunſtbezeugungen eines Milchmaͤdchens in Streit geriethen, 
trank ſich taͤglich auf die Geſundheit des Königs, des Staates 
raths und der Biſchoͤfe toll und voll, hielt Orgien mit dem 


Laird von Lagg, Theophilus Oglethorpe und Sir James Tur⸗ 
ner, und nahm zulezt jeinen grauen Wallachen aus dem Stall - 


und verband ſich mit. Clavers bei Killiekrankie. In dem Schar⸗ 


— 


muͤtzel bei Dunkeld 1689. ward er von einem Cameronianer 
mit einem ſilbernen Knopfe erſchoſſen, weil man glaubte, der 


böfe Feind Hätte ihn ſchußfeſt gegen Stapl und Blei gemacht; 


— — 
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und. fein Grab ‚heißt noch dent des „gottloſen Lairds 


Lager.“ 


Sein Sohn eudwig hatte mehr Klugheit, als gewöhnlich 
in feiner Familie zu finden war. Er trieb das ihm noch vera ° 


- bliebene Beſitzthum thätig um, ‚denn Donohoes Ausfchweis 
fungen fowohl, als Geldbußen und Guütereinziehungen hatten 
neue Eingriffe in feinen Beſitzſtand zur Folge gehabt Ob⸗ 
gleich er dem Schidfal der. früheren Lairds von Ellangowan 
nicht entging, in politifche Handel verwidelt zu werden, fo war er 
doch fo Flug, bevor er mit. Lord Kenmoreim Jahr 1715. auszog, 


fein Vermögen Vormündern anzuvertrauen, um fo allen Geld⸗ 


bußen und Strafen, zu entgehen, im Fall der Graf von Mar 
nicht im Stande war, die proteftantiiche Thronfolge in Stand 
‚ iu fegen. Allein das alte Spruͤchwort „wer der Scylla ents 
weicht, fällt ber Charpbdis anheim,“ bewährte ſich auch hier; 
Ludwig Ellangowan rettete fein Eigenthum nar durch einen 
koftfpieligen Prozeß, der -eine neue Schmälerung des Fami⸗ 
lieneigenthums ‚herbeiführte. Er war jedoch ein befonnener 
Mann, ſchlug einen. Theil feiner Ländereien log, verließ 
das alte Kaftell,, wo die herabgelommene Kamiliey wie fich ein 
alter Dachter ausdrüdte, wie die Maus unter dem Scheffel, 
lebte, riß einen Theil diefer ehrwirdigen Trümmer nie 
der und baute ein neues Feines Haus vons drei Stockwer⸗ 
fen, mit einer Fronte, wie eine Grenadiermuͤtze, zwei 
Senfter anf jeder Seite und ein Thor in der Mittez dieß war 
der neue Platz von Ellangowan, wo unfer Held fh viel- 
leicht beifer unterhält, ald bisher unſere Leſer; dahin” hatte 


fih Ludwig Ellangowan, voll von Plänen, den Wohlftand fei- 


ner Familie wieder kennfelen, zuruͤckgezogen. Er brachte 
einige 
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einige öändereien an ſe ch, pachtete andere von benachbarten 


Grundeigenthuͤmern, kaufte und verkaufte hochlaͤndiſches Rind⸗ 
vieh und ſpaniſche Schafe, ritt auf Kirchweihen und Jahr⸗ 


märkte, focht manchen harten Kauf durch, auch kam es ihm, 
wenns Roth that, nicht. auf blutige Köpfe an. Was er aber 
an Geld gewann, verlor er an Ehre; denn. feine Brüder 
Lairds fahen zu ſolchen landwirthſchaftlichen und kaufmaͤnniſchen 
Umtreiben nicht beſonders gut; da ihre Beſchaͤftigung in Hah⸗ 
nenfämpfen,. Jagden, Wettlaͤufen und Pferderennen beftand, 
Diefe Geſchaͤfte, meinten-fie, thun dem Adel der Ellangowan 
Eintrag, und er war genöthigt, fih nah und nah aus 
ihrer Geſellſchaft zuruͤckzuziehen und auf die zweideutige 
Sfaͤre eines Heren Pächters zu beſchraͤnken. In Mitte dies 
fer Entivürfe forderte der Tod feinen Tribut, und die fpärlis 
hen Weberbleibfel eines anfehnlichen Eigenthums gingen auf 
den jeßigen Befiker, Gottfried Bertram, feinen einzigen Sohn 
und Erben uber, 


\ 


"Das Gewagte der Spekulationen feines Vaters kam nun 


bald an den Tag. Seiner perſoͤnlichen und thaͤtigen Ober 
auffiht ermangelnd ſchlugen alle diefe, Unternehmungen fehl 


und brachten entweder gar keinen oder ganz unzuverläßigen 
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Vortheil. Ohne einen Funken Energie, ſolchen Unfaͤllen zu 


begegnen und ſie abzuwehren, ſetzte Gottfried fein ganzes Vers 
trauen auf bie Thätigfeit Anderer; zwar hielt er nicht Jäger, 
noch Hunde, noch andere Präliminarien ber ſuͤdlicheren Nach⸗ 
barn zum Ruin, allein er hielt fich, wie feine Landsleute rich⸗ 
tig bemerkten, dafür einen Gefchäftsführer, der ihm diefelben 
Dienfte leiftete. Unter der Aufficht diefes Ehrenmannd wuch⸗ 
fen Eleine Schulden zu großen, und Zinſe zu Kapitalien an; 
B, Scoit's Werte, LXX. Zr 


— 
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ablösbare Echuldverſchreibungen wurden erblich, und Berichte: 
foften lafteten auf dem Ganzen; Ellangowan felbft war fo mes 
nig prozeßfüchtig, daB er zu zwei Malen in Die Kofien eines 
langwierigen Prozeffes verurtheilt wurde, ohme daß er gewußt 
Hatte, daß ihm eine betreffende Streitiache der Art bei deu 
Gerichten anhängig war. Mittlerweile fagten feine Nachbaru 
feinen endlihen Nuin voraus, Die von höherem Nange bes 
trachteten ihn ſchon mit einer gewiſſen Schabdenfreude als eis 
nen heruntergefommenen Mann. Die niedern Klaſſen, ‚da fe 
ihn nicht mehr zu beneiden hatten, fchenkten ihm in feinen 
Derlegenheiten größeres Mitleid. Er ftand fogar hoch bei ihe 
nen an, und wenn fie bei Vertheilung von Gemeindetriften, 
beim Krebfen und ber Wilddieberei von dem Adel fih bes 
drüdt glaubten, fagten fie gewöhnlich zu einander: „Ad, 
wenn der ehrliche Ellangowan noch bei Vermögen wäre, wie 
feine Vorfahren, fo würde er nicht zulaffen, daß das arme 
Volt fo mit Fuͤſſen getreten. würde,’ Indeſſen hinderte biefe 
allgemein gute Meinung nicht, ihn bei jeder Gelegenheit zu 
beyortheilen, indem fie ihr Vieh in feinen Park trieben, fein 
Holz ftahlen, fein Wild fchoffen und dergleichen mehr; „der 
Laird,“ fagten fie, „ift ein guter Mann, er merft es nit, er 
fieht nit drauf, wenn ber arme Mann fih etwas zu Gut 
thut.“ Hauſirer, Zigeuner, Keſſelflicker und Landſtreicher al⸗ 
ler Art hausten in feiner Wohnung und herbergten in feiner 
Kuͤche, und ber Laird, der zwar in-allen Dingen kein Herens 
meifter war, aber mit Jedermann Gevatterfchaft machte, fand 
darin wie die meiften ſchwachen Menſchen, Erfag für feine 


Saftfreigeit, daß er fie nach den Meuigfeiten in der Umaram 
befragte, 
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Ein Umſtand verhinderte Ellangowans fehnelleren Ruin, 
dieñ war feine Heirath mit einer Lady, welche ihm ungefähr 
4000 Pfund zubrachte. Niemand in der Nachbarichaft konnte 
begreifen, warum fie ihn heirathete, und ihren Reichthum 
mit einem Mann theilte, wenn er. es: nicht efiva feiner ſchlan⸗ 
ten, bübichen Figur, feinen regelmäßigen Zügen, feinem freunds 
lihen Wefen und feiner Gutmuͤthigkeit zu verdanfen hatte, 
Ein weiterer Grund mochte fein, daß fie fih bereits in dem 


bedenflichen Alter von 28. Fahren befand, und Feine fo nahe . 


Verwandten hatte, denen fie von ihrer getroffenen Wahl hätte 
Nechenfchaft geben muüßen. 

In Sachen diefer Lady, der es zum erften Mal nach der 
Frauen Weiſe erging, war der Eilbote in der Nacht der An- 
kunft Männerings nach Kippletringan abgefertigt worden, 

Da wir nun von dem Laird Telbft zur Genüge gefprochen, 
bleibt ung noch übrig, den Lefer in etwas mit feinem Geſell⸗ 
fhafter befannt zu. machen. Dieb war Abel Simfon, vom 
feiner gewöhnlichen padagogifchen Beſchaͤftigung Domine-Sim:' 
fon genannt. Er war von niedrer Geburt; da er aber von 
der Wiege an eine ungemeine Gravität an den Tag gelegt 
hatte, fo meinten feine_arme Eltern, daß die Karizel das Feld 
fei, auf dem er feine Talente fpielen laffen müßte. Um bies 
fes glänzende Ziel zu erreichen, tparten und darbten fie, fans 
den früh auf und legten fich fpat nieder, aßen trodenes Brod 


und tranfen Faltes Waffer, um nur ihrem Abel die Neife in 


dad gelobte Land der Gelehrſamkeit zu beftreiten. Mittler: 
weile machten feine hagere, unbeholfene Figur, feine ſchweig⸗ 


ſamen, gravitätifhen Manieren, die grotesfen Bewegungen 
- feiner ‚Glieder, und das Verʒerren ſeines Geſichts beim Her⸗ 
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fagen feines Penſums unfern armen Simſon zur Bielfcheibe 
des Gefpötte aller feiner Schulfameraden. Dieſelben Eigens 
thuͤmlichkeiten fiherten ihm fpater an den höheren Lehranitale 
ten gleiche Zeichen von Aufmerkfamkeit. Die Hälfte der Mus 
‚fenjünger verfammelte ſich regelmäßig, um Herren Domine 
Simfon (denn ſchon hatte er diefen Ehrentitel erlangt) die 
Treppen von ber griechifchen Klaffe das Lexikon unter dem: 
Arın, herabfteigen zu fehen, wie er feine langen, radſoͤrmigen 
Beine mit einer Art von Takt auseinanderwarf, der linkiſch 
genug zu dem Spiel feiner enormen Schulterblätter paßte, 
die einen dünnen, bis auf die legten Fafern abgetragenen 
ſchwarzen Rod, der feine alleinige und tägliche Bedeckung 
war, bald aufwärts, bald’ abwärts ſchoben. Wenn er ſprach, 
ſo waren alle Bemühungen des Profeffors nicht im Stande, 
das umwiderftehliche Gelächter der Studenten und oft fein 
eigenes zu unterdräden. Das lange eingefalleste Geficht, fein 
‚ne Glozaugen, der ungeheure Unterkiefer, der ſich nicht durch 
einen freien Willensakt zu öffnen und zu verfchließen, ſon⸗ 
bern durch eine kompliziste Mafchinerie im- innern Manne 
auf umd abgetrieben zu werden fehlen, die heißere, mißtönige 
Stimme und das. Eulengefrächz, zu dem er fie ſteigerte, wenn 
er ‚aufgefordert wurde, etwas deutlicher zu ſprechen, alles dieß, 
feinen abgeſchabten Rod und die zerrißenen Schuhe mit eins 
| gerechnet, — feit Juvenals Zeiten hergebrachte Portraͤtirun⸗ 
gen des Gelehrtenftandes — bot jeden Augenblick eine uners' 
ſchoͤplliche Fundgrube fir ſeine gutgelaunte Nachbarſchaft. 
Nie war ed jedoch vorgefommen, daß unſer Simſon einige 
Empfindlichkeit über folche Mißhandlung bezeigt oder -einen 
Verſuch —— haͤtte, an NER Peinigern Rache zu ze 
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Er ſtahl ſich auf den geheimſten Wegen, die er auffinden 
konnte, von dem Kolleg nach Haus und verkroch ſich auf ſein 
armſeliges Stuͤbchen, wo er fuͤr achtzehn Pfennig die Woche, 
die Wohlthat eines‘ Strohſacks genoß, und wenn ſeine Haus— 
wirthinn bei guter Laune war, ſeinen Studien bei ihrem 
Kuͤchenfeuer obliegen durfte. Unter allen dieſen unguͤnſtigen 
Verhaͤltniſſen erlangte er jedoch eine hinreichende Kenntniß der 
griechiſchen und lateiniſchen Sprache, und ſah ſich auch in an⸗ 
dern Wiſſenſchaften um. 

In der Folge erhielt Abel Simſon, als PRO der 
Theologie, die Erlaubniß zu predigen. Sei es nun, daß feis 
ne eigene Blödigfeit, oder das unmwiderftehlihe Lachen, dad 
die Zuhörer bei feinem Anblicke befiel, ihn unfähig machte, in 
feinem beabfichtigten Vortrage fortzufahren, er gerieth in ein 
folhes Schnappen, Sappen, Nänfpern und Huften, rollte ſei⸗ 
"ne Angen fo verftört umher, daß man glaubte, fie würden 
ihm aus dem Kopfe fpringen, daß er am Ende die Bibel zus 
ſchlug, fih die Kanzeltreppen hinab retirirte, einige alte, 
taube Weiber, die hier gewöhnlich ſich aufpflanzten, über'n 
Haufen lief und den Beinamen „der ftedengebliebene Kandi⸗ 
dat’ davon trug. So-wanderte er in feine Heimath zurüd mit 
getäufchten Hoffnungen und Ausſichten, um die Urmuth feis 
ner Eltern zu theilen. Da er weder Freund noch Vertraute 
und Faum einen Bekannten hatte, fo Fonnte Niemand beob- 
achten, wie Domine Simfon ein Mifgefbid ertrug, dad der 
‚ganzen Stadt, die Zeuge davon war, eine Woche lang Stoff 
zur Unterhaltung gab, Es würde fein Ende nehmen, wollte 
man alle die Scherze aufführen, die diefem Vorfall ihre Ent» 
fiehung verdanften, von der Ballade, „Simſons Näthfel ger 
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nannt, die einem jungen, wißigen Schöngeift aus der Feder 
floß, bis auf. die- fchalkhafte Beforgniß des Kirchenpatrong, ber 
nee Simfon möchte bei feiner Flucht die Eollegiumsthore 
mit fih nehmen. Allen Unfchein nah war.der Sleihmuth 
Simſons unerfhätterlib, Er fuchte feine Eltern dadurch zu 
unterſtuͤtzen, daß er eine Schule hielt, die fehr zahlreich beſucht 
aber: fchlecht bezahlt wurde; er unterrichtete_die Pachtersſoͤhne 
für dag, was fie freiwillig geben wollten, und die Ars 
men umnentgeltlih; und zur Schande der Pächter fei ed ges 
fagt, dab das Einkommen unferes Pädagogen nie das eined 
Oberknechts erreichte, Er ſchrieb zum Gläd eine gute Sand 
und vermehrte feine Renten noch einigermaßen dadurch, daß 
er Rechnungen abichrieb, oder Briefe für Ellangowan abfaßte, 
Mittlerweile ward der Laird, der fih von allem andern Um⸗ 
gang zurücgezogen hatte, einzig auf den des Domine Simfon 
beichränft. Bon Unterhaltung Eonnte jedoch nicht wohl die 
‚ Mede fein; allein der Domine war ein aufmerffamer Zuhörer 
und fhürte dabei das Kaminfeuer mit ziemlicher Gefchidlich 
keit. Er verfuchte fih auch im Lichterpußen, allein. mit Eeis 
nem glänzenden Erfolg, weßhalb er von dieſem Chrenpoften 
wieder abtrat, nachdem er zwei Mal das Wohnzimmer in tos 
tale Finfterniß verfeßt hatte. So. befchränkten fich feine Höfe 
lichkeiten für bie Zukunft einzig darauf, daB er genau zu ders 
felben Zeit, wie der. Laird, das Bierglas ergriff und gleichen 
Beſcheid mit ihm that, oder bei dem Schluffe der langen, 
weit ausholenden Erzählungen Ellangowang gewiße unverftänds 
liche Beifallelaute vor ſich hinmurmelte. | 
Bei einer folhen Gelegenheit war es, daß er Herrn 
Maͤnnering zum erſten Male feine lange, unbeholfene, Inöe 
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cherne Figur im einem abgetragenen ſchwarzen Rock, mit ef- 
nem farbigen nicht allzu reinlichen Halstuch um den ſehnigen, 
magern Nacken produzirte, wo denn ſein unterer Menſch in 
grauen Beinkleidern, dunkelblauen Struͤmpfen, benagelten Schu: 


hen und kleinen kupfernen Schnallen das Ganze vollendete. 


Dieß find Die Umriſſe von dem Leben und den Schickſa⸗ 
fen der beiden Perfonen, in deren Geſellſchaft Mannering ſich 


jezt ganz behaglich fand. 





Drittes Kapitel 





Thun und nicht alte und nenne Gefchichten 
Won wunderſamen Orakeln berichten ? 
Von Fünftigen großen Weltaffairen 
Sterndeuter Und Handwahrfager lehren. 
Wie es in ferner Zukunft ergeht, 
Aud in Kalendern geſchrieben fleht, _ iu 


> Sudibra®, 


Die umſtinde der Edelfrau wurden Herrn Mannering 


Er mehren Gründen auseinandergefekt, erſtens weil fie 
nicht erfcheinen konnte, ihren Gaft zu bewilllommen, zweitens 


um die Mängel in der Bewirthung zu bededen, bie ihre Aufs 


merkfanifeit vermieden haben würde, und drittens um ihm 
eine Flafche guten Weins weiter aufzunoͤthigen. 
„Ich Tanın nicht ſchlafen,“ fagte der Laird, mit den aͤngſt⸗ 


lihen Gefühlen eines Waters in folder Lage, „bis ſie's uͤber⸗ 


ſtanden Bat, ⸗ Und wenn S i, mein Herr, nicht zu ſchlaͤfris ws, 
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and. mir und dem Domine die Ehre fchenten wollen ‚-bei ung 
aufzubleiben, fo ſollen Sie feine Langweile haben. Gevattes 
rin Howatſon ift ſehr expedit; da war ’mal ein Dirnhen — 
fie wohnte nicht weit von da — Ihr braucht mit den Kopf zu 
fchütteln und fo tief aufsufenfzen, Domine — Wenn die Kira 
henbuffe entrichtet ift, was kann ein Chriftenmenfch ‚mehr 
thun? Inzwiſchen ift fie unter die Haube gelommen, und der 
Mann, der fie genommen, ift nicht im mindeflen gram ob 
dieſem Ungeſchickk. Sie wohnen da unten an der Geeküfte, 
Herr Mannering, nabe bei Annan. 's ift ein ganz ordents 
lihes, ehrſames Chepaar, fie haben fehs Buben, fo: frifch 


und gefund, wie die Fiſche im Waſſer. Der Erauskönfige 
Gottfried, der fo zu fagen ohne Paß in die Welt gekoms 


men, ift der aͤlteſte; er dient jest an Bord eines Zolls 
ſchiſfs. Mein Vetter, der Commiffar Bertram, kommans 
dirt felbft den Hauptpoften. Die Sommandantfchaft hat.er in 
dem großen Strauß von der Grafichaft: weggefchnappt, von 
dem Sie auch gehört haben müfen, die Sache ward vor das 
Unterhaus gebracht. — Nun follte ich wohl für den” Laird von 
Balruddery geftimmt haben; allein mein Vater hielt fih, wie 


Sie. wiffen, zum König Jakob, und war drauflen mit Ken⸗ 
more, fo hatte er den Eid nicht abgelegt, und ich meiß nit, 
wie es kam, — aber ich mochte thun und jagen, was ich wollte, 
buxierten fie mir richtig den Namen aus bem Stimmregifter, 
obgleich mein Agent an meiner Statt den alten Sir, Thomas. 


Kittlecourt ſchrieb. — Allein, um wieder aufs vorige Kapitel 
zu kommen, fo ift. die Gevatterin Howatſon fehr erpedit, denn‘ 
Diefes Mädel” — — , 


N Hier ward die unzufammenhängende, lange Etzaͤhlung 


”* 
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des Lairds von Ellangowan durch die Stimme einer Verſon 
unterbrochen, weiche die Treppen von der Kuͤchenkammer her⸗ 
auf aus voller Kehle ein Liedchen traͤllerte. Die hohen Toͤne 


waren zu ſchrill fuͤr einen Mann und die niedern zu tief fuͤr 


eine Frau; die Worte, ſo weit ſie Mannering unteefeiöln 
konnte, lauteten, wie folgt; 

Alles luſtig, wohlgemuth, 

Wenn's der Lady wieder gut, 

Od's Knäblein oder Mägdlein ift, 

Wir preiſen unſern Berre Chriſt. J 


„Das iſt die Zigeunerin Meg Merrilies, ſo wahr als ich 
ein Suͤnder bin,“ ſagte Herr Bertram. Der Domine ſeufzte 
tief auf, ſchlug ſeine gekreuzten Beine auseinander, zog ſei⸗ 
nen über die Maſſen krummen Fuß, den er in feiner frühes 
ven Poſitur ausgeftredt hatte, in eine fenfrechte Linie und- 
legte dag andere Bein darüber, indem er in abgefehten Paus 


- 


fen ftarfe Rauchwolken vor fich hinblies, „Was fenfzt Ihr wien 


der, Domine? Ich bin gut dafür, * Zigeunerinn Geſang 
bringt Niemand Schaden.“ 

„Aber auch keinen Nutzen,“ antwortete Domine Simfon 
mit einer mißtönenden, widrigen Stimme, die mit feiner 
Iintifhen Geftalt in vollfommenem Einklang ftand. Dieß va: 
zen die erften Worte, die ihn Mannering ſprechen hörte; er 
hatte mit einiger Neugierde erwartet, wann dieſer eflende, 
trinkende, fih bewegende und ſchmauchende Automat auch im 
Sprechen feine Künfte machen würde, und was Aufferft ergößt 
über die rauhen, hölzernen Töne, die er von fih gab. Als 


lein in diefem Augenblick ging die Thuͤr ni und. Meg Mer: 


rilies trat ins Zimmer. | = 
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Ihre Erſcheinung machte Mannering etwas ſtutzig. Sie 
war ihre vollen ſechs Fuß hoch, trug über ihren übrigen Ans 
zug einen weiten Mannesrod, hielt einen tüctigen Knittel 
von Schleedorn in Händen, und gli nad ihrer Ganzen Bes 
Heidung, ihren Unterrod ausgenommen, mehr einem Manne 
als einer Treu, Ihre ſchwarzen Elfenloden fchoßen gleich’ den 
Schlangen des Gorgonenhauptes unter der altmodifhen Muͤtze 
herab, die dem Fallhut eines Kindes nicht unaͤhnlich ſah, und 
erhöhten dadurch den unheimlichen Ausdrud ihrer ftarten und 
‘ fonnverbrannten Geſichtszuͤge, die fie zum Theil befchatteten, 
während das wilde Rollen ihrer Augen wirklichen oder erkuͤn⸗ 
ſtelten Wahnſinn verkuͤndete. 

„Guten Abend, Ellangowan,“ begann ſie, „da ſind ſau⸗ 
bere Geſchichten vorgegangen; die Lady iſt zu Bett gebracht 
und ich mußte auf dem Markt zu Drumſhourloch ſein, und 
mir davon nichts traͤumen laſſen? Wer ſollte hier die Kobol⸗ 
de, Elfen und Hexen von dem guten Kind, Gnade ſei mit 
ihm, verſcheuchen? Wer ſollte zur heiligen Colmes fuͤr den 
Jungen beten?“ Und ohne eine Autwort zu erwarten — 


fie an fingen: 

Galsblatt und Tohannlöfraut- 

* Sindert, was die Hexe braut. 
Wohl dem, der noch faſten mag 
An dem St, Andreas-Tag. 
Mir ihrem Balg die heilig Braut, 
Die Eoime mit der Kab die maut, 
Santt Michael mit feinem Speer, 

' Die find dem Kaufe Schu und Wehr, 


Diefen PERS fang fie in einer fo wilden Weile, 
mit fo hoher und ſchriller Stimme, und that drei Luftfprüns 
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ge mit folcher Kraft und Gewandtheit, daß ſie beinahe die 
Decke erreichte. „Und nun, Laird, wollt Ihr mir nicht ein 
Glas Brantwein reichen laſſen ?“ 

„Das ſollt Ihr haben, Meg — ſetzt Euch an die Thur, 
und erzaͤhlt uns, was Ihr Neues auf dem Jahrmarkt zu Drum⸗ 
ſhourloch gehoͤrt habt.“ 

„In Wahrheit, Laird, es wurde viel nach Euch und Eu⸗ 
resgleichen gefragt; es war auſſer mir noch viel ſchmuckes 
Weibervolk da, und kein Teufel wollte ihnen Handgeld geben; 
„But, Meg, und wie viel Zigeuner baben ſie dieß Mal me 
Gefangnis abgeführt ? 

„Nur drei, Laird; denn es waren ihrer nicht mehe auf 
dem Markt, auffer mir, wie fchon gefagt, undichfelbit mußte 
8 Serfengeld geben, es ift nichts mit dem ftreitfüchtigen Vol⸗ 
fe anzufangen. — Auch hat Dunbog den rothen Notten und 
Sohn Poung aus feiner Gränze gewieien! — Verflucht fei 
er! Er ift fein Edelmann, Fein Tropfen edled Blut fließt in 
feinen Adern. Was thaten auch die zwei armen Pilgrime 
feinem großen Haus, die paar Blätter für’nen kleinen 
Eiel, und die Handvoll dürres Birkenhol; um ’nen Topf Has 
berpudding bram fertig zu machen? Gut, es ift einer über 
ung! wir wollen’s noch erleben, daß der kothe Hahn und das 
in seinem Hof eines Morgens Fräht, noch ehe der Tag graut. 
„Sta! Meg, hilft fill! das ift nicht weile geredet!’ — 
„Was meint fie damit?” fragte Mannering Simfon leife, 
„Brand ſtiften,“ antwortete der latonifhe Domine, 

Bas ift fie denn ind Teufeld Namen?’ | 
„Eine Hure, eine Diebin, eine Here, eine Zigeunerin,“ ant⸗ 
wortete der Domine wieder. | 
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er. Wahrheit‘, caird,⸗ fuhr Meg Merrilles waͤhrend 
dieſes Zwiſchengeſpraͤches fort, „nur Leuten. Euresgleichen 
kann man ſein Herz oͤffnen; Dunbog iſt fuͤr wahr nicht mehr 
ein Edelmann, als das Kreutz auf dem Haus. in der Ebene 
Dort, Ihr, Laird, feid ein achter Edelmann von viel hundert 
Sahren ber, Ihr jagt das arme Wolf nicht. fo aus eurem Ger 
biete, ald ob es tolle Hunde wären, keiner unferer Leute wuͤr⸗ 
de Euch von Eurem Gut etwas entwenden, und hätter She 
auch fo viele Kapaunen im Gehöft, als, Blätter:an dem Gw 
richsbaum find. Nun gebe einer von Euch feine Uhr her, und 
fage mir’ genau die Seit, in der das Kind geboren ward, um 
fein Schickſal zu erfpähen. 
„a, wir brauchen Eure Hulfe nicht, Mes, bier 
iſt ein Student von Orford, der verfteht ſich viel beffer- als 
du, auf's Schickſal prophezeihen, er liest ‘es in den Sternen.’ 
„Gewiß, Sir,” verfehte Mannering, fogleih in bie gut 
müthige Laune feines Wirths eingehend, ‚‚ich will dem Kinde 
nach der Regel der Triplicitäten, wie es Prthagorad, Hippds 
krates, Diofles und Avicenna empfehlen, die Nativität ftels 
len, Oder ih will auch ‘ab hora queltionis anfangen, wie 
Halo, Meſſahala, Gonwehis und Guido Bonatus. empfehlen.” 
| Eine von Simſons vortrefflihen Eigenfhaften, bie. ihn 
bei Herrn. Bertram in Gunft braten, war auch bie, daß er 
ſelbſt die plumpeſten Verſuche, ihm eins aufzubinden, nicht 
entdeckte; fo daß der Laird, deffen befkeidene Anfirengungen, 
witzig zu fein, hauptfächlih nur auf Hiebe und Stichele i⸗ 
‘en, wie.er es nannte, fich beſchraͤnkten, die befte Zielſcheibe 
feines Witzes an dem arglofen Domine fand. Wahr ifts, er 
lachte nie, und ſtimmte nie in Das Lachen Anderer ein, das 
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st feine -eigene Einfalt hervorrief. — ja man ſagte ſogar, er 
hide nur einmal in feinem Leben gelacht, und bei dieſer denk⸗ 
vürdigen Gelegenheit fei feine Hausfrau theils aus Verwun⸗ 
derung über dieß unerhörte Ereignis, theils auch und beſon⸗ 
ers aus Schreden über die ſcheußlichen Grimmaßen, bie dies 
ſes ungewöhnliche Fanomen begleiteten, zu früh.niedergefoms 
men, Die einzige Wirkung, welche die Entdeckung folder 
Laufchungen auf feine pathetifhe Perion bervorbrachte, war, 
dag ihm der Ausenf; „Bro — di — gi — 081 über 
„Sehr witzig!“ abzedrungen warb, was er denn auch lang⸗ 
ſam Silbe fuͤr Silbe, ohne eine Muskel in ſeinem Geſicht zu 
verziehen, ausſtieß. | 
Bei dieſer Gelegenheit heſtete er einen ſtieren, geiſterar— 

tigen Blick auf den jungen Aſtrologen, und ſchien zu zwei⸗ 
fein, ob er deffen Antwort auf — Herrn Srage recht ver⸗ 
ſtanden habe. | 

„Ich fürchte, Sir,” wanbte fih Mannering gegen ihm, 
„daß Sie einer der ungluͤcklichen Perfonen find, deren blöde 
Augen die geitirnten Sfären nicht zu dirrchdringen und im 
ihnen die Nathihlüffe des Himmels aus der Kerne zu erken⸗ 
nen vermögen, die ihr Herz gegen alle. höhere ueberzeugung 
mit Verachtung wappnen.“ 
BR „Allerdings,“ erwiederte Simſon, „ih din mit denn 
Ritter und weiland Muͤnzmeiſter Sr, koͤniglichen Majeſtaͤt, 
JIſaak Newton, der Meinung, daß die vorgebliche Wiſſenſchaft 
der Sterndeuterei durchaus eitel, gottlos und — 
iſt.“ Hier pauſirte der ſchwerfaͤllige Orakelmann. 

„Es thut mir Leid,“ begann der Fremde wieder, „einen 
Mann von Ihrer Gelehrſamkeit und, Ihrem Ernft fo in Tau⸗ 


5 


— 


—* 


wo, * 
ſchung und- Blindheit — zu ſehen. Wollen Sie wirklich 
den kurzen, neumodiſchen und ich möchte ſagen der aenteinen. 


"Mutterfprache abgeborgten Namen eines Iſaak Newton den 
gewichtigen, volltönenden Autoritäten eines Dariot, Bonatus, 


Ptolemaͤus, Haly, Enler, Dieterih, Naiibod, Harfurt, Zael, 


Zauftettor, Agrippa, Duretus, Maginus, Drigined- Argol, 


entgegenfegen? Vereinigen ſich nicht Chriften- und Heiden, | 
Suden. und Ungläubige in der Anerfennung bes Einfluſſes 


der Geſtirne?“ 


„Communis error, — allgemeiner Irrthum ⸗ entgegnete 


der undeugſame Domine Simſon. 


„Nicht doch,“ antwortete der junge Engländer „„es iſt 


ein allgemeiner, wohl begründeter Glaube.“ 





„Es iſt bie Fundgrube ber Betruͤgereien für Gaunerund 


Beutelſchneider,“ veriehte Simfon. 


„Abusus non tollit usum. Der Mißbrauch eines Dinge | 


hebt feinen richtigen Gebrauch nicht auf.” 
Während diefer Verhandlung glih Ellangowan einer. 


Schnepfe, die fih in ihrer eigenen Schlinge fin. Er 


wandte fein Gefiht von einem Sprecher auf den andern, 
und durch den Ernſt, womit Mannering feinem Gegner zu: 
ſetzte und die Gelehrfamfeit, welche er bei diefem Streit an 
an den Zag legte, machten ihn beinahe glauben, daß es. wohl 


halb ernftlich damit gemeint ſei. Meg Merrilied heftete, 


durch ein Kauderwelſch, das noch unverftiändlicher ale das ih 
tige war, zum Schweigen gebracht, ihre mild rollenden Augen 
auf. den Sterndeuter. Mannerina verfolgte feinen Bortheil und 
zief alle fehwierigen Ausdräde zu Hilfe die ihm fein treued 


Gedachtniß lieferte, und welche durch Umſtaͤnde, welche wir ipde 


—— 


; ter angeben wollen; ihm in feiner frühen Jugend bekannt ges 


worden waren. Signaturen und Planeten im gedritten, ges 
vierten, gefechsten Schein ihrer Aſpekten verbunden oder ents 
gegengefegt, Himmelshäufer mit ihren Hörnern,, Stunden 


und Minuten, Almuten, Almachoden, Anabibazon, Catahis 
bajon und noch taufende von gleichem Klang und gleicher Ber 
‚ deutung ftrömten bageldid auf unfern Domine los, beffen vers 


ſtockter Unglaube- fih gegen die unbarmherzigen. Vuͤffe feines. 
Gegners ritrerlich hielt. 

Endlich wurde ihr Kampf durch bie frohe Botfchaft uns 
terbrochen, Daß die Lady ihren Chegatten mit einem ftattlis 
hen Knaben beehrt habe, und fih in-erwünfchten Wohlſein 


‚ befinde, Herr Bertram eilte auf der Lady Zimmer, Meg 
Merrilies begab ſich in die Kıiche hinab, um fih ihren Ans 


theil an dem Roſinenkuchen zu ſichern, und Maͤnnering ſah 
auf die Uhr, bemerkte mit Genauigkeit Stund und Minute 
der Geburt und erſuchte mit gebuͤhrender Gravitaͤt den Dos 
mine, ihn auf irgend einen Plaß zu führen, wo er die Hims 
melsförper frei und ungeftört betrachten könnte, ; | 

Der Schulmeiiter ftand ohne weitere Widerrede auf und 


führte ihn durch eine halb mit Glasfenftern verfehene Thuͤr 
auf einen altväterifchen Zerraffengang hinter dem modernen 


Haufe, der mit dent erhöhten Vorfprung anden Ruinen des ala. 
ten Schloffes in Verbindung fand, Es hatte fih ein Wind 


‚ erhoben, der die Wollen vor fi ber trieb, die früher dem, 
‚Himmel bezogen hatten. Der Mond fand hoch und voll, 


yv 


und alle Eeineren Trabanten des Himmels ftrablten in wol⸗ 
tenlofem Slam. Das Schaufpiel, das fich vor Mannering = 


— war unerwartet und in hoͤchſtem Grad uͤberraſchend. 
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> Mir Haben bereits bemerkt, dab ſich fer Meifender in 


dem lezten Theil feiner Reiſe, ohne zu willen, wie weit, dem 


Seeufer genähert hatte. Er fand nun, das die Ruinen des - 


Schloſſes Ellangowan auf einem Vorgebirg oder den Wors 
fprumg eines Felfen lagen, der die Seite einer Fleinen und ru⸗ 
. bigen Bat an der Seekuͤſte bildete. Das neuere Haus lag nie 
Öriger, obwohl es au jenes- Schloß ftieß, und der Grund hin⸗ 
ter ihm ſenkte fih gegen das Meer bin vermitrelit einer mäf: 
figen Boͤſchung, die fih durch natürlihe Terraſſen in Eleine 
‚ Ebenen theilte, auf welhen alte Bäume ſtanden, bis fie fi 
zulezt in dem fandigen Geftade des Meeres verlor. Die dem 
alten Schluß gegemüberliegende andere ‚Seite der. Bai war 
ein abſchuͤſſiges ſehr abwechſelndes Vorgebirge, groͤßtentheils 
mit Unterholz uͤberdeckt, das an dieſem gelegenen Orte bis an 
die Fluthoͤhe hereinwuchs. Eine Fiſcherhuͤtte blickte zwiſchen 
den Baͤumen hervor. Selbſt in der Geiſterſtunde ſah man 


hier Lichter am Ufer ſich hin und her bewegen, wahrſcheinlich 


waren Schmuggler mit dem Ausladen des in der Bai liegenden 
Schiffes mit Schleichwaren von der Inſel Man beſchaͤftigt. 
Als man das Licht an der Glasthuͤr des Hauſes bemerk⸗ 
te, ſetzte ein aus dem Schiffe kommendes Hallo: vorgefehen! 
Licht weg! die Leute am Geitade in Alarm, und die Lichter 
verſchwanden im Augenblick. 


= 
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Es war eine Stunde nach Mitternacht, und die Ausſicht 
aͤuſſerſt aumuthig. Die grauen, alten Thuͤrme der Ruine, 


theils noch ganz, theils zerbrochen, hier die verwitterten Denk⸗ 
mäler der Seit, dor: zum Theil in Epheu gehuͤllt, eritredten 
ſich längs der dunkeln Felſen pitze bin, die fich zu Mannerings 
Rechten erhob, Mor ihm 183 bie ——— Bai, deren nie⸗ 
drige 
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drige Wogen eriufelnd und ſchimmernd im Mondenfchein auf 
ihrer Oberflaͤche dahinglitten, bis ſie zulezt mit einem ſanft 
murmelnden Wellenſchlag am Strande ſich brachen. Sur Linken 
zogen ſich die Waldungen nach dem Ozean hin, ſie ſchwankten 
ben ſchwarzen Grund entlang, in ihren wellenformig wech⸗ 
ſelnden Geſtalten, indem fie jene Mannigfaltigkeit von Licht 
und Schatten, jene anziehende Abwechslung. von lichten 
Punkten und Dieicht gaben, worauf das Auge fo behaglich 
tust, und noch mehr von dem, was die Labyrinthe der 
Baldfzenen bergen, bezaubert wird. Ueber ihm rollten bie 
Planeten dahin, jeder in feinem. eigenthämlichen Lichtlreis 
don den untergeordneten oder entfernteren Sternen unter: 
ihieden. So feltfam vermag die Einbildungstraft auch dieje⸗ 
nigen zu täufchen, Durch deren freien Willen fie aufgeregt. 
wurde, daß Mannering, indem er fih in Betrachtung diefer 
glänzenden. ‚Körper: verlor, , nicht ungeneigt war, an einen 
Einfluß derfelben zu glauben, den der Aberglaube ihnen auf 
menichliche Ereiguiffe einräumte, Mannertng war.ein jugend 
liger Liebhaber: und mochte. vielleicht unter dem Einfluß von 
Gefühlen ſtehen, die ein neuerer Dichter fo unvergleichlich 
ausfpriht: 
. Die Fabel iſt der Liebe Heimathland, 

Gern weile ſie unter Feen, Talismanen 

Und Geiſtern; ſelber göttlich, ſchaffu 

SEcch ihre Sehnſucht eine Götterwelt. 
Der alten : Dichtung ſinnige Geſtalten, 

Des alten Glaubens ſchöne Menſchlichkeiten 

Die Macht, die Schönheit und die Majeſtät, 

Die font im Thal, auffluftigen Bergen, bein 

Geidnohpigen Waldbach und am Felfenquell 

In Kluft und Zeichen heimiſch weilten. Alles Hin! 
W. Scott’d Werte, LÄX. 5 
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In Be wicht mehr Im Giousen der Bernunfk .. 
Dec eine Sprache will das Herz, es bringe . 
Die alte Sehnſucht alte Namen wieder, 
Nach ben gefiirnten Höhen gingen fie, " „ ." 
Ob Geiſter oder Götter; welde mit ae Zee, 
wen Sterblichen befreundet diefe Erde - 
©cıheilt; dort winken fie dem Liebenden 
Serab von ihren Iufi’gen Zelten; noch 
Iſt Jupiter der Bringer alles Große, 
. Venus der Lieb und Schönheit Spendtrin, i 
Eolche Traͤumereien machten bald_andern Platz. — — 
wiß,“ ſagte er, „wuͤrde mein guter Lehrer, der ſich ſo tief 
uin den Streit zwiſchen Hepydon und Chambers eingelaffeit, 
diefe Szene mit andern Augen betrachtet, und fih ernſtlich 
bemüht Haben, aus der gegenfeitigen Stellung die'er Lichtkör⸗ 
rer ihren wahrſcheinlichen Einfluß auf das Schickſal des neu⸗ 
gebornen Kindes anfzufinden, als ob der Lauf oder ber Aus⸗ 
fluß der Sterne‘ über oder gleich dem Rathſchluͤß der goͤttli⸗ 
chen Vorfehung fände. Nun — Friede’ fer mit feiner Aſche. 
Er brachte mir genug Kenntniß bei, um ein Schema zur Stel 
kung der Nativität zu entwerfen, und deßhalb will ich ſogleich 
ans Wert gehen.” Damit zeichnete erdie Stellung der Haupt: 
planeten auf und 308 fih ind Haus zuruͤck. Der Laird, den 
er wieder im Wohnzimmer traf, benachrictigte ihn mit vol⸗ 
ler Freude, daß er Vater eines gejunden Knaben fei, und 
fchien aufgelegt, ihm zur Gortfegung ihrer Unterhaltung 
bemegen zu wollen, nahm jedoch Maͤnnerings Vorſtellung 
von großer Müdigkeit an, führte ihn nach feinem Schlafgemach 
md uberilet ihn fuͤr dieſen Abend der Ruhe. | | 
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D komm und fieh! glaub deinen elgnen Augen, 
Ein gräulich Zeichen ſteht im Haus ded Lebens, 
Ein naher Feind, ein Unhold lauert Hinter 
Den Strafen deine Sternd, D lab dich warnen, — 


Wallenfteind Tod 


Der Glaube an Sterndbeuterei war in der Mitte des 
fiebzehnten Jahrhunderts allgemein, gegen das Ende biefer 
Periode fchien-er jedoch zu wanfen und zweifelhaft zu werben; 
zu Anfang des achtzehnten kam er völlig in Mißlredit und 
ward überall verfpoitet. Doch behielt er felbft unter den 


Gelehrten immer noch feine Anhänger. Ernſte und gelehrte 


nn "Tu 


Männer trennten fih ungern von den Berechnungen, welde 
früher die Hauptgegenftände ihres Studiums ausmachten. Sie 
waren nicht geneigt, von der gebietenden Höhe herabzuſteigen, 
zu der fie die Macht ber vermeintlihen Kenntniß, geheime 
Eonftelationen über die Zufunft zu befragen, erhoben hatte. 

Unter denen, welche diefem. eingebildeten Vorrecht mit: 
unverbrüchlicher Treue anhingen, war .ein alter Klerifer, un: 
ter deſſen Führung Mannering während feiner Jugend geftellt 


werden war, Er quaͤlte ſich ob der Beobachtung ber Geftirne, 
ob den Berechnungen der verfchiedenen Stellungen beinah zu 


— —— — — — 


Tod. Es war natuͤrlich, daß auf ſeinen Zoͤgling in fruͤher 
Iugend ein Theil dieſes Enthuſiasmus. uͤberging, und dieſer 
ſich einige Zeit hindurch aͤuſſerſt angelegen ſein ließ, ſich in 
den Beſitz der techniſchen Fertigkeit in dieſen aſtrologiſchen 


| — zu ſetzen; ſordaß ihm, bevor er ſich von der 
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Abgeſchmacktheit diefer Kunſt uͤberzeugt hatte, felbft William 


Lilly eine, reiche Fantafle und ein durchdringendes Urtheil 
„über die Loͤſung der die Nativitaͤt betreffenden Sragen würde 
zugeſtanden haben. 

Bei gegenwaͤrtiger Veranlaſſung ſtand er fo frübe auf, 
als es der Eurze Tag geftattete, und-fuhr mit der Nativität- 
ftellung de3 jungen. Erben fort. Er ſchritt secundum artem 
ans Werk, ſowohl um fih eine Wichtigkeit zu geben, ald auch 
aus einer Art von Neugierde, ob ef diefer eingcbildeten Wiſ⸗ 
fenfhaft noch völlig mächtig fei.. Er entwarf demnah fein 
Schema, theilte den. Himmel in feine zwölf Haͤuſer, ftellte 
die Planeten nach der Ephemeris darin auf und ordnete fos 
dann ihre Stelle zu der Stunde und der Minute der Geburt. 
Ohne unſere Lefer mit den allgemeinen Prognoftifen zu lang⸗ 
weilen, welche die kunſtgerechte Afteologie aus allen diefen 


Umfflaͤnden würde gefolgest haben, habe ich nur zu bemerfen, 
daß fich indem Schema ein Anzeiger erhob, der unferd Sterns 
deuters Aufmerkſamkeit ganz befonder3 anf fih zug. Mars, 


der oben in dem zwölften Haufe vorherrſchte, bedrohte den 
Neugebornen mit Gefangenfcaft oder plößlihem und gewalt- 


ſamem Tode; und Mannering fand nach den weiteren Negelu 


feiner. Kunft ; wodurch man fich des Uebels ſowohl in feinem 
Lauf als in der Heftigfeit feiner Dauer - vorgeblich vergewiß 
ſert, daß drei Perioden beſonders gefaͤhrlich ſein wuͤrden, ſein 
fuͤnftes — zehntes und einundzwanzigſtes Lebensjahr. Hier 
verdient bemerkt zu werden: Daß Mannering früher ein aͤhn— 


liches thörichtes Spiel auf Erſuchen Sophie Wellwood's, 


einer jungen Lady, für welche er Zuneigung hatte, unternahm, 
und dad fie nach einer gleichen Conjunktion des planetariſchen 
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Einfluſſes in ihrem zoten Jahr mit Tod oder Gefangenſchaft 
bedroht wurde. Sie war damals achtzehn Jahre alt, ſo daß in 
beiden Faͤllen, dem Stand der Geſtirne zu Folge, daſſelbe 


Jaͤhr fie und das neugeborne Kind mit einem Mißgeſchick ber 


— — -- 


drohte. Betroffen uber dieſes Zuſammentreffen nahm Mannes 
‚ring feine Berechnungen nochmals vor, und der Erfolg brach⸗ 


te die vorhergefagten Begebenheiten einander fo nahe, daß 
fih der nämlihe Monat, und derſelbe Tag. für beide 


als ber - Zeitpunkt der drohenden Gefahr ergab. Man 


wird leicht erachten, daß wir bei Erwaͤhnung dieſes Umſtan⸗ 
des auf bie fo erhaltene Weiſung nicht das geringſte Gewicht 
legen wollen. Uber es trifft fih oft, und fo groß ift unfere 
Vorliebe für dag Wunderbare, daß wir felbft, fo vielan ung 
ift, dazu beitragen, daß unfer befferes Urtheil in. die Srreges 
zäth, Sei es nun, daß dieſes erwähnte Zufammentreffen 
wirklich einer jener fonderbaren Zufälle war, die fih oft ger 
ven alle Berechnungen ereignen, oder daB Mannering, ge 
täufcht durch das arithmetifche Labyrinth und das techniiche 


‚Kaudermwelfch der Aftrologie unvermerkft zweimal demfelben 


Reitfaden folgte, aus diefem Gewirre fich herauszufinden, oder 
daß feine Einbildungskraft, verführt durch ſcheinbare Aehn⸗ 
lichkeiten, ihn dazu verleitet hatte, die Gleichheit diefer bei⸗ 
den Zuftände genauer und firenger durchzufuͤhren, als es 
ſonſt wohl. gefchehen fein würbe; gewiß ift, daß die Ueberein— 
ſtimmung biefer Ergebniffe einen ſtarken und unausloͤſchlichen 
Cindruck auf feinen Geift hervorbradte, - Sie war fo ubers 
rafhend und unerwartet, daß er im Tone ver hoͤchſien ein Ä 
wunderung ausrief: „Hat der Teufel fein Spiel damit, m 

ſich dafür zu ach * wir ihm in's Handwert rein 
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Dder iſt es möglich Pi daß Baco und Sir Thomas Browne | 


echt hätten, wenn fie in einer nüchtern und regelmäßts 
gen Deutung der Sterne einige Wahrheit finden, und 
den Einfluß der Sterne nicht laͤugnen; obgleich die gehoͤ⸗ 


rige Anwendung dieſer Kunft durch die Betrüger, die ſich 
darauf verftehen wollen, nicht mit Unrecht verdächtig werde?, 


Eine augeniblidliche” Betrachtung des Gegenſtandes aber ließ 
ihm diefe Anficht als fantaftifch erfcheinen, da ihr dieſe Gelehr⸗ 
ten bloß deßhalb mit ihrem Anfehen beitraten, weil. fie bie 
allgemeinen Vorurtheile ihres Zeitalters nicht geradezu anta 
ften wollten, ober felbft noch nicht frei von dem anſteckenden 
Einfluß eines herrfhenden Aberglaubend waren. Das Ergeb 
niß feiner Berechnungen ließ jedoch einen fo, unangenehnen 
Eindruck in feinem Gemuͤth zurädt, daß er, gleich Profpero, 
bei ſich ſchwor, ſich weder im Ernſt noch im Scherz — 
mit der Aſtrologie zu befaffen. 


Er fand lange Zeit an, was er in Betreff bes Horo⸗ 


ſtops feines Erſtgebbrnen dem Laird von Ellangowan ſagen 
ſollte, bis er ſich endlich entſchloß, ihm ſeine Beobachtung ge, 
radezu und offen mitzutheilen, ihm aber. zugleich die Unhalt⸗ 
barkeit der Regeln diefer Kunft darzuthun. Mit Sen Vor⸗ 
ſatz trat er auf die Terraſſe. 

War ber Anblick der Umgegend von —— beim 
Mondlicht anmuthig, ſo verlor ſie nichts von ihrer Schoͤn⸗ 
heit in der Beleuchtung der Morgenſonne. Noch im Monat 
November gewaͤhrte das Land, von ihrem Einfluß erfriſcht, ei⸗ 
nen lachenden Anblick. Ein ſteiler, jedoch regelmäßiger Fuß— 
ſteg führte ihn von der Terraſſe auf die benachbarte Anhöhe 


— 


und von da am die Vorderſeite des alten Schloſſes. Sie ber 
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— aus zwei maſſiven runden Thuͤrmen, welche hoch und 
duͤſter aus einer Schirmmauer hervorragten, die, vereint mit 
ihnen, den Eingaug beſchuͤtzte, der unter einem hohen Bogen 
erden innern Schloßhof führte, Das Wappen der Familie, 
in Quaberftein ausgehauen, prangte über dem Thorweg urd 
das Portal zeigte noch die von dem Baumeiſter angebradxen 
Fugen, um das Schutzgatter nieder und die Zugbruͤcke aufzugeben. 
Ein plumpes Scheumenthor, aus jungen Tannbaͤumey nothe 
dürftig zufammengenagelt, bildete jest die. einzige Schutzwehr 
dieſes einſt fo furchtbafen Einganges. Der Plan vor der Bars 
derfeite des Schloffes gab eine prachtvolle Ausficht, 

Die furchtbare Szene von Serftörung, durch melde Mäns 
nering am ‚vergangenen, Abend an das Haus gelangt war, 
entzog fich dem Blick durch fteigende Gründe, und die Lands 

ſchaft zeigte die anmuthigfte Abwechslung ven Hügel und Thal, 
von einem Fluß durchfchnitten, der an einigen Orten fihtbar 
ward, ar andern, zwiſchen hohen und waldigen Ufern verbor⸗ 
gen, dahinfloß. 
Diie Spitze eines Kirchthurms und das Hervortreten eis 
niger Hänfer Heß ein Dörfchen an der Stelle erfennen, wo 
der Strom fih in’ den Ozean ergoß. 

Die Thäler fchienen wohl angebaut, und mit Fleinen Zaͤu⸗ 
nen eingefriedigt, ‘die fih an dem Fuße bes Berges hinzogen. 
Zuweilen liefen auch in fhlängelnden Linien zwiſchen verlore 
nen Reiben von Hecen ſchmale Fußſtege zu den Anhöhen 
herauf 0: 

>. Weber diefen tagen grüne Meidepläke, von ſchwarzen Biche 
herden bedeckt, deren fernes Gebruͤll die Landichaft angenehm 
belebte. Die entfernteren Huͤgel nahmen einen duͤſtern 


— 
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rakter an, und erhoben ſich im noch groͤßerer Entfernung zZu 
Bergen von ſchwarzem Heidekraut, die, wie eine dem Horizont 
vorgezogene Decke, ber angebauten Landſchaft eine -(harf abge ⸗ 
meſſene Graͤnze anwieſen, und zugleich bie angenehme Boyiel 
kung einer völligen. Abgeſchiedenheit bewirkten., * I gi 
Die Seekuͤſte, welhe Mannering nun in. feiner ganzen 
Ausdehnung erblidte, Fam an Mannigfaltigkeit uud. — 
dem innern Lande voͤllig gleich. — 
An manchen Stellen erhob ſie ſich in ſteile Felſen, die 
häufig init Ruinen alter Gebäude, Thuͤrme, oder. Warten. 
befrängt waren, welche zu Solge der Sage fo einander gegen⸗ 
uͤber errichtet wurden, daß ſie bei feindlichen Einfaͤllen oder 
Buͤrgerkriegen fih.um fo ſchneller die Signale. vr und 
Vertheidigung geben konnten. 24 — * 
Das Schloß Ellangowan war. bei weiten die — 
teſte und wichtigſte dieſer Ruinen, und behauptete durch Um⸗ 
fang und Lage das Uebergewicht, welches feine. Gründer. un⸗ 
ter den Haͤuptlingen und Edeln der Nachbarſchaft, der Sage 
nach, einſt beſeſſen hatten. An andern Stellen war das Ge⸗ 
ſtade von kleinen Buchten eingezackt und dachte ſich allmaͤlig | 
ab oder erſtreckte ſich im ealdige⸗ Vwirhotagen in die See 
hinaus. 
Eine Szene, fo. verſchieden von ber, weiche. feine lezte 
VNagtreiſe erwarten ließ, brachte in Mannerings Gemuͤth ei⸗ 
ne entſprechende Wirkung hervor. Unter ihm lag das neue 
| Gans, ein in -Rüdfiht auf Baukunſt völlig ungefſchicktes Ge⸗ 
baͤude, allein ſchoͤn gelegen, und mit ſonnigen, freundlichen 
Umgebungen ausgeftattet: „Wie gluͤcklich,“ dachte unſer Held 
„wuͤrde in sei Aboeſchiedenbeit das ae babingleiteni 


j 
| 
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Yuf der einen Seite die erhabenen. Trümmer vergangener 
Größe, mit dem heimlichen Bewußtfein des Familienftolzes, - 
den -fie-einflögen; auf. der andern, moderne: Eleganz und Bes 
quemlichkeit genug, um jeden befchetdenen Wunich zu befries 
digen, „Hier, und mit dir, Sophie!“ — wir wollen ben was 
chenden Traum des Liebenden nicht weiter verfolgen. : 
: Mannering- ftand noch einen Augenbiid mit unterſchlage⸗ 
nen Armen da, und kehrte dan nach dem -zerfallenen Schloß 


zuruͤck. Bei feinem Eintritt. in den Chorweg fand er, daß 


bie innere Pracht des Hofraumes völlig der Gröffe von außen 
entſprach, auf. der einen Seite-lief eine Seite hoher und-breis 
tee Fenſter hin, durch ausgebauene ‚Pfeiler von Steinen ab» 
getheilt, "und hatten einſt die große Burghalle erleuchtet; 
auf der andern waren mehrere Gebinde von verſchiedenen Hoͤ⸗ 
ben und. Beitaltern,. jedoch ‘fo miteinander verbunden, daß fie 
dem. Auge den Haupteindeud der AOGERTIBEEN! ber Vor⸗ 
derſeite gewaͤhrten. | 

‚Die Shore und Feniter waren mit zoben Verſuchen. von 
Bildhauerei: und Zeichenkunſt verziert, theils noch ganz, theils 
in Stide zerbrochen, mit Epheu und Schlingpflanzen hededt, 
welche üppig ziwifchen ben Trümmern .hervorwucherten. Das: 
Ende des Hofes, welches dem. Eingang gegenüber ftand, 
ſchloß fich in frühern Seiten ebenfalls mit einer Reihe von 
Gebäuden, allein diefer Theil der Burg war mehr zerfallen - 
als alle übrigen, da er. durch die Parlamentfchiffe unter Krom⸗ 
weil während. der. langwierigen Bürgerfriege beichöffen mwors - 
den war, und eine Spalte-von folher Größe gab, daf. Mans 
nering duch fit die offene See und das Heine bewaffnete 
Schmuggierfahrzeng, welches mitten im der Bucht vor Anker 
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lag, beobachten Konnte, Während fein Auge noch auf diefen 
Zrämmern verweilte, hörte er aus dem Innern eines Ger 
machs zur linken Hand die Stimme der Bigeunerin, berem 
Bekanntſchaft er am vorigen Abend gemacht hatte. Er fand 
‚bald eine Oeffnung, durch welche er, ohne felbft gefeben zu 
werden, ‚fie genauer beobachten Fonnte, und vermochte fich des 
Gefuͤhls nicht zu. erwehren, daß ihre Geſtalt, ihr Geſchaͤft 
und ihre Stellung den Eindrud eines alten Bauberweibes auf 
ihn hervorbrachten. Sie faß auf einem zerbrochenen Edftein | 
im Winkel eined mit ließen ausgelesten Gemachs, wovon 
fie einen Theil rein :gefegt hatte, um. für die Kreife ihrer 
. Speudel: eine glatte. Bahn zu machen.- Ein ftarfer Sonnen: 
firahl fiel duch ein hohes und enges Feuſter auf ihre fonts 
taſtiſche Kleidung. und Gefihtszige, und gab ihr das nöthis 
ge Licht zu ihrer Beſchaͤftigung; indeß der ‚übrige Theil des 


SBGemaches völlig ‚finfter blieb, In einer Tracht, bie viel von 


der Rationalfleidung des Scottifhen gemeinen Volkes und 
einige Spuren des öftlihen Klimas hatte, fpann fie einen Fa⸗ 
den aus Wolle von dreierlei Farben, ſchwarz, weiß und gran 
mit Hülfe jenes alten uud ehrwuͤrdigen Hausgeraͤthes, das 
izt beinahe landfluͤchtig iſt, des Rockens und der Spindel. 
Die fie ſpann, fang fie etwas, das wie ein Zauberſpruch lau⸗ 
tete. Nachdem Mannering umfonft verfucht hatte, über dem 
Inhalt ihres Gefangs im Einzelnen Meiſter zu werben, ent 
warf ex folgende Umfchreibung bdeffen, was ihn aus wenigen 
verſtaͤndlich gewordenen Andeutungen ” Inhalt des Ganzen 
hervor zu geben ſchien. | 
Drehet, ſpinnet! Jederzeit 
Wechſelt Freude mis dem Leid. 


J 





u Sucht und Hoffnung, Fried und Zwiſt eh = 
- Sind gar wunderbar gewmiſcht. 


’ . %. 

Wbell der Schidfald Fad' fich ſpinnet 
Und’ Kuäbleind Leben nun beginnet, 
Kann man durch's büftere Zwlelicht ſehem 
Wie Geſtalten durch einander geben, 


* 
Bald Leidenfihaft, bald toller Wahn, - 
Bald Luft, bald Schmerzen kömmt und ag  - 
Zweifel, Argwohn, Furcht vereint, 
In dem wiaglfähen — erſcheint. 


Alles wãchlet und verfehteindet, 2 
Wie ich Spindel Freifend wendet, 
Drehet, fpinnet! Jederzeit 
Wechſelt Freude mit dem Leib, 4 
She unſer Ueberſetzer, oder vielmehr Nadbilder dieſe 
Stanzen in ſeinem Kopfe geordnet, hatte unſere alte 
Sobille ihr Geſchaͤft zu Ende gebracht, und ihre Wolle abge 
ſponnen. Sie nahm bie mit ihrer Arbeit beladene Spindel, 
widelte ben Faden allmähiig ab, und maß ihn. Indem fie ihn 
über den Ellbogen warf, und jedesmal mit der Schnur zwi: 
{ten ihrem Zeigfinger und Daumen hindurchfuhr, murmelte 
fie vor fih hin, „ein gutes Stuͤck, allein nicht gang geheuer- 
— die vollen Fahre von 60. und 10. allein drei mal gebrochen 
und drei mal wieder zufammengefiidt; er wird ein gluͤclicher 
Sunge fein, wenn er fich durch alles dieß hindurchbringt.“ 
Unſer Held war im Begriff, die Prophetinn anzureden, 
als eine Stimme, ſo heiſſer als die Wellen, mit deren Ge⸗ 
raͤuſch ſie ſich vermiſchte, ein zweimaliges „Hallo! Hallo!“ 
vernehmen ließ, und mit ſteigender Ungeduld — „Meg, Meg 


4 ’ 


aus dem Hintergrunde der alten Burg hervor. Er war allem 
Anſchein nah ein Serfahrer, von mittlerem Wuchs, und einem 
Geſichte, dag durch tauſend ‚Kämpfe mit dem Nordoſtwind 
gebraͤunt war. 

Sein Koͤrperbau war außerſt gedrungen, ſtark und un⸗ 
terſezt, ſo daß es ſchien, als ob ein Mann von viel groͤßerer 
Hoͤhe im Zweikampf mit ihm den kuͤrzern ziehen müßte; 
er war von der Natur ſtiefmuͤtterlich begabt, und was noch 
ſchlimmer iſt, fein Geſicht trug keine Spur jener Harmlofigs 
keit, lener forglofen Sreöhlichkeit und der müffigen Neugierde 


u des Seemanns, der vom Word and Ufer fteigt. Diefe Eis 


genfchaften find es vielleicht mehr ald andere, welche unfere 
Seeleute fo beliebt beim Volke machen, und hieraus erflärt 
fih auch wohl die allgemeine Zuneigung, mit der man ihnen 
uͤberall entgegenkoͤmmt; ihre Tapferkeit, ihr Heldenmuth, ih—⸗ 


re Kuͤhnheit find Eigenſchaften, welche Ehrfurcht gebieten , und 


vielleicht bem friedfertigen " Landbewohner in ihrer Gegen: 


wart ein Gefühl der Demuth erwecken; aber weder Ehrfurcht 


noch Demuth find Gefühle, die leicht Rertraulicteit zu dem 
Gegenſtand, ber fie erwedt, einflößen. 
Allein die linkifhe Fröhlichkeit, der jauchzende Webers 


mut, der gebanfenlofe Jubel des Seemanns, wenn er fih am 


Ufer ergeht, mäßigen gewiffermaffen die furctbaren Seiten 
feines Charakters. Nichts von al dem fand man auf dem 
Geſichte dieſes Mannes; im Gegentheil fchienen die finftern, 
ia fogar wilden Zuͤge, die zu jeder Zeit, unter jedem Auge 


— 


Merrilies! — Zigeunerin — Here! — Hölle und Teufel!" | 
‚ich komme, Kapitän,” antwortete Meg; und in ein paar 
Augenblicken flieg die Geſtalt ded ungedultigen Schiffyatrong | 
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druck abſtoßend und zuruͤckſchreckend waren, durch ſein ſaures 
wildes Stirnrunzeln noch finſterer zu werden. 
„Wo biſt du, Teufelsbraten?“ rief er mit etwas frem⸗ 
dem Accent, obgleich er volltommen gut engliſch ſprach — 
„Donner und's Wetter! wir. haben eine halbe Stunde Dei- 
netwegen verpaßt — fomm, forih ben Seegen uͤber unſer 
Schiff und. unſere Fahrt, und dann fahr, wohin du willſt, 
verdammte Satanshere!“ 
In dieſem Augenblick bemerkte er Mannering, der in der 
Stellung, in welcher er Meg Merrilies Zauberſpruͤche behorch⸗ 
te, den Anfchein gab, ald ob er lich. verbergen wollte, indem. 
ee von dem Bogenpfeiler, . Bu er fand, zur Haͤlf⸗ 
te verdeckt erſchien. 

Der Kapitaͤn, denn ſo nannte er ſich ſtuzte, hieit plöge 

lich inne, fuhr fodann mit der rechten Hand in den Buſen, 
als ob er zwiſchen Wanims und Weſte nach einer Waffe 
fuchte, „wie, Herzensbruͤderchen, Ihr ſcheint ba“ auf ver Lauer 
zu ftehen, Sm?” - 
‘ Che Mannering, durch die Gebärden und den unverfehä 
ten Ton des Mannes etwas betroffen, ihm eine Antwort ers 
theilte, war die Bigeunerin aus der Halle emporgeftiegen, 
and fand bei: dem Fremden. Er fragte fie in leiſem Tone 
nit einem -Seitenblid auf Mannering — „ein Stuͤck von eis 
nem Acciſehund — he?” fie aritwortete in demfelben gebämpftem: 
Tone in der Sprache ihres Stammes ;- „gebt ihm gute Worte 
und laßt Euch nichts weiter ſcheren. ’S iſt einer dom. Here 
renitand, fo viel ich weiß.” —- 

Sogleich heilte ſich das Gelicht des Mannes auf. „Gu ⸗ | 
ten Morgen, Sir; wie id vor * ihr anf Beſuch bei mei⸗ 
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nem Freunde, dem Heren Bertram — bitt um: Verzeihung 
ich nahm Euch fuͤr was anderes.“ 
Mannering erwiederte, „und Ihr, Sir, feid wie ich ver: 
muthe, der Patron des Schiffes in der Bucht da drüben % 

„Ja, Da, Sir; ich bin Kapitän Dirk Hatteraid, von der 

Jungfrau Hagenslaayen, wohl bekannt an dieſer Küftes ih; 
ſchaͤme mich weder meined Namens noch meines N | 
noch auch meiner Ladung, was das anbelangt.” . 

„Und dazu habt hr auch gar feinen, Grund.” 

„Donner und Wetter! — nein; ich mache gute Gefcäfte,. 
nehm unten bei Douglas auf der Infel Man — ſchoͤnen Kog⸗ 
niak, Achten Hayfan, und Peggo — Brabanter Spigen ein, 
wenn Ihr was benöthigt feid — wir haben lezte Nacht zu 
109 Tonnen vom Brod and Ufer gebracht.“ 

„Die. Wahrheit zu gefiehen, Sir, ich bin nur ein: Reis 
fender, und im Augenblic nicht in dem Fall, etwas der Art 
zu brauchen.“ 

„Nun denn, guten Morgen, Geſchaͤft. seht Allem vor — 
oder wollt Ihr mit an Bord, ein Glas Schnaps ſteht Euch 
zu Dienft — auch foll es mir auf eine Buͤchſe Hepfanthee 
nicht ankommen — Dirk Hatteraid weiß höflich zu fein.” 

Es lag eine Mifhung von Unverfchämtheit, Kefheit und 
argwöhnifcher Furcht in dem Wefen dieſes Mannes, die uns 
ausfprechlih widrig war. Seine. Manieren waren die eines, 

Raufbolds, der fih des Verdachts, den fein Charafter eins 


flößt, wohl bewußt ift , diefen aber durch gezivungene Sorge. 


lofigkeit und aufdringliches, vertrauliches Weſen zu verdecken 
ſucht. 
Mannering ging nicht auf ſeine Hoͤflichkeiten ein, und, 


; 
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nachdem er ihm einen <fauren guten Morgen gewünſcht, zog 
ſich der Ehrenmann mit der Zigeunerin in den Theil ber: 
Ruine. zuruͤck, von: mo er zuerft zum Vorſchein kam. Von 
bier Lief eine ſchmale Treppe ans Ufer hinab, die wahrſchein⸗ 
lich sur Bequemlichkeit der Beſatzung zu Zeiten einer Bela 
gerung gedtent hatte. Auf diefer Treppe begab fich bas burch 
fein Aeußeres ebenfo liebenswärdige, wie berch ſein Sewert 
ehrwuͤrdige Paar hinab zu dem Seegeſtade. 

Der fogenannte Kapitaͤn ſchiffte ſich in einem neinen 
Boot mit ein paar Geſellen ein, die feiner dort zu warten. 
ſchienen, die Bigennerin aber blieb am Ufer zuräd, ſprach 
oder fang Bauberfprüche, die fie mit heftigen Gebärden begleitete, 





Sänftes Kapiten * 
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— Da zehriet Ihr auf meine Güter ua 
“ Entzäuntet Part, and ſchlugt mein Walkgehölz, —— 
Nißt von den Fenſtern mir mein Wappenſchild, 
Stricht meinen. Wahlſpruch aus und lließt Fein Zeichen, 
„ 28, Menſchenmeinung und mein Lebendblut, 
Ri Fund ju span der Weit als Vledermann. | 


— Shareſpear' 3 Richard— —A 


* as dae Bit, weides ben würdigen Kapitän an Bord 
feines Schiffes brachte, rudernd dahin gelangte, wurden die 
Seegel geſpannt, und das Schiff feste fih in Bewegung. Es 
feuerte zur Begrüßung für dad Hauß Ellangowan drei Kanes 
nen ab, und flog ſodann mit allem, was die Seegel vermoch⸗ 


- 


— — 
tem, eitfönen vor dem Winde Rn; der vom — - 
bie. 

se „Sa, ja,” fagte der Rated, welcher — — 
Weile geſucht hatte, und ihn nun traf‘ „da fegeln fie, die 
Freibeuter, da fegelt Kapitän Hatteraid-und die Jungfrau 
Hagenslaapen halb aus-Man; halb aus Holland ‚halb aus der 
Hölle gebuͤrtig; legt's Bugſpriet und die Bramfteng auf, zieht's 
Dber: und Unterfegel an und auf und davon — da laßt bie. 
ſtuͤmperiſchen Königsleute: kommen, und ihn einholen — wenn 
ſte's koͤnnen — Diefer Burfche, Herr Mannering, iſt der Schrecken 
aller Schlagbaun -und-Sollbereiter; fie koͤnnen nichts mit ih 

anfangen, er geht ihnen zu Leib, oder halt fie font im Nez 

fpeft. Bei diefer Gelegenheit bemerke ich Ihnen, daß das Fruͤh⸗ 
ftü fertig if.” Mannering fand, daß fih in der Ideen⸗ 
verbindung des würdigen Herren Bertram ein Gedanke wun⸗ 
derbar an ben andern kettete. Gleich: Orient's Perlen vom 
Zufall gereiht und eben deßwegen, ſuchte er ihm ehe der Fluß 
feiner Rede ihn noch weiter von dem lezten Punkte feiner Er 
zaͤhlung hinaustrieb, ai auf Dit Hatteraick zuruͤckzu⸗ 
fuͤhren. 
„Er iſt fo eine Art von Seehund ober Seelenderkäufern, | 
niemand will ihm mas zu Leide thun, wenn feine Plunders 
buͤchſen im Ballaſt ſtecken — da gilt's Schmuggler = und Ka⸗ 
perrecht, wenn er ihnen zu Leibe-geht. — Er Hat dem Accis 
feuolf mehr Schaden gethan, als alle Diebe ven ganz Ram⸗ 
tan: zufammen.”’ 

„Aber wenn er von ſolchem Charakter iſt, fo. nimmt es 
mich Wunder, mein guter Herr, daß er Bu nun Küfte _ 
Schuz und ————— findet. “ 


„Ja, 


— 


| a9 | 
„3a, Herr Mannering, Thee und Brantwein will der 


— 


Menſch haben, und von dieſen Artikeln kommt nichts ins 


Land, als auf dem Weg; und denn, wie man die Hand um⸗ 
kehrt, iſt mit den Seeleuten das Facit da; oder es ſind ein 
Duzent Pfund Hayſan, oder ein paar Faͤß'chen Rum zum 
heiligen Chriſt vor die Stallthuͤr hingelegt; das ſchmeckt wohl 
beſſer, als alle die langen verfluchten Papierſchnitzel und Rech⸗ 
nungen · von Herrn Dunkan Rips, dem Gewuͤrzkraͤmer in 
Kippletringan, der faſt immer eine Summe aufbringen 


muß, wozu er baares Geld noͤthig hat, und immer nur Furs 


| un” 


ze Rechnungen ſchreibt. Da ift Hatteraid ein ganz anderer 
Mann, ber nimmt Holz, Gerfte und Alles, was die Jahres: 
zeit mit ſich bringt. — 
Da “!faͤllt mir fo eben ein Schwank ein. Cd war ein 
gewißer Laird mit Namen Macfie von Gudgeonford, ber 
hatte. eine geoße Anzahl Zinshuͤhner, das heißt ſolche Hühner, 
wie fie die Pichterslente dem Edelmann bringen — fo eine 
Art Abgabe — fie find auch darnach gefüttert; Luze Finiss 
ton fanbte vergangene Woche deren drei, ed war eine Schande 
Fri anzuſehen, und doch hat fie zwölf !Säfe Korn zum ſaen. 
Ihr feeliger Mann Dunkan Finiston — er ift hingegangen — 
wir muͤſſen alle fterben, Herr Mannering, das ift nur zu | 
wahr. — und weil wir auf diefes Kapitel kommen, To laft - 
und leben mittlerweile, denn hier fteht dad Fruͤhſtuͤck auf 
bem Tiſch, -und der Domine ſchitt ſich zum Tiſchzebet 


Der Domine ſprach demnach den Diſchſegen, der an 


Lauge alle Reden übertraf, welche Mannering big ſezt aus 


ſeinem Munde gehoͤrt hatte. Der Thee, welcher von des ed⸗ 
W. Scott's Werte. LXX. 4 


# 
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‚ten Kapitän Hatteraids Ladung kam, ward natürlich als vor⸗ 
trefflich geprieſen. 
Mannering deutete, wiewohl mit aller gebührender Scho⸗ 


nung auf die Gefahr hin, ſolche verzweifelte Leute in ihrem 


Gerwerbe zu ermuntern, „Und wäre. es auch blos aus Rick: 
fiht für das Zollamt, fo ſollt ich doch meinen“ — 
„Ach das Acciſevolk“ — Es war Herr Bertram — 


aus unmoͤglich, ſich Zu einer allgemeinen nnd abftraften Idee - 


zu erheben; fo perfonifigiete fich auch fein - Begriff vom Zoll⸗ 
amt aufs genanefte in den Zollfchreibern, Zoll: Eontrolleuren 
und Zollausreitern, die er gelegentlich Fennen lernte — „das 
Acciſevolk ſieht fharf genug — ed braucht ıhm niemand auf 
den Trappen zu helfen, fie haben noch uͤberdieß die Soldaten 
zu ihrem Beiſtand — und was die Juſtiz anbelangt, — ſo 


muß ich mich wundern, ſolche Raͤthe von Ihnen, Herr Manne 


ring, zu hören, konnt ich es auch nur‘ zum Friedensrichter 


bringen?” Mannering nahm fogleih den Blic des. erwarte 


dige Vank von Friedengrichtern dadurch, daß fie des Beiſtan⸗ 
des ſeines gutmithigen Wirths entbehrte, eben keinen befon: 
dern DVerlat erlitten hätte, _ 


Herr Bertram hatte nun einen von den wenigen Gegen⸗ 


ten Erſtaunens am, dachte aber bei ſich ſelbſt, daß die wuͤr- 


ftänden berührt, auf welchen er nicht gut zu ſprechen war, und 


fuhr deßhalb mit einigem Nachdruck fort. | 


„Mein, Sir, — der Name Gortfried. Bertram von - &% 
langowan ftand nicht auf der lezten Lifte der Friebengrichter! 
‚und doch gibt es keinen fo armen Schelmen in dem Rande, 
der, wenn er auch nur Inapp für ein Pferd zu. anfern, und 
ein Pflugſchaar im Gange hat, nicht zu den vierteljährigem | 


* — 
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Siungen der Friedensrichter ausreitet, und hinter feinen 
Namen das F. R. fchreibt. Allein ich lenne den guten Freund 
gar wohl, dem ich ed am verdanfen habe — Eir Thomas Kits 
lecourt fagte mir, er wollte ſich ſchon an mir reiben, wenn er 
bei der. lezten Wahl. meine Stimme nicht befäme, und weil 
ich Tieber meinem eigenen Blut — und dritten Vetter, dem 
Laird von Balruddern den Vorzug gab, fo ließen fie mich aus 
der Lifte der Freifafer aus, und wie eine neue Ernennung 
von Friedensrichtern koͤmmt, fo bin.ich nicht darunter, und 
warum? fie behaupten fteif und feit, es fei deßhalb gefchehen, 
daß ich dem Kunſtabel David Mac ‚Suffog in allen Stuͤcken 
freie Hände gelaffen hab, fü daß er fogar Vollmachten in meis 
nem Namen ausftellen durfte, als ob ich eine waͤchſerne Nafe 
hätte; es iſt rein erlogen; ich ſtellte mein Lebtage nur fieben Voll⸗ 
machten dus, und der Domine fehrieb fie jedesmal — und wär 
nur nicht die verdammte Gefchichte mit Sandy Mac Gru- 
thars dazwiſchen gekommen, das die Konftabel zwei oder drei Ta» 
ge in dem alten Kaſtell dort verborgen hielten, bis fie ihn 
mit guter Manier an das Hberlandeggericht ausliefern Fonts 
ten — ja es Foftete mich auch Bazen genug, aber ich weiß 
wohl, was Sir Thomas damit wollte, es ift ungefähr dieſel⸗ 
be Gefchichte, wie mit dem Kirchftuhl von Kilmagirdle. War 
ich nicht berechtigt, den Vorderſiz gegenüber von der Kanzel 
iu haben und nicht Mac Roßkye von Crevchftone, der Sohn 
des Allmoſenpflegers und Barchetwebers ? 
Mannering bezeugte ſeine Zuſtimmung zu der Reitlic 
fit diefer verfhiebenen Beſchwerden. 
„Und dann, Here Mannering,, ift noch die Britte Ge 
Pe mit dem — und dem Pferchrechte — bu 
4.. 
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weiß wohl, daß Sir Thomas dahinter fecte, ih errlärte 8 
dem Gerichtsſchreiber geradezu, daß ich fo was vom Pferdefuß 
in den Aften witterte; fie Eönnens nehmen, wie: fie wollen! 
ſollt aber ‚au; ein Edelmann, oder auch nur ein Schwang 
- son, einem Edelmanı hergeben; und einen Weg gerade dur 
meine Brüd.führen und fo, wie mein Sachwalter ihnen bo 
merkte, mir nichts div nichts zwei Ruthen des fhönften Moor⸗ 
landes für Waidepläge hinweg nehmen? — und dieß ift noch 
gar nichts gegen die andere Geſchichte, Sr den Steuereim: 
nehmer“ — | 
Im der That Sie, es it feer hart, daß Ihnen in einem 
Lande folhe Vernachläffigung wibderfährt, wo, nah dem Um 
‚fang Ihres Edelfizes zu urtheilen, Ihre Vorfahren eine ” 
Hedeutende Rolle gefpielt haben mußten,’ ° 
38 wohl, Herr Mannering, — ih bin nur = tie 
ter Manu, und frage.nicht viel nach ) folchen Dingen; und ich 
muß ſagen, daß ich nur wenig daran denke; aber ich wollte, | 
Sie könnten meines Waters Erzählungen von ben alten 
. Schlahten der Mac Dingawais hören, was num die ſezi⸗ 
gen Bertrame find — mit den Srrländern und Hoclädern, 
bie auf ihren Streitwagen von Jlay und Kantire herfamen —- 
und wie fie in das heilige Land zogen d. i. nach Jeruſalem 
und Jericho mit ihrem Klane auf der Ferſe — fe Hätten 
beſſer gethan, gleih Sir Thomas Kittlecourts Onkel nach 
Jamaika zu ziehen und hätten ſtatt der Reliquien, wie die 
Katholiken dieſe Dinger heißen und ſtatt der heiligen Flagge, 
die dort. auf der Bodenfammer hängt, — einige Faͤßer Thoms 
Zuker und Rum mitgebracht, was ihrer Familie jezt guf ans 
Hände, — Aber da iſt kein Vergleich zwiſchen dem alten Ser 
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venfiz zu Kittlecourt und dem Schloß von Ellangowan — ich 
zweifte, ob das Schloß feine vierzig Fuß in der Fronte hat — 
aber Sie fruͤhſtuͤcken ja nicht, Herr Mannering; Sie greifen 
ia nicht zu, ba iſt fo ein Stuͤckchen Lachs, das kann ich Ihnen 
wohl empfehlen — Sohn Hay fing ihn, lesten Sonnabend 
find es drei Wochen, in dem Fluß unten bei Hempſeedsfurth“ 
— der Laird, der aus Verdruß einige Zeit lang bei einem 
und demfelben Gegenftande verweilt hatte, ging nun wieder 
in feinen ‘gewöhnlichen abfehweifenden Stil der Unterhaltung 
über, der Mannering Zeit genug gab, über das Unangeneh⸗ 
me einer Lage nachzudenken, die ihm noch vor einer Stunde 
ſo beneidenswerth geſchienen hatte. 

Er war ein Landedelmann, deſſen ſchazenswertheſter Vor⸗ 
zug in ſeiner großen Gutmuͤthigkeit beſtand, der deſſen unge⸗ 
achtet ſich innerlich aufzehrte, indem er uͤber Andere wegen 
Dingen murrte, bie, gegen die wirklichen Uebel des Lebens 
abgewogen, kaum das Gewicht eines Staubkorns in die Wag⸗ 
ſchale legten; aber fo hat die Vorſehung Alles gleichmaͤßig 
ausgetheilt. 

Denen, welche gleichſam außerhalb der Straße wohnen, 
wo große Schläge des Schidfals den Menichen treffen, find 
Heinliche Plackereien zugewiefen, die zum wenigiten darin ihs 
* Zweck erreichen, daß ſie die Heiterkeit des Lebens ſtoͤren, 

ſo daß jeder Leſer bemerkt haben wird, daß weder natuͤrliche 
Unempfinblichkeit, noch angeſchulte Philoſophie den Land» 
edelmann gegen die Unannehmlichkeiten zu ſchuzen vermögen, 
die ihnen bei. Wahlen, Vierteliahrsſizungen u. d. gl. iu 
begegnen pflegen. 

Begierig die ie bes Landes niber zu aorfn, er⸗ 


* 
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griff Mannering die Gelegenheit einer Pauſe in dem. Ming 
ber Erzählungen Herrn Bertrams, um ihn zu fragen, was 
Kapitän Hatteraick fo ernſtlich von dem Bigeunerweibe — 
haben mochte. 
„Sie mußte ihm. vermuthlich fin Schiff ſegnen — Sie 
muͤſſen wiſſen, Herr. Mannering, daß dieſe Freihaͤndler, wel⸗ 
che die Geſeze Schmuggler nennen, keine Religion haben, al⸗ 
les dieß mit Aberglauben abmachen und eine Unzahl von Zau⸗ 
berliedern, Bannſpruͤchen und dergl. Hokus Dokus haben.“ — 
„Lauter Tand und ſuͤndhaftes Weſen“ fiel der Domine 
ein, „ſie habens mit dem boͤſen Feind. Zauberſpruͤche, Amu—⸗ 
lette und Banuformeln — Vieile aus dem Kocher be Ap⸗ 
pollyon! W = 
Ruhig, Domine — gIhr wollt auch immer. fpre ben. bieh 
waren die erften Worte, - welche dem armen Mann Diefen 
/ Morgen uber die Lippen gelommen waren, dad Gebet vor 
and nach dem Eſſen andgenommen.) Herr Munnering kann 
- ja vor Euch gar: nicht zum Worte tommen — um alſo wieder 
auf Utronomie, Zauber und folhe Materie zu Eommen, Herr 
Mannering, ward Sie fo gütig, in Erwaͤgung zu siehen,. was 
wir geſtern Nacht beſprochen hatten?“ | 
„Ich fange fait an, Herr Bertram, mit Ihrem wuͤrdi⸗ 
gen Freund hier zu denlen, dab ich mit ſpizigen Werkzeugen 
gefcherst Habe; und obgleich weder Sie, noch ih, noch irgend 
ein verminftiger Mann an die Vorausfagungen der Aſtrono⸗ 
mie glauben kann, fo geſchah es doch .fchon zu Zeiten; daß 
im Scherz angeſtellte Nachforfhungen über bie Zukunft zu 
ernfthaften und unangenehmen Nefultaten fowohl in Hinſicht 
der Handlungen als der. Charaktere ‚führten; ich wuͤnſche da⸗ 
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ber, daß Sie mih mit Beantwortung Ihrer Fragen verſcho⸗ 
nen wollen.“ 

Es war leicht vorauszuſehen, daß dieſe ausweichende Ant» 
wort die Neugierde bed Lairds nur noch fteigern mußte. 
Mannering war jedoch entiihlofen, das Kind nicht dem 
falſchen Einwirkungen auszufegen, die daraus entftehen konn» 
ten, wenn man es ald den Gegenſtand einer fchlimmen Pros 
phezeihung betrachtete. Er legte daher das Papier in Heren 
Bertramd Hände nieder, und erfuchte ihn, fünf Jahre 
lang das Siegel unerbrohen zu laſſen, bis der Monat 
November vordber wäre, nah dieſer Zeit ftellte er ihm 
frei, die Schrift zu unterfuchen,, weil er vorausfezte, wenn die 
erite verhängnißvolle Periode glücklich uͤberſtanden wäre, fo wuͤr⸗ 
de man feinem weifern Inh:it Feinen Glauben mehr beimeifen. 
Herr Bertram verſprach es, und deutete, um fi feiner 
Treue zu verſichern, auf Ungluͤcksfaͤlle hin, die eintreten loͤnn⸗ 
ten, wenn ſeine Anweiſung vernachlaͤſſigt wuͤrde. 

Der Reſt des Tages, welchen Mannering auf Bertrams 
Einladung "auf: Ellangowan zubrachte, ging voruͤber, ohne 
daß fich etwas bemerkenswerthes zugetragen hätte, und, am 
folzenden Morgen beftieg der Reiſende fein Pferd, ſagte fei- 
dem gaſtfreundlichen Wirth, und ſeinem geiſtlichen Geſell⸗ 
ſchafter ein hoͤfliches Lebewohl, widerholte ſeine Wuͤnſche fuͤr 
das Gluͤck der Familie, und verſchwand, indem er den Kopf 
feines Pferdes auf den Weg nach England zuruͤckkehrte, aus 
dem Geſichte der Einwohner von Ellangowan. Auch aus dem 
"Geficht unſerer Leſer muß er verſchwinden; denn unſere ges 
genwaͤrtige Erzählung wird mit einer andern und waren 
Yerisde reines Lebens mn beſchaͤftigen. 
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— Sechstes Kapitel 
— Damm die JZuſtiz, ben. Bauch gar’ wohl geründen 
Und wohl gemäftet vom Kapaunenfett, 
mit firengem Buck, formal gefchnittnem Bart 
Moll weifer Sprüc’ und Tagdbeifpiele auch. 

io. - Und fo fpielt * Hol => er. ⸗ 
als Frau Bertram von Euangowan im Stande war, die 
Neuizleiten anzuhören, die ſich während ihres. Wochenbetted 


zugetragen hatten, war ihr Simmer voll von Gevattergefpräe 


chen in Betreff des fhönen jungen Orforderſtudenten, der 
dem jungen Laird fein Gluͤck aus den Sternen geweiffagt hätte, 

Geſtalt, Sprache und Manier des Fremden wurden der 
Länge nach auseinander geſetzt. Sein Pferd, fein Saum, fein 
Sattel und feine Sporen wurden nicht vergeffen. 


Alles dieß machte einen großen Eindrüd auf das Semüth 


der Lady Bertram; denn die gute Frau beſaß feinen geringen 
Vorrath von Aberglauben. e 

Ihre erſte Befchäftigung, als fie wieder im Stande war, 
eine leichte Arbeit zu unternehmen, beſtand darin, daß fie ein 
Tleines Beutelchen zur Aufbewahrung. des Horoſkops verfer⸗ 
tigte, das ſie von ihrem Ehegemahl erhalten hatte. 


Es jukte ihr in den Fingern, das Siegel zu erbrechen, | 
allein ihr Aberglaube überwog ihre Neugierde, und fie ‚erhielt 
es über -fich, das Kleinod unverfehrt in zwei Pergamentftreis 


fen eingewidelt ringsum —— damit es fih nicht up 
ſpielen Bes u 
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Dad Gange warb dann in den vorerwaͤhnten Beutel ges 
fett, und hing als ein Amulet um des Kindes Naden, wo 
es nach dem Beſchluß feiner.’ Mutter fo lang hängen follte, 
bis die Zeit zu der rechtmäßigen Befsiedigung ihrer Neugier 
de gekommen wäre. Der Vater entſchloß fich gleichfalls, das 
Seinige an dem Kinde zu thun, indem er ihm eine gute Er: 
ziehung fiherte, und mit der Vorausſezung, daß ſolche mit 
der eriten Dammerung der Vernunft beginnen muͤßte, ward 
Domine Simfon leicht vermocht, fein öffentliches Gewerbe 
als Schulmeifter des Kirchfpield aufzugeben, und feinen -bes 
fändigen Wohnſiz auf dem: Edelhof zu nehmen, wo er gegen 
Vergütung einer Summe, die in ber Chat felbit zu jener Seit 
dem Lohn eines Bedienten nicht völlig gleichlam, fich ent: 
fhloß, dem zukünftigen Laird von Ellangowan. alle Gelchrfams 
teit, welche.er beſaß, und alle Anmuth und Talente, die er 
— die Wahrheit zu geftehen, nicht befaß, deren Abgang er 
aber niemals entdedt hatte, mitzutheilen, 

Bei diefer Einrichtung fand. der Laird auch für ſich den 
Privatvorheil, daß er ſich die beſtaͤndige Wohlthat eines ge⸗ 
duldigen Hoͤrers ſicherte, dem er, wenn ſie allein waren, ſei⸗ 
ne alten Geſchichten erzaͤhlte, und auf deſſen Koſten er, wenn 
er Geſellſchaft hatte, ſeinen Wiz ſpielen ließ. 

Vier Jahre nach dieſer Zeit trat eine große Bewegung in 
ber Grafſchaft ein, in. welcher Ellangowan lag. 

Dielenigen, welche auf die Zeichen der Zeit merkten, wa—⸗ 
ren ſchon lange der Anſicht geworden, daß eine Veraͤnderung 
des Miniſteriums ſtatt finden muͤßte. Endlich, nachdem Hoff⸗ 
nung, Furcht, und Auffhub, Gerüchte von guter, ſchlechter 
und ganz und gar Feiner. Regierung ihr gehoͤriges Maas er⸗ 
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fuͤllt Hatten, nachdem einige Klubbs auf das Wohl des einen 
Staatemannes, andere auf eines andern getrunken hatten, 
nachdem des Heitens und Jagens, des Fahrens und 
Adreſſeneinreichens, des Anbietens von Gut und Blut kein 
Ende geweſen war, wurde der Streich gefuͤhrt, das zeitige 


Miniſterium entlaſſen, und das Parlament als eine — 


liche Folge aufgeloͤſt. 
Sir Thomas Kittlekourt kam gleich er Harlomente- 
. Mitgliedern auf der Poft in feiner Gräffchaft an, fand aber 


nur eine gleichguͤltige Aufnahme. Er galt für einen Anhaͤn⸗ 


ger des alten. Miniiteriums; und die Freunde des neuen 
hatten bereits einen Nachfolger in der Perfon-des John Fe⸗ 
derkopf Eſq. beftimmt, “der anerkannt die beften Hunde und 
Jaͤzer in ber Grafichaft beſaß. Unter andern, welche unter 
die Fahne des Aufruhrs traten, war auch Gilbert Gloſſin, 
Schreiber in — und Gefhäftsführer des Laird von Ellangos 
wan. Diefer Ehrenmann war entweber mit irgend einem 
Geſuch bei dem alten Mitgliede durchgefallen, oder, was voͤl⸗ 


lig. gleih gilt, er hatte Alles erhalten, worauf er auch nur. 


bie entfernteften Anfprüche machte, und konnte ſich einzig 
nah Gunftbezeugungen auf der andern Seite umfehen. 
Herr Gloſſin hatte eine Stimme auf Ellangowans Eigens 
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thum, wie ſchon früher bemerft wurde, und er war nun ents 


ſchloſſen, daß fein Patron auch eine haben follte, weil es kei⸗ 
nem Sweifel unterworfen: war, zu welcher Partei ſich Herr 
Bertram bei dieſem Streite ſchlagen wuͤrde. 

Er hatte Ellangowan leicht überredet, daß es fein An: 
fehen ungemein Heben würde, wenn er an der Spike einer 
möglihft großen Warte aufträte; -fo machte er fih denn 


\ 
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sieich ans Wert, indem er ſich auf dem, jedem Eohttiſchen 
Anwald wohlbekannten Wege dadurch Stimmen verſchaffte, 
daß er die Oberherrlichkeiten dieſer alten und einft fo maͤch⸗ 
‚tigen Baronie in "lauter. Unterabtheilungen zerfplikterte. 
Dieſe waren fo ausgedehnt, daß, wenn man hier ein Stüfs 
den wegnahm und heſchnitt, dort wieder eins zufekte und 
anflidte, und Oberlörde für alle Krongüter der Bertrams 
ernannte, fie an, dem. entfheidenden Tage an der Spize von 
zehn Pergamentmännern eriheinen konnten, fo ſtattlich wie 
fie nur je den Eid der Treu: auf ihr Beligthum. geleiftet 
bätten, ß 

Diefe — Verſtaͤrkung entſchied auch den — 
haften Kampf dieſes Tages. Der Prinzipal und fein Sach⸗ 
walter theilten ſich in die Ehre, der — fiel ausſchließlich 
dem leztern anheim. | 

Herr Gilbert Gloffin wurde Schreiber beim Friedens⸗ 

gericht und Herr Gottfried Bertram ſtand gleich nach der 

Sizung des Parlaments- in der neuen Lifte der Friedensrichter. 

Herr Bertram hatte den Gipfel ſeines Eyrgeizes er⸗ 
reicht; nicht als ob ihm die Unruhe und die Verantmwortlich⸗ 
keit bei diefem Amte wohl gefallen- hätte; er ging: blod 
davon. dus, daß er zu dreſer Würde wohl berechtigt war, 
und daß fie ihm bis jest durch blofe Bosheit vorensthalten 
worden wire = 

Allein das alte und wahre Sdottiſche Sprichwort trai 

ein: gebt dein Narren kein Meffer in Die Hand! Herr ‚Berti 

ram war nicht fo bald in dem Befiz dieſer richterlichen Auto: 
ritaͤt, nach der ihn fo fehr verlangt hate, als er mit mehr 
Strenge als Milde zu verfahren begann, ‚und. durchaus bie 
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“ 
Meinung von feiner ſonſtigen Outwißchigteit Ligen z.. 
Wir haben irgendwo ‘von ‚einem Friedensrichter geleſen, 

nach Ernennung zu dieſem preißwuͤrdigen Collegium an: —— 
Buchhaͤndler ſchrieb, und ihn erſuchte, wie folgt: „ſchicken fie 
mir doch das Buch, wie ſich ein Friedenstrichter zu verhalten 
hat. Ohne Zweifel wird dieſer gelehrte Herr, wenn er, wie 


zu hoffen iſt, den Friedenstrichter richtig erhalten und ange 


fezt hat, die Gelege dick umd Kinn durch einander getrichtert | 


haben. - ; 

‚Herr Bertram: war nicht fo. ganz. unwiſſend in der Ortho⸗ 
graphie, wie ſein wuͤrdiger Vorgaͤnger; allein gewiß konnte der 
neue Auguſt nicht unvorſichtiger die ihm anvertraute Waffe 
fuͤhren. Er betrachtete in allem Ernſt das ihm anvertraute 
Amt als ein Zeichen der perſoͤnlichen Gunſt ſeines Souverains, 
und vergaß dabei gänzlich, da er fruͤher die Entbehrung dies 
ſes .ehrenvollen Vorrechts für das Werk einer reinen In⸗ 


trige gehalten hatte; er befahl feinem Adjutanten Domine _ 


Simfon, die Ernennung laut vorzulefen, und bei den erften 


Wörten; „Seiner Majeftät hat es gefallen,” riefer voll dank⸗ 
barem Entzüfen? „der rechtfchaffene Here! ich bin gewiß;- 
es kann ihm nicht beifer gefallen haben , als es mir gefälfe 


Da er dem zu Folge nicht geſonnen war, feine ‚Dankbarkeit 


auf bloſe Gefühle oder Worte zu befckranken; ließ er ſeinem 


neuen Dienfteifer vollen Lauf, und. bemühte. fih, die Ehre 
des ihm uͤbertragenen Amtes dadurch anzuerkennen, daß er 
eine-unermüdete Thätigkeit in Verwaltung deffelben- an den 
Tag legte. Neue Beſen Tehren gut, fast das Spridwort; 


und ich felbft kann bezeugen, dag wenn ein neues Hausmaͤd⸗ 


men einzieht, die bei mir einheimiſchen alten Erbftüde von 


h 





Spinnen, die waͤhrend der friedlichen Herrſchaft ihrer Vor— 
gängerin die Unterebtheilungen meiner Buͤcherſchraͤnke (die 


‚meiftens mit Merfen der Nehts — und Gottesgelahrt: 


befegt find) zugeſponnen, in’voller Haft vor den unerwarteten 


. Einfähen der neuen Miethstruppen Reißaus nehmen,” ebenfo 
begann auch der Laird von Ellangowan unbarmherzig feine 
neuen obrigfeitlihen Reformen auf Unkoſten verichiedener 


anfäfig. gewordener Verjährundereht anfprehender Gau: 


ner und Diebe, bie ein halbes Jahrhundert hindurch feine 


Nachbarn geweſen waren. Wie ein zweiter Herzog Humphren 
wirkte er: Wunder auf Wunder, vermittelft des Polizeiftodeg, 


lehrte er die Rahmen gehen, dig Blinden feben, und bie 


Gihtbrähigen Hände und Füfe rühren, er enbedte Wild: 
und Hbstgartendiebe, Nachtfifher und Taubenſaͤger und 


- trug dafür nicht nur den Beifall der Friedensrichterbanf, 


fondern auch den öffentlichen Muf einer —— Dbdrigkeit 


davon, 


| au biefem Bla; war auch ein gehöriges Maas von les 
bel, beigeiheilt. Selbſt eine herkömmliche Unbilde follte 


nicht ohne Morfiht abgeftellt werden. Der . Eifer unfers 


würdigen Freundes brachte verfhiebene Perſonen in große 


North, deren Hang zum Miüfliggang und sur Bettelei 


in. feiner. - eigenen Traͤgheit eine Stuͤze gefunden, 
oder. deren wirkliche Unfähigkeit einer Kraftanftrengung fie 
zu geeigneten Gegenftänden für das eier aller guten Chris 
fen machte, 


Der Bettler feit Menichengebenten, welcher zwanzig Sahre 
her ſeine regelmaͤßige Runde in der Nachbarſchaft machte, 
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ind’ mehr als ein verarmter Hansfreund denn als ein Gegen⸗ 
ſtand der Mildthaͤtigkeit betrachtet wurde, ward in das benach 
barte Arbeitshaus geſchickt. Das feinalte Mütterchen, das 
auf einer Handtrage weiter geſchafft, gleich dem boͤſen Geld, 
das jeder wo möglich feinem Nachbar anhaͤngt, von Haus zu 
Haus wanderte, auch dieſes alte Inventarium, das nach ſei⸗ 
nen Traͤgern oft fo laut und noch lauter als der Junker nach 
Voſtpferden rief, mußte dieß traurige Schiefal theilen. Der : 
taube Hand, ber halb Schelm', halb Narr, einen guten Theil 
des Jahrhunderts hindurch jeder nen heranwachienden Gene 
ration von Dorffindern zum Zeitvertreib. und zur Beluftigung 
gedient hatte, kam in das Beſſerungshaus der Grafſchaft, wo 
er, von Luft und Sonne gefchieden, den einzigen Gütern, 
deren Genuß ihm vergönnt war, dahinfiechte und im RE 
von ſechs Monaten ftarb. 

- Der alte Matros, der fo lange fchon die rußigen guͤchen 
in der Grafſchaft mit ſeinen Geſaͤngen zu Ehren des Kapitän 
Ward und des Fühnen Admirals Benbow miderbalfen ließ, 
murde aus feinem beffern Grunde aus der Graffchaft verbannt, 
als weil ſein Englifh einen merklichen irländifhen Accent 
haben füllte. Sogar die jährlihen YUmgönge bes -Tabnletts 
främerd wurden von dem ‚Friedenggericht aus berteisbenem 
Eifer für Handhabung der Sandvolizei unterfagt: 

Diefe Dinge erregten Aufſehen und Tadel: Wir find 
nicht aus- Holz oder Stein, und Dinge, welche ſo genau mit 
unſerm Herzen und unfern Gewohnheiten sufammenhängen, . 
koͤnnen uns nicht entriſen werden, ohne daß wir ſie ſchmerz⸗ | 
ih vermißten. 

‚Die Frau vachterin vermißte ihren gemibnicen Neuig⸗ 


— 


) 
65 


— ‚vieleicht: auch einen Theil ihrer Innern Zufrie 


denbeit, die fie empfand, menn fie dem Bettler, der ihre 
Nenigkeitepoft mar, eine handvoll Gruͤtze zuwarf. Auch in 
der Hütte war der Uebelitand fühlbar, den die Unterbrechung 
des Kleinhandels nothwendig herbeifährte, Die Kinder 
batten ihre . Iuderpflaumen und ihre Spielwert nimmer; 
den jungen Frauen fehlte ed an Nadeln, Bindern, , Käme 
men, und Boltsliedern, und die Alten Fonnten nicht 
mehr ihre Eier gegen Salz, Dacht und IBRIOENE 
vertauſchen. 

Ale“ dieſe Umftände — den thätizen Laird von El⸗ 
langowan in Mißkredit, und das um ſo mehr, da er zuvor 


in ſo allgemeiner Volksgunſt geſtanden hatte. Selbſt ſein 


Stammbaum muße gegen ihn Zeugniß geben, Was die Gre— 
enſides, die Burnvilles, die Viewforts thun, das aͤchten wir 
nicht, fie find fremd hier im Lande; aber Ellangowan, der 
ältefte Mann hier zu Lande, ſoll nicht in die Fußſtapfen derer 
treten, bie den armen Leuten das bis’hen Leben verkuͤmmern! — 
da ift fein Großvater, der gottlofe Laird geweſen; er war nuch 
wild genug, wenn er mit Iuftiger Kompagniefchaft im Lande 
umberzog, aber dem armen Volk hätte er nicht fo den Daus 
men aufs Auge gedrüdt, ja und das große Kamin auf dem 
alten Edelſiz rauchte gleich einem Schmelzofen feiner Zeit, und 
es maren wohl ebenfoviel arme Leute in dem Hof und vor 
dem Thor, als SHerrenleute in der Halle und die Lady gab 
jedem-armen Mann, wenn die Chriftnaht fam, ein Zwölf: 
pfenningſtuͤck zu Ehren der zwölf Apoftel, fie möchten gar zu 
gerne Papifterie darin finden, allein unfere großen Herrn 
| mögen j ih von den’ Papiften ein Beiſpiel nehmen , die helfen 


| 
| 
| 
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dem armen Volke auf, den Sonntag ſchieben fie ein ſechs Pfen- 
nig Stuͤck in den Kleiderſak und die ganze Woche hindurch it 
des Austrommelnd und Auspritſchens kein Ende! 
Solde und ähnliche Gevattergefpräche machten in jedem 
Bierhaus innerhalb drei oder vier Meilen von Ellangowan die 
Unterhaktung ans; foweit mochte fih auch der- Kreis erſtrek⸗ 
ten, innerhalb deffen unfer Freund Gottfried Bertram Eſa. 
F. R. fein Licht Teuchten ließ. Noch mehr Befchäftigung war 
den ‚Läfterzungen durch Verbannung eines angefiedelten Zigens 
nerſtamms gegeben (mit einem Mitglied deffelben-häben uns 
ſere Leſer bereitd vorläufige Bekanntſchaft gemacht) diefe Hor⸗ 
de hatte feit vielen Jahren Ellangowan zum Haupiſiz ihrer 
Niederlaſſung erkoren. 





Siebentees — — 


— 


Setan, Ihr Edlen all' vom Zumpenorden 

Ihr Herren von Geblüt; — mein nobler Junker Krips, 
Was Namen wder Titel ſonſt Ihr ſühret. ” 

Ihr alle ſeid gemeint. — * 
Beggars Buſh. 


Obgleich der Charakter jener Zigeunerſtaͤmme, welche 
fruͤher die meiſten Laͤnder Europens uͤberſchwemmten, und 
noch jezt einigermaßen als beſonderes MWolt unterih—⸗ 
nen beſtehen, im Allgemeinen verſtaͤndlich iſt, ſo wird doch 
der Leſer mir verzeihen, wenn ich einiges von ihrer Lage im 
Schottland erwähne, . 

Es 
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ſagungen noch zu verſtaͤrken, oder was fie nach Ueberlieferungen 
ihres Stammes uͤber die Tracht ihrer Vorfahren befolgt hatte,. 
Lei diefer- Gelegenheit hatte ſie ein. breites Stuͤck von ſchar⸗ 
ahrothem Tuch in der: Form eines Turbans um ben Kopf. 
gewunden, unter weldhem ihre fchwarzen Augen mit unge 
| wohnten Glanze hervorglühten.: Ihr -Tanges :: verworrenes 
Haar fiel in elfenarfigen Loden aus den Falten des feltfamen: 
Sopfpußes auf ihre Schultern herab. : Ihre Gebärden. waren 
die einer Spbille in der. Extaſe, fie ftrefte in der rechten: 
Hand- einen jutigen Baumzweig, der fo eben erft sefchnitten 
ihien, den Wandekern in der Niederung” entgegen. | 
/Hol mich der Teufel” rief der Stallfneht, „wenn fie 
die junge. Efhe nicht in dem Dukitpark gefehnitten hat“ — der. 
Laird gab “Feine: Antworty: ſondern heftete fein ‚Auge ſtarr 
auf die Ericheinung; die hoch über feinem: Fußpfad fchwebte.. 
„Meit deinen Weg,’ ſprach ‚die Zigeunerin „reit deinen 
Weg, Laird von’ Ellangowan — reit deinen: Weg, Gottfried. 


Bertram! — heute haft du fieben rauchende Herde ausgeloͤſcht 


— ſieh zu, ob das Feuer in deinem Simmer darum lichter 
brennt! Dis haft das Strohdach von fieben Hütten abgedeckt, 


ſieh zu, ob dein: Dachſtuhl dafür feſter ſteht — Du magſt 
deine Kühe im, die Krippen. von Derneleugh treiben, ſieh zu, 


daß dafür nicht der Hafe an dem Herd zu Ellangowan : fein 


Lager nimmt, — reit deinen Weg, Gottfried Bertram), was 


ſtierſt du unferem armen Volfe nach? —: bier ſchlagen vierzig 
Herzen, die fih lieber Das Brod an dem Mund abgebrochen 
bitten, als. daß fies Hätten auf deiner, Zafel an etwas: fehlen 
laſſen, die lieber ihr: Herzblut vergoſſen hätten, als daß du 


— — — 


W. Scott's Werte. LXX. 
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dir den Finger writzteſt — und. fieh dort die — uUnsluͤcht⸗ 
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liche von dem alten hundertjaͤhrigen Weibe bis zu dem Kinde, 
das in voriger Woche geboren ward, ſie alle ſchreien und 
wehklagen gegen dich, daß ſie nun mit dem Fuchs und dem 
Kohlraben im Moornebel ſchlafen muͤſſen! — reit deines 
Wegs, Ellangowan, — die armen Wuͤrmlein hängen auf unſerem 
muͤden Rüden, ſieh zu; daß die Wiege zu Haus um fo ſchmu, 
fer ſich ausnehme! nicht daß ich dem Fleinen: Heinrich. was 
Boͤſes wuͤnſchte, noch dem armen Kind das noch nicht das 
Licht der Welt erblickt — Gott behuͤte — und. made fie 
freundlich gegen den Armen und beſſer als ihr Vater iſt! | 
— und nun reite deines Weges, die find die lezten Worte, | 
die du von Meg Merrilies hörft und dieß das lezte Reis, dns | 
ich in den heitern Wäldern von Ellangowan ſchnitt,“ damit 
zerknickte ſie den Eſchenſproß, denn. fie in ihrer Hand hielt, 
un warf ihn herab vor: die Füße Ellangowans. 


Margaretha von Anjou, als ſie in der Mitte ihrer tri | 
—* ‚Feinde den ſcharf geſpizten Pfeil: ihres Fluches 


auf fie ſchoß, fonnte fih ‘mit keiner ſtolzern, veraͤchtlichern 


Miene von ihren Gegnern wenden. Der Laird raͤuſperte 
ſich, um zu ſprechen, ſteckte ſeine Hände in die Taſche, um 
eine halbe Krone zu ſuchen; die Zigeunerin wartete weder auf 
Autwort noch Geſchenk, ſondern ſchritt ben eigel dr um | 


* Karawane einzuholen. 
Ellangowan ritt gedankenvoll nad — und — 


— iſt es, daß er dieſes Zuſammentreffen gegen keines | 


feiner Familie erwähnte. 
Der Stallknecht mar nicht fo verfchloffen , er: erzählte bie: 


Geſchichte der Länge nach in voller Berfammlung in der. Kin 


he, und ſchloß mit dem Schwur: „wenn ie ber Teufel durch 


3 J 


den Mund eines Weibes ſprach, fo hat er an dieſem ver⸗ 
wuͤnſchten Tage aus dem der Meg Merrilies geſprochen.“ 





Neuntes Kapitel. 
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Malt Schottland mit feiner Diſtelheid 

Wie der Zecher Krüg' lechzen in Ewigkelt 

Wie dad Zollvolk mit den Schmugglern liegt Im Streit 

Wile fie die Diebktonum paden 

Und im Trlumph fie wie Auftern naden, 
Burn B,. 


Während der Periode von Herrn Bertrams thäfiger Ma: 
oiftratnr vergaß er auch den Zuftand der Zollangelegenheiten 
nicht. Das Schmugglerhandwerk, wozu die Infel Man’ de: 
mals befondere Bequemlichkeit bot, war allgemein, oder viel 
mehr durchgaͤngig auf ber ſuͤdweſtlichen Kuͤſte von Schottland. 

Faſt die ganze niedere Volkätlaffe gab ſich damit ab, der 
Adel fah durch die Finger und die Zolfbeamten fahen fih oft 
in Ausübung ihrer Pflicht von folhen gehindert, bei denen 
fie Schuz finden follten. 

In dieſer Periode war ein gewißer Franz Kennedy, deſ⸗ 
fen in unferer Erzählung bereit Erwähnung gefhehen, als 
Necisbereiter oder Oberaufſeher in diefer Gegend angeftellt; 
ein fämmiger, entfchloffener und thätiger Mann, ber fon 
viele Ladungen von großer Bedeutung aufgebracht, und dem 
zu Kolge, auch verhältnißmäßig von denen gehaßt wurde, wel⸗ 
che an diefem Schönhandel, wie ihn diefe Kontrebandabenteit 
ter nannten, Intereffe nahmen. - Ex’ war. der natuͤrliche Sohn 

. “as 
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eines: Herrn von Stand; aus: dieſem Grunde, und weil er 
ein luſtiger Gefeilihafter war, und ſein Liedchen ſo gut wie 
einer fang, war er in alle Gefellihaften in der Gegend zuge 
laſſen, und ein fehr erfahrnes Mitglied. verfciedener Aubte, 
in welchen man athletiſche Uebungen anftellte, . 

Zu Ellangowan ward Kennedy ein haͤufiger und ſtets will⸗ 
kommener Gaſt. Seine Lebhaftigkeit erfparte Herrn Bertram 
die Muͤhe des Nachdenkens und die Anftrengung, die es ihn 
koſtete, eine ing einzelne: gehende Gedankenmittheilung durch⸗ 
zufuͤhren; waͤhrend die kuͤhnen, gefahrvollen Unternehmuns 
gen, welchen "er fih bei Ausuͤbung ſeines Amtes unterzog, 
trefflichen Stoͤff zur Interhaltung gaben. 

Der Laird von Effangowan nahm großes Sntereffe am dies 
fen Accisabenteuern, :und die Unterhaltung, welche ihm feis 
ne Geſellſchaft gab, war Grund genug, dem Erzihler in der 
Ausübung feines gehäfligen und ee Berufs an bie 
Hand zu gehen. = 

— Franz Kennedy,’ — * „fei ein Edehnann, ob⸗ | 
gleich auf. einem etwas zu natürlichen Wege in die Welt ges 
fommen — fei auch noch mit der Familie Ellangowan burh 
das Haus Glengubble verivandt. Der lezte Laird - von Siem 
uubble, würde auch al fein Gut auf die, Linie: Ellangowan 
vererbt haben, der Zufall aber wollte, daß er nach Harrigate 
lam, wo er mit der Sungfer Johanne Hadaway befannt wur⸗ 
be, — Nebenbei iſt der grüne Drache zu Harrigate das befte 
u. von den zweien — was aber Franz Kennedy anbelangt, 

fo ift er gewißermaßen ein geborner Edelmann „ und ed wäre 
Sind und Schande, wenn man ihn nicht gegen die —— 
Schmuggler in Schuz nehmen wollte. 
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Nachdem diefer Bund zwifchen der Juſtiz und der Execu⸗ 
tiomacht gefchloffen war, begab ed fih, daß Kapitän Dirk 
Hatterai mit einer Schiffsladung von- Branntwein, und an⸗ 
dern Kontrebandwaaren unweit Ellangowan landete und ver 
tranend auf die Nachſicht, womit der Laird früher Ahnliche 
Einbrähe im die Gefeze betrachtet hatte, fich nicht fehr bes 
muͤhte, das Gefchäft zu .verheimlihen und zu beeilen..: Die 
Folge davon war, daß Herr Franz Kennedy, mit einer Volls 
maht von Ellangowan verfehen,. und unterftügt von einigen 
der Gegend Fundigen Leuten des Lairds, nebft einer Abtheis 
lung Militair ſich über die Fäffer, Ballen und Saͤcke her: 
machte, und es nad einem verzweifelten Kampf, in weldem 
bedeutende Winden gegeben und empfangen wurden, ihm ges 
lang, den ſchwarzen Pfeil auf die Waaren zu drüden, und fie 
im Triumph nach dem naͤchſten Zollhaus zu bringen. Dirk 
Hatteraick gelobte auf Hollaͤndiſch, Deutſch und Engliſch, 
ſchwere und volle Rache an den Zoͤllnern und feinen Helfers⸗ 
heifern zus nehmen; und alle, die den Mann näher kannten, 
waren. überzeugt, daß er Wort halten würde, Wenige Tage 


nach dem "Abzug des. Zigeunertrupps fragte Herr Bertram 


feine Srau beim Frühftäd, ob heute nicht des Fleinen Hein⸗ 


richs Geburtstag waͤre? 


„Genau fünf Jahre find es an dieſem geſegneten Tag,“ 


' antwortete die Lady; „fo mögen wir benn in das Papier von 
dem engliſchen Herrn guken.“ 


Herr Bertram zeigte gern feine Autorität in Kleinigkei— 
ten, und erwiederte „nein, meine Theure, erſt morgen. Wo 


ich das lezte mal bei den Vierteljahrsſizungen war, be 


merkte uns der: Scheriff, dag Dies — daß dies inceptus — 


— — — 
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doch du verftehft Fein Latein, allein es fol. heiffen, daß ber 


Termintag nit eher anfängt, als bis er zu Ende iſt.“ 


- „Das lautet ja wie Unfinn, mein Theurer.“ 
„Mag ſein, meine Theure;. allein es kann bei all dem 


.ein fehr gutes Gefez fein. Sch bin gewiß, wenn ich von Ter: 


mintagen ſpreche, fo hätt ich nichte dagegen, wenn, wie Franz 
Kennedy fagt, wenn der Pfingfifonntagtermin dem Mars 


tindtag eins aufs Dach gäbe, und dafür gehängt würde — — 
‚denn fo eben bekomm ich einen Brief von Jenny Kairns, die 


mich um die Intereflen mahnt, und fein Teufel von Pächter 


wi fih mit, einem Pfennig Pachtgeld melden, und Lichtmeß 


wird wohl noch drüber hin gehen — allein wieder auf Tran 


- Kennedy zu kommen, fo darf ich dir wohl fagen, daß er heute 


hieher kommen wird, denn ex ift nah Wigton, um ein Küs 
nigsſchiff, das in der Bucht liegt, aufzubieten, weil fi 


Dirk Hatteraidd Kutter wieder an der Küfte fehen läßt, und 


er will heute zuruͤckkommen — da trinken wir ein Glas Kias 
vet auf des Eleinen Heinrichs Geſundheit.“ Ä — 
„Ich wollte,“ verſezte die Lady, „Franz Kennedy ließe 


Dirk Hatteraick ungeſchoren — was braucht er ſich auch mehr 
Geſchaͤfte zu machen, als andere Leute. Singt er doch ſein 


Liedchen und trinkt fein Glaͤschen, und bezieht feinen Ge 
halt, wie der ehrliche Inſpektor Schnefe, der fünfe ges 


"rad fein laßt? und ich wundere mich-nur über Euch, Laird, 


daß Ihr die. Hand mit im Spiele haben. mögt; brauchten 
wir jemals um Thee oder Branntwein nach Boroughtown 
zu. ſchicken, als Dirk Hatteraid noh in Frieden in unfere 
Bucht kam?“ | | 1— | 

„Miß Bertram, Ihr perſteht nichts von biefen Dingen, 


m 
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Meint Ihr deun, es ſchicke ſich fuͤr eine /Obrigkeit, daß fie 
ihr Haus zu einer Niederlage von Schmugglern hergibt? 
Ftanz Kennedy kann Euch die Strafbarkeit einer ſolchen 
Handlung auseinander fezen, und Ihr felbit wißt ie, wie bie 


Kerls fonft .ihre Shminelermagzen in dem alten ia yon 


Ellangowan ausluden.“ 


„Schade, Herr Bertram, daB das alte Schloß, * bie 
Hallen und Gemwölbe von ein paar Faͤßchen Rum und Brannt⸗ 


wein nicht plagen würden, wenn fie bis auf den nächften Vers 
lauf ein bischen baliegen, Ich weiß gewiß, man fönnte Euch 


nicht zumuthen, Euch darum zu Fümmern; oder mas für ein 
Ungluͤck ift es. für den König, wenn die Lairds ein Schluͤck⸗ 
hen zollfreien Rum trinken, und die Ladies ihren Thee et; 


was mwohlfeiler Faufen — es ift ja eine Schande, daß fie.fo 


— — — 
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hohe Taxen darauf ſezen! — und dann die ſchoͤnen Muͤzen 
und Spizenhaͤubchen, die mir Dirk Hatteraick immer zollfrei 
von Antwerpen ſchicktel Ich kann lange warten, bis mir 
der König oder Franz Kennedy etwas ins Haus ſchickt. 
Und dann werft Ihr Euch auch mit dieſen Zigeunern 
ab. Alle Tage erwarte ich den rothen Hahn auf der Diele 
unſerer Scheune herum fliegen zu ſehen.“ 


„Ich ſage Euch noch einmal, meine Theure, Ihr verſteht 
dieſe Dinge nicht — und da gallopirt Franz Kennedy durch 
den Eingang daher.’ | 


„Alles gutt alles gut! Ellangowan,“ fagte die Lady, ins 
dem fie ihre Stimme noch ftärfer erheb, als der Laird das 
Zimmer verlieh, „es wäre gut, wenn Ihr fie ſelbſt verſtuͤn⸗ 
der.” Dieſer ehrlichen Befprechung .entzog ſich der Laird mit 





| Beisiighr unter dein Vorwand, feinen tenen gend, Herr 
Kennedy zu "begrüßen, 


„ums Himmels willen, ellangowan,“ ſprach er, „auf 
das Schloß!‘ dort ſeht Ihr, wie der alte Fuchs Dirk Hatteraick 
von Seiner Majeſtaͤt Hunden gehezt wird,” Mit dieſen Wor⸗ 
ten warf er den Zügel feines Pferdes haſtig einem Knaden 
zu, und rannte auf die Zinne des alten Schloffes;- wohin ihm 
der: Laird und andere Hausgenoſſen "folgten, die durch den 
Knall.der. Kanonen, der fih nun ganz deutlich von Zu ‚See 
ber vernehmen ließ, aufgefchreet wurden, Ä 


Als fie auf den Theil der Ruinen gelangt waren, ber 


die weiteſte Ausſicht Darbot, erblickten ſie einen Kutter, der, 
alle Segel beigefezt, quer durch die Bucht hielt, nnd von einer 
Kriegsſe haluppe verfolgt wurde, die Jagd auf ihn machte und 





ein beſtaͤndiges Feuer aus ihren Stuͤcken unterhielt, das der 
Kutter aus den Plunderbuͤchſen nachdruͤklich beantwortete, 


„Immmer noch nicht’nah genug auf einander,’ fchrie Kennes 
dy mit großem Jubel, „nun aber wirds zum Entern kom⸗ 
men; — Gott verdamm ihr, er wirft die Ladung über Bord 
— Schade ewig Schade um die Tonnen! — dag iſt ein vers 


dammt unhöflicher Kerl der Herr Hatteraick, ich wills ihm 
fhon wieder einbringen. — Jezt, jest! fie haben ihm den 
Wind abgewonnen! — fie haben ihn!. — hört! nun meine 


Doggen, hört wie fie anfchlagen, hört!’ = 
„Ich glaube,“ fagte der alte: Gärtner zu einer der Mäg- 


de, „der Kommit ruft den Zöllner, der Zoͤllner raßt“ damit 
bezeichnet dag gemeine Volk in Schottland, jedes: - Hebermas 
yon Leidenſchaft, das fie-für ein ‚Vorzeichen des Todes. halten 





| 89 

Mittlerweile ging die Jagd vor ſich, der Kutter ſteuer⸗ 
te mit großem Geſchik, und gebrauchte jeden Kunſtgriff zu 
entwiſchen, ſo daß er wirklich das Vorgebirge erreichte, wel: 
ches die aͤuſſerſte Landſpitze au det linken Seite der Bucht 
bildete, als eine Kügel bie Raa traf, das Tauwerk zerriß — 
und das Hauptſegel auf das Verdeck des Schiffes ſchleuderte. 
Die Folgen dieſes Unfalls ließen ſich leicht berechnen, doch 
konnten ſie von den Zuſchauern nicht weiter geſehen werden; 
denn das Fahrzeug, welches fo eben um die Landſpize gefes 
get war, verlor den Kours und verſchwand dadurch hinter 
dem Vorgebirg aus ihrem Geſicht. Die Kriegsſchaluppe 
ſezte zwar zur Verfolgung alle Segel bei, allein fie hatte ſich 
zu ſehr ang Kapigehalten, fo, daß ſie ſich genoͤthigt ſahen, 
umnicht zu ſtranden, Das Schiff umzuwenden, und ein gu⸗ 
tes Stuͤck zuruͤck in die Bucht zu ſteuren, um tar Umfeglung 
der Laͤdſpize ſicheres Fahrwaſſer zu gewinnen. 

„Teufel noch mal! fie verlieren Ladung und. autter. 
Eins oder beides,’ rief Mennedy; „ich muß nach der Lands 
ſpize von Warroch (fo hieß das oft erwaͤhnte Vorgebirge) da⸗ 
mit ich ihm ein Zeichen gebe, wohin es ſich gewendet 
hat. Lebt wohl fuͤr eine Stunde, Ellangowan — indeß 
mit dem VPunſchnapf hervor, und laßt es nicht an Citronen 
fehlen; die franzöfifchen Artikel dazu will .ich -bei meiner 
Ruͤckkehr liefern, und wir wollen auf des jungen Lairds Ges 
ſundheit eine Bulle fuͤllen, ſo groß, wie der Acciſenachen.“ 
Damit ſchwang er ſich auf fein Pſerd und gallopirte davon, 

Ungefaͤhr eine engliſche Meile von dem Haufe, hart an 
der Waldung , die, wie ſchon bemerft, das Worgebirge befte, 

weiche die Warcochfpige genannt wurde, begeguete Kennedy 


— 


dem jungen ‚Heinrich — von ſeinem Hofmeiſter, dem 
Domine Simſon begleitet. Er hatte dem Kinde oft einen 
Ritt auf ſeinem Klepper verſprochen; und weil er mit ihm 
ſang, tanzte und allerlei Poſſen zu ſeiner untexhaltuns 
te, war er ſehr gut bei ihm angeſchrieben. | 
Gr kam nicht fo bald. den, Weg — , als om 
der Knabe zurief, und ihn. an fein Verſprechen erinnerte, 
und Kennedy, der Leine Gefahr. dabeifah, wenn er ihm. ſei⸗ 
nen Wunfch gewährte, und den Domine, auf deſſen Geſicht 
er. eine‘ Gegenvorftellung las, zu. foppen wünfhte, nahm 
Heinrich von dein Boden auf, feste ihn vor fih auf den Sat⸗ 
tel, und ritt mit ihm davon. Simſons „vielleiht, Herr 
Kennedy” — erſtarb in dem Hufſchlag des enteilenden 
Pferdes. 

Der Paͤdagog kand einen Augenblig. an, er ihm 
nachgehen ſollte; da aber Kennedy das volle Vertrauen der . 
Familie genoß, fein näherer Umgang ihm aber kein fonderlis 
ches Vergnügen machte, da er waißlichen Scherzen und Nars 
rentheidungen zu sehr ergeben war, ſo ging er nach .eigener 
- Bequemlichkeit weiter, und. kam auf das eu ERS | 
zuräd, r 

| Die Zaſchauer beobachteten noch immer von den zertram 

merten Mauern .des Schloſſes die Kriegsſchaluppe, welche 

endlich nicht ohne beträchtlichen Seitverluft genug Fahrwaſſer 

Hatte, um die Warrochipise zu umfegeln, und hinter dem 
waldigen Vorgebirg aus ihrem Gefichte verfehwand. Bald 
darauf. hörte man in einiger Entfernung zu verfchiedenen Ma⸗ 
‚len Kanonenſchuͤſſe, und etwas fpäter ward einlauterer Knall 

sehoͤrt, als ob ein Schiff in die en ſloge, und. eine Wolken⸗ 
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faule ftieg über die Bäume empor, wo fie fih dann mit dem 
blauen Himmel vermifchte Alles zerftreute fih nun zu dem 
verschiedenen Gefchäften ded Tages, und es herrſchten über 
Das Schickſal des Kutters verfhiedene: Vermuthungen; die 
Mehrzahl vereinigte fich jedoch dahin, daß es nothwendig ge⸗ 
nommen, wo nicht in den Grund gebohrt fein mußte. 

„Es ift Effengzeit, mein Theurer,” fagte Miß Bertram 
zw ihrem Ehegemahl, „wird wohl Herr Kennedy noch lange 
auf jich warten laſſen?“ 

„Ich erwarte ihn jeden Augenblick,“ antwortete der Laird; 
„vielleicht bringt er noch einige der a von der Kriegs: 


ſchaluppe mit.” 


„Voß Stern, Herr Bertram warum habt Ihr mirs nicht 
zuvor geſagt, dann haͤtten wir den großen runden Tiſch decken 
laſſen, und dann iſt, um Euch die Wahrheit zu ſagen, ein gut 
Stuͤck Rindfleiſch noch das Beſte von unſerem heutigen Trackta⸗ 
ment, — und dann haͤtt ich auch ein anderes Kleid angelegt, 
und auch Ihr wuͤrdet nicht uͤbel gethan haben, ein ſauberes 
Halstuch anzuziehen, aber Ihr wolltet mich nur uͤberraſchen, 
und in Verlegenheit bringen. — In Wahrheit ſo halt ich es 
nicht mehr lange aus, ja wenn ich nicht mehr da bin, da 
werden Sie ſchon ſehen, was Sie an mir gehabt haben.“ 

„Pfui, der Teufel hole dich mit deinem Rindfleiſch, dei⸗ 
nem Kleid, dem Tiſch, und dem Halstuch — das laͤßt ſich 
Alles noch machen, — Wo iſt der Domine, Johann? 1 — fragte 
er einen Diener, der an dem Tiſche befchäftigt war; „wo iſt 
der Domine mit dem kleinen Heinrich?“ 

„Here Simſon iſt ſchon mehr als zwei Stunden zu Hau⸗ 
fe, allein ich glaub nicht, daß Heinrich mit ihm Fam,“ 


En 
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„Nicht mit ihm nach Haus gekommen?“ fragte die La— 
dv. „Herr Simfon fol fogleih aufs Zimmer kommen.“ 
„Herr Simfon’’ fprach fie bei feinem Eintritt, „es iſt mir 
Aufferft befremdend ‚ daß Ihr, die Ihr freie Wohnung, Bett, 
Tifh und Waſche habt, und jährlich zwölf Pfund Sterling 
oben ein, nur, um mach dem Knaben zu fehen, ihn zwei bis 
drei Stunden aufer Augen laßt.“ 

Simſon machte einen tiefen. Buͤckling bei jeder Paufe, 
welche die Argerlihe Lady in der Aufsählung der Vortheile 
ſeiner Lage machte, um ihm dadurch Zeit zur Beherzigung 
und zum Nachdenken zu geben, und ſtotterte ſodann in Worten, 
durch deren Nachahmunag wir ihn nicht beſchaͤmen wollen, die 
Entſchuldigung vor, dag Herr Franz Kennedy troz allen Vor— 
fiefungen die Auffiht über Herr Heinrich * eigenem freien 
Antrieb uͤbernommen habe. 

„Ich weiß Herr Franz Kennedy für biefe Unruhe wenig 

| Dank,“ fprach die. Lady verdrießlih; „wenn er nun das Kind 

| vom Pferde fallen laͤßt, daß es lahm oder verfrünpelt wird? 

wenn unverſehens eine Kanonenkugel koͤmmt, und ihm den 

Kopf wegnimmt, oder wenn” — „meine Theure,’ fiel Ellans 

gowan ein, „das natürlichite ift, daß fie an Bord der She - 

"  Iuppe, ober der Prife gegangen fi nd und mit ber stur um 

Die Landfpige Fommen!‘ 

N „Ja und dann ertrinfen meinte die Lady. | 

j „Ja,“ Taste Simfon, „ih dachte, Herr Kennedy, ſer 

ſchon feit einer Stunde zuruͤck — Maßen “ ben Sufialas 

h feines Pferdes zu hören glaubte.” 

% „Mit Verlaub, Herr Domine,” fiel Hand mit einem 

1: R stinfenden Gefiht ein. „Das war Grethel, weine die hin⸗ 
lende Auh. aus dem Gehaͤge trieb.“ 
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Slimſon warb roth bis unter die Augen — nicht ob dem 


wer ihn ergangenen Spott, den er entweder nicht fühlte, oder 
venn er ihn fuͤhlte, nicht übel nahm, jondern über eine andes 


re dee, die ihm durch den Kopf gig. — °- 

„Es war. Unrecht von mir,” jagte er, — ich auf 
das Kind Hätte warten ſollen.“ Damit griff er nah Hut 
und Stock, und ſteuerte auf den Warrocherwald zu, haſtiger, 
ald man ihm früher. oder fpaier jemals laufen ſah. Der Laird 


ſtritt ſich noch einige Zeit. mit der Lady fort, Endlich ſah er 
die Kriegsicheluppe wieder ericheinen; allein ohne ih der Kuͤ⸗— 


fie zu naͤhern, fteuerte fie mit vollen Segeln nad) — 
und war ihm bald aus dem Geſicht. 

Der reizbare Seelenzuſtand der Lady, ihre Ahndungen 
und Beforgniffe waren fo etwas. gewoͤhnliches, daß es ihrem 
Herrn und Gebietes. nicht: zu, Herzen: gings ‚allein die plöge 
lihe Beftürzung und Angſt auf den Gefichtern der Diener 
machte ihm Die Sache bedenklicher, beſonders da er. hinaus⸗ 
gerufen und änsgehehn benachrichtigt wurde, daß Herr Ken⸗ 
nedys Pferd, den Sattel unter den Bauch geehrt, und dag 
Gebiß zerbrochen, allein in den Stall’ zuruͤckgelehrt fei; zu⸗ 
gleich habe ein Pachter im Vorbeigehen ausgeſagt, daß das 
Schmugglerſchiff auf der andern. Seite der Warröchfpize wie 
ein Schmelzofen prenne; er ſey durch wen. Wald. gekommen, 
habe.aber nichts: von Kennedy und dem jungen Laird gehört, 
nur rann Domine Simſon, wie wahnfinnig bin und ber, und 
finde fie nirgends, — %; 

Alles gerieth num im Aufruhr, Der Laird und feine 
Dienerſchaft beiderlei Geſchlechts eilten nach dem Warrocher⸗ 
wald. Die Pächter uud andere Nachbarn ſchloßen ſich theils 
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aus Eifer, theils aus Neugierde zu ihrem Beiftand an. Es 
wurden Boote bemannt, um dad Seeufer zu durchſuchen, das 
auf der andern Seite in hohe und zadige Felfenriffe auslief. 
Ein entfernter Verdacht, zu entfezlib, um ausgefprochen: zu 
werden, hatte fich ihrer bemaͤchtigt, das Kind möchte von ef: 
nem dieſer Felsriffe gefallen fein. } 
Es war Abend geworden, als die Parthien in den Wald 


gelangten und fih auf verichiedenen Wegen zerftreuten, um 


den Knaben und -feinen Begleiter aufzufinden. | 
Die hereinbrechende Nacht, das fcharfe Schwirren des 
Novemberwinds durch die nakten Baͤume hin, das Raus 
ſchen des verdorrten Laubes, das auf dem Wildbahnen lag, 
das wiederholte Hallorufen der verſchiedenen Parteien, die 
ſich oft zuſammenzogen in Erwartung, auf die Gegenſtaͤnde 
ihrer Nachforſchungen zu ſtoſſen, verliehen dieſer Waldſcene 
eine feierliche Erhabenheit. Nach langen genauen, aber ei» 


teln Nachforfhungen in dem Walde begannen die Streifenden 


fih in einen Haufen zu fammeln, und. ihre Bemerfungen 
mit einander zu vergleichen. 

Die Todesangft des Vaters gab fich ohne Verhehlung 
kund; allein ſie lam Taum der Verzweiflung bee Leſmeintere 
gleich. 
„Wollte Gott, ich bh er ihn geſtorben⸗⸗ rief die gut⸗ 
muͤthige Kreatur einmal um das andere im- Tone der tiefften 
Berimmernif. 

Diejenigen, welche an dem Ungluͤck Antheil nah⸗ 
men, ftritten fi heftig miteinander, und verloren fich in 
ein Meer von Muthmaßungen und. Möglichfeiten. Jeder hats 
te feine eigene. Meinung, und. jeder ſah * wieder durch ei⸗ 





nen andern widerlegt. Cinige glaubten, die Verlornen feien 
an Bord der Schaluppe, andere fie feien nach einem drei 
Biertelftund weit entfernten Dorfe gegangen. afidere fluͤſter⸗ 
ten fich zu, ob fie nicht wohl gar am Bord des Schmugalerfeiffes 
geweien wären, von welchem bie See fo eben einige Planfen 
und Balken an dem Strand fpielte, 
In dieſem Angenblie vernahm man vom Geftade her ei- 
nen ſo Tauten, fo ſchrillen, durchdringenden, fo von jenem 
Ton, der an diefem Tage in der Waldung ‚gehört: wurde, 
verfchiedenem’ Schrei, daß man Feinen Augenblick ziveifelte, daß 
er Nachrichten von dem entfezlihften Inhalt bringen wiirde. 
Altes eilte nach dem Plaz über Pfade hin, die man zu jeder 
andern Zeit nur mit Schauder betreten hätte, So gelangten 
fie an eine Felsſchlucht am Strande, wo die -Mannfehaft eis 
nes Bootes bereits. gelandet: hatte. „Sicher, meine Heren! 
— bieher! — da, um Sottes willen! — da!” war ber wie ⸗ 
berholte Ruf. Ellangowan drang durch die Menge, die fi 
alsbald um diefen Ort des Entfehend verfammelt hatte, und 
ftarrte den Gegenftand ihres Schredend an. Es war der 
Leichnam Kennedys. Beim erften- Anblie ſchien es, als ob 
er. durch einen Fall von. den Felſen, bie hier - einen hundert 
Fuß hohen Abgrund gegen das Geftad' hin bildeten, verun⸗ 
gluͤckt ſei. Der Leichnam lag halb außer dem Waſſer; die 
ſteigende Fluth, welche bald einen Arm, bald eines der Klei⸗ 
dungsſtuͤcke in die Hoͤhe hob, gab ihm in einiger Entfernung 
das Anſehen/ als ob er ſich bewegte, fo, daß diejenigen, wel: 
che den Körper zuerſt entdeckten, glaubten, es. ſei noch Les 
ben im ihm, Allein u ——— war Yangft im — er⸗ 
_ 
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Mein Kindl mein: Kind!“ ſchrie der beſtuͤrzte Vater 
„wo kann es ſein?“ — Alle machten ihm Hoffnungen, wel⸗ 
chen keiner Glauben beimaß. „Endlich: erwähnte einer, die 
Zigeuner! im Augenblick hatte Ellangowan wieder die Fels— 
riffe erklettert, warf ſich auf das erſte beſte Pferd, und flog, 
wie ein Wuͤthender nach den. Huͤtten von Derncleugh bins 
Alles war. hier duͤſter und veroͤdet, und als er abſtieg, um 
genauere Nachforſchung anzuſtellen, ſtolperte er über: Bruch 
ſtuͤcke von demſelben Hausgeraͤth, das er. aus den. Hütten 
hatte werfen laſſen und uͤber das Stroh und das Sparren⸗ 
werk, welches, auf ſeinen Befehl herabgeriſſen, in dem Wege 
lag. In dieſem Augenblick fiel ihm die Profezeihung oder 
vielmehr ber Fluch der Meg Merrilies ſchwer auf das Herz, 
„du haſt das Strohdach von ſieben Huͤtten abgenommen, — 
ſieh dich vor, daß ber Decheud Deine eigenen — um ſo 
fiherer fieht!; | * 

„Gebt mir. mein Rind, tief et " er mit. fein Kind 
zurüd, bringe mir meinen. Som, und Alles fol vergeffen 
und vergeben fein! . .; u ee 

Als er diefe Worte in einer Yet yon, Wahnſinn ausftieh; 
erfpäßte fein. Auge einen, Lichtſchimmer in, einer der abgeder⸗ 
ten. Huͤtten — es war dieſelbe Huͤtte, in weicher Meg: Med 
vilies früher gewohnt „hatte Das Licht, welches von einem 
Feuer zu kommen ſchien, gliſſerte nicht blos ‚durch, das Fen— 
fter, fondern. aub ‚durch die „Querballen ‚der: Wohnung, wo 
das Dach abgedeckt war. Er flog.nah ‚den:Drte, und fand 
den Eingang verriegelt, allein Verzweiflung: gab, dem unglüßs 
lichen Vater, die Kraft von zehen Männern, er ſtieß mit fol 
her Gewalt gegen die Thür, daß fie vor feiner Staͤrke wich 
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Ss iſt bekannt, daß die Zigeuner in einer frühern Perio⸗ 
de von einem der Schottiihen Fürjien als ein befonderer und 
unabhängiger Stamm anerkannt, fpäter aber Durch ein neues 
Gefez weniger begünftigt wurden, welhes den Charalter der 
Zigeuner vor Gericht Dem eines gemeinen „und gewöhnlichen 
Diebes gleichſtellte und ſie den gleichen Strafgeſezen ums 
terwarf. 


Troz der — dieſer und anderer Sazungen gebieh 
de Bruͤderſchaft zuſehends in den Bedraͤngniſſen des 
Landes, und erhielt ſtarken Zuwachs durch ſolche, welche 
Hunger, Unterdruͤckung ober das Schwert des Krieges der 
‚gewöhnlichen Mittel zum Unterhalt beraubte. 


Sie verloren durch diefe Vermengung großentheils dem 
Nationalcharakter der Zigeuner, und wurden ein gemiſchtes 
Geſchlecht, das alle Faulheit und Rausbſucht ihrer morgenlaͤn⸗ 


diſchen Vorfahren mit jener Wildheit verband, welche ſie von 


jenen Männern des Nordens, die zu ihrer Bande ſtießen, 
geborgt. haben mochten. Sie zogen in verſchiedenen Banden 
und beobachteten gewiſſe Geſeze, vermoͤge deren jeder Stamm 
auf ſeinen eigenen Diſtrikt beſchraͤnkt wurde. Die geringſte 
Ueberſchreitung der Graͤnze, die einer andern Horde auge⸗ 
wieſen war, fuͤhrte verzweifelte ———— herbei, bei wel⸗ 
chen oft viel Blut verg goſſen wurde. Der patriotiſche Fletcher 
von Saltoun entwarf vor einem halben Jahrhundert ein Ge 
mälde von diefen Banditen, das meine Leſer mit vielem Er— 
ſtaunen betrachten werben. 

Es gibt heut zu Inge in Schottland eine große Menge 
armer Familien, die ſehr laͤrglich durch die Kirchenbuchle vers 
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ſorgt werden, nebſt ander, die der ſchlechten Nahrung me 
gen im mancherlei Krankheiten verfallen; fo betteln 200,000. 
Menfchen von Thuͤr zu Thür, und bringen dem armen Lande 
nicht nur feinem Vortheil, fondern find ihm auch noch eine 
aͤußerſt beſchwerliche Bürde, Obgleich ihre Anzahl zufolge der 
bedrängten Zeitlänfe um das doppelte gewachſen iſt, fo gab 
es doch zır allen Zeiten am 100,000. folder Landftreicher, die 
ohne irgend eine Achtung noch Unterwuͤrfigkeit gegen die Ge 
feze des Landes, ja felbit gegen die Geſeze Gottes nnd der 
Natur dahintebtenz ob fie getauft waren, oder weldes En 
de fie nahmen, konnten die Obrigfeiten niemals ausmitteln. 
Viele Mordthaten wurden unter ihnen entdedt. Sie find 
nicht allein eine unausſprechliche Plage für die armen Paͤch⸗ 
ter, welche, wenn fie nicht wenigſtens vierzig folder Tau 
genichts alle Tag Brod und anderweitige Nahrung reichen, 
darauf rechnem können, von ihnen mißhandelt zır werden. 
In Jahren der Fruchtbarkeit ſammeln ſich mehrere ta 
fend vor ihnen im den Gebirge, wo fie viele Fahre hindur 
vraſſen und ſchwelgen. Bei Jahrmaͤrkten, LeichenBegängnifle 
und ähnlichen öffentlicher Feierlichkeiten ſieht man fie Mann 
und Weib beftändig betrunfem, fluchend läfternd und mitein 





ander fechtend. Ohnerachtet des traurigen Zuſtandes, weh 


chen dieſes Gemälde darſtellt und. dem Fletcher, obwohl ei 
energiſcher und beredter Freund ber Freiheit, auf Feine Ar 
zu verbefferm mußte, als durch Einführung heimiſcher Skla 
veret, Te haber doch die Kortfchritte der Zeit und die Ve 
mebrung fo wie der Mittel zum Unterhalt, das wachfend 
Anſehen der Gefeße dieſes furchtbare Uebel nah und: na 
in engere Gränzen eingewiefen. Die Horden der Zigenne 
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Wahrfager, Kartenſchlaͤger, — unter all diefen Namen 


fnd diefe Banditen befannt, nahmen ab und wurden -» 


zum Theil gaͤnzlich audgerottet. - Doch blieben immer noch 
genug davon übrig, um gelegenheitlich Unruhen und beftandig 
Duälereien herbei zır führen, Einige rohe Handwerke waren 
augfchlieslich dieſen Landftreichern überlaffen, die Verfertigung 
von hölzernen Teller, Hornloͤffeln, und dad ganze Geheimniß der 

Kerelflickerei. Dazu Fam noh ber Kleinhandel mit niederen 
Sorten von irdenem Geſchirr. Dieß waren die oſtenſibeln 
Mittel zu ihrem Lebensunterhalt. 

Jeder Stamm hatte einen Seftfiumten Hay zu Zuſam⸗ 
mentünften, wo fie fi denn auch gelegentlich einfanden, und 
ihn als ihr Standlager betrachteten; weßbalb fie fih auch im 
der Nähe deffelben insgeſamt des Stehlens enthielten. Sie 
beſaſſen Talente und Fertigfeiten, welche fie zw Seiten nüp 
lich und unterhaltend machten. 

Manche legten fich mit Erfolg auf die Maſit ‚ und ber 
Lieblingspfeiſer in einer Gegend fand- ſich nicht felten in eis 


nem Zigeunerflecken, fie verftandem fich alle auf die alten Feldr 


Künfte, befonders die Otternjagd, den Filchfarg, und die Anr- 
fpärung vom. Wildbret, im Winter hrabrfagten die Weiber auf 
der Hand, die Männer zeigte Schaufpfelerfünfte, und diere 
Unterhaltungen verkürzte oft einen langweiligen duͤſtern Abend 


Die Wildheit ihres Charakters unb der unbaͤndige Shots, 
womit fie alfe regelmäßige Arbeit verachteten, flößte eine ger 
wife Schen vor ihnen ein, die dur die Betrachtung nicht 
verringert wurde, daß diefe Landſtreicher ein rachſuͤchtiges 

Bolt waren, und ſich weder durch Furcht noch Gewiffen ab⸗ 
—— 
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halten ließen, am denen, welche „fie beleidigt hatten, verzwei 
felte Rache zu nehmen. Kurz dieſe Stämme waren die Par 
tias von Schottland, die. gleich den. wilden Indianern unter 
den europäifchen Anfiedlungen lebten, und. gleich jenen befler 
nach ihren eigenen Sitten, Gewohnheiten und Meinungen 
beurtheilt wurden, ald wenn man fie ald Mitglieder des 
civiliſirten Theils der Gefellfchaft betrachtete. Einige Horden 
von ihnen find noch immer übrig, befonders in ſolchen Ge 
genden, bie eine ſchnelle Zuflucht in Einoͤden, oder in eine 
fremde Gerichtsbarkeit geſtatten. Nun ſind ihre Charakter— 
zuͤge viel gemildert. Ihre Zahl aber hat ſich ſo ſehr vermin⸗ 
dert, daß ſtatt der hunderttauſende, wie fie Fletcher berechnete, 
man jezt vieleicht nicht über fünfhundert in ganz Schottland 
finden würde, ‚Eine. Horde, dieſer Landftreicher, zu welder 
Meg Merrilies gehoͤrte, hatte feit geraumer, Zeit in einem 
Thal auf den Guͤtern Ellangowans feinen Wohnſiz aufgeſchla⸗ 
gen, wenn mac ihren. Sitten. davon die Rede fein kann. Sie 
hatten bier ein paar Hütten errichtet, welche fie die Stadt 
ihrer Zuflucht nanuten, und wo fie, wenn fie nicht auf Strei 
zuͤgen waren, eine fo ungeftörfe Herberge fanden, als, die 
Kraͤhen, welche auf den alten Efhen umher ihre Nefter hat: 
ten. Sie waren. ſo ‚lange Beſizer des Wohnortes, daß fie 
gewiſſermaſſen als. Eigenthuͤmer der armfeligen von ihnen be 
wohnten Wetterbächer betrachtet wurden. — 
Dieſen Shuz hatten fie in alten Zeiten, mie es hieß, 
damit vergolten, dag fie dem Laird im’ Kriege Dienſte leiſte— 
fen, oder noch häufiger dadurch, daß fie die Ländereien der 
benachbarten Barone, mit welchen er in Fehde ſtand, beim: 
ſuchten und plünderten, In neueren Zeiten wurden dieſe 
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Dienfte von mehr friedfamer Urt; die Weiber ſpaunen Hands 


fhuhe für die Ladp, und ſtrickten Stiefelftrimpfe für dew 
Saird, welche fie jährlich zu —————— mit — se 
IPAIEEIE STARKE NDERN. 

Die alten Spbillen unter ihren Are den Segen ber‘ 
das Brautbett des Lairds wenn er heirathete, und über die 


Wiege des neugebornen Stammhalters. 


Die Männer fitteten der Edelfrau ihr zerbrochengs Yors 
zellan,. und gingen dem Laird bei feinen Jagdbeluſtigungen 
an die Hand, fhnitten feinen Doggen den Wurin, und ſtuz— 
ten feinen jungen Daͤchſen die Ohren. Die Kinder ſammelten 

tüffe in den. Waͤldern, und Preijelbeere auf dem Moor, und 
Schwaͤmme auf. den | Waidepli tzen als Tribut fuͤr den Edelhof. 

Dieſe freiwilligen Dienſtleiſtungen, dieſe Ynerfennung der 
Unterwürfigkeit. wurde zu Zeiten durch Schu, bei anderer Ges 
legenheit duch Nachſicht, und mitunter-auch duch eine Spen— 
be von Lebensmitteln, Bier und Brantivein vergolten wenn 
die Umftände folche Beweiſe von Großmuth erforderten; dieſe 
gegenſeitigen Leiſtungen, die zuni mindeſten ſich von — 
Jahrhunderten herſchrieben, erhoben die Bewohner von Dern⸗ 
cleugh zu einer Art von bevorrechteten Inſaßen auf den Guͤ— 
fern von Ellangowan. Dieſe Schelmen waren die bevorzugten 
guten Freunde unſers Lairds, md er würde im feinen Augen 
in feinem Anſehen ſich etwas vergeben haben, wenn er lie 
nicht zuweilen gegen die Landesgefege und die Örtliche Obrigs 
keit iv Schuz zu nehmen vermocht hätte, Allein dieſem 
freundſchaftlichen Verhaͤltniß ſtand ein naher Bruch bevor, 
Die Gemeinde von Derncleugh, die ſich um keine andere 
Schelme, als bie ihrigen beluͤmmerte, ließ ſich durch bie 
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Strenge des Friedengerichts gegen andere Landſtreicher nur 


wenig anfechten, ſie zweifelten nicht, daß er geſonnen ſei, 
keine andere Vagabunden oder Bettler in der Gegend zu 
dulden, als diejenigen, die auf ſeinem eigenen Grund und 
Boden hauster amd ihr Gewerbe mit feiner eigenen ſtiuſchwei · 
genden oder ausdruͤcklichen Verwilligung trxieben. 

Auch beeilte ſich Herr Bertram nicht ſehr, ſeine neu er— 
worbene Machtvollkommeaheit auf Koſten feiner alten Infaf 
fen geltend zu machen, allein die Umftände nöthigten ihn dazu. 
. Bei einer der Dierteliehrsiizungen wurde es unſerem 
neugebacknen Juſtizmann von einem Mitglied der Gegenpars 
sei “in ber Grafſchaftspolitit fürmlich. aufgeruͤckt, daß er, wäh: 
zend er fo eifrig auf den Ruhm einer thätigen Obrigkeit ber 
dacht ſei und fo großen Eifer für die Öffentliche Sicherheit zu | 
beweiſen vorgebe, dennoch felbft eine Bande der ärgfien Schel— 
men in der Umgegend Faumseinen Büchfenihuß weit von feis 


nem Schlofe Ellangowan ihr Unwefen treiben laſſe. Dagegen 


var nichtd einzuwenden, Die Thatſache war zu bekannt und 
lag zu klar am Tage. > 


—Der Laird verfhludte die Billen, fo gut es ging, — 


auf dem Heimmeg unterhielt er ſich mit Planen, ſich dieſe 
Zanditreier, die feinem Beamtenruf einen ſolchen ‚Stein ges 
ftoffen hatten, auf die möglichft leichte Art vorm Halfe zu ſchaſſen. 
Gerade ald der Entfhluß in ihm reifte, mit den Pariad 
von Derncleugh anzubinden, Famen fie ihm mit einer Aus 
Fanhorua daꝛu entaegen. 
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Seit unſeres Freundes Befoͤrderung zu dem Friedens· 


richteramt hatte er dafür geſorzt, daß das Thor am Haupt⸗ 


— 
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eingange, welches früher nur an einer Angel hing, und zu 
allen Zeiten gaftfreundlich offen fand, daß, fage ich, das 
Thor am KHaupteingange nun eingehängt und prachtvoll an: 
geftrichen wurde; auch hatte er mit Pfählen, welche forgfältig 
mit Dorngefträuch umflochten waren, in der anftoffenden Heike 
gewiße Deffnungen werfperrt, welche den Zigeunerbuben früher 
dazu dienten, in ben Park zu Klettern und Vogelneſter zu fu: 
hen, den Uelteften im Dorfe den Weg von einem Ende zum 
andern zu verkürzen, den Burſchen und Dirnen aber um ihre 
nächtlihen Stelldichein zu halten — alles dich fand früher 
ohne Gefährde und ohne befondere Erlaubnig Statt. | 
Doch dieſe halcyonifhen Kage füllten nun ibre Endfchaft 
erreichen, and eine drohende Aufihrift an einer Seite des 
Thores that dem Molke zu willen, daB alle, welche dieſe Um— 
säunungen überfchritten, der geſezlichen Strafe verfallen feien, 
auf der andern Seite war ber Sleichförmigkeit wegen eine 
drohende Warnung vor Selbſtſchüſſen, Fußangeln, Menfchen: 
falen und andern dergleichen geivaltthätigen Rechtsbeiſtaͤnden 
angeheftet, die mit dem nachdruͤcklichen Notabene fchloß, „wenn 
ein Menfh hinein ginge, fo fchlüge es ihm die Beine ab, 
und follte er Pferdsfüße Haben.“ Dielen Drohungen zum 


Troz ritten ſechs wohlgewachfene Zigeunerbuben und Mädchen 


auf dem neuen Thorweg, und banden ſich Straͤußchen von 

Maienblumen,. welche fie. fih nothwendig innerhalb der vers 

botenen Gränzen gepflügt haben mußten. Mit-fo vielem Aer⸗ 

ger, als er empfinden oder annehmen Eonnte, befahl ihnen 

der Laird herabzufteigen; allein fie Fehrten fih nicht an feinen 

Befehl, und er begann num den, einen nach dem andern herab 
in geſen. 


J m. ö - 

Sie lelſteten nur vaſſlven Widerſtand allein jedes Heine ſonn⸗ | 
verbrannte Zigeunergeſlchtchen machte ſich fo ſchwer, als es 
konnte, und kletterte eben ſo ſchnell wieder hinauf, als es 
herabgeworfen ward, Der aird rief feinen Diener, einem 
fauertöpfifchen Kerl zu feinem Beiftand auf,. der fogleich ſei⸗ 

ne’ Zuflucht zur Neitpeitiche nahm, Nur ein paar — 
und das ganze Haͤuflein zerſtiebte. | 


Damit begann der erite Friedenebruch zwiſchen dem Hau⸗ 
ſe Ellangowan und ben Zigeunern von Derncleugh. 


Die leztern konnten ſich einige Zeit nicht vorſtellen, daß | 
ber. Krieg wirklich ausgebrochen fei, bis fie fanden, daß ihre 
Kinder. wirklich in Ernſt Peitſchenhiebe befamen, wenn: fie fi 
bei Heberfteigung des Zaung betreten ließen, daß ihre. Efel 
von dem Flurſchuͤzen gepfaͤndet wurden, wenn fie fich in die 
Planzungen verliefen, _ oder: gegen das Kußangelmandat 
an der Landftrafe hin graßten, bat ber Konftabel allerlei-neu: 

gierige Erkundigungen über die Art anftelte, wie fie ſich ih⸗ 
ven. Lebendunterhalt- verfchafften, und zugleich fein Erſtaunen 
ausdruͤckte, daß die Leute den Tag uͤber auf der faulen Haut 
laͤgen, den groͤßten Theil der Nacht aber auswaͤrts herum⸗ 

ſtrichen. 
Als die Sachen dahin gediehen waren, ſchritten die Zi⸗ 
genner unbedentlih zu Vergeltungsmaßregeln. Ellangowans 

| Künerflälle wurden geplündert, feine Leinwand "von dem 

Bleichplaz geitoplen, feine Fifchteiche ausgefiſcht, Teine Hunde 

abgefuͤhrt, und jeine jungen Baͤumchen geringelt oder abge 

hauen. Mancher Schaden der Art wurde ihm und’zum Theil 
augenſcheinlich aus Muthwillen zugefign Auf der andern 
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Seite wurden Vollmachten ausgeſtellt, ohne Erbarmen zu 
verfolgen, aufzubringen und gefangen zu ſezen; mo denn trog 
ihrer Gewandtheit ein paar diefer Diebe ber geſezlichen Stra⸗ 
fe anheimfielen. Einer, ein ruͤſtiger Burſche, der mehrmals 
an der See gefiſcht hatte, wurde ſogar einem Kapitän überges 
ber, der in der Gegend auf der Matroienpreffe war; zwei 
Kinder wurden tüctig durchgepeitſcht und eine Zigeuner— 
matrone in das Korrektionshaus geſchickt. Indeſſen trafen 
die Zigeuner noch immer Feine Anſtalt, einen Ort zu verlaf 
fen; den fie fo lange Zeit bewohnt hatten, und Here Bertram. 
ſelbſt konnte ſich nicht dazu entſchlieſſen, fe aus ihrer alten 
Stadt der Zuflucht zu vertreiben, ſo daß der ſchon er: 
waͤhnte Kleinkrieg verſchiedene Monate fortdauerte, ohne 
daß die Feindfeligfeiten auf der einen oder andern Seite zu 
ah abgenommen hätten. 





Ahtes Kapitel, 


Ec-träumt der Indier an Ontarlos Seite- 
Geſtreckt auf gefleckte Batıtberfäute — 
Da-fieht er ſein farbig Geſchlecht vergehen — 
Nah am Walde des Meißen Hütte eriehen — 
Er verläßt der Väter heimifched Rand 
Lauſcht dem Murmeln nimmer an Oklod Strand, 
Fort ſtürmt er unwillig auf fernem Pad, 
‚ Wo fein Fuß noch’d.gefallene Laub betrat, 
Wo feit.der Welt Beginn nur feierlich Dänamerlicht 
Durch der Wilder. ſchwetgende Schatten bricht. 
Szenen der Kindheit 


| Indem n wir den Urſorung und den Fortgang des ſchotti⸗ 
ſchen Zigeunerkriegs berichten, duͤrfen wir nicht zu erwaͤhnen 
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— daß indeſſen Jahre verfloſſen waren, und ber kleine. 
Bertram, eins der verwegenften und lebhafteften Kinder, die 
fich jemals aus Binfen Eäbel und Grenadiermuͤzen machten, ſei⸗ 
nem fünften Geburtstag entgegenfah. Die Kühnheit feines We⸗ 
fens, die fih ſchon früh entwidelte, machte ihn bereits zu 
einem kecken Wanderer; da war kein Pfad durch Gehaͤge und 
Zaun rings um Cllangowan, die er nicht kannte, er konnte 
in feiner. gebrochenen Kinderſprache auf das genauefte Befcheib 
geben, an welchem Main die fchönften Feldblumen wuchſen, 
und welher Baum die reifften Früchte trug. Er erfchrefte 
oft. feine Begleiter durch Erlletterung der Muinen des alten 
Schioſſes und hatte mehr denn einmal verftolene Ausflüge 
nach dem Dörfchen der Zigeuner gemaht. Bei ſolchen Gele 
genheiten wurde er gewöhnlich von Meg Merrilieg zurüdgebracht, 
‚ welche ; obgleich fie es nicht mehr. aber fih vermochte, dem . 
Edelhof Ellangowan wieder. zu betreten, nahdem ihr Neffe 
dem Preßgang anheimgefallen war, wie es ſchien, ihre Mache 
nicht auf das Kind übertrug. Im Gegentheil ſuchte fie ihm 
oft auf feinen Wanderungen gu begegnen, ihm ein Sigeuners 
liedchen vorzufingen- und erlaubte ihm auf dem alten Hang, 
ihrem Efel zu reiten, ftefte ihm ein Stuͤkchen Pfefferkuchen, 
oder einen rothbadigen Apfel in die Taſche. Die alte Anhäns 
gigkeit dieſes Weibes an die Familie, das ſich jezt von allen 
Seiten abgeftoßen und zuruͤckgewieſen ſah, ſchien ſich daran 
zu vergnuͤgen, einen Gegenſtand gefunden zu haben, auf den 
fie ſolche übertragen konnte. Sie proſezeite zu, hundertma— 
len, der junge Herr Heinrich wuͤrde der Stolz der Familie 
werden, und daß die alte Eiche von Ellangowan ſeit dem To— 
de Arthur Mac Dingawaie's, der in der blutigen Baiſchlacht 
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erſchlagen wurde, Teinen fo muntern Sproß mehr getragen 
hätte; denn was. den Stamm anbelangt, fo iſt er zu nichte 
mehr gut als zur Feuerung.“ Als das Kind einmal Frank 
wurde, las fie die ganze Nacht unter dem $eniter, fang einen 
‚Reim, deffen Wirkfamfeit, nach ihrer Meinung es mit jeder 
Shinarinde aufnahm und konnte nicht Dazu gebracht werden, 
‚weder ins Haus zu Treten, noch das von ihr erwählte Lager 
aufzugeben, bis mau ihr fagte, Daß ſich die Kranfgeit des 
Kindes gebrochen hätte, Die Anhaͤnglichkeit dieſes Weibes 
wurde ein Gegenſtand des Verdachts, nicht fuͤr den Laird, 
der nicht ſo leicht etwas Boͤſes von Jemand argwohnte, als 
vielmehr für feine Frau, die eine aͤußerſt ſchwankende Geſund⸗ 
heit und ſchwache Seiftesfräfte hatte, - Sie war ſchon weit in 
ihrer zweiten Schwangerfhaft vorgeruͤckt und konnte nicht aus⸗ 
- gehen. Das Mädchen, weldhes dem Tleinen Heinrich tvartete, 
war jung und gedanfenlos; Die Edelfrau Daher bat den Domine 
Simfon, auf. den Knaben bei feinen Wanderungen Acht zu ha⸗ 
ben, wenn er-feine andere Begleitung haben ſollte. 
Der Domine-liebte feinen Pflegfohn und war wicht wenig 
über die Fortfhritte entzuͤckt, die er unter feiner Leitung 
machte, da er das. Kind bereits fo weit in der Gelehrſamkeit 
gebracht Hatte, daß es dreiſilbige Wörter Tefen korinte. 
- Der Gebante, daß diefes Wunder von früher G elehrfamteit 
wie .ein zweiter Adam Schmith von Bigeunern entl,ührt werben 
Zönnte, war ihm unerträglich. : Obgleich .nun das ihm-anz 
vertraute Amt allen feinen Gewohnheiten. zumiderlief,- fo 
zuebernahm cr es doch bereitwillig, und man fah nicht -<elten, 
wie er mit eitier mathematifhen Aufgabe im Kopf fein Auge 
venverxuͤckt auf. bad fünfjährige” Kind. gerichtet ‚Iatte, deſſen 
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Springe ihr oft: in hindert DVerlegenheiten brachte. Zwei⸗ 
mal wurde‘ der Domine von einer Kuh durch ein Kornfeld’ges 
jagt; einmal fiel er in den Bad, als er über die zum Ges 
ben gelegten Steine hinwegeilen wollte, ein’ andermal gerietf 
er bei dem Verfuche,. dem jungen Laird eine Waſſerlilie zu phil: 
fen, bis: unter: die Arme in den Sumpf von Lochend. Die 
Matsonen ded Dorfes, welche Simſon bei lezterem tnfall , 
aus der Patſche halfen, waren der Meinung, der Laird koͤnnte 
die Aufſicht uͤber fein Kind eben ſowohl einer. Bachſtelze ans 
vertrauen; allein der gute Domine- ertrug-alle diefe Unfälle 
niit einem Ernft und: einem: Steihmiuth, ber durch nichts er⸗ 
ſchuͤttert werden konnte. | 
„Pro — di —gi — os!“ war der einge era dr | 
biöfem geduldigen Mann entfuhr, . 8: vi | 
>. Det: Laird hatte waͤhrend diefer :Seit dar feften Entſchluß 
gefaßt, das Gaunergeſindel im Derncleugh mit Stumpf und 
Stiel. auszurotten. Die alten Diener ſchuͤttelten den Kopf 
zu dieſem Vorſaz, und felbft Domine Simſon wagte eine um⸗ 
maßgebliche Vorſtellung dagegen einzulegen. Sie "war in 
eine Art von. Drakelipruch eingekleidet „ne moveasiCänie: 
rinam! allein weder die Anſpielung, noch die Sprache, in 
welcher. fie gegeben.wurde, war darauf. berechnet, Herr Ber 
team’ zu erbauen, und die Maßregeln gegen die“ Sigeuner 
gingen. in befter Form Rechtens vor ſich. Gebe Hausthuͤr 
iu: dent Dorfe wurde vom der Hand des Gerichtsdieners mit 
Kreide bezeichnet „ale ein förmliches Zeichen, daß es naͤchſter 
Tage geräumt werden müßte. Allein die Bewohuer deffelben 
machten keine Anftalt, zur Unterwuͤrfigkeit, oder Befolgung 
der. Befehle. Endlich kam der ermin, der verhängnißpolle 
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Martinstag, und es wurden gemwaltfame Maßregeln zur- Ver: 
treibung getroffen. Eine. bewaffnete Macht von Gerictädies 
nern, ſtark genug, jeden Widerſtand vergeblidh zj machen, 


forberfe die Einwohner auf, bis Mittag aufzubrechen, und im” 


Falle eines Ungehorfams ging ihre Vollmacht dahin, die Dis 
der von ben. Hütten abzudeden und die ärmlichen Thuͤren 
und Fenſter auszuheben — ein fummarifches und wirkſames 
ſechtsverfahren, das in einigen entfernten heilen von 
Schottland noch, jest ausgeübt wird, wenn ber Inhaber nicht 
Geporfam leiſtet. 

Die Zigeuner fahen eine Zeiflang dem Wert der Zerftös 
ruug in dumpfer Untpätigfeit ſtillſchweigend zu; dann fatteb 
ten und befuben fie ihre Eſel und trafen Vorbereitungen zum 
Aufbruch. Diefe waren bald genug. beendigt, und gleich den 
wandernden Tartaren raten fte ihre, Reife an, un} neue Woh⸗ 

nungen aufzuſuchen, deren Patron Fein Richter und ſomit 
nicht. gegen „die, Geſeze der Meufhlichkeit in Pflichten ſtand. 
Gewiße Gefühle der. Beklommenheit hatten Ellangowan abges 
halten, der Ausſtoßung ſeiner bisherigen Inſaſſen beizuwoh— 
nen. Er uͤberließ die Ausfuͤhrung des Geſchaͤfts den Dienern 
des Geſezes unter der unmittelbaren Leitung Franz Kennedy's, 
eines Oberan cherd, oder Zollreiters, der exit in fpäte: 
rer Zeit. sur em Edelhof Hausfreund geivorden war, und 
up: 2a Pilsen, in dem agchſten Kapitel mehr geſprochen werden 
wir 

3. Her Bertram. hatte beſchloſſen, an dieſem Tage einem 
entfernten Freunde einen Beſuch zu machen. Allein es fuͤgte 
ſich, daß er troz feinen. Vorkehrungen, feinen bisherigen Ins 
(sen aa ‚Ihrem, Ruͤckzug aus leinem Gebiete begegnen muſie 
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In einem Hohlweg, nahe an der Spige einer fteilen As 
höhe, an der Graͤnze des Gebiets von Eangewan ſtieß Ber⸗ 
tram auf die Zigeunerkarawane. 

Vier oder fuͤnf Maͤnner bildeten den Vorderzug, in ihre 
langen und weiten Gewaͤnder gehuͤllt, welche ihre ſchlanken 
Glieder verbargen. Ihre großen, niedergekruͤmmten Huͤte, tief 
in die Stirn gedruͤckt, entzogen ihre wilden Mienen, ihre 
ſchwarzen Augen, und die ſonnverbrannten Gefihter dem 
Blick des Begegnenden. Zwei vom ihnen trugen lange Jagd: 
flinten,, einer führte eim breites Schwert ohne Scheide, und 

_ alle waren mit dem Dolche des Hochlandes bewaffnet, obgleih 
fie diefe Wehr nicht offen zur Schau trugen. Hinter ihnen 
folgte ein Zug beladener Efel und Feiner Karren, auf wel 
chen die alter und Kıflflofe, ſo wie die unmundigen Glieder 

> der verbannten Gemeinde” führer. "Die Weiber in ihren cos 
then Röder und Saladin, die aͤltern Kinder barfuß in 
bloſem Kopfe und mit halbnacktem Koͤrper, hatten die unmit⸗ 
telbare Auffiht über dfe Kleine Karawane. Der Weg war eng, 
und ANief zwiſchen zwei Reihen durchbrochener Sandbaͤnke hin; 
Herr Bertrams Diener ritt voraus, knailte mit einer ge⸗ 
bietenden Miene mit der Peitſche, und hieß ſie bei Seite ge⸗ 
hen, und beſſeren Leuten Maz machen. Seine Aufforde⸗ 
rung ward nicht beachtet. Er rief dem Leuten, welche müß 
fig voranfchlenderte, zu? „bleibt bet euren Beſtien und macht 
Plaz, denn der Laird kommt!“ 

„Er ſoll ſeinen Theil an dem Wege haben,“ antwortete 
ein Zigeuner unter ſeinem niedergefrämpten, breitkantigen 
Filshut hervor, ohne aufzuſehen, „und weiter nicht; die Land» 
firaße tft fo gut für unfere Efel, als für feine Wallachen da.’ 


I 


Der Ton des Mannes war barſch, fa ſogar drohend, 
Herr Bertram hielt e3 daher fürs befte, den Friedengrichter | 
für dießmal im Sad zu behalten, und rubig auf dem’ MWege 
fortzureiten, foweit fie ihm zu feiner Bequemlichkeit davon | 
laffen mochten, wobei fie nicht fehr freigebig waren. Mit ei⸗ 
nem Anſchein von ‚Gleihgultigkeit unterdrüdte er feine Ems 
pfindlichfeit über der Mangel an Reſpekt, womit fie ihm bes 
gegneten, umd wandte fih am einen der Männer, der ohne 
Gruß oder Zeihen der Erfenmung am ihm voruͤberaging, mit 
den Worten — „Giles Baillie, habt ihr gehört, dan ed eus 
rem Sofne Gabriel wohl geht?” (es war bieß derſelbe iunge 
Burfche, der zum Seedienit gepreßt wurde) 

„Wenn ed anders finde,” entgegnete der alte Mann, 
mit einem ernften und drohenden Bid „ſo ſolltet Ihr ſchon 
davon gehoͤrt haben.“ 

Damit ritt er voruͤber, ohne eine weitere Antwort zu 
erwarten. Als ſich der Laird nicht ohne Schwierigkeit durch 

den ganzen Haufen der ihm bekannten Geſichter hindurch ges 
arbeitet hatte, auf welchen er nun Haß und Verachtung las, ſtatt 
daß ſie bei fruͤhern Gelegenheiten ihm alle mit der einem hoͤhern 
Weſen gebuͤhrenden Ehrfurcht begegneten, konnte er nicht ums 
hin, fein Pferd zu wenden, und auf sen Zug ber Kara⸗ 
wane zuruͤck zu blicken. Die Gruppe würde ein vortrefflicher 
Gegenſtand fuͤr den Pinſel eines Callotte geweſen ſein; ſchon 
hatte der Vortrab ein ſchmales und ſtruppiges Buſchwerk er⸗ 
reicht, das an dem Fuße eines Huͤgels hinlief, und nah und 
„nach den Zug feinen Augen verbedte, bis auch die legten Nach⸗ 
 gigler verfchwanden, Seine Gefühle waren aͤußerſt ſchmerzlich. 
Ä Die Leute, welde er fo — weitere Umſtaͤnde aus ide 
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rem alten Zufluchtsort vertrieben hatte, waren gottlos und 
laſterhaft; aber hatte er ſich beſtrebt, ſie anders zu machen? 
ihr Betragen war in dieſem Augenblick nicht ausſchweifender 
als es damals war, da ihnen geftatfet wurde, ſich als unters 
‚geordnete Schuͤzlinge feiner Familie zu betrachten; und muß⸗ 
te der Umſtand, daß er eine oͤffentliche Perſon wurde, ploͤtz⸗ 
lich eine ſolche Veraͤnderung in ſeinem Betragen hervorbrin⸗ 


gen? man haͤtte wenigſtens einige Verſuche zur Beſſerung 


machen ſollen, bevor man mit einem Mal heben. Familien im 
die weite Welt hinausfhidte, und fie fo einer Unterküzung 
beraubte, welche fie wenigftens von größeren Miſſethaten abs 
gehalten haͤtte. Hiezu kam noch ein natürliches Mitleid, als 
er von fo vielen wohlbekannten und freundlichen Geſichtern 
ſcheiden mußte. 

Dieſe Empfindung fand um ſo eher bei Gottfried Ber⸗ 
tram Eingang, da er bei ſeinen beſchraͤnkten Geiſteskraͤften 
ſeine Hauptunterhaltung an den kleineren Gegenſtaͤnden um 
ihn her zu finden pflegte. Er war im Begriff, ſein Pferd um⸗ 


zulenken, und feine Reiſe weiter fortzuſezen, als Meg Mer⸗ | 


rilies, welde Hinter dem Trupp zuridgeblieben, fi gam 
unvermuthet ſeinen Augen darſtellte. Sie ſtand auf einem 


der hohen Felsbaͤnke, die uͤber den Weg hereinhingen und. 
fomit bedeutend höher als Ellangowan, obgleih er zu Vierde- 

ward, ſo daß ihre hohe Geſtalt in dem blauen Himmelslichte 

fie zu einer uͤbernatuͤrlichen Hoͤhe erhob. Wir haben ſchon exe 


waͤhnt, daß im ihrem ganzen Anzuge, oder vielmehr in ber 


Art der Anordnung defjeiben ein fremdartiger nnd morgen⸗ P 


laͤndiſcher Ausdruck lag, den ſie ſich vielleicht ſchon deßhalb 
angeeignet hatte, um die Wirlung ihrer Zauberſpruͤche und Wahr⸗ 
ſagungen 
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Die Hütte war leer, trug aber noch Epuren von frifcher Bes 
wohnung. Es brannte ein Feuer auf dem Herd, und ein 


! 


Keſſel nebſt einigen Vorbereitungen zum. Kochen ftand an dem: . 


ſelben; als er genau um fich her fah, um etwas zu entdeks 
ten, das ihn in ber Hoffnung beftärken möchte, daß fein 
sind noch am Leben, obaleih in der Gewalt dieles fremden 
Stammes fei, trat ein Mann in die Huͤtte. ES war fein 
alter Gärtner. „D Here!” fprach der alte Mann „fol ei⸗ 
ne Nacht wie diefe glaubt, ich nimmer zu erleben — Ihr muͤßt 
ſogleich nach dem Edelhof zuruͤck!“ 

„Iſt mein Sohn gefunden? iſt er am Leben? habt Ihr 
Heinrich Bertram wieder gefunden? Andres, habt Ihr Hein⸗ 
rich Bertram wieder gefunden ? | 

„Mein, Kerr; aber“ — 

„So iſt er geraubt! fo gewiß, Andres, fo gewiß, als ich 
dieſen Boden betrete! ſie hat ihn geſtolen, und ich will nicht 
von dieſer Stelle gehen, bis ich Nachricht von meinem Soh⸗ 
ne habe!’ 

„Ihr müßt aber nach Haute fommen; Herr! Ihe muͤßt 
nach Haufe kommen! — wir haben nach dem Sheriff gefchidt, 
und wollen eine Nachtwache aufitellen , falls die Zigeuner wien 
ber kamen; aber Ihr — Ihr muͤßt nach Hauſe fommen, 
Herr, — din Mplady liegt in. den festen Sügen!” Bertram . 
wandte fi beſtürzt und mit feelenlofem Auge an ben Boten, 
ver ihm diefe jammervolle Nachricht brachte, und wiederholte 
bie Worte: „in den Testen Zügen!” als ob er den Einn ders 
ſelben nicht fallen Eönnte, dann ließ er fich von dem alten 
Manne nach feinem Pferde hinziehen. Waͤhrend feines Heim⸗ 
ritts ſprach er nichts als die Worte: „Weib und Kind, beiv 
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‚gen Laird mit fih über den Fels hinab gezogen habe, die 
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de — Hutter und Sohn beide, hart, ſehr hart für den 
Mau, der zuruͤckbleiben muß! 

Es ift unnuͤz, bei der neuen Szene des Minmers die 
ihn erwartete, zu verweilen. | 

Die Nachricht von Kennedys Schickfal war zu dienſtfer⸗ 
tig und unvorſichtig in Ellangowan mit dem troͤſtlichen Zu⸗ 
faz verbreitet worden, daß der Mann ohne Zweifel den jun 





Fluth hätte dann den Leichnam Des Kindes hinmeggeſvuͤlt, 


. zum Spiele dienen.“ 


— 


ein ſo armes Ding ſei leicht und zmüffe a und Beten 

Miß Bertram bernahm diefe ——— Site: "und 
da fie ſchon weit in ihrer Schwangerſchaft vorgeruͤckt war, 
verfiel fie in vorzeitine Wehen, und bevor noch Elfangowan 


feine jerrüttete Geiftesfräfte mieder fammeln Fonnte, um das 





solfe Unglück feiner Lage zu faſſen/ war er Vater eines Maͤd⸗ 
chens, und ein Witwer. J | 


2 





Zehmtes Kapitel\ 





Echwarz iſt fein Angeficht und voller Blut, 
Die Augenballen treten aud dert Kopf, -  ' en 
Wie dem gebenkten Maine, geifterartig — | 
Die Saar zu Berg, die Naſenlöcher offen , 
Die Hände ausgeſtreckt, als einem, der 
RN ſchwerem Kampfe der Gewalt erlag. A 
Heinrich IV. Exner Theik 


Am naͤchſten Morgen erſchien mit Tages anbruch ein 
Sheriifoeputieter, aus Der Graſſchafte in Ellangowan. Dieſer 


— 
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Obrigkeit iſt durch das Geſez von Schottland eine fehr ausdeh - 
nende richterliche Gewalt angewieſen, und außer der Pflicht 
der Unterſuchung aller innerhalb ihrer Gerichtsbarkeit began⸗ 
genen Verbrechen ſteht ihr auch noch die Verhaftnahme und 
das Anhalten verdaͤchtiger Perſonen rc. zn. 

Der Beamte, welcher dieſes Geſchaͤft in der Grafſchaft 
zur Zeit dieſes Ereigniſſes hatte, war von guter Geburt und 
Erziehung; und obwohl er erwas pedantiſches und handwerks⸗ 
maͤßiges im feinen Manieren hatte, ſtand er dennoch als thaͤ 
tige und verffändige Obrigkeit in allgemeiner Achtung. Sein 
erſtes Gefhäft war, alle Zeugen abzuhören, deren Aus ſage 
über dieſen geheimnißvollen Vorfall Licht verbreiten konnte, 
und ein ſchriftliches Protofoll (proces verbal)_oder eine Species 
Fact: wie e8 im der Kunftiprache heißt, aufzunehmen. 

Durch des Sheriffs genaue und gewandte Unterſuchung 
ergaben ſich mehrere Umftände, die fich mit der urſpruͤnglichen 
Meinung, daß Kennedy zufällig vorn dem Felfen gefallen, nicht 
vereinigen lieffen. Wir wollen einige davon kurz auseinander 
fezen. Man hatte den Leichnam im eine benachbarte Fiſcher⸗ 
huͤtte gebracht, ohne jedoch die Lage, worin man ihn fand, zu 
verändern. 

Dieß war der erſte Gegenſtand zur unterſuchung für dew 
She ciff; zſchon furchtbar zerquaͤtſcht und zerſtuͤmmelt durch der 
Fall von einer ſolchen Hoͤhe zeigte der Koͤrper noch eine tiefe 
Wunde in dem Kopf, die nach der Meinung eines geſchickten 
WVundarztes durch ein breites Schwert oder einen Hirſchfaͤn— 
ger beigebracht ſein mußte. Das Auge des erfahrnen Man- 
28 entdeckte noch andere verbähtige Anzeigen. 

Dad a cht war fer ſchwarz, bie Augen verdreht, und 
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die Haldadern aufgeſchwollen. Ein farbiges Tuch, das der 
Uñgluͤckliche um feinen Nacken trug, war nicht wie gewöhnlich 
umgethan, fondern fehr loder geknüpft. Die Falten waren fehr 
feft, ale ob fie ftatt einer Handhabe gedient hatten, um den ent: 
- feelten Körper nach dem Abgrunde hinzuſchleppen. Auf’ der ans 
dern Seite fand man die Börfe des armen Kennebp völlig unbe: 
ranbr, nnd, was noch auffallender war, bie Piſtolen, welcheer 
gewöhntich bei einem fo gefährlichen Abenteuer bei fih trug, geläs 
ven in ben Taſchen. Dieß ſchien um fo feltiamer, da das Schleich⸗ 
händlervolt ihn als einen ebenfo unerfchrodenen, ald in dem 
Gebrauch ſeiner Waffe geuͤbten Mann kannte und färchtete, | 
woron er ihnen ſchon viele Proben gegeben hatte. | 


Der Sheriff unterfuchte; ob Kennedy nicht noch weitere 
Waffen bei fich zu führen pflegte. Die meiften von Herrn Ber⸗ 
trams Dienern erinnerten fi, daß er gewöhnlich ein coutean 
' de chaffe oder einen Hirfchfänger trug, biefer aber ward nicht 
bei dem Leichnam gefunden, noch konnten es Diejenigen, welde 
ihn am Morgen biefes verhängnifvollen Tages gefehen hatten, 
auf fih nehmen, zu behaupten, ob er.diefe Waffe bei fich Führe 
te oder nicht. Man fand an dem Leichnam Kennedy's Feine 
, andere Indicien; denn obwohl bie Kleidungsſtuͤcke ſich in 
" wölliger Unordnung. befanden, und die Gliedmaſſen ſelbſt 
fuͤrchterlich verſtuͤmmelt waren, ſo konnte man das eine als 
die wahrſcheinliche, das andere als die ‚senibe Folge eines fols 
chen Falles annehmen. 1% 

Die Hände des Verftorbenen waren Frampfhaft — 


und mit Torf und Erde gefällt; allein auch dieſer Umſtand ers 
laubte eine doppelte Auslegung, Nun begab fich der Beamte 


nah dem Play, am welcher der Leichnam ser rft gefunden: wur⸗ 
de, und ließ diejenigen, die ihn aufgefunden, an Ort und 
Stelle über die Lage, in ber fie ihn vorfanden, eine umitänds 
liche und in das Einzelne gehende Ausſage geben. Ein unges 
heures Felsſtuͤck fchien mit ihm heruntergerollt, oder ihm nach: 
gefolgt zu fein. Es war eine fo feite und gedrungene Maffe, 
daB es ohne große Serfplitterung herabgefallen war, ind den 
Sheriff dadurch in den Stand feste, das Gewicht defielben and: _ 
zumitteln, und nach Velichtigung des Bruchftüdes berech⸗ 
nen, mit welcher verhältnifmäßigen Schwere daſſe!be auf der 
Felswand, von welcher es herunterfiel, aufgelegen hatte. Dieß 
war leicht aufgefunden, denn die rauhe Seite des Steineg, 
welche der Luft nicht. ausgefezt war, gab folches gleich zu er- 
fennen. Es lag am Tage, daß das bloße Gewicht eines Man- 
nes, Sobald er auf dem überhängenden Felsſtuͤcke ſtand, vor⸗ 
ausgeſezt, daß ſeine Lage natuͤrlich war, nimmermehr eine 
ſolche Maſſe aus ibrem Gleichgewicht verruͤcken konnte. Zu⸗ 
gleich ſchien der Stein ſo locker gelegen zu haben, daß er ver⸗ 
mittelſt eines Hebels, oder durch die vereinte Macht von drei 
bis vier Maͤnnern leicht aus ſeiner Lage verruͤckt werden konnte. 
Der niedere Raſen um den Rand des Abgrundes war ſehr 
zertreten, als ob er durch die Ferſen von Maͤnnern zerſtampft 
wäre, die in toͤdlichem Kampf, oder in einem Act der Gewalt 
begriffen war. Aehnliche Spuren, obgleich weniger markirt, 
leiteten den fcharffinnigen Forſcher an die Graͤnze des Unter⸗ 
holzes, das an diefem Orte von bem Meereöufer bis zu dem 
Gipfel des Abgrundes herauflief. | 
Mit Geduld und. Beharrlichfeit verfolgten Hi ie dieſe Spu⸗ 
ren in das tieſſte Dickicht — einem Weg, den niemand frei: 


— 
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willig einfehlägt, wenn er nicht die Abſicht hat, irgendwo et 
nen Schlupfiwinfel zu fuhen. Hier fanden fie denn auch ſicht⸗ 
bare Spuren von Gewalttgat und. Kampf. von Schritt zu 
Schritt. . Kteine Zweige waren abgeriffen, als ob der Unglüd- 
Aiche, während er mit Gewalt fortgefchleppt wurde, fie -ergrif 
fen und fih daran gehalten hätte; der Boden zeigte, wo er 
ur im geringfien weich und mofig war, Sußftapfen,, und bier 
zeigten fih auch Spuren von am das von einem Menfchen 
formen fonnte. 

Aus allem -diefem ging fo viel ‚hervor, daß mehrere Per⸗ 

ſonen ſich durch die Eichen, Haſelnuͤßbuͤſche und das Unterholz, 
womit fie umgeben / waren, mit Gewalt Weg machten; an eis 
nigen Drten fand man Spuren, daß man einen Sad mit 
Korn, einen-Leihnam, oder irgend etwas Schweres und Ger 


wichtiges auf dem Boden hingefchleppt. An einem Theile des | 
Dickichts warein Feiner Sumpf, deffen Thon eine weißliche 


Farbe zeigte, weil er wahrſcheinlich mit Mergel vermifcht war, 
Kennedy's Kleider waren auf den Rügen mit Sleden von 
derſelben Farbe befchmiert. ä 
In geringer Entfernung von dem Rande des unglaͤcklichen 
Abgrundes fuͤhrten ſie die Spuren endlich zu einem fleinen 


offenen Play, der fehr zertreten und mit Blut befleckt war, | 
(obgleich man nachher duͤrre Blaͤtter darüber hingeftreut, und 


auf andere Weiſe in Eile die Spuren zu verlöfchen gefucht hat⸗ 
te,) die augenfhernlich- von einen yerzweifelten‘ Kampfe her: 
ruͤhrten. Auf einer Seite diefes. offenen Plazes faud man Das 


entblößte Jagdmeſſer des Schlachtopferg, das man in das Dike | 


ficht werfen zu wollen ſchien, auf der andern Seite lag Das 
Gehaͤnge und die Scheide davon, fie fehienen wit mehr Sorg⸗ 
calt und Vorſicht — zu fein, 
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Der Beamte ließ die Fußſtapfen, die dieſen Ort bezeich⸗ 
neten, aufs ſorgfaͤltigſte abmeſſen, und Alles auf's genaueſte 
unter ſuchen. Einige paßten ‚genau für den Fuß des unglädli- 
‚ben Schlachtopfers; einige waren größer, andere Kleiner, und 
wießen ſo viel aus, daß mwenigfteng vier oder fünf Leute fich 
über ihn hergemacht hatten. Ueberdieß bemerkte man hier, 
und einzig bier die Fußſtapfen eines Kindes; und da man rirs 
gends dergleichen weiter fah, und die ſcharfen Pferdetrappen 
fich ununterbrochen durch den Wald von Warroch big zu Diefem 
Fleck hinzogen, fÜ mußte man auf den natürlichen Gedanfen 
kommen, daß der Sinabe in diefer Michtung während des Hands 
gemengs entkommen fein möchte. Da man aber nichts mehr 
von ihm erfuhr, fo Fonnte der Sheriff nach forgfältiger Zu⸗ 
Sammenftellung aller diefer Einzeinheiten feine Meinung nicht 
unterdrüden, daß der Verſtorbene aus einem Hinterhalt uͤber⸗ 
fallen worden fei, and dab die Mörder, wer fie aud immer 
ſein mochten, ſich in den Beſiz dieſes — Deo Ber: 
tram gefezt haben mußten. | 
E83 wurden nun alle Anſtalten getroffen, die Verbrecher 
zu entdecken. Der Verdacht war getheilt — den Schmugs⸗ 
lern und den Zigeunern. | 
Das Schiefal von Dirk Hatteraicks Siif war gewiß. 
Zwei Männer von der entgegengeſezten Seite der Warrochbay 
(jo_wird der Zugang von der Suͤdfeite der Warrochſpize ge 
nannt) Hatten, wiewohl aus großer Entfernung den Kutter 
oſtwaͤrts treiben fehen, nachdem er die Landfpize umfegelt hate 
te; er befand fich, wie fie aus feinen Mandvern urtheilen konn⸗ 
‚ten, in einem ſchlimmen Zuftand. Kurz darauf fanden fie, daß 
er in den Grund ftenerte, rauchte, und zulezt fügar in Feuer 
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aufging. Er ftand, wie, einer von ihnen ſich ausdruͤcte, in 
lichten Flammen, ald fie ein Königsfchiff bemerkten, das mit 
aufge zogenen Flaagen hinter dem Kap herauffam.- Die Kane: 
nien des brennenden Schiffs gingen. von ſelbſt los, als das 
Feuer ſie erreichte, und. fie ſahen, wie es zulezt mit einem 
großen Knall in die Enft flog... Die Kriegsſchaluppe hielt ſich 
zu ihrer eigenen Sicherheit entfernt, und lavirte, bis das ans 
dere Schiff in die Luft flog, dann feste’ es alle feine Segel bii, 
und ſteuerte ſuͤdwaͤrts. 

Der Sheriff fragte ſie genau aus, ob ſie geſehen Hätten; 
daß Böfe das Schiff verlaffen hätten. Dieß Fonnten fie nicht 
fagen, fie hatten Feines gefehen; allein es. fonnte in einer fol 
den Richtung - vor fidy gegangen. fein, daß ihre Abfarth durch 
das brennende Schiff den Augenzeugen unbemerft blieb. Daß 
Das in die Luft geflogene ‚Schiff Dirk Hatteraick gehörte, zwei⸗ 
gelte niemand; fein Kutter war an der Kuͤſte wohl befanut, 
und gerade zu diefer Zeit erwartet worden. | 
- Ein Brief von dem Befehlshaber der Föntglichen She 
‚Kippe, an welchen fich der Sheriff gewendet hatte, ſezte die Sa⸗ 
che vollends außer allen Zweifel. Er fandte daher auch einen 
Auszug aus dem Protokoll über die Vorgänge an dieiem Tagen, 
worin es hieß, daB fie heute auf ein“ Schmugglerſchiff, Dadır 
son Dirk Hatteraick befehligt wurde, Jagd gemacht haben, ad 
zwar auf Befehl und Aufforderung von Franz Kennedy; Zölle | 
ausreiter Seiner koͤniglichen Majeſtaͤt, und daß befagter Franz 
Kennedy fih an dem Geſtade auf die Lauer legen wollte, im 
Fall nämlich Hatteraick, der ald ein verzweifelter Burfche bes 
kanat, und zu wiederholten Malen für vogelfrei erflärt worden 
war,. den Verſuch machen follte, feine ze. auf den 
Grund zu treiben, 7 


# 





— if 


— 








_ 105 

„Ungefähr um nem Uhr Vormittags hatten fie ein Segel 
‚entdedt, das der Befchreibung nah dem Schiffe Hatteraicks 
entfprach, auf daffelbe Fagd gemacht, und mehrmals die Sigs 
nale wiederholt, feine Flagge aufzuziehen und näher zu Fon: 
men, dann aber auf daftelbe Feuer gegeben. 

„Der Kutter ftedte nun feinerfeitd die Hamburger Flagge 
auf, und erwiederte das Fener; ein Ruͤckzugsgefecht ma: d drei 
Stunden lang unterhalten, als fie, gerade da der Kutter um 
die. Warrochſpitze umbog, bemerkten, daß das Hauptſegel des 
Kutters im Seilwerf zerriß, und das Schiff dadurch untaug⸗ 
lich wurde. 

Es ftand einige Zeit nicht imihrer Macht, diefen Vortheil 
zu bennzen, weil ſie ſich bei Umſeglung der Landſpize zu nahe 
ans Ufer gehalten hatten. Nach zwei Wendungen gelang es ih: 
nen, da bemerkte fie aber fhon, daB der Kutter im Feuer. 
fand, und wahrfheinlich von feiner Mannſchaft verlaffen war. 
Das Feuer hatte einige Faber Branntwein ergriffen, welche, 
nebit andern brennbaren Materialier wahrfcheinlich zu dem 
Ende auf das Verde gebracht waren; es brannte daher mit 
folcber Heftigkeit, daß fein Boot es wagen durfte, dem Schiff 

zu nahen, befonders da ihre Geſchuͤze am Bord ſich nach eins 
ander zu entladen begannen.” 

Der Kapitän der Kriegsfchaluppe zmeifete nicht, daß die 
Mannſchaft felbft das Schiff in Brand geſteckt hatte, und auf 
ihren Bören: entfoinmen ſei. | 

‚ „Nachdem er abgewartet, bis das Schiff i in die Luft geflo⸗ 
gen, ſegelte Seiner Majeſtaͤt Schaluppe, der Heufiſch, nach 
der Inſel Man, um den Schleichhaͤndlern ihren Ruͤckzug dahin 
abzuſchneiden, welche, obgleich ſie ſich ein paar Tage in den 
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Wäldern verbergen Eonnten, doch wahrſcheinlich die erfte befte 
Gelegenheit ergreifen würden, nach dieſem Aſyl ſich zu begeben, 
es Heß fich aber Feiner von ihnen ſehen.“ 
So lautete der Bericht, welchen William Pritchard der 


Natron und Befehlshaber der Eöniglihen Kriegsfchaluppe, ber 


Heufiſch, ansftellte; er bedauerte fchließlich, dag er. nicht das 


Gluͤck gehabt habe, Bord an Bord mit diefem Seehund zu 


fechten, der die Unverfhämtheit gehabt habe, auf die Flagge 
Seiner töniglihen Majeftät Feuer zu geben, verlicherte aber, 
wenn er jemals bei einem Fünftigen Kreuzzug auf Hatteraick 


ſtoßen ſollte, fo wollte er über all dieſes aus den Kanonen ſei⸗ 


nee Hinterboots Verkehr mit ihm halten, 


Da ed nun ziemlich. gewiß war, daß bie Mannſchaft an | 


Bord deg Kutters fih durch die Flucht gerettet hatte, fo konnte 


auch Kennedys Tod ganz füglih_.auf ihre Rechnung lommen, 


wenn fie auf den erften Ingrim über den Verluft ihres Schif- 
fes im Walde auf fie geftoßen waren. Auch war ed- bei ſolch 


zohen Leuten gar nicht unmwahrfheintich, wenn fie, durch die 
Amftände in Verzweiflung gebracht, die Ermordung des Kin: 
des begingen, gegen deffen Water Dirt Hatteraick fü heftige 
Drohungen auggeftoßen hatte. 

Gegen diefe Vermuthung wurde eingewendet, daß ein 


fe von fünfzehn bis zwanzig Menſchen unmoͤglich fo lange — | 


Ufer verborgen liegen koͤnne, da gleich. nad) Zerftörung des Schif 


fes eine fo genaue Nachforſchung ftatt gefunden hatte; wenig: 


ſtens mußten, wenn fie fih auch in Wäldern verborgen hat: 
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ten, ihre Böte am Strande gefehen werden; — fo daB ed uns | 
ter ſolch mißlichen Umftänden, wo alle Nettung fhwer, wenn 


nicht unmöglich ſchien, fih nicht deufen ließ, daB fie aus 
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Hofer biachſucht ſich zur Begehung eines völlig auulelen Mor: 
des vereinigen würden. - 

Dielenigen, welche dieſer Meinung waren, vermutheten, 
daß entweder die Boͤte des Kutters in die See geſtochen waͤren, 
ohne von ihnen, die ihre ganze Aufmerkſamkeit auf das bren⸗ 
nende Schiff gerichtet hatten, bemerkt zu werden, da ſie aller⸗ 
dings einen ſichern Vorſprung vor der Schaluppe, bevor dieſe 
um die Landſpize kam, gewonnen hatten, oder war die Schiffs⸗ 
mannichaft durch die Verbrennung ihrer Boͤte zu dem beiden: 
märhigen Entſchluß gefommen, mit den Schiffe unterzugehen. 
Diefen Aft der Verzweiflung machte noch den Umſtand wahrs 
ſcheinlich, Daß weder Dirk Hatteraick, nach einer feiner Schiff: 
leute, die als Schleichhaͤndler alle wohl befannt waren, fich auf der 
Sufel Man, wo tan genaue Nachforfbungen anftelkte, wieder 
fchen ließ. Auf der andern Seite kam nur ein Leichnam eines 
Matrofen, der wahrfheinlich ‚durch eine Kanonenkugel getoͤdet 
worden war, an das Ufer getrieben. Alles, mas gethan wer: 
den konnte, befhränkte fih nun darauf, daß man die Namen 
und die nähere Bezeihnung der Schiffemannfchaft aufnahm, 
nd eine Belohnung für diejenigen ausſezte, die einen won ih⸗ 
nen anfgreifen würde. Cine weitere Vernuthung, der: es 
gleichfalls nicht an Wahrfiheinlichkeit fehlte, war die, daß die: 
fe3 gräuliche Verbrechen von den lezten u. von Dern⸗ 
cleugh veruͤbt worden ſei. 

Es war von ihnen befannt, daß ſie über da Benehmen 
de3 Lairds von Ellangowan gegen fie Aufferft erbittert waren, 
und. Drohungen wider denfelben ausgeſtoßen hatten, zu deren 
Ausfuͤhrung ſie jedermann fuͤr faͤhig hielt. 

Der Be eines Kindes war ein nn das fi & 
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vielmehr mit ihren Gewohnheiten, als mit benen ber Shmug 
ler vertrug, und fein zeitiger Wächter. mochte in. einem Ber: 
ſuch, es zu ſchuͤzen, umgekommen ſein. 

Man erinnerte ſich uͤberdieß, daß Kennedv zwei oder drei Tage 
vorher bei der gewaltſamen Vertreibung dieſes Voͤllchens aus 
Derncleugh ein thaͤtiger Mithelfer war, und daß zwiſchen ihm und 
einigen Zigeunerpatriarchen bei dieſer merkwuͤrdigen Gelegen⸗ 
heit ſcharfer und drohender Wortwechſel Statt gefunden hatte. 

Der Sheriff nahm auch die Ausſagen des ungluͤcklichen 
Vater⸗ und ſeines Begleiters in Betreff deſſen, was bei 
ihrem Zufammentreffen mit der Zigeunerkarawane nach deren 
Auszug aus dem Gebiete. von "Ellangowan vorgeſallen war, zu 
dre | 

. Die Rede der Meg Merrilied war beſonders verdaͤchtig. 
Es war, wie der Beamte ſich in der Geſezesſprache ausdruͤckte, 

ein damnum minatum, ein angedrohter Schaden, und ein ma 
lum secutum, ein vorausgeſagtes und gleich darauf erfolgtes 
Uebel. Eine. iunge Frau, welche in dem Warrocherwalde an 
demſelben verhaͤngnißvollen Tage Nuͤſſe geleſen hatte, wollte 
durchaus Meg Merrilies, oder zum wenigſten ein Weib von 
ihrer Groͤße und ihrer Tracht geſehen haben, wie ſie aus einem 
Dickicht hervorkam — fie ſagte, fie hätte fie bei Namen geru— 
fen, die Geſtalt fih aber von ihr gewandt und ihre. nicht geant · 
wortet, ſie ſei deßhalb unſicher geworden, ob es die Zigeunerin 
ſelbſt, oder ihr Geiſt geweſen ſei, was fie abgehalten habe, naͤ⸗ 
ber auf fie zugugehen, weil man es nicht für geheuer halte. ', 

Diefe unzuverläßige Erzählung erhielt einige Beftätigung 
durch den Umſtand, dab man an jenem Abend in der verlag 
genen Huͤtte Feuer gefehen hatte, was Ellangowan und fein 
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Gauͤrtner bezeugten. Es war jedoch nicht wohl moͤglich, dab dier 
ſes Weib Theilnehmerin an einem fo furchtbaren Verbrechen 
war, auch wuͤrde ſie ſich nicht an demſelben Abend an den Ort 
zur uͤckgewagt haben, wo es begangen wurde, und wo fie ſich vor⸗ 
ſtellen mußte, daß Nachforſchung angeſtellt würde. 

Meg Merrilies ward jedoch ergriffen und unterſucht. Sie 
laͤngnete hartnaͤckig, an dem Tage von Kennedys Tod in Dern⸗ 
ckeüugh, oder im Warrocherwalde geweſen zu fein, und einige 
von ihrem Stamme legten einen Eid ab, daß fie ihren Lager— 
plaz nicht verlaflen hätte, der mehrere Meilen von Ellangewan 
entfernt war. Man Eonnte freilich ihrem Eidichwur wenig Glaus 
ben beimeffen,, allein welches andere Zeugniß hatte man unter 
ben obwaltenden Umftanden ? Nur eine einzige, merkwürdige . 
Thatſache ergab ſich bei ihrem Verhör. Ihr Arm war von eis 
ner fcharfen Waffe leicht verwundet, und mit einem Schnupf⸗ 
tuch von Heinrich Bertram verbunden; dag Haupt der Horde 
aber geftand, er habe fie an diefem Tage mit feinem Leibdolche 
gezuͤchtigt. Sie felbft und andere gaben diefelbe Urfache ihrer 
Verlegung an, und was das Schnupftuch anbelangte, fo lieh 
ſich dieſer Umftand aus’ der Menge geftolener Wafche während 
der legten Monate ihres Aufenthalts um Ellangowan leicht er: 
Haren, ohne dad man Meg Merrilies eines noch abfchenlichern 
Verbrechens antlagen konnte. Man bemerkte bei der Linterfus 
hung, Daß fie bei den Fragen über den Tod des Zöllnerd Ken: 
nedy, wie fie ihn nannte, völlig gleichgültig blieb, allein mit 
großer Verachtung und leidenihaftlihem Unwillen erfüllt wur⸗ 
de, ald man bei ihr vorausfeste, daß fie dem Kleinen Heinrich 
Bertram etwas zur Leide that. Sie ſaß lang in gefänglicher Haft, 
weil man immer noch etwas herouszubringen Horte; das uber 
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dieſe ſchwarze und blutige That einiges Licht verbreiten moͤchte. 
Es ergab ſich jedoch nichts, und Meg Merrilies wurde endlich 
wieder auf freien Fuß gefest , bekam jeboc den Spruch, daß ſie 
als Landftreicherin, gemeine Diebin und liederliche Weiböperfen 
aus der Grafichaft-verwiefen fei. ar, 

Von dem Kmaben fand fi feine Spur; und bie Geſchichte 
kam endlich, nachdem fie großes Aufiehen gemacht, als ein un⸗ 
erklaͤrlicher Vorfall in allmaͤlige Vergeſſenheit, und die Klippe, 
von welcher der Ungluͤckliche entweder herabgeſtuͤrzt, oder her: 
abgefallen war, blieb unter dem Namen des. Söllner 
j pru ae: im Gedichtniß der. Leute. 


—————— ri 


Eilftes Sa pi et. 





| Die Zeit tritt ehr als Chor. 

Ich — Ein'ger Luſt, mach mich an Alle heut, 

— Des Vöſen Schreck, des Guten Freud 

Zeug und enthüll' den Irrthum ich und ſiutze 

Die Schwingen. Nehmi's nicht übel auf, Re 

Das Id} befchleunige der Zeiten Lauf ae 

Ich gleit über fehözehn Jabre Hin j 

Fur die ich nicht Rede ſchuldig bin, 

—Shakeſpears Wintermährchem 


Unfere Erzählung macht num einen gewaltiger Sprung uͤber 
beinahe fiebzehn Jahre weg, während deren fih nichts von Wich⸗ 
tigleit ereißitete, das in Bezug auf unfere Geſchichte Erwähnung 

verdiente. Die Lüde ift zwar groß, doch, wenn des Leſers Le⸗ 
benserfahrung ihn auf fo viel Jahre zuruͤckdenken laͤßt, fo wird 
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ihm diefer Zeitraum in ſeiner Erinnerung Faum länger vorfoms 
men, als er brauchte, diefe Blätter umzufchlagen. - Ungefahr' 
ſiebzehn Jahre nach der in dem legten Kapitel erzählten Sata: 
ſtroſe begab ſich, daß während einer kalten und ſtuͤrmiſchen 
dovembernacht eine muntere Gruppe um das Kuͤchenfeuer der’ 
Gordonsarme zu Kippletringan, einem kleinen, aber be— 
haglichen Wirthshauſe, ſaß, deſſen Sebieterin Miß Mag Sands 
lieh; war. 

Die Unterhaltung, welche damals unter — im Gange 
war, wird mir eine weitlaͤufige Erzaͤhlung der Begebenheiten 
erſparen, die während dieſer Luͤcke unſerer Geſchichte ſich zutru— 
gen, und mit denen wir unſern Leſer bekannt machen muͤſſen. 

Miß Mac Candliſh throrte in einem behaglichen, mit ſchwar⸗ 
zem Leder uͤberzogenem Armſtuhl, und regalirte ſich und ein paar 
benachbarte Gevatterſchaften mit einer guten Taſſe Thee, indef: 
fen fie zugleich ein wachfames Auge auf ihre Dienſtboten hat: 
te, die befiändig ab und zugingen, und ihre verſchiedene 
Pflichten und Aufträge vollzogen. Der Küfter und Vorſinger 
des Kirchſpiels ſchmauchte in geringer Entfernung davon feine 
Samſtagnachtspfeife, und verftärkte den angenehmen Kiel des 
Tabacks mit einem Schluͤckchen Prantwein und Waſſer. 

Der Allmoſenpfleger Bearcliff/ ein Mann von großer Be⸗ 
dentung im dem Dorfe, hatte die Nachſicht, beide Theile der 
Tabacksraucher und der Theetrinfenden. damit zu vermitteln, 
daß er feine Pfeife im Mund und eine Taſſe Thee vor ſich hate 
te, welch leztere mit etwas Rum bermifcht worden war, Ein paar 
Landleute ſaſſen in einiger Entfernung, und tranken ihr Zweipfen—⸗ 
nigbier. „Biſt dir auch ſicher, daß das Zimmer in Ordnung iſt/ 
daß das Fener hell brennt‘, und daß der Ofen nicht raucht?“ 
feiste die Lirthin ein Stade: rwiadcheu. | 
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Es warb bejaht. — „Es wär fehr. inich n gegen fie, 


fonders in. ihrem Ungluͤckh,“ fagte fie gegen den Ylmofenpfle 


ger gewandt. 


„Freilich, Miß Mac Candliſh. Auf acht bie sehn Pfunde 
‚mögen fie immer noch in meinem. Kramladen holen, ich gebs 


Ahnen aufs Buch, fo wie den beften Leuten in der Umgegend. 
— Kommen ſie in der alten Rutfche 7” 

„Ich Haube nicht,” verfegte der Vorfinger ; „denn Miß Ber⸗ 
tram kommt jedesmal auf dem kleinen Schimmel in die Kirche; 
fie iſt eine fleißige Kirchgaaͤngerin — und es iſt eine wahre Luft, 


| das liebliche junge Ding die Pfalmen fingen zu hören.‘ 


= 


„Ja und derjunge Lairdvon Hazlewood“ fagte eine der Ge 


vatterinnen in der Gefellichaft,, „reitet nach der Predigt jedesmal 


ben halben Weg mit ihr; ich wundere mich nur, wie der alte 
Hazlewood es leiden mag.” " 


„Ich weiß“ nicht, was er daraus macht,‘ ꝰverſezte du 


ber Thertrinferin; „aber es war einmal eine Zeit, wo die El⸗ 
langowan eö-fehr ungern gefehen hätten, wenn ihre Töchter mit 
dem Sohn eines Hazlewoods ein Wörtchen gefprochen hätten.“ 


„Ja, es war einmal’ antwortete die erfte nahdrädlich. — 
„Ich weiß gewiß, Nachbarin Ovens,“ fiel die Wirthin ein, 





„die Hazlewoods von Hazlewood, obgleich von einer guten und 


ter des Koͤnigs von Man heirathete, zu Anfang eines aa 
folgendermiafen : : 
2 ‚Kerr Wertram fiber tie Eee hinſchwamm 


Und mit einem Weib nac) Haufe kam. — J 
„Herr 
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eiten Kamilie in der Grafichaft, hätten vor ein paar dußend, 
Sahren noch nicht daran gedacht, mit den Ellangoman paar und. 
paar zu gehen — die Bertram von Ellangowan find Se alten. 
Dingamaies, da heißt es von einem von ihnen, der eine Toch⸗ 
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„Herr ‚Strict kann uns ſchon einmal die Ballade 
fingen. 

„Sute Grau,  yerfeste Skriegh, indem er Feigen Mund 
in.Balten legte, und“dabei eine Neige warınen wunſch mit groſ⸗ 
fer Seierlichkeit hinunterſchluͤrfte. 

‚Anfere Talente find uns zu anderm — gegeben, 
als fo nahe-vor dem Sabbath fold alte närrifche Lieder zu fingen, 

„Run Here Skriegh, ic) bin Euch gut dafür, daß ich euch 
ſchon oft am Sonntag ein Tuftig-Liedlein fingen hörte — um . 
aber wieder auf die Familienkutſche zufommen, Herr Allmoſen⸗ 
pfleger, fo iſt folche feit Miß Bertrams Tod nicht mehr aus dem 
Shoppen gekommen — es ſind jezt ſechszehn oder ſiebzehn Jahre 
her — unſer Jock Jabos iſt mit meiner Kutſche hin; ich wun⸗ 
dere mich, daß er noch nicht zur uͤck iſt. Es iſt pechfinfier drauſ⸗ 
ſen, allein der Weg iſt eben nicht beſonders ſchlecht, ein paar 
Stellen ausgenommen, und die Bruͤcke über Warroch iſt gut ges 
ng, wenn man fih nur immer rechts hält, Nur bei Heavieſid⸗ 
brae ift es für die Poſtkatzen ſchwer durchzulommen. — > 

„Jalkob aber kennt den Weg genau,“ — — 

Man hoͤrte ein lautes Pochen an der Thuͤr „das ſind fe 6 - 
nicht. Ich hoͤrte fie wicht vorfahren. — Grethel, du faules Ding, 
geh au das Thort“ . 

„E8 iſt nur ein einziger Herr,“ maunzte Grethel; ‚fol ich 
ihn in das Wohnzimmer führen 27 - - 

„Ei du Schlafhaube du! — ed wird ein englifcher Reiters⸗ 
mann ſein, wenn er ohne Diener in ſo ſpaͤter Nacht erſcheint! 
— hat ihm der Stallknecht das Pferd abgenommen ? sündet Teuer 
inder rothen Stube an.” 

„Sch wollte, Madam‘’ ſprach der dieiſende gr die Küche tre⸗ 

W. Scoit's Berk. LAX, 
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tend, „ihr erlaubtet, mich hier zu wire, denn die Nacht 
iſt fait.” . | 
Sein Anftand und feine Stimme, —* ganzen Manieren, 
hatten ihm im Augenblick die Gunſt feiner Wirthin gewonmen. 
Es war eine ſchoͤne ſchlanke Figur in ſchwarzer Kleidung, wie 
man gewahrte, als er fein Reitkleid ablegte; er mochte ein 
Vier undfuͤnfziger ſeyn; feine Geſichtszuge waren ernſt und inte⸗ 
reſſant und fein Aeuferes etwas militaͤriſch. Seine ganze 
Weiſe und Rede beurkundete den Mann von Bildung. Lange 
Erfahrung hatten Miß Mac Candlish einen ſcharfen Taft in Aus⸗ 
witterung des Standes ihrer Gaͤſte gegeben, und ſie darnach 
ihren Empfang einrichten gelehrt. 
Für jeden Gaſt dte geeinnete Sprach’ er fand, | Tr 
Maß Alles genau hach Rang und Stand: 


Mit Unterſchled jeden Gruß er bedacht' — 
Ew. Gnaden ‚Diener, Berr Schmied, gute Rad! 


Bei gezenwaͤrtiger Gelegenheit machte ſie einen tiefen Knicks 
um den andern, nd ſuchte ſich auf alle mögliche Weiſe zu ent: 
ſchaldigen. Der Fremde bat, man möchte für fein Pferd beſorgt 
fein, — fie ging felbft fort, um den Stallknecht auszufilzen. 

„Nie war ein ſchoͤneres Stück Pferdfleiſch in Euerem Stall * 
ſagte der Burſche; eine Bemerkung, die der Wirthin Achun 
für den Meiter noch mehr erhoͤhen mußte. Da der Fremde - 
ausſchlug, in ein anderes Zimmer zu gehen, das, wie fie ſelbſt 
zugab, bis das Feuer erft angebrannt wäre, etwas Falt und rau⸗ 
ig fein wuͤrde, fo lud fie ihren Beſuch gaſtſreunblich an die Feu⸗ 
erfeire ein, und bediente idn mit allen Erfriſchungen, die — e auf⸗ 
tretben tkeunde. 


Ein Täßchen Thee, Madam, wenn in un D iR 
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Miß Mac —— humvelte ſogleich geſchaͤftig hin und her, 
verftarfte den Aufguß mit Haifan, und ſuchte den Saft aufs 
befte und ſchoͤnſte zu bedienen. 

„Bir haben ein ſehr huͤbſches Wohnzimmer, Se, * ante 
befte für das Sdelvolk eingerichtet; allein eg iſt dieſe Wacht fiir 
einen andern Edelmann und feine Tochter beftellt ; die unfere 
Gegend verlaſſen wollen ; eine von meinen Kutfchen ift fort nach 
ihnen, und mird bald wieder da fein — es fteht nicht mehr fo 
gut mit ihren als früber ; alfein es geht Berg auf Berg ab ie 
biefem Leben, wie Euer Edlen wohl befannt iſt — iſt aber ber 
Tabackrauch Euer Edlen nicht unangenehm 

„Nicht im Seringften, Madam; ich bin ein alter Soldat, 
und an aferlei Dinge gemeint.” — 

„Bollt Ihr mir erlauben, mich nach einer Fame i der 
Sachharihaft zu erfundigen ? > 
. Im Aurgenblic vernahm man das Rollen eines Wagens, und 
die Wirthin eilte an die Thuͤr, um ihre erwarteten Gäfte zır , 
empfangen ; ; he fehrte aber, von dem Yortillion gefolgt, zuruͤck — 
„nein fie können durchaus nicht lommen, der Laird ee 
ſich ſo uͤbel.“ 

„Gott belfe ihnen,“ ſprach die Wirthin,“ morgen iſt der 
Termin — ber lezte Tag, den fie auf dem Edelſiz bleiben duͤr⸗ 
fen, dann iſts mit aller Herrlichkeit zu Ende,” — 

„Wobhl, ſie koͤnnen aber auf keinen Fall kommen, fäg ich Euch, 
— da Herr Bertram nicht von der Stelle kann.“ . 

„Wie? Herr Bertam? fragte der Srembe; „doch nicht Herr 
Bertram von. Ellangowan hoff' ih?” * " 

„Juſt der, mein Herr, und wenn Jhr eln Freund von ſei⸗ 
sim Haufe feid, fo kommt ihr zu einer Zeit, woman mit ihm 
Kehraus macht.“ — 8... 
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r Ich bin viele Jahre her auswäits geweien — ſteht eh 

ſchlecht mit feiner Geſundheit? 

an und mit feinem Vermögen ebenfalls “verſezte der 
Almoſenpfleger; „die Gläubiger find inden Beſiz feines Eigen⸗ 
thums getreten; es iſt zum Kauf ausgeboten, und ein gewiſſer 
N. 1, ſteckt hinter dem Ganzen. — Sch nenne feinen Namen, 
aber Miß Mac Sandlish weiß, wen ich meine — (die Wirthin 
neigte mit dem Kopf,) fie fizen ihm hart auf; — auch bei mir 
ſteht ein Pölten, allein ich wollt es Lieber ind Kamin ſchrei⸗ 
ben ‚als ihn von Haus und Hof vertreiben, das ihm ans Leben 
geht.” 
ae meinte der Käfer, „Herr Gloſſin moͤchte fich gern 
den alten Laird vom Halſe ſchaffen, aus Furcht, es moͤchte ein 
maͤnnnlicher Erbe kommen — denn die Leute ſagen, es ſei noch 
ein maͤnnlicher Erbe am Leben, da koͤnnte alſo der alte Edelhof 
Ellangowan Schulden halber nicht losgeſchlagen werden. — 

* „E38 wurde ihm. vor. vielen Jahren ein Sohn geboren,“ 
fagte der Fremde, „der iſt alſo vermuthlichtodt ?“ 
| „Niemand kann zecht aus ber Geſchichte kommen,“ ſagte 

der Kuͤſter geheimnißvoll. 

„Todt!“ fiel der Almoſenpfleger ein, „ich bin gut dafür, 


über bes Junkexs Srab ift fchon lauge Gras gewachfen. Man hat | 


ſchon zwanzig Jahre her nichts. von ihm gehört.’ 


Ich wette, es find noch nicht zwanzig Jahre,“ FE | 


die Wirthin; „erft zu Ende diefes Monats werben es ſiebzehn; 
es machte ein großes Auffehen im Lande — der Junker verfchwand 
an dem nämlihen Tag, an welchem der Zollaufieher Kennebp 
fein Ende fand; — „Wein Sie in diefer Gegend befaunt find, 
geſtrenger Herr, fo müßen Sie den Zollbereiter Franz Kennedo 
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kennen. — war damals noch jung, Freund, und erſt 


färzlich mit. Baillie Mae Candlish verheirathet, er iſt nun todt 


und heimgegangen, (ſie ſeufzte) ich hatte manchen Spaß mit 


dem Zollbereiter, er war ein luſtiger Vogel. Und den Schmugg⸗ 


lern ſchnappte er manchen Biſſen vor'm Maul hinweg, aber er 


wagte auch zuviel. — Und ſo lag denn, wie Sie wiſſen muͤßen, eine 
Koͤnigsſchaluppe bei Wigdonbai, und Franz Kennedy läßt fie her⸗ 
fommen, um auf Dirk Hatteraidd Kutter Jagd zu machen. 
Ihr erinnert Euch doch noch Dirk Hatteraicks, Herr Almo⸗ 


ſenpfleger, Ihr hattet, wenn ich nicht irre, zuweilen auch mit 


ihm verfehrt — (der Almoſenpfleger bejahte es mit einem Kopf: 
niden, und einem Hm!) der war ein Teufelstind, und bieß 
fih mit feinem Scifflein fo lange herum, bis er, wie ei- 
ne mit Pulyer gefüllte Pommerranzſchaale in die Luft geflogen 
iſt; und Franz Kennedy war der erfte an Bord und wurde eis 
ne Biertelmeile weit ins Land Hineingefchleudert, und fiel dann 
ind Waſſer herab ander Klippe.bei der Warrochfpige, welche die 
Leute noch bis aufden heutigen Tag den Zöllneriprung nennen.‘ 

„und Herr Bertrams Kind, fengte der Fremde, „wie 
hängt dieß Alles mit deu zuſammen?“ 

„3a, Herr, das Junkerchen hielt große Stuͤcke auf den Zolls 
bereiter,, und die Leute fagen, er feimit ihm an Borb ded Schifs 
fed gegangen, wie denn die Jungen bei ſolchem Schabernack im⸗ 
mer zuerſt bei ber Hand find.“ 


„Nein, nein,” fiel der Almofenpfleger ein, „Ihr feid nicht 
recht berichtet, Frau Luckie — der junge Laird wurde von einen 
Zigeunerweib, dad man Meg Merrilied nannte, hinweggeſto— 
len — ich kann mir wohl noch denken, wie-fie ausfah! — und 
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Dad aus Nahe, weil lanxnan ſie e ob einem Loͤffeldiebſtahl durch 
Kippletringan austrommeln ließ.“ 

Mit Verlaub, Herr Almofenpfleger,” entzegnete der Bor: | 
ſinger, „ihr feid ebenbo auf falſcher Sährte, wie bie Frau 
Wirthin.“ 

und wie lautet dem Eure Geſchichte, mein Herr!“ fragte 


der Fremde ben Sprecher mit Theilnahme, 


„Das läßt ſich fo eigentlich nicht recht ſagen,“ antwortete 
der Vorfinger mit Feierlichkeit; als man jedoch in ihn drang, es 
gu erzählen, präludirte er mit ein paar tüchtigen Tabackszuͤgen 
und gab dann, in diefes Wolkenheiligthum eingehuͤllt, ſeinen Zu⸗ 
hoͤrern folgende Legende zum Beſten, nachdem er zuvor ſeine Stim⸗ 
me mit ein paar Hm! Hm gehörig gereinigt hatte, fo daß er jene 
Beredſamkeit, die woͤchentlich einmal von der Kanzel herab uͤber 
dein Haupt hin donnerte, * volllommenſte nachzuahmen ver⸗ 
mochte. 

„Was wir Euch nun erzählen werden, meine Brüder, — 
hm! — ich meine, meine guten Freunde — ift feine Winkel: 
predigt und mag den Hexenadvokaten, Gotteslaͤugnern, und 
Unglaͤubigen aller Art zum warnenden Exempel dienen. — Got 
müßt wiſſen, daß der wuͤrdige Laird von Ellangowan unter 


andern nicht forgfältig genug fein Land vom Heren reinigte (wie 


die heilige Schrift lehrt, du follft feine Hexen am Leben laſſen) 


noch von ſolchen, die Umgang mit boͤſen Geiſtern und Kobolden 


pflegen, und ſich mit Wahrfagerei, Zauberei, und Sterndeuterei 
befaßte,. von welcher Art die Egyptier thun, wie ſie ſich ſelbſt nen 
nen, und noch andere ungluͤckliche Leute bei ung zu Land, 


Und der Laird war drei Jahre verheirathet, ohne daß Gott 


ihm Saamen erwedte/ und lebte ſo in ſeinem eigenen Sim 
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dahin, daß man allgemein glaubte, -er- pflege Gemeinſchaft und 
fträflichen Umgang mit dieſer Meg Merrilies z ‚welche al die 
beruͤchtigſte Here in ganz Galloway und Dumfrieshire war.” 

„Wohl, fo ift doch etwas wahres daran,“ fiel Frau Mac 
Kandlish ein; „ich weiß es ſelbſt, ich habe eg hier in meinem 
Hauſe gefehen, daß er ihe zwei. Gläfer Brantıyein auf feine 
Rechnung einfchenfen ließ.” 

„Run alfo, Gevatterin, fo Lüge ich zum wenigften nicht. — 
Die Lady ‚ward endlich geſezneten Leibes, und in der Nacht, 
wo ſie niederfommen follte, kam vor das Thor des Herrenhaus: 
ſes nach Ellangowan ein alter wunderlich gefleideter Mann, der 
um Einlaß und Herberge bat. 

„Sein Haupt, ſeine Beine und Arme waren nackt, obgleich 
es bereits Winter war; auch trug er einen grauen Bart, der 
ſeine paar Ellen maß. Er ward eingelaſſen; und wie die Lady 
niederfam, verlangte er genau, den Augenbii der Geburt zu 
«fahren, ging dann hinaus, um die Sterue über das Kindlein 
um Rath zu fragen, 
= „Als er zuruͤckkam, erklärte: er dem zaird, daß dem boͤſen 
Feind uͤber das in dieſer Nacht geborne Knaͤblein eine finſtere 
Macht gegeben ſei, und trug ihm auf, das Kind in der Got⸗ 
tesfurcht erziehen zu laſſen, und ſolches unter die Aufſicht ei⸗ 
nes Dieners des goͤttlichen Worts zu ſtellen, der fuͤr ihn und 
dad Knaͤblein unablaͤſſig beten ſollte. Und der beiagte Mann 
verſchwand, und niemand bier zu Lande will weiter etwas von 
ihm geichen haben. 

„Nein, dag: geht doch zu weit,” fagte der Poſtillion, ber 
in. ‚ehrerbietiger : Entfernung der ‚Erzählung zugehört hatte, 
„Mit Vexlaub des: Herrn Slreigh und des Geſellſchaft — das 
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Geſicht des Zauberers hatte fo ‚wenig rare, als ich ſelbſt in 
Augenblick; er hatte ein ſo gut paar Stiefeln als nur jemals 
ein. Chriſtenmenſch, und noch Handſchube dazu — he RR 
ich doch‘ zum mindeſten wiſſen.“ 
Still, Jakob!“ rief die Wirthin. — „Bad verfteht denn 
Ihr von die ſen Sachen; Freund u {rn ber zn ver: 
achtlich. 
„Nicht viel, allerdings, Here Skreigh — nur daß 
laum ein Hundgebell weit: von dem Haupteingang von Ellan⸗ 
goman ‚weg war, ald der Mann mit feinem Pferd vor unfer 
Chor in derfelben Nacht anritt, da der junge Laird geboren 
war, und meine Mutter fandte mich, weil. ich fo ein flinker 
Burfche war, dem Fremden den Weg nach dem- Edelhof zu zei⸗ 
gen, den er, wär, er ein Hexenmeiſter geweſen, ſelbſt gefun⸗ 
den haͤtte — ſo aber war er ein junger, wohlgeſtalter, huͤbſch 
gekleideter Mann, und meines Beduͤnkens ein Englänber.. | 
Und ich fag Euch, er hatte-einen fo guten Hut, fö gute Stiefel 
und Handfchuhe, als nur jemals ein vornehmer Herr getragen 
Wahr ift ed, er warf einen bedenklichen Blick auf das alte 
Schloß — auch that er ein bißchen prophezeihen, ſo viel ich | 
mir fagen ließ; was aber das Unſichtbatwerden anbelangt, ſo 
hielt ich ihm ſelbſt den Buͤgel, als er fortritt, und er druͤcte 
mir eine hübſche halbe Krone in die Hand — Er ritt auf 1.5 
nem Klepper, ben fie die alte Lieſe nannten: — fie gehörte 
dem Georg -von Dümfried zu, und hatte den Spatb, wild 
dir Teufel weiß, was fonft, alled noch am un _ ich ſah 
die Beſtie noch lange im Land herumhumpeln.“ 

Gut; gut, Zatob’ begann Herr Skreigh, ut milder 
Teierlichteit, „in bes Hauptſache ſind wir: denn doch eins; 
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allein ich wußte nicht, dab Ihr den Mann geſehen hattet — 
fo ſeht She alfo, meine Freunde, ba diefer Wahrfager dem 
Ainde böfe Dinge aus den Sternen vorandgefagt, ftellte fein 
Bater einen frommen —“— an, der a. Nacht 
auf ihn Acht haben mußte.“ 
"9a, das war ber Herr, den die ‚geite den Domine 
Simfon nennen,“ verſezte ber Poſtillion. 

Es muß ein dummer Teufel ſein,“ bemerkte. der Als 
mofenpfleger ; „ich hoͤrte, daß er noch niemals fuͤnf Worte in 
einer Predigt — gebracht, ſo lange er die Kanzel be⸗ 
treten darf.“ 3 
7 Ganz recht, aber” begann der Küfter wieder, indem er 
mit der Hand eine’ Bewegung machte, ald wollte er fich des 
Hauptfadens im Gefpräch wieder bemächtigen, ‚er mußte bei 
Tag und Nacht auf den jungen Lairb ein Auge haben. Nun 
geſchah es, daß, als der Junker fünf Jahre alt war, ber Laird 
ſeinen Irrthum einſah, und ſich entſchloß, das Zigeunervolk 
von ſeinem Gebiete zu verjagen. Franz Kennedy, der ein ro⸗ 
her, gotteslaͤſterlicher Geſelle war, ward hingeſchickt, um ihnen 
den Abſchied zu geben. Er fluchte und ſchwor uͤber fie ber, 
fie verwünfchten ihm ebenfalls, und jene Meg: Merrilied, die 
mit Hülfe des böfen Feindes die maͤchtigſte unter ihnen war, 
that ihm zu willen, daß bevor noch brei Tage über fein Haupt 
hingegangen wären, : er. dem Teufel mit Leib und Seel ver" 
fallen. ſei. Und ich hab es aus ficherer Hand von einem Au⸗ 
genzeugen, dem John Wilſon, der bei dem Laird Stalltnecht 
war, daß Meg Merrilies dem Laird erſchien, als er von 
Singleſide uͤber den Gibbie heimritt, und ihn mit- al dem 
Unglüd. bedrohte, das ‚feiner Familie widerfahren ſollte.“ — 


— 
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Ob es aber wirllich Mey — oder rn etwas graͤulicherez 
unter ihrer Geſtalt war — denn ihre Höhe uͤbertraf alles 
menſchliche Mans, darüber konnte John keine Auskunft geben. 
„Schon recht,“ entgegnete ber Poſtillion, „es mag dem, fo 
fein, ich kann nicht widerfprechen, da ich zu dieſer Zeit: mi 
in der Gegend war, allein — fo viel weiß ich, daß John Wil: 
fon ein Prahlhans iſt, und ie, wenig Herz im Reihe dat, als 
ein Sperling. : 
„Und was war- dag Ende vom Sieb!" frogte der Fremd⸗ 
etwas ungeduldig. zur 
„Nun, dad End- vom Liede war, mein Herr⸗ begann 


ber Vorſinger wieder, „daß während fie ale zuſchauten, wie 


ein Königsfhiff auf einen Kutter Jagd machte, eilte- die ſer 
Kennedy ohne allen Grund von ihnen weg — nichts lonnte 
ihn halten, er flog nach dem Warrocher Wald, fo ſchnell als 
ſein Thier es aushalten mochte; und auf dem Weg begegnete 
er dem jungen Laird und feinem Hoſmeiſter, riß den Junker 
zu ſich fs Pferd, und ſchwor, wenn er. verhest: wäre,, fo 
follte der unge gleiches Gluͤck mit ihm haben — der Hofmei⸗ 
ſter folgte fo ſchnell, als er konnte, denn er war. munderbai 
ſchnell auf den Fuͤſſen — da ſah er-deun, die Here Mexeil 
oder ihren-Meikter. felbft, in: ihrer. Geftalt fich plözlich aus dem 
Beben erheben und den ‚Zunker mit einem Mal aus de 
ners Armen reißen; da raßte denn diefer und zog fein Schwert: 
— denn Ihr wißt ja, ein raſender Kerl und * Sengft 
ten ſich ſelbſt vor dem Teufel nicht, 

„Ja, ich glaub's, das if nur allzumahr e ante * 
volitivn. — F Ä 

u Sur, ergrif — * ine, aut calenderte ihn 
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wie den: Stein aus der Schleuder über die Klippen der Warı 
rocherſpize —, wo er am Abend gefunden ward — was aber 
aus dem Knaͤblein wurde, kann ich nicht fagen. Wie »fein 
Seelforger meinte, der nun am einem beffern Drte iſt, 
fo konnte der Junker in ein Seenland weit hin uͤber die See 
gebracht worden ſein.“ — 

Der Fremde konnte bei einigen Theilen diefer Ersistund 
fih eines leichten: Lachelnd nicht erwehren; che er aber zum 
Wort kommen Fonnte, vernahm man den Huffchlag- eines Pfer⸗ 
des vor der Thür, und ein artiger ſchoͤn gefleideter Diener 
mit einer Kofarde auf dem Hut trat in die Küche mit dem 
Worten: „Plaz, Plaz, gute Leute!” Als er aber den Frem⸗ 
denn bemerkte, ward er mit einem. Mal der befcheidene und 
höflihe Diener wieder, und übergab einen Brief in feines 
Gebieters Hände. „Die Familie Ellangowan, Herr, iſt im 
betrübten Umſtaͤnden, und nicht im Eande einen — 
anzunehmen.“ 

„Ich weiß es, — — fein Gebieter * nun, 
Madam, wenn Ihr die Guͤte haben wollt, mir das erwaͤhnte 
Zimmer anzuweiſen, da Eure Gaͤſte nicht eintreffen werden“ — 

„Mit groͤßtem Vergnuͤgen, Sir,“ ſprach Miß Mac Cand⸗ 
lish und leuchtete ihm mit all dem gebietenden Pomp, dem 
eine thaͤtige Wirthin bei ſolchen Gelegenheiten zu entwickeln 
pflegt. 

„Junger Sreund, 4. fpeach der Almofenpfleger zu dem 
Diener, ihm ein. Glas fuͤllend, ns wird nach amen Ritt 
Euch nicht übel munden.“ 

„Ja wohl, Herr — auf Eure Geſundheit! — 

„Und wer ik: wohl Euer Herr da, Freund?” 
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„Din Herrũ da meint he, der fo eben weggegängen 
iſt? — das iſt Der beruͤhmte Obriſt Mannering aus Oſtindien. 
„Wie? doch wit ber, von dem wir in den Zeitungen 
leſen?“ 

98, ja, Auf. derſelbe, er war A, * Cuddieburn ent⸗ 
ſezte, Chingalore vertheidigte, und den mächtigen Häuptling 
p ‚der Maratten, Hain Jolli Bundleman aufs Haupt ſchlug 
ich bin ihm bei all dieſen geldzugen faſt nicht von der 

Seite gekonimen.“ 

Sott helf und,” rief die Wirthin, „ich muß sehen, uns 
ſehen, was er zu Nacht ſpeiſen will — ich m and) bier 

mußte niederfißen len! 

59, 10 hat er's am liebſten, Mutterchen! — ghr ſaht 
nie einen ſchlichteren Herrn in Eurem Leben als den Obri⸗ 
ſten; und doch hat er dem Teufel im Leib.“ 
| Der Reſt der Abendunterhaltung: in der’ Küche war nicht 
ſehr erbaulich, wir wollen ung: daher, mit des — Erlaud 

niß, auf * Safzimmer begeben. 
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Bwölftes s Kapiten Se 


. Ener _ Sie if des Sterblicheh Idol 

. Käßt gegen Gott ſich auf, den Schöpfer der 
Befep’ , der und befiehlt, „du ſollſt nicht töden!“ 
Doc tüden wir, weil's und die Ehr? gebeut. 
Dem Biedermann raubt ſeine Ehre nichts, 

Voch win er jemals Andrer Ent” verletzen. 
Nichts Niedriges zu thun iſt Tapferkeis 
Noch tapfrer iſt es, dem Beleldiger 


Verieihen. — 
| Ben Fonfom- | 
| ‚Der Obriſt ging naddentend im Zimmer uf * wie 
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der, ala die gefhäftige Wirthin wieder ins Zimmer trat, um 
feine Befehle zu empfangen. Als er fie auf eine Art gegen 
ben hatte, die ihm für die Wirthin die befte däuchte, fo. bat 
er fie, noch einen Augenblid bei ihm zu verweilen. 

„Wenn ih, Madam, die guten Leute recht verſtanden 
habe, ſo hat Herr Bertram ſeinen Sohn im fuͤnften Jahr 
verloren ?“ 

„Ja, Herr, das iſt außer Smeifel, obgleich über bie Art, 
und Weife viel unnäzes Zeug gefhwazt wird; es ift num eis 
ne alte Geſchichte, und jeder erzählt fie auf feine eigene Weis 
fe, wie wir fo eben noch beim Kaminfeuer thaten. Aber. 
verloren ging der Junker in feinem fünften Jahr, wie Ew. 
Snaden, der Herr Obriſt fagten; die Nachricht wurde ber da⸗ 
mals hochſchwangern Lady zu ſchnell uͤberbracht, ſo Daß es 
ihr in derſelben Nacht noch das Leben koſtete — und der 
Laird iſt ſeit dieſem Tage auf keinen gruͤnen Zweig mehr ge⸗ 
fommen, er kuͤmmerte ſich um nichts mehr in der Welt — 
das Fraͤulein Lucie wollte ſich, wie ſie in die Höhe wuchs/ 
etwas der Wirthſchaft annehmen, — aber, du lieber. Gott! 
was kann fo ’n armes Ding viel mit dem Gefinde umfprins 
gen? — Sie find nun um Haus und Hof gelommen.” 

„Erinnern Sie fih noch, Madam, um welche Zeit des 
Sahres das Kind verloren ging?” 

Die Wirthin befann ſich eine Weile und antwortete: „es 
war gerade biefelbe Zeit wie jezt;“ dann fügte ſie, noch eini⸗ 
ge Nebenumſtaͤnde und Erinnerungen aus dem Gedaͤchtniß 
hinzu, fo daß es anf den Anfang Novembers 17 — her: 
auskommen mußte, Der Fremde ging ein paar Male im 
Zimmer auf und nieder, bedeutete aber Miß Mac Kandlish, 
es nicht zu verlagen. 
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| „Babe ich recht verſtanden / fagte er, „ſo iſt die Set 
ft Cllangowan zum Kauf ausgzeſezt ?“ - | 
„zum Kauf? — fie wird morgen an ben Meiftbietenden 
loegeſchlagen — nein doch, nicht morgen, behuͤt uns der Herr! 
wo denke ich hin? eg iſt ja Sonntag, am Montag, dem erſten 
Werktage; Alles wird mit Rump und Stump zufammen ver 
Tauft — man glaubt allgemein in ber Gegend, dag man zu 
. tafıh mit dem Verkauf zu Werfe geht, da niegen des fan: | 
wierigen amerifanifchen Krieges in Schottland fo wenig Gelb 
furfiet, fo dad man das Land um ein Nafenwaffer bekom— 
men koͤnnte. — Hol's der Teufel, Gott verzeih mir, meine 
Sind!” ſprach die Wirthin empört über dad. vermeintliche | 
Unrecht. ——— 
„Und wo wird der Verkauf Statt finden ?“ 
„Auf der Herrſchaft ſelbſt, wie's in der Zeitung heit, 
d. h. wenn ich's recht verſtehe, in Ellangowan.“ 
„Und bei wem kann man die Rechte, die Einkuͤnfte und 
den Plan einſehen?“ 
Bei einem ehrenwerthen Mann, Sir, dem unterſderif 
der Grafſchaft, der hat von dem Seſſionsbof die llmacht 
dazu bekommen. Er iſt jezt in dem Staͤdtchen, wenn En 
Gnaden ihn ſprechen wollen, und kann Ihnen mehr von der 
Art erzihlen, wie das Knaͤblein verloren ging, denn der 
Scheriffdeputirte, fein Prinzipal, gab ſich alle Mühe, ber 
Sache auf den Grund zu kommen, wie ich gehört habe.“ 
„Und der Name diefes Herrn u _ 
„ac Moxlan, Sir — erift ein Mann von rechtichaffe 
nem Charakter, und fett in zutem Ruf beim Volke.“ 
Rain are, ich, der Obriſt Mannering, laſſe mid 


a 








— — 


ie? 


ähm empfehle, und es wiirde mich freuen, wenn er mir das 
Vergnügen machen wollte, heute Abend mit mir zu ſpeißen, und 
die bewußten Papiere mit fich zu bringen.” 

„Sie aber, gute Frau, bitt ich, über alles dieß reinen 
Mund zu halten,” I 

„ah, Herr! kein Wort ſoll aͤber meine Lippen kommen 

— Ach wuͤnſch von ganzer Seel, daß Ew. Gnaden (erſter Knicks,) 
oder irgend ein anderer braver Herr, der fuͤr ſein Vaterland 
gefochten hat, (zweiter Knicks) die Herrſchaft beköömmt, da es 
boch die alte Familie nicht mehr behaupten kann, (ein Seufzer) 
viel lieber , als daß es der duckmaͤußeriſche Schuft Gloſſin er: 
hält, der durch den Muin feines beften Freundes emvorgefties 
gen ift — und nun fällt mir-ein, ich will in meine Kapp und 
Ueberſchuhe ſchluͤpfen, und felbit zu Herrn Mac Morlan ges 
ben, er ift eben jegt zu Haus — es ſind nur ein paar Schritte 
von hier.” 

„Thun Sie fo, gute Wiethin⸗ mb empfangen Sie meinen 
beften Danf dafür; mein Bedienter indeßen foll mit meinem 
vortfeuille hieher kommen.“ 

mein paar Minuten ſaß Obriſt Mannering ruhig vor 

wien Schreibmaterinlien. | 
Bir haben das Vorrecht, ihm beim Schreiben tiber bie 
hu lter su fehen,, und find artig genug, den Inhalt unſern 
2elern mitzutbeilen. Der Brief war an Arthur Mervyn Eſa. 
von Nervonhall, Elavtraithweite, Meftmoreland, gerichtet, 
und enthielt einige Nachriten von des Mrteriteffers Reiſe, 
ſeitdem er ſich von ir getre ennt hatte, und fuhr dann folgen» 
dermoſſen fürt : | 

“And in. Mervyn, warum werfen Sie mir immer noch 
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meine fhwermüthige Stimmung vor? — glauben Gie, daß ich 
nach Ablauf, von 25 Jahren, nah Schlahten, Wunden, Ges 
fangenfdaft, Mißgeihiden aller .Art, no der nämliche mun⸗ 
tere lebensfrohe Mannering fein ‚ann, ber mit. Ihnen den 
Skiddaw erklomm, oder auf Großteld Hahſelhuner ſchoß ? 
Daß Sie, im Schooſe haͤuslichen Gluͤckes zuruckgeblieben, we 

nig Veränderung erfuhren, daß Ihr Schritt noch fo leicht, und 
Ihre Fantafie noch voll Sonnenſchein ift, ift die heilfeme Fo 
ge Shrer Geſundheit und Gemuͤthsart, — die mit dem zufrie⸗ 
denen ruhigen Strome der Zeit langfam dahingleiten. Aber 
meine Laufbahn war eine Reihe von Scaneriateiten, ER 


und Irrthuͤmern. 


Von meiner Jugend an war ic der Spielball des Zufall, 
und obgleich. mich der Wind oft in einen Hafen trieb, fo war 
es felten ber, in den ber Lothfe ſteuerte. Laffen Sie: mich vor 
Ihnen in Kürze die feltfamen und wunderlichen Schictfale mei⸗ 
ner Sugend und bie Unglugsfäle meines — 
Gedaͤchtniß xufen. 

Der frühere Theil Ihres gehend, u abe Sie — 


„hatte nichts Schreckhaftes.“ Es ging nicht immer aufs Ber 


ſte, aber immerhin leidlich. Mein Vater, der aͤlteſte Sohn 
eines alten, aber herabgekommenen Hauſes hinterließ mir bei 
ſeinem Tode wenig mehr als den Namen eines Majoratsherrn 
und fomit kam ich unter die Proteftion feiner glüdlicheren Beil 
der. Sie waren fo für mich eingenommen, daß fie fich immer 
um mic ftritten. Mein Oheim, der Bifhof, beftimmte mic 
für den geiftlihen Stand, und bot mir eine reihe Pfruͤnde 
an — mein Oheim, ber Kaufmann, wollte mich. in einem 
Lewrton anſtellen, und mich an den — Geſchaͤften 
ar 


des Hauſes Mannering und Marfhal in Lormbardfireet, 
Theil nehmen laſſen. — So ſaß meine ungluͤckliche Wenigkeit 
zwiſchen den beiten Stühlen, oder vielmehr den beiden behag⸗ 
lichen, weichen Lotterbetten der Gottesgelahrtheit und des Handels 
nieder, und kam aufeinem Dragonerfattel gu figen. So beftimm: 
temir wieber ber Biichoff die Jichte und Erbin des Dechant's 
von Linkoln, und mein Oheim der Aldermann, die Tochter des 
alte: Herrn Schleedorn‘, des großen Weinhaͤndlers, die reich 
genug war, mit Goldſtuͤcken Anſchlagens zu ſpielen, und Haar: 
wickel von Banknoten zu machen. — Ich weiß nicht, wie es 
zuging, ‘ich Eriegte meinten Kopf aus beiden Schlingen heraus, 
und heirathete die blutarme Sophie Wellwood. 

„Sie, werden fagen, meine Eriegerifhe Laufbahn in In: 
bien, ald ih meinem Negiment dahin folgte, merde mir einige 
Ruhe gebracht haben, und ſo war es auch wirflih. Sie wer 
den mir einwenden, daß ich, obaleich ich die Hoffnungen mei» 
ner Bormänder täufchte, dennoch ihren Unwillen nicht in dem 
Grade auf mich Iud, daß nicht der Bifchoff bei feinem Ableben 
mir nebſt feinem Segen die Manuıkripte aller feiner Predigten 
und eine merkwürdige Mappe, die Bildniffe aller berühmten | 
Gottesgelahrten der Kirche von Altengland enthaltend auf mich 
verexbte, daß nicht mein Dheim, Herr Paul Manttering, mich 
zum Univerfalerben und Teſtamentsexecutor für jein großes 
Bermögen einſezte. — Alles dieß half mir nichts, 

„Shnen kann ich anvertrauen, daß ich etwas auf meiner 
Seele habe, was ich wahrfchrinlich mit mir ins Grab nehmen 
muß, und dad mir jederzeit Wermuth in den Becher meiner 
Lebensfreuden mischt. Sch will Ihnen die Urfache mehr im Ein: 
yelnen auseinanberfezen, als ich zu thun, das Herz hatte, wäb- 

SB. Scart) Werte, LXX. “ 9 
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tend-ich unter Ihrem gaftlichen Dache verweilte. Sie werden 


die Geſchichte oft erwaͤhnen hoͤren, und vielleicht mit fremdar · 


tigen und voͤllig ungegruͤndeten Nebenumſtaͤnden. Ich will 
mich deßhalb ausſprechen, und dann laſſen wir die Geſchichte 
und die ſchwermuͤthigen Empfindungen, bie fie in meiner SR 
Ye hervorrief, auf immer beruhen. A 
„Sophie begleitete mich, wie Sie wiflen, ua Sudien. Sie 
war ebenfo ufhnldig, als lebensfroh; ; aber zum Ungluͤck für 
uns beide auch ebenjo lebensfroh, als. unfchuldig, Meine eis 
genen, Manieren waren das Ergebniß früherer Studien, und 
völliger Abgefchiedenheit, und sasten nit zu. meiner jezigen 
Stellung als Kommandant eines Regiments in einem Lande, 
wo allgemeine Gaſtfreiheit von jeden: Manne, — 
Anſpruch macht, erwartet, und ausgeuͤbt wird. — 
„In einem Augenblick beſonderer Berlegenheit; Ste wife; 
wie fehwer es oft hielt, weiße Gefichter zu bekommen, um bie 
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Schlachtlinie von Schwarzföpfen in Ordnung zu erhalten, trat 


“ ein iunger Mann, mit Namen Brown bei unferem Regiment 


als Freiwilliger ein, und da das Soldatenleben feiner Neigung 


mehr zuiagte, ald die Kaufmannfdaft, der er. fidy früher. gewid 


met hatte, fo blieb er als Kadet im unfernDienften:. — Ev | 
lauben Sie mir, dem ungluͤcklichen Schlachtopfer Gerechtigkeit 


widerfahren zu laſſen, — ex benahm fich bei jeder. Gelegenheit 
mit ſo viel Muth, daß er alle Anſpruͤche anf die erfte erledigfe 
Dffiziersftelle zu haben: ſchien. Ich war einige Wochen auf ei⸗ 
ner fernen Expedition, — und bei meiner Ruͤckkehr fand ic 


diefen jungen Fent ald Hausfreund und gemöhnlichen: Gefelb 


fchafter meiner Frau und meiner. Tochter eingeführt... Diefer 
Umftand mißfiel mir in wei als einer = Hin, — “ 
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an ſeinem Benehmen und Charakter nichts auszuſezen wußte, 
allein — ich haͤtte mich mit ſeinem vertraulichen Zutritt in 
mein Haus wohl ausgeſoͤhnt, waͤren nicht Einfluͤſterungen b3: 
ſer Leute hinzugekommen. Wenn Sie den Othello, den ich jezt 
faum mehr zu öffnen wage, uͤberleſen haben, fo koͤnnen Sie 
fih einen Begriff von dein machen, was erfolgte — ich meine 
von meinen Geſi innungen „— meine Handlungen waren, Gott 
fei Dank! minder tadelnswerth. Es war ein anderer Kadet bei 
dem Regiment, der nach der erledigten Stelle trachtete. Er 
lenkte meine Aufmerkſamkeit auf die Augenbuhlerei zwiſchen 
meiner Frau und dieſem jungen Mann, wie er es mich erken⸗ 
nen ließ. Sophie war tugendhaft, aber ſtolz auf ihre Tugend, 
und, gekraͤnkt durch meine Eiferſucht, ſo unvorſi chtig, 
jene Vertraulichkeit, von der fie ſah, daß fie bei mir Mipfal: 
len und Verdacht erregte, gefliſſentlich zu unterhalten und auf⸗ 
zumuntern. Zwiſchen Brown und mir entſtand eine innerliche 
Abneigung. _ 

„Gr machte einige Verſuche, mein Vorurtheil zu beſiegen; 
allein cingenommen, wie ich war, ſchob ich ihnen ſchlechte Be⸗ 
weggruͤnde unter. Da er ſich ſo mit Verachtung zuruͤckgewieſen 
ſah, ſtand er ab, und da er weder Familie noch Freunde hat⸗ 
te, ſo war er natuͤrlich um ſo aufmerkſamer auf das Benehmen 
eines Mannes, den er in dem Genuſſe beider Guͤter ſah. 

„Es iſt ſeltſam, mit welcher Qual ich dieſe Zeilen ſchreibe, 
und dennoch fuͤhle ich mich feſt gehalten, dieſe Beſchaͤftigung zu 
verlaͤngern, gerade als ob ich dadurch die Kataſtrofe abſchnei⸗ 
den koͤnnte, die mir ſo lange mein geben verbitterte, Alein 
ich muß es und zwar in Kuͤrze erzaͤhlen. 

„Meine Gattin, obwohl nicht mehr jung, war noch immer 
u Dr 
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ausnehmend ſchoͤn, und, zu meiner Nechtfertigung fei es geſagt, 


ſah es gern, wenn ſie dafuͤr gehalten wurde. Ich widerhole, 
was ich früher ſagte — an ihrer Tugend zweifelte ih nie; als 
lein aufgeregt durch Archers liftige Einflüfterungen glaubte ich, 


"daß fie ſich wenig um den Frieden meiner Seele, bimmere, 


und daf der junge Brown mir zum Troz feine Huldigungen 
fortſetze. Er betrachtete mich vielleicht feiner Seite als einen 
defpotifhen ‚ ariftofratifhen Mann, ben fein. Rang in der Ge: 
felfhaft und indem Heere in den Stand feste, an denen, 
welche die Umftände unter feine Befehle ftellten, feine Galle 


auszulaſſen. Und mern ihm. über meine alberne Eiferficht die 
‚Augen aufgingen, fo betrachtete er wahrfdftinlich-die Gelegen: 


heit, fich-an diefer wunden Stelle meines Charakters zu reiben, 
als eine Entfhädigung für die kleinen Kraͤnkungen, die ich ihm 


-anzuthun im meinee Gewalt hatte. 


„Sin einfichtsvoller Freund indes gab mir eine arglofere 


und weniger beleidigende Auslegung feiner Huldigungen, die, 


wie er vermuthete, meiner Tochter Julie galten, obgleich fie, 


um ſich ihrer gütigen Fuͤrſprache zu verfichern, unmittelbaran 


die Mutter gerichtet waren, 


„Dieb war nun von Seiten eines namenfofen { jungen Matts 
nes ein mederfchmeichelhaftes noch vergnuͤgliches Mannöver; 
jedoch hätte mich eine ſolche Thorheit weniger werlezt / als je⸗— 
ner höhere Grad von Anmaßung, den ich argmohnte, Beleidigt 


war ich jedoch auf das empfindlichfte. Der kleinſte Funken entzuͤn⸗ 


det fih zur Flamme, wenn brennbarer Stoff in der Nähe 


ligt. Den erften Anlaß zum Streit Hab ich gänzlich vergeſſen, 
er betraf ein Wiſts an dem Spieltifche, erft Fam ed zum Worb 


wechſel, und dann aus Ausforderung. Wir trafen "einander 


- 
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ihrer ber Hirſche zu Boden geworfen iſt, ſo zer— 
ut ſich die Heerde nicht — wenn der Falke den An— 
ſrer der Kraniche erlegt hat, ſo uͤbernimmt ein an⸗ 
ve die Leitung der Schaar. — Warum treten die 
lächte nicht zufammen, und erwählen irgend Einen, 
fie den Oberbejehl über das Heer anvertrauen Ein: 
n2% 

„Erlauben Eure Majeftät, ” fagte de Vaux, „inne 
hoͤre, haben die. föniglichen Anfuͤhrer Verathungen 
n einer ſolchen Abſicht gehalten.” 

„Ha!“ rief Richard aus, deffen erwachte Eiferfucht 
feiner Erbitterung eine andere Nichtung gab — „, bin 
ih von meinen Bundsgenofen vergeffen, ehe ich das 
leßte Sarrament genommen babe? Halten fie mih hen ._ 
für tod? — Uber nein, nein, fie haben recht, — und . 
wen wählen fie zum Anführer des hriftlichen Heeres?”— 

„Rang und Würde,’ fagte de Vaux, „weiſen auf 
den König von Frankreich. ” | = 

O ja!” antwortete der engliihe Monarch, „Phi⸗ 
lipp von Franfreih und Navarra — Dennis Montjvie 
— Seine allerchriftlihe Majeftät — welche bedeutungs: 
vollen Worte! Nur eine Gefahr möchte zu fürchten feyn 
— er förintesvielleicht die Worte en arriere und 
en avant mit einander verwechſeln, und und nach 
Yarig, ſtatt nah Jeruſalem, führen. Sein politifcher 
Kopf hat einfehen gelernt, daß fih durch Die Unter: 
| — ſeiner Lehensleute und die Pluͤnderung ſeiner 
Werxbuͤndeter mehr gewinnen läßt, als durch den Kampf 
* X um das heilige Grad. 






$ 

















132 
„Sie fünnten den Erzherzog von Oeſterreich waͤh 
fagte de Vaux. 
„Was! weil er fett und plump iſt, wie Dit, U 
mas — faft eben fo dickkoͤpfig, doch nicht fo gleichzuͤl 
gegen Gefahren und Beleidigungen? Ich fage Dir, i 
Defterreich an diefer ganzen Fleiſchmaſſe nichts Mu 
geres und Lebenidigeres befizt, ald was die Grämli 
keit der Wefpe, und der Muth eines Zaunkoͤnigs gema 
ren könıten. Kort mit ihm! — Er ein Führer der R 
terfchaft zu ruhmvollen Thaten! — Gebt ihm eine SI 
{he Rheinwein, um fie mit feinen ſchmutzigen Bare 
häutern und Lanzenfnechten zu leeren.“ 
„Da ift der Großmeiſter der Tempelritter, * fuhr 
der Baron fort, nicht ungerne die Aufmerkſamkeit ſei⸗ 
nes Herrn von feiner Krankheit auf andere Gegenſtaͤnde 
binlenfend, obwohl auf Koften des Charakters von Für: 
ften und Potentaten — „da ift der Großmeifter der 
Tempelherren,“ fuhr er fort „unerſchrocken, einfichts- 
voll und tapfer in der Schlaht und weife im Nathe; 
auch hat er Feine befondern Königreihe, die ibn von 
feinen Bemühungen zur Eroberung des heiligen Landes 
abhalten könnten. — Was halten Eure Mojeftät von 
dem Großmeifter, als einem Meemeinen Anfuͤhrer des 
chriſtlichen Heeres?‘ 
„Ha, Beat: :Seant!” entgegnete der Koͤnig. 
„O gegen Bruder Giles Amauri kann nichts eingewen⸗ 


det werden — er verſteht ſich auf die Anordnung einer 
Schlacht, und weiß in der Fronte zu fechten 
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besinnt. Aber, Sir Thomas, wäre es mohl raͤthlich, 
ben heydniſchen Saladin, der alle Tugenden befigt, durch | 


die ſich ein nichtchriftlicher Menſch auszeichnen kann, i 


das heilige Land zu nehmen, und ed dem Giles Amaury. 
zu geben, einem noch ärgern. Heyden, als er felbfl, — 
einen Gößendiener — einem Teufeldanbeter — einem 
Schwarzkünftler, der die unnatirlichften und fheußlic- 
ften Verbrechen in den Gewölben und an den geheinten 
Dertern des Abſcheu's und der Finfterniß verübt.” 

„Der Ruf des Großmeifters der Hofpitalritter des 
heil. Johannes zu Zerufalem ift weder durch Ketzerey 
noch Sauberey befledt, ’* fagte Thomas de Vaux. 


„, Allein iſt er nicht ein ſchmutziger Filz?“ ſagte 


Richard haſtig; „ſtand er nicht im Verdachte — ja mehr 
als im Verdachte — den Ungläubigen die Vortheile ver: 
tauft zu haben, die fie nie durch Maffengewalt errun: 
gen haben würden? — Pah! Freund, beſſer ware es, 


die Armee an venetianiſche Schiffer und lombardiſche 
Kraͤmer zu verhandeln, als fie dem ———— des 


heil. Johannes anzuvertrauen.“ 
„Wohl denn; ich will nur noch Eine Muthmaßung 


wagen,“ ſagte der Baron de Vaux. — „Was ſagt 


Ihr zu dem tapfern Marquis von Montferrat, der fo 
weile, fo elegant und ein fo guter Krieger iſt?“ 
„Weiſe! — verſchlagen, — hättet Ihr fagen ſollen,“ 


erwiederte Richard; „elegant im SKabinette einer Dame, 
“ wenn Ihr wollt. Ja! Conrad von Montferrat, mer 


\ 


lennt nicht den Papagap? Politifch und manbofher- — 
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er Euch ſeine Vorſaͤtze ſo oft veraͤndern, als die Ziere 
rathen feiner Weſte, und Ihr werdet nie im Stande 
fen, die Farbe feiner innern Gemänder aus ihrem, aufs 

ſern Ausfehen zu errathen. Ein Krieger! Ja, eine 

| ſchoͤne Geſtalt zu Pferde, und er kann ſich ziemlich wak⸗ 

ter auf dem Turnierplatze und in den Schranken be⸗ 
nehmen, wenn die Schwerdter an der Spitze und Schneide. 
ftumpf gemacht: find und die Speere hölzerne nicht aber , 
frahlerne Spitzen haben. Warſt du nicht bey mir, ale 
ih zu chen diefem zierlihen Marquis fagte: „„hier 
find wir, drey gute Chriften, und auf jener Ebene dort 
reitet eine Horde von etwa ſechszig Sararenen ; wie, 
wenn wir fie raſch angriffen? Es kommen blos zwanzis 
Unglaͤubige auf jeden aͤchten Nitter 27% 

„So viel ih mich erinnere,’ fagte de Vaux, „ant⸗ 
wortete der Marquis, ſeine Glieder ſeyen von Fleiſch, 
und nicht von Thon, und er wolle lieber das Herz ei⸗ 
nes Menſchen, als einer Beſtie, wenn auch dieſe Beſtie 
der Löwe wäre, Aber ich ſehe, wie ſich Die Sache ver: 
halt, wir werden enden, wie wir begonnen haben, und 
der Hoffnung, an dem heiligen Grabe zu beten, entfa= 
gen muͤſſen, bis der Himmel dem Könige Nichard ſeine 
Geſundheit wieder serhenft? "hat. 

| Bey diefer erniten Bemerkung brach Richard in ein 
herzliches Gelächter aus, das erfte, dem er ſich feit einiger. 
Zeit überlaffen hatte. „Was it es dochfür eine fonderbare 

= Sache um um das Exwiſſen, daß ein ſo plumpwitziger nordi⸗ 

— vermittelſt deſelben feinen Fürs 
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am folgenden- Morgen ienfeitd dee Mauer und der Eſplanade 
der Feſtung, die ich mancandirie, an den Graͤnzen der Nies 
derlaffung. 

. nDiß gefchah zu Brown.s Sicherheit, damit ex entfliehen 
tönnte. Ich wenigftend wuͤnſchte es fo, wenn auch auf meine Kor 
ften; allein ex fiel beim erſten Schuß. Wir fuchten ihm beizuſprin⸗ 
gen, alfein eine. Anzahl Looties, eine Art eingeborner Ban: 
diten, die immer Auf der Lauer liegen, um:Beute zu machen, 
füirzten ſich uͤber uns her. Archer und ich lonnten nur, mit 
Muͤhe wieder unſerer Pferde habhaft werden, wir ſchlugen uns 
nach einem harten Kampfe durch, während deſſen jener meh—⸗ 


tete tödliche Wunden befam. Um das Unglück des jommers 


vollen Tages vollfommen zu machen, ließ meine Frau, bie 
die Abſicht, in der ich die Feitung verließ, argwohnte, ihs 
ren Palanquin richten, um mir zu folgen, ward aber von - 
einem andern Trupp biefer Plünderer überfallen, und bei⸗ 
nahe gefangen genommen. Ein Theil unferer: Meiterei be— 
freite fie jedoch; allein ich Fann nicht umbin, das Geftänd- 
niß abzulegen, daß die Vorgänge dieſes unglüdfeligen Mor 
gens ihrer ohnehin ſchwachen Gefundheit einen bedeutenden 
Stoß verfegten. 

„Das Geſtaͤndniß Archers, der ſich dem Tode nahe glaub⸗ 
te, daß er mehrere Umſtaͤnde erfunden und zu gleichem. Zwek⸗ 
fe andern die ſchaͤndlichſte Deutung gegeben habe, und die voͤl⸗ 
lige Erklärung und gegenjeitige Ausföhnung, die dieß zur 
Folge hatte, waren. nicht im Stande, ben. zerfiörenden Lauf 
ihrer Krankheit ‚aufzuhalten, Sie farb acht Monate nadı 
diefem Vorfall, und hinterließ. mir eine einzige ‚Tochter, des. 
ren zeitige Auficht Miß Mervpn unternommen bat. Auch 


— 
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Aufl ward bebendlich trank, fo daß ich mich genothigt ſah, 
meine Stelle niederzulegen, und nach Europa zuruͤckzukehren, 
wo die heimathliche Luft, die Zeit, und die Neuheit der ſie 
umgebenden Szene viel dazu beitrug, bie Niedergeſchlagen⸗ 
heit ihres Geiſtes zu heben, und ihre — wieder 
herzuſtellen. 

„Nun Sie meine Geſchichte kamen; werden Sie mich 
nicht langer um den Grund meines Truͤbſinns Fragen, fon 
dern mir erlauben, demſelben nach Gefallen nachzuhaͤngen. 
Gewiß enthaͤlt obige Erzaͤhlung geuug, um Wermuth, wo 
nicht Gift in den Kelch meines Lebens zu gießen, den mir, 
wie Sie oft ſich ausdruͤcken, Gluͤck und Ruhm fuͤr die Jahre 
einer gluͤcklichen Zuruͤckgezogenheit kredenzen. 
IIch koͤnnte noch Umſtaͤnde anführen, die unſer alter Leh—⸗ 
rer als Beweis für feine Behauptung, daB es ſchwarze Ta 
ge im Kalender gäbe, aufgeführt Hätte. — Sie würden Ms 
den, wenn ich folder Einzelnheiten erwähnte, befonders, da 
Sie wiſſen daß ich ſelbſt ihnen keinen Glauben ſchenke — und 
doch ſchreibe ich Ihnen aus einem Hauße, in dem ſich mir 
ein ſonderbares Zuſammentreffen von Umſtaͤnden entwickelte, 
die, wenn ich ſie nur leidlich beſtaͤtigt finde, uns einſtmals 
Stoff zu intereſſanter Unterhaltung gewaͤhren. Allein ich per: | 
ſchone Sie für jejt damit, da ich eine Perfohr-erwarte, -mit 
"der ich Aber den Ankauf "eines alten Nittergutee Ruͤckſprache 
zu nehmen gedenke, das in dieſer Gegend zum Kaufe ausgefest iſt. 
Es iſt ein Ort, fuͤr den ich viel Vorliebe habe, und wie ich 
hoffe, wird mein Ankauf für diejenigen nicht unerwunſcht 
ausfallen, die daraus ſcheiden muͤſſen, da ein Plan im Wer⸗ 
ve iſt, das Gut unter dem Preiße zu verkaufen. Meinen 


— 
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ehrerbietigen Empfehl an: Frau Mervyn, und ich will Ihnen, 
obgleih Sie fih rühmen, noch ein jo junger, ruͤſtiger Stuzer 
zu fein, Dennoch die Erlaubnis geivir, Sulien an meiner 
Statt einen väterlichen Kup auf ihre Wangen zu. druͤcken. — 
Reben Sie wohl, teuer Mervyn! 
— ewig der Ihr ige 
Guy Mannering.“ 

Herr Mac Morlan trat nun ins Zimmer. Der wohlbe⸗ 
kannte Charakter des Obriſten Mannerirg ſtimmte ſogleich 
dieſen einſichtsvollen und rechtſchaffenen Mann zu zwangloſer 
Vertraulichkeit. Er ſezte ihm die Vortheile und Nachtheile 
des Guts auseinander, Zu den Leztern gehörte, daß daſſel— 
de dem größten Theile nach nur auf männliche Erben übers 
gehen koͤnne, und dag der Käufer dad Recht hätte, einem 
großen Theil der Kaufgelder in Haͤnden zu behalten, fuͤr den 
Fall, daß das verlorne Kind in einer geraumen ai wieder 
zum Vorſchein kaͤme. 

„Barum befchleunigt man aber den Verkauf fo 
fengte Mammer iug. 

Mac Morlan laͤchelte: „dem Vorgeben nah” fagte er 
am die Intereſſen des Kapitals baar zu beziehen, ſtatt der 
ſchlecht bezahlten und unſichern Pachtgelder, die ein Gut in 
ſo uͤblem Stande derzeit abwirft, in Wahrheit aber ſollte 
es den Wuͤnſchen und Abſichten eines gewiſſen vorlaͤufigen 
Käufers entſprechen, ber zugleich als Hauptſchuldner auf: 
tritt, nachdem er ſich durch ihm am Beſten bekannte Mittel 
dem Laird zum Geſchaͤftsfuͤhrer aufgedrungen hatte, und 
es nun, wie man allgemein dafuͤr haͤlt, ſehr bequem findet, 
das Gut unter dem Preiße an ſich zu bringen.“ 


u 


—— — 
Mannering berieth ſich hierauf mit Herrn Mac Moerlan 


- über die Schritte, durch welche man dieſes gewiſſenloſe Vor⸗ 


haben vereiteln koͤnnte. Sie unterhielten ſich ſo lange uͤber das 
ſeltſame Verſchwinden Heinrich Bertrams an feinem fünften 
Geburtötag, worauf die auf gut Gluͤck geftelte Profezeihung 
Mannerings in Erfüllung ging, deren er ſich aber, wie ſich 


denken läßt, nicht beſonders zu ruͤhmen pflegte, Herr Mac Mor⸗ 


lan war, als dieſer -Worfall- fi begab, noch nicht: im Amte, 
wußte aber alle Umftände, und verfprach unferem Helden fie 
ihm durch den Sheriffdepudizten felbft nach. allen Einzelnheiten 


zu verfhafen, wenn er fih wirklih in diefem heile von 


Schottland anzufiedeln gedachte, 


Auf diefe Verfiherung fchieden fie über ihre Bekannt 


ſchaft und Übendunterhaltung vergnügt auseinander. 


Am. folgenden Sonntag beſuchte Obrift Mannering i in als 


ler Andacht die Kirche des Sprengels. Niemand von der 
Familie Ellangowan war zugegen, und wie man vernahm, 


\ fo. ging es mit dem alten Laird eher fhlimmer als beffer. 
Jakob, noch einmal abgefandt, kehrte noch einmal ohne 


beſſeru Beſcheid zuruͤck. 





Miß Bertram hoffte indeſſen ihren tanten, * ter am 


naͤchſten Tage IR. 
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Erfies Kapitel, 





Sie fagten mir, daB nach Geſetzesſpruch 
Sie alt dein Erbgut einzuziehen kämen. — 
Da ftand ein Schuſt mit gräuficher Gebärd' | 
Durchſchnüffelnd all dein blankes Silberzeug, j 
Das zum Verkaufe aufgefchichtet Tag; 
Dort trieb ein Anderer, unziemlih Scherz 
Mit deinem Mißgeſchick, und nahm 
, Beſiʒ von deinem beſten cd " 
Dtway 


grih Morgen flieg Mannering zu Pferd, und ſchlug, 
von ſeinem Diener begleitet, den Weg nach Ellangowan ein. 
Er brauchte nicht nach dem Wege zu fragen. Ein ſolcher Ver⸗ 
kauf auf dem Lande iſt eine Art von Volksfeſt, das die ganze 
Umgegend intereſſirt, und Leute von den verſchiedenſten Klaſ⸗ 
ſen ſtroͤmten von allen Gegenden herbei. 

Nach einem ſehr angenehmen Ritt von ungefaͤhr einer 


Stunde, traten die alten Thuͤrme der Raine in der Lande 


W. Eıott’d Werke, LXI. | 4 
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ſchaft hervor. Der Gedanke, mit wie verfchiedenen Gefühlen 
er vor einer fo langen Meihe von Jahren aus der Gegend 
gefchieben war, befchäftigte nun aufs lebhaftefte den Geift uns 
feres Reiſenden. Die Landſchaft war die nänliche; aber wie 


verfchieden die Empfindungen, Hoffnungen und Anſichten des 


Beſchauers! Damals ging ihm Leben und Liebe erſt auf, und 
vergoldeten mit ihren Strahlen feinen Horizont, und num, in - 
der Liebe verunglidt, gefättigt von Ruhm und all dem, was 
die Melt Glanz und Größe nennt — fein Geift gedrüdt 
durch bittere reuevolle Erinnerungen — ging feine Eühnifte 
Hoffnung nur dahin, einen einfamen Ort aufzufinden, um 
feiger ſinnigen Schwermuth, die ihn bis zum Grabe begleiten 
folite, nachzuhaͤngen. Warum aber follte der Einzelne über 
die Unbeftändigfeit feiner Hoffnungen und bie Wereitelung 
feiner Winfche trauern? Die alten Hauptlinge, welche diefe 
‚ ungeheuren, maßiven Thuͤrme gebaut, um ihrem Gefchlechte 
Schuz und Vertheidigung zu gewähren —, konnten fie fich 
auch nur träumen laffen, daß ein Tag kommen würde, wo der 
legte ihrer Abkoͤmmlinge aus dem Beſiz feines Erbguts vers 
trieben, und als heimathlofer Wanderer ausgeftoßen wür- 
de? Doch nur die Natur ift hienieden unwandelbar. Die 
Sonne wird eben fo fchön diefe Trümmer beleuchten, ob ein 
Fremdling oder ein verfhmizter Nechtsverdreher darin haußt, 
als da der Stifter zuerft auf. ihren ftolzen Binnen feine Ban⸗ 
ner entfaltete, 

Unter dieſen Betrachtungen gelangte Mannering an ben 
Thorweg des Haufes, das biefen Tag Jedermann offen fand, 
Er. trat mit noch andern ein, welche fih durch bie Gemaͤcher 
zerſtreuten, um fih Stüde zum Kauf auszufuhen, ober ihre 
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Neugierde zu befriedigen. In einer ſolchen Szene liegt im⸗ 
mer etwas Melancholiſches, das ihre auch bie guͤnſtigſten Ums 
ſtinde nicht nehmen koͤnnen. Der unordentliche Zuftand des 
Hausgeräthes, das zum Behuf leichterer Heberfiht und Weges 
ſchaffung für die Kaͤufer aus feiner alten Lage geruͤckt ift, fällt 
dem Auge unangenehm anf. Gene Gegenitände, die, recht und 
anftandig geordnet, imponiren, machen nun einen ärmlihen 
unangenehmen Eindrud, und die Gemaͤcher, alles deſſen bes 
raubt, was fie zierlih und wohnlich macht, ſtehen als 
Bild des Verfalls und der Verwuͤſtung da, Auch fällt es wis 
berlich auf, wenn dad Heiligthum häuslicher Gefelligkeit und 
Abgeichiedenheit der gaffenden Neugierde ber Menge blosge- 
ſtellt iſt; wenn man ihre intereffirten Bemerkungen, ihre 
Wisreben über altmodifche Geräthihaften und Kleidungsftüde, 
‚ bie ihrem Auge fremd erfceinen, — Turz alle jenen drolli⸗ 
.. gen Späße mit anhört, die durch ein paar Maß Whiskey, wie 
man fie in Schottland bei ſolchen Gelegenheiten gewöhnlich in 
ber Reihe herum einfchenkt, noch gefteigers werden. Wille die: 
fe gewöhnlichen Auftritte gab eg num auch zu Elfangowan; als 
lein für das fittlihe Gefühl mußten fie in dieſem befondern 
Salle, wo fie den gänzlichen Ruin eines alten hoͤchſt ehrwuͤr⸗ 
era Haufes angeigten, äußert fhmerzhaft und empfindlich 
| ein. 


Es danerfe geraume Zeit, bis Dberft Mannering Jemand 
‚geneigt fand, ihm auf die wiederholte Frage tiber den Bet: 
ser von Ellangowan felbft Auskunft zu geben. - Endlich erzähl: 
te ihm eine alte Dienftmagd, welche, indem fie fprady, ſich Die 
Schürze weinend vor ihr Geſicht hielt; „Es ging Anfangs bei: 
fre mit dem Laird, und man hoffte, er würde heute im 
a er 
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Stande ſein, das Haus zu verlaſſen; deaulein Lucie erwar⸗ 
tete den Wagen jeden Augenblick, und da der Tag fuͤr die 

Jahrszeit ſchoͤn genug ſei, hätten fie ihm im Lehnſtuhle auf 
den grünen Plaz vor bem alten Kaſtell gebracht, damit er 
nicht der Neugierde der Menge fo fehr blosgeftelt wäre,‘ 
Dahin begab fih nun Obrift Mannering, um ihn aufzufuchen, 

und erblickte bald eine. Heine Gruppe, die aus vier Perionen 
beftand. _Der Weg führte eine Treppe hinauf, und fo behielt 
er Zeit genug, dieſe, indem er auf fie zutrat, wieder zu er 
tennen, und zu überlegen, auf welche Art er fi bei ihnen 
einführen wolle, 

Herr Bertram, von. Gicht gelähmt — beinahe jeder Be⸗ 
wegung unfaͤhig, nahm den Lehnſeſſel ein; ſeine Nachtmuͤze 
auf dem Kopf, mit einem weiten Kamelotrock auf dem Leibe 
hatte er feine Fuͤße in Tücher gewidelt, Hinter ihm ftand 
mit kreuzweis über den Stod, auf den er ſich ſtuͤzte, gelehn: 
ten Händen, Domine Simfon, den Marmering fogleich wies 
der erfannte. Die Zeit hatte in feinem Aeußern feine weitere Vers 
änderung hervorgebracht, als daß fein ſchwarzer Nod etwas. 
Ins Braune verfhoffen war, und feine Wangen eingefallener 
fhienen, als da ihn Mannering das legte Dal ſah. Auf der 
einen Seite des alten Mannes ftand eine fulphengleiche Ge: 
ftalt — ein Mädchen von ungefähr fiedzehn Jahren, in welcher 
der Obriſt feine Tochter vermuthete. Sie fah von Zeit zu 
Zeit ängftlich nach dem Thorweg hin, als ob fie den Wagen 
erwartete, und beſchaͤftigte fich während diefer Zeit damit, die 
Tücher zurecht zu legen, um. ihren Vater vor der Kälte zu. 
bewahren, und. die Fragen zu beantworten, welche er mit 

gramlicher Ungebuld an fie machte, Sie getraute fih nicht, 
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nach dem Schloße, wie ſie es nannten, binzublicen, obgleich 
das Geraͤuſch der dort verſammelten Menge ihre Aufmerk—⸗ 
famfeit unaufhoͤrlich nach jener Seite binzog. Die vierte Per: 
fon in der Gruppe war ein ftattlicher,, woblgeftalteter , junger 
Dann, der Miß Bertrams aͤngſtliche Sorgfalt und Kummer 
für ihren Vater zu theilen fchien. 

Er war ber erfte, welcher den obriſten Mannering be⸗ 
merkte, und ihm ſogleich entgegenging, als wollte er ihm mit 
hoͤflicher Zuvorkommenheit den Anblick der ungluͤcklichen 
Gruppe entziehen. Mannering ſtand ſogleich ſtill, und 
erklaͤrte ihm, „er ſei ein Fremder, dem Herr Bertram früs 
ber Güte und Gaſtfreundſchaft erwiefen, und würde ‘ihm im 
einer fo betrübten Lage nicht befchwerlich gefallen ‚fein, wenn 
er ihm nicht hilflos und verlaffen glaubte, er wuͤnſche Heren 
Bertram und der jungen Lady feiner. Seits alle in feinen 
Kräften ftehenden Dienfte zu leiſten.“ . 

Sp blieb er in einiger Entfernung von dem Lehnſeßel 
ſtehen. Sein alter Bekannt ſtarrte ihn mit matten, erlofches 
nen Augen an, die fein Zeihen des Wiedererkennens aus⸗ 
druͤckten — ber Demine ſchien zu tief in Bekuͤmmerniß vers 
funfen , als daß er feine Gegenwart bemerken fonnte, -Der 


junge Mann fprah bei Seite mit Miß Bertram, welche 


dann fKüchtern vortrat, und Herrn Mannering für feine 
Guͤte danfte; „ihr Vater,” fagte fie, indem ihr die Thraͤnen 
in bie Augen traten, — „Tel, wie fie fürchte, nicht mehr im 
Stand, fih feiner zu erinnern.” Dann wandte fie fih mit 
dem Obriſten zu dem Lehnfeßel zurück, und fagte; — „Mater, 
dieß ift Herr Mannerins, ein alter Freund, der Sie ve 
hen will. “ | J — 


ee 
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„Er iſt mir herzlich willkommen,“ — verſezte der alte 
Mann, auf ſeinem Seſſel ſich aufrichtend, und eine hoͤfliche 


Werneigung gegen den Fremden verſuchend, waͤhrend ein 


Strahl gaſtfreundlicher Zufriedenheit uͤber ſeine verblichenen 
Geſichtszuͤge hinlief; „aber, liebes Kind, wir wollen in das 
Haus hinab, du darfſt den Herrn da nicht hier im Luftzuge 
Ioffen, — Domine, nehmt den Sclüffel zum Weinkeller. 
Herr Man — der Herr wird auf feinen Ritt einige Erfri⸗ 
ſchung beduͤrfen.“ 

Mannering war durch den Kontraſt, ben fein Gedaͤcht⸗ 
niß zwifchen diefer Aufnahme und jener, ‚die er bei demfelben 
in früheren Seiten gefunden, unausſprechlich ergriffen. Er 
konnte feine Thranen nicht unterdräden, und feine unver: 
holene Nührung hatte ihm mit einem Mal das Zutrauen der 
freundloſen jungen Lady erworben. „Ach!“ xief fie, „dieß 
ift ein Ungluͤck, das auch dem Fremden nahe gehen muß; — 
und doch ift es beffer fiir meinen Vater, als wenn er Alles 
wiffen und fühlen könnte.” - 

Ein Bedienter in Livree kam nun bie. Treppe herauf 
und fagte leife zu dem jungen Herrn: — „Junker Kafl, die 
Lady wartet hier unten mit Schmerzen auf Sie, um für | 
Sie auf das Kafthen von. fchwarzem Ebenholz ein Gebof zu | 
thun, und Lady Jean Devorgoil iſt auch bei ihr — Sie muͤſ⸗ 
fen aber fogleich Fommen!” 

„Sag ihnen, Tom, du könneft mich nicht PRNR-ONEE, | 
halt — fag, ich fehe nach ben Pferden.” | 

„Mein, nein!’ — ſprach Lucie Bertram mit ernfter 
Miene; „wenn fie das Elend’ diefes ungluͤcklichen Augenblicks 
nicht noch vergrößern wollen, fo gehen Sie fogleich au der 
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Geſellſchaft. — Dieſer Herr da wird uns, sp ich, ſchon zu 
dem Wagen geleiten.“ 

„Keine Frage, Fraͤulein * verſezte Mannering, „Ihr 
junger. Freund darf ſich darauf verlaſſen. “ . : 

„Sp leben Ste denn wohl!” ſprach Mr. Karl, und fluͤ⸗ 
‚fterte ihr etwas ind Ohr — dann eilte er die Treppe hinab, 
als ob ihn fonft fein Entfhluß wieder reuen könnte. - 

„Wo will Karl Hazlemood - bin?” fragte der kranke 
Mann, der an feine Gegenwart und Aufmerkſamkeit gewohnt 
zu fein ſchien; „wo geht Karl Hazlewood hin? — was treibt 
ihn fo ſchnell hinweg?“ 

„Er wird gleich mwieber da fein,” antwortete Lucie fanft. 
Nun vernahm man Stimmen von den Ruinen ber. Der 
Leſer wird fih erinnern, daB das Schloß mit dem Seege— 
ſtade durch eine Treppe, auf welcher die Sprechenden: verap 
gefliegen waren, in Verbindung fand, 

„Ja, — bier gibt es Kalkmuſcheln und Aufterfchalen in 
Menge, wie Shr feht — und wenn einer ein neues Haus 
bauen will, mas allerdings nothwendig fein wird, fo findet 
er ——— Steine genug, um dieſe alte Teufelshoͤhle 
her. 44. 

„Outer Gott!” rief Miß Bertram haftig gegen Simfon, 
„das iſt Gloſſin, ich erfenne den Boͤſewicht an feiner Stim— 
mei — Wenn ihn der Vater zu Geficht befommt, fo geht ed 
auf der Stelle mit ihm aus!” 

Simſon drehte fih herum, und fehritt Iangfam dem An: 
fommenden entgegen, in dem Augenblick, wo dieſer unter 
dem Bogen bed Portals hervorkam. „Heb' Dich von dam 
nen!” rief er, „beb’ Dich von dannen! willſt Du — toͤden, 
um das Seine an Dich zu bringen?” 


Er en 

„2a6t’3 gut fein, Herr Domine Simfon,” antwortete Gloß 
fin hoͤhniſch, „wenn Ihr nicht auf der Kanzel predigen könnt, fe 
wollen wir es Euch hier erlaffen. Wir haltens mit dem Ger 
-fez, guter Freund, und überlaffen Euch das Evangelium.’ 
| Die blofe Erwähnung feines Namens pflegte in lezter | 
Zeit das Gemüth des unglüdlihen Kranken in die leiben- 
fchaftlichfte Aufreizung zu verfegen; feine Stimme that augen⸗ 
blielih Wirkung. Mr. Bertram raffte fih ohne Beiftand 
auf, und. wandte fich gegen ihn, das Geifterartige in feinen 
Geſichte zuͤgen bildete einen auffallenden Kontraft mit. dem 
heftigen Ausdruck feiner Stimme, — „Aus meinem &efict, 
du Natıer! Du erftarrte Schlange, die ich fo lang in meinem 
Buſen wärmte, bis fie mir in's Herz ſtach! — Fuͤrchteſt 
Du nit, dab Die Mauern meiner väterlihen Wohnung über 
Dir zufammenftürzen und Dir Hals. und Beine brechen! — 
Warſt Du nicht freundlos, heimathlos, geldlos — ale ich 
Dich aufnahm — umd iezt vertreibt Du mid — mich und 
das unſchuldige Kind da, freundlos, heimathlos und geldlos 
aus dem Kaufe, das ung und unfern Vorfahren feit tauſend 
Jahren Schirm und Obdach gab?“ | 

Wire Gloſſin allein _gewefen, fo hätte er ſich wahrſchein⸗ 
lich hinweggeſchlichen; das Bewußtſein aber, daß außer der 
Perion, die mit ihm kam, und eine Art von Feldmeßer war, 
noch ein Fremder zugegen war, beftimmte ihn, zur Unvers 
ſchaͤmtheit feine Zuflucht zu nehmen. Allein die Aufgabe war 
felbit für feine Frechheit beinahe zu groß, — „Sir — Sir 
— Herr Bertram — Sır, Sie follten nicht mic, ſondern 
Ihre eigene Unflugheit tadeln.“ 

Die Entruͤſtung Mannering's war aufs hoͤchſte geſtiegen. 


/ 
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„Sie begann er gesen Gloſſin, „ohne in die Würdigung 
diefes Streited einzugehen, muß ich Ihnen erklären, dab Sie 
Zeit, Ort und Geiellfchaft ſehr ungefchidt wählten. Sie wur: 
ben mich daher fehr verbinden, wenn Sie fi ohne weitereg 
entfernten,” 

Gloſſin, ein großer, ſtarker, muskulöfer Mann, war 
wicht abgeneigt, fich dem Fremden zu widerjeßen, mit dem er 
ed eher glaubte aufnehmen zu können, als eine faule Sache 
gegen feinen beleidigten Gönner durchzuführen. — „Ich fen: 
ne Sie niht, mein Herr, und leide nicht, daß man fi fe- 
verdammte Freiheiten gegen mich herausnimmt.“ 

Mannering hätte heißes. Blut — feine Augen fprühten 
Teuer, er biß fih in die Lippen, daB das Blut herablief, und 
näherte ſich Gloſſin — „Sehen Sie ſich wohl por, mein 
Herr,” begann er, „daß es Ihnen feinen Schaden bringt, 
wenn Sie mich Fennen lernen; ich lenne Sie! und wenn 
Sie fih nicht augenblidlih, und ohne ein Wort zu verlieren, 
hinwegbegeben, fo folfen Sie einen Sprung in dieſen Abs 
gend thun!“ 

Der gebieterifhe Ton fo gerechter Entrüftung brachte den 
Prahler augenblidlih zum Schweigen. Er zögerte, kehrte 
um, und murmelte etwas zwiſchen den Zähnen, ald ob er 
die Lady nicht beläftigen wolle, und befreite fie von feiner 
verhaßten Gegenwart. - 

Der Poftillon der Frau Mac Candliſh, der noch zeitig ge⸗ 
ung gelommen war, umzuhören, was vorging, rief: „haͤtte er 
ſich nicht allſobald aus dem Staub gemacht, wollte ich dem 
niedertraͤchtigen Schurken einen Tritt vor den — gegeben 
haben, daß. er. wie ein Pfropf yon ber Bonteille geflogen. waͤ⸗ 
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re.” Er trat: dann vor, mit der Nachricht, dab feine Pfer⸗ 
de für den Kranken und feine Tochter in Bereitfchaft wären, 
Allein fie waren nicht mehr noͤthig. Die Teste Anftrengung 
ber hoͤchſten Entrüftung Hatte Herrn Bertram ſo erſchoͤpft, 
daß er in feinen Lehnfepel zuruͤckſank, und ohne Zuckung oder 
Seufzer aus dem Leben ſchied. So wenig Veränderung brach⸗ 
te das Grlöfhen des lezten Lebensfunkens in feinen Aeußern 
hervor, daß erſt daB Angftgefchrei feiner Tochter, als fte ſei⸗ 
ne Augen erftarrt fah, und fühlte, daß ſein Puls ſtille ſtand, 
den Anweſenden ſeinen a —— 


⸗ 


sweites Kapitel. 





Die Glock' ſchlägt elnd! — Nicht achten wir der Zeit, 


Bis ſie dahin iſt. Darum leiht der Menſch 


Ihr weidlich eine Zung'. Als ob ein Engel foräche, 
Drisigt in mein Inneres ihr feierlicher Raus, 
Moung. 


Die Lehre, welche der Dichter fehr ſchoͤn von der Note 
mwendigkeit des Zeitmaßes nimmt, findet ihre volle Anwen⸗ 
dung auf unfere Gefühle in Vetreff der Sterbegeit, welde 
das Schickſal dem ganzen Menfchenleben angewiefen-hat. Wir 
ſehen, wie Beragte, Kranke und mit lebenggefährlichen Ar: 
beiten Beſchaͤftigte, zitternd über dem Abgrund bangen 5 ak 
lein wir nehmen feine Kenntniß von der allgmeinen. Hinfäb 
ligteit, als bie mit einem Mal Alles vor unſern Augen zu ſam⸗ 
mengeſtuͤrzt iſt. Dann wenigſtens fuͤr einen Augenblic 
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Echrid t unfee Furcht und Hoffnung all. 
Und an dem fchmalen Zebendrand 


Schau'n in den ſchwarzen Abgrund wir 
Der Ewigkeit hinab, der unfrer wartet! — 


Die Menge der verfammelten Zufchauer und neugierigen 
Gaffer zu Ellangowan war ihrem Zeitvertreib oder ihren Ges 
fhäften (mie fie ed nannten) bie fie hieher gebracht, mit we⸗ 
nigem Mitgefühl für die Leiden derjenigen nachgegangen, 
über welche dieſes Ungluͤck verhängt worden war. Wenige 
wußten etwas von der Familie. Der Vater warin Ahgefchies 
denheit, Kränklichfeit und darbender Armuth feit vielen Jah: 
ren der Aufmerkſamkeit feiner Mitmenfhen entzogen — die 
Tochter hatten fie nie Tennen gelernt. Als fi aber die 
Nachricht verbreitete, daß dem unglüdlichen Herrn Bertram 
in dem Augenblick, wo er mit. größter Anftrengung verfuchte, 
die Behaufung feiner Väter zu verlaffen, das Herz gebros 
hen fei, brach auch das Mitgefühl plözlich-in einen Strom 
aus, gleich den Gewäffern, bie aus den Felſen fprangen, ald 
ihn ders Prophet mit ſeinem Stabe ſchlug. Die uralte Abs 
kunft und malellofe NRechtlichkeit der Familie Fehrte ihnen ing 
Gedaͤchtniß zuruͤck, und die dem Ungluͤck gebührende Achtung, 
die in Schottland felten umfonft ihren Zoll verlangt, wurde 
ihm in vollem Maaße zu Theil, 

Herr Mac Morlan erklärte fogleih, daß er alle weitere 
Schritte zum Verkauf des Gutes und dee anderweitigen 
Eigenthums “einftellen, und den einftweiligen Beſiz der 
iungen Lady fo lange geftatten wolle, bis fie ſich mit ihs 
ren Freunden weiter berathfchlagt, und für das Begräbniß 
Ihres Waters die gehörige Vorkehrung getroffen habe. - 

Em —— einen Augenblick dem NE age 
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meinen Mitleids, bie er bemerfte, daß der Unwille des Mol: 
tes ſich nicht auf ihn gewendet, und hatte dann die Frechheit, 
zu verlangen, daß mit dem Verkaufe fortgefahren werden 
muͤßte. 

Ich nehme den Aufſchub auf meine Verantwortlichkeit, 
entgegnete der Stellvertreter des Sheriffs, „und ſtehe fuͤr 
die Folgen ein. Ich werde auch die erforderliche Anzeige 
machen, wann die Sache wieder ihren Fortgang haben ſoll. 
Es liegt in dem Intereſſe aller Betheiligten, daß die Guͤter 
um den hoͤchſten Preis losgeſchlagen werden, und dieß iſt 
ſicherlich nicht die paſſendſte Zeit. hiefur. — Ich nehme die gan⸗ 
ze Verantwortlichkeit uͤber mich.“ | 

Gloſſin verließ das Haus in aller Elle; und that mar 
fcheinlich wohl daran, da unfer Freund Jack Jabos mit er 
nem zahlreichen Haufen barfüfiger Jungen in der Naͤhe bielt, 
um ihn aus, dem Edelhofe zu werfen; 

Es wurden fogleih zur Aufnahme der jungen Lady und 
sur Ausſtellung der Leiche ihres Vaters einige Simmer ein⸗ 
gerichtet; Monnering hielt ein weiteres -Einfchreiten für 
unnöthig, da es leicht hätte mißdentet werden Fönnen. Auch be 
"merkte er,. daß mehrere, mit dem Haufe Clangowan ver: 
‚wandte Familien, die ihren Anſpruch auf adelige Geburt aus 
dieſer Verwandtſchaft ableiteten, geneigt waren, ihren Stamm 
baͤumen einen Zribut zu bezalen, den das: Ungluͤck ihrer vor 
geblichen Verwandten ihnen micht abgenöthigt hatte. _ Und da 
fieben Herrn von Rang und Vermoͤgen, von denen ibm kei— 
ner bei Lebzeiten einen Zufluchtsort gegeben hätte, fich (wie 
einft die fieben Städte um die Geburt Homers) um die Ehe 
ve. der Dberauficht: uber bie Feicrlichleiten bei dem Begraͤb⸗ 
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niß des verſtorbenen Gottfried Bertram ftritten, entſchloß er 
Eh, weil feine Gegenwart dermalen ganz unnuͤz war, eis 
nen kleinen Ausflug von vierzehn Tagen zu machen; nad 
deren Ablauf die vertagte Verfteigerung der Güter Clans 
gowans vor fi gehen ſollte. Bevor er aber abreiste, Tuch 
te er noch eine Unterredbung mit dem Domine zu befoms 
men. Der arme Manu erfhien auf die Nachricht, daß 
ein vornehmer Herr ihn fprehen solle, mit einem And: 
druck von Erftaunen in feinen eingefallenen Zügen, denen 
der neue Kummer ein noch grämlicheres Gepräge aufgedrüdt 
hatte. -Er machte mehrere tiefe Büdlinge vor Mannering, 
richtete fih wieder auf und erwartete gebuldig, was der Herr 
zu befehlen hätte. 

„Sie werben wohl nicht erraten, Herr Simſon,“ begann 
Mannering, „was ein Sremder, wie ich, Ihnen zu fagen has 
ben koͤnnte ?“ 

„Es müßte denn fein, daB Sie mir einen jungen Men: 
fen zum Unterricht in den fhönen Wiſſenſchafſten, und 
in or hamanioribus anvertrauen wollten, — aber ich kann 

— ih kann nicht — indem mir bermalen ein anderes 
—* obliegt,” n 

„Rein, Herr Simfon, meine Wunfche verfteigen ſi ſich nicht 
fo hoch, ich habe Keinen Sohn, und meine einzige Tochter 
würden Sie; wie ich glaube, nicht zur Schülerin .haben wollen.” 

‚Mein, wahrlich nicht, Obgleich ich Miß Lucie früher in 
den nuͤzlichſten SKenntniffen unterrichtete, nur im Nähen 
und Zufchneiden gab ihr die ‚alte Sauspälteehn bie En 
Anweiſung.“ 

„Wohl, mein Herr, von Miß Lucie — ich worechen: 
S. Seoit's Werte. LXXI. 


AB 


"Ste werben fick meiner vermuthlich nicht mehr erinnern?" 
Simſon, deſſen Geiſt ziemlich abweſend war, erinnerte. fid: 
weder des. Sterndeuter&. von fruͤhern Jahren -her, noch auch 
des Fremden, der erſt noch ſeines Goͤnners Partei gegen 
Gloſſin genonnen; ſo ſehr hatte der ploͤzliche Tod ſeines 
Freundes alle ſeine Gedanken verwirrt: 

„Schon: gut, das thut nichts zur Sache — ich bin ein ak 
ter Bekannter von dem ſeligen Herrn Bertram, habe den 
Willen und die Mittel, ſeiner Tochter unter den gegenwaͤr⸗ 
tigen: Umſtaͤnden beizuſtehen. Ueberdieß habe ich auch Luft, 
dieſen Kauf zu machen, und wuͤnſchte, daß: Alles im Haufe im 
Drdnung bliebe. Wollten.fie nun. die Güte haben, dieſe ge- 
ringe Summe zu dem gewöhnlichen Hausausgaben zu verwen. 
den?” Mit: dieſen Worten: händigte er dem: Domtne eine 
Boͤrſe mit einigen Goldſtuͤcken eim: 


„Pro — di. — gi — os!“ rief Domine Sinn, „wenn 
aber. Euer Gnaden verziehen wollten —“ 


„Nicht möglich, Herr — *entgegnete Mannering 
Indem: er. ihr verlieh... 

„Pro — di — gi — os!“ rief Slinſon wieder, indem er 
dem Fremden bis zur Treppe: folgte, und: die Boͤrſe immer 
noc in den Händen: hielt. „Was aber dieſe geprägte Sum: 
me Geldes anbelangt,” — allein: Mannering: war- bie Treypen 
hinab, bevor er. zu. Ende kam. 
dt Tee Domine Simſon zum drit⸗ 
‚ten Male, und ſtand num unter der Hausthuͤr. „Was aber 
bie Summe gepraͤgten Goldes“ — 

Allein Mannering war ſchon zu Pferde und konnte ihn nicht 
mehr hoͤren. Der Domine, welcher nie weder fir ſich noch 
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für andere auch nur den vierten Theil diefer Summe, obe 
gleih ſe nicht mehr, denn zwanzig Guineen betrug; in Hätte 
den hatte, ging nun mit ſich zu Nathe, wie er fih ausdruͤck⸗ 
te, was er mit diefem ihm anvertrauten Pfunde anfangen 
folte. Sun Gluͤck fand er in Mac Morlan einem uneigennuͤz⸗ 
zigen Nathgeber‘, der ihm: die beſten Mittel und Wege angab,- 
wie er fle für die Beauemlichfeiterr der Miß Bertram verwen⸗ 
ben müßte, mas: doc wohl. und: unbezweifelt: in der Abſicht 
des edlen Gebers Tag; 

Manche von dem benachbarten Adel waren nun eifrig be⸗ 
muͤht, Miß Bertram gaſtfreundliche Anerbietungen zu ma⸗ 
chen. Alleim fie fuͤhlte eine unuͤberwindliche Abneigung, für 
die erfte Zeit in eine Familie einzutreten, wo fie wohl mehr 
ein Gegenftand der Barmherzigkeit ala der thaͤtlichen Gaftfreunds 
fchaft geworden wäre,. und entſchloß fi, dag Gutduͤnken nnd 
den Rath der nächfter Anverwandtim ihres Vaters, Miß 
Margarethe Bertram’s von Singleſide abzuwarten, der, als ei⸗ 
ner alten unuerheiratheten Lady, fie ihre degenmwärtige ums 
gluͤckliche Lage gefchrieben: hatte. Die Leichenbeftattung des 
verſtorbenen Herrn Bertram ward nun in anſtaͤndiger Stille 
vollzogen; und die ungluͤckliche junge Lad konnte ſich nur noch 
auf kurze Zeit als Inhaberin des Hauſes betrachten, in dem 
fie geboren, und ſo lange mit Geduld “und aufopfernder 
Sorgfalt „die Wiege des kindiſchen Alter's gewiegt.“ Ihre 
Bekanntſchaft mit Herrn Mac Morlan gab ihr Hoff-⸗ 
nung, daß fie nicht ploͤzlich, und auf unfreundliche Art and 
ihrem Zufluchtsort verſtoſſen werden würde; allein: bag Na 
Mi Hatte es anders beſchloſſen. 


Zwei e vor. der sum: Verlkauf der Güter und Gaben 
Br 2.» 
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ligkeiten Ellangowan's anberaumten Friſt hatte Mac Morlan 

ſtuͤndlich den Obriſten Mannering oder wenigſtens ſchriftliche 
Vollwmacht, für ihn zu handeln, erwartet; allein beides vergeb- 
rich. Herr Mac Morlan erwachte am frühen Morgen — ging 
auf das Poſtamt, — aber keine Briefe waren an ihn ange 
fommen. Er fuchte fich zu überreden, daB er Obrift Mannes 
ring zum Fruͤhſtuͤck bei fich fehen würde, ließ daher feine Gat- 
tin das befte Porcellan herrichten, und bereitete ſich felbit zum 
Empfange deſſelben. Alles war vergeblih, „Hätte ich dieß 
vorhergeſehen,“ Dachte ex bei ſich, „ich hatte ganz Schottland 
duxchreißt, bid ich Jemand gefunden, der Gloſſin überboten 
hätte,’ Allein folhe Betrachtungen waren zu ſpaͤt. Die be⸗ 
ſtimmte Stunde ruͤckte heran, und die Parteien begaben ſich 
auf das Stadthaus zu Kippletringan, wo der hinausgeſchobe⸗ 
ne Kauf vor ſich gehen ſollte. Mac Morlan brauchte fo viel 
- Seit, als ſchicklicher Weiſe auging, mit den Praͤliminarien 
und der Verlefung der Kaufsartifel zu, als ober fein eige 
nes Todesurtheil zu verkündigen hätte, So oft die Thür 
“ aufging, wandte er fein Auge dahin, mit. Hoffnungen, bie 
mehr und mehr fih verminderten. Er horchte auf jedes Ges 
räufch auf der Straße, und meinte immer den Huffchlag von 
Pferden oder das Rollen eines Wagens unterfcheiden zu muͤſ⸗ 

fen. Alles war umfonft. Roh ein Gedanke ftieg plözlich in 
Abm auf, Hbrift Mannering könnte eine andere Perſon mit 
ber Sache beauftragt haben — er wollte Feinen Augenblick 
über den Mangel an Zutrauen zürnen, das ein ſolches Bes 
nehmen an den Tag gelegt hätte. Allein auch diefe Hoffnung 
war ungegründet. Nach einer feierlichen Pauſe bot Herr Glofs 
fin den angefesten Preis für die Ländereien und die Baronie 
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von Ellangowan. Keine Cinrede erfolgte, Tein Mitbewerber 
wollte fich zeigen, fo daß nah dem Ablauf des gewöhnlichen 
Seitraums, der nach dem Stundenglas beftimmt ift, während 
bemeldter Käufer-die erforderliche Sicherheit gewährte, Herr 
Mac Morlan fih-genöthigt fah, in den herkoͤmmlichen Kunft: - 
aus druͤcken, „kund und zu wiſſen zu thun, daß der Berfauf 
sefesmäßig abgeſchloſſen, und befagter Gilbert Sloffin als Käus 
fer fothaner Ländereien und Güter anzunehmen fei.” Der 
ehrliche Beamte weigerte fih, an dem glänzenden Gaſtmahle 
Theil zu nehmen, wozu Gilbert Gloſſin, nunmehriger Esqui⸗ 
re von. Elfangowan, die übrige Gefelfchaft einlud. Er kehrte 
mit erbittertem Unmuth nach Haufe zuruͤck, und überließ 
ſich feinen Klagen über bie Klatterhaftigkeit und den Wankel⸗ 
muth diefer- indifchen Nabobe, die nie wuͤßten, was fie in ze 
ben Tagen thım würden. Indeſſen ſchlug ſich der Zufall: ins 
Mittel, und hemmte Mac Morlan’s weitere Zornergießungen. 
Gegen ſechs Uhr Abends kam ein, nach Ausſage des Dienſt⸗ 
maͤdchens aanz betrunkener Bote, mit einem Paket von 
Obriſt Mannering an, das vier Tage fruͤher datirt war, in 
einer Stadt, die hundert (enelifhe) Meilen von Kippletrin- 
gan entfernt war. - Es enthielt fir Herrn Mac Morlan oder : 
jeden Andern, den diefer. damit beauftragen wochte, die Volle 
macht, gedachten Kauf abzuſchließen, nebit der Nachricht, daß 
eine bedeutende Familienangelegerheit den Obriſten dermalen 
nach Weitmoreland gerufen habe, wo ihn Briefe unter der 
Aöreffe des Herrn Arthur Mervyn Esquire von Mervpnhall 
treffen würden. In der hoͤchſten Wuth warf Mac Morlanm 
dem unſchuldigen Dienſtmaͤdchen die Brieffchaften an ben Kopf; 
und war nur mit Mühe davon abzuhalten, daß ex. er _ | 
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ten von Boten, durch deſſen Nadchlaßigkeit und Trunkenheit 
gedachte Hoffnung fehlgeſchlagen, nicht mit eigener Hand 
durchpruͤgelte. 





Drittes Kapitel, 


Mein Gold und Silber tft all verthan, 
Nimm Hin mein Land als dein. 
SGib mir dein Gold, John won der EP, 
Mein Land foll dein eigen fein. 
Dann nimmt ihn John mit vor Geridt, 

Gibt ihm ein Handgeld drauf, _ 
Für jeded Pfund, dad John ihm wlegt, 
Rue John diel im Kauf. 


Der Erbe von Linne 


— 


Gebadter Gloſſin ging noch weiter, als dieſer John, er 
fuchte ſich zum Erben von Ellangowan zu machen, ohne ſich 
mit der laͤſtigen Zeremonie des „guten rothen Goldes“ lange 
aufzuhalten. Miß Bertram erfuhr nicht ſobald dieſe ſchmerz⸗ 
liche und in lezter Zeit unerwartete Kunde, als ſie augen⸗ 
blicklich zur Raͤumung des Edelhofes Anſtalt machte. Herr 
Mac Morlan leiſtete ihr bei dieſen Vorkehrungen huͤlfreiche 
Hand, und drang ſo hoͤflich in ſie, ſein gaſtfreundliches Ob⸗ 
dach ſo lange anzunehmen, bis ſie von ihrer Verwandtin 
Nachricht bekommen haͤtte, oder im Stande waͤre, ſich ei⸗ 
ne ſorgenfreie Zukunft zu ſichern, daß ſie es für unfreund⸗ 
lich hielt, eine mit ſolcher Herzlichkeit gemachte Einladunz 
auszuſchlagen. Mac Morlau's Gattin war eine gebildete Frau 


— 
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und fowohl. duch Geburt als Manieren wohl geeignet, einen 
folden Beſuch aufzunehmen, und Miß Bertram ihren Aufenthalt 
angenehin zu machen. Sie war fomit :einer zeitigen Heimath 
und gaftfreundlichen Aufnahme gewiß, und tonnte mit Teich 
terem Herzen den wenigen Dienftlenten ihres Vaters deu 
rüdjtäandigen Lohn ausbezalen und fie entlaffen. 

Wenn beide Theile achtungswerthe Eigenichaften befizen, - 
ift ein ſolches Gefhäft immerhin fehr ‚angreifend. — Die ges 
genwärtigen Umftände mußten einen Doppelt rührenden Eine 
drud machen. Alle empfingen, was ihnen gebührte, und 
noch etwas darüber mit Dank, guten Wünfhen und uns 
ter Thraͤnen nahmen fie Abſchied von ihrer jungen Ges 
bieterin. Zulezt blieben in dem Sprachzimmer nur noch Hert 
Mac Morlan, welcher kam, Teinen Gaſt in fein Haus ein⸗ 
zuführen, Domine Simſon und Miß Bertram. „Und nun,” 
besann das arme Mäd.sen, „muß ich mich von meinem alteften 
und güfi ifigiten Sreunde verabfchieden.— Gott fegne Sie, Herr 
Simfon, und vergefte Ihnen den guütigen Unterricht; den Sie 
der armen Schülerin ertheilt,, und Ihre Freundfchaft ‚gegen 
ihn, der nun hingegangen — ich. hoffe vft etwas von Ihnen 
zu hören,” Hiemit drüdte Tie ihm ein Papier mit einigen 
" Geldftüden in die Hand, und erhob fi, als ob fie das Zim⸗ 
mer verlaſſen wollte. Auch Simſon ſtand auf; allein es ge⸗ 
ſchah nur, um mit einem geifkerartigen Uusdrud der Ver 
mwunderung zurüdzubeben. Der Gedanke einer Trennung 
von Miß Lucie war ihm in der Einfalt feines Herzens noch 
nie gefommen, — Er legte das Geld aufden Tiſch. „Es ift 
gewiß, Sie waren berechtigt,” fprah Mac Morlan, Teine 
Abſicht mizlennend, „wofern die Umſtaͤnde“ — a Herr 
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Simfon winkte ihm umngebuldig mit. der. Hand, und fagte: — 
‚micht bes ‚Gewinnftes wegen, — allein daß ich, ber von 


Ihres Waters Brod gegeffen und aus feinem Becher gefran 


en, feıt mehr ald zwanzig Jahren — daran benfen ſoll, Sie 
in Noth und Kummer zu verlaffen — nein, Miß Lucie, de 
van dürfen Sie nicht denlen; Sie würden Ihres Vaters 
armen Hund nicht fo von ſich fofen, wollen Sie mid 
fhlimmer als das Windfpiel behandeln? Nein, Miß Lucie 
Bertram, fo lang ich lebe, will ich mich nicht von Ihnen 
trennen — ich will Ihnen nicht zur Laſt fallen. — ich: habe 
ſchon über. die Mittel nachgedacht, dem vorzubeugen. Gleiche 
wie einit Ruth zu Naemi fagte: „Rede mir nicht ein, daß ih 
‚dich verlaffen follte, und von. dir umkehren! wo bu hingehſt, 
da will ich auch hingehen, wo du bleibſt, da bleibe ich auch, 


dein Volk ſoll mein Volk und bein Gott mein Gott ſein. 


Wo du ſtirbſt, da ſterbe ich auch, und will da begraben wer⸗ 
den — der Herr thue mir dieß und das, der Tod muß dich 
und mich ſcheiden.“ — Waͤhrend dieſer Rede, der laͤngſten, 
die Domine Simſon jemals gehalten, drangen der guten See 
le Thranen aus den Augen, und meber Lucie noch Mac 
Morlan konnten diefem unerwarteten Erguß von Zuneigung 


und AUnhanglichkeit ihre Theilmahme verfagen, „Herr Sim 


fon,” begann Mac Morlan endlih, nachdem er bald zu fer 
ner Dofe, bald zu feinem Sacktuche Zuflucht genommen, 
‚mein Haus tft groß genug, und ein Bert fteht Ihnen zu 


Dienft, 19 lange Miß Bertram ‚ung mit ihrer Gegenwart 


beehrt, und ich werde mich gluͤcklich (häßen, wenn mein Haus 
durch die Aufnahme eines Mannes von Ihrem Werth und 
Ihrer Treue geehrt werden wird,“ Und mit einem Zartge⸗ 


* 
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fühl, das jede Einwendung von Seiten Miß Bertrams 
über ihren unerwarieten Trabanten beſeitigen ſollte, fuhr er 
ort: „Mein Geſchaͤft bringt es oft mit: ſich, daß ich eines 
beiiern Rechenmeiſters bedarf, ald ich derinalen unter meinen 
Schreibern habe, ed mürde mir baber ſehr erwuͤnſcht fein, 
wenn ich auf diefe Art dann und wann auf Shren Belftand 
rechnen duͤrfte.“ 

„DBerfteht fi!” fiel Simfon eilig ein, Äh verftehe 
die doppelte Buchhaltung, und die italieniihe Methode.” 
Unfer Poſtillon mag fhon vorhin in das Zimmer. getreten, 
um ansnfündigen, Wagen und Pferde bereit fünden ;.er 
hatte fih während dieſer auferordentlihen Szene in einem 
intel gedrüdt, und verfiherte nachher Miß Mac Candliſh, 
daB es das Herzzerihneidentite geweien, mad er jemals gefe 
benz „Der Tod meines Grauſchimmels, der armen Life, war 
nichts dagegen.” Diefer unbedeutende Umſtand warb nade 
mals von großer Wichtigkeit. - 

Die Säfte wurden von Mis Mac Morlan gaftfreumblich 
empfangen; ihr ſowohl als andern hatte ihr Gatte angedeus _ 
tet, daB er Domine Simfon zum Beiſtand für einige vers 
wickelte Rechnungen angefprochen habe; fo lange diefe Bes 
fhäftigung dauerte, würde er der Bequemlichkeit wegen in 
feinem Haufe wohnen. Mac Morlans Melttenntniß hatte 
ihn bewogen, der Sache diefe Wendung zu aeben, indem er 
ſah, das, ſo achtungswuͤrdig auch die Anhaͤnglichkeit des Do 
mine war, und feinem Kerzen fo wie der Kamilie Ellango⸗ 
wan große Ehre machte, fein. Aeuſſeres doch nicht fonberlich 

einladend war, um ihn zum Damengefellfchafter zu machen, 
und auf jeden Fall im Gefolge einer jungen Schön 
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heit von ſiebzehn Jahren als eine poffirliche Sugabe erfcheinen 
mußte. Domine Simfon unterzog fih mit großem Eifer den 


Gefhäften, die Herr Mac Morlan ihm auftragen mochte; 


alein es wurde bald bemerkt, daß er zu einer gewiſſen Stuns 
de nach dem Frühftüd regelmäßig verfhwand, und erft zur 
Mittagszeit wieder kehrte. Den Abend befhäftigte er fi 
mit feinen neuen Amtsarbeiten. Am Sonnabend trat er 
dann mit triumphirendem Blide vor Mac Morlan, und 
legte zwei Soldftüde auf den Tiſch. „Was foll das, Domi—⸗ 
ne?” fragte Mac Morlan. | 

„Erſtlich möchte ich Ihnen, würdiger Ver, eine Tleine 
Entſchaͤdigung fuͤr meinen Aufenthalt in Ihrem Hauſe geben 
— und den Weberreft für den Gebrauch der Sehulein Lucie 
Dertram verwenden.’ 

‚ber, lieber Herr Simfon, Ihre Arbeiten für mid 
entſchaͤdigen mich ja mehr als hinlanglich. Ich bin Ihr 
Schuldner.“ 

„Sp nehmen Sie,” verſezte Domine, mit der Hand ei⸗ 


ne Bewegung machend, „das Ganze für Fräulein Lucie,’ 


ww 





„But, woher aber daB Geld, lieber Domine?’ —- 

„Es iſt eielich erworben, Here Mac Morlan, es ift das 
Honorar, welches ih der Güte eines jungen Herrn verdante, 
dem ich in den Sprachen Unterricht ertheile — ich leje taͤg⸗ 
lich drei Stunden mit ihm.” 

Nah ein paar weitern Tragen hatte er von dem Do 
mine erhoben, daß diefer freigebige Scholar ber junge Hay 
lewood war, und täglich bei Frau Eandlifh bei feinem Lehrer 
sum Unterricht eintraf. Die Lobeserhebung der Frau über 
Simſons uneigennizige Unhänglichkeit an die junge Lady hats 


te ihm diefen unermüblichen, großmüthigen Schuler gewonnen. 


— — — — 
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Mac Morlan war von dem, was er hörte, nicht wenig 
überrafcht. Domine Simfon war ohne Sweifel ein großer 
Gelchrter und ein vortreffliher Mann, und die Klaſſiker was 
ren unitreitig wohl werth gelefen zu werden. Daß aber 
ein Minn von zwanzig Jahren jeden Wochentag fieben: Mei: 
len Hin und her reiten ſollte, um diefes dreiftündige Tete A tete 
zu halten, war ein Eifer für die alte Literatur, der ihm am 
bad Unglaubliche gränzte. Es gehörte nicht -viel dazu, dem 
Lehrer über feinen Schuͤler etwas näher auszuholen. 

Der Kopf deg ehrlihen Mannes war von jeher nur dem 
geradeſten und einfachiten Begriffen zugaͤnglich geweſen. 
„Weiß Miß Bertram wohl darum, wie Sie Ihre Seit ans 
wenden, mein guter Freund?” — „Gewiß nicht — Herr 
Karl band mirs aufs Gewiffen, ihr je nichts davon zu ſagen; 
weil fie kein Bedenken trage, die Kleine Unterftügung, die 
fi daraus ergebe, aus meinen Händen anzunehmen; al: 
lein es ift” fuhr er fort, „durchaus unmöglich, die Cake 
lange zu verbergen, da Herr Karl feine Stunden gelegentlich 
dahier im Haufe nehmen will.” 
"nd, daran zweifle ih nicht!” verfeite Mac Morlan; 
‚Ab fehe der Sache beffier auf den Grund, und bitte Sie, 
Herr Simfon, mir zu fagen, ob diefe drei Stunden immer 
. mit Conſtruiren und Ueberſetzen zugebracht werden.’ 

„Minime! es gibt auch vertrauliche Gefprähe mitunter 
um da3 Studium zu verſuͤſſen — neque cemper arcum tendit 
Apollo.* Der Inquirent ging weiter, dieſem modernen: 
Phoͤbus zu entloden, wovon denn ihre Dislurſe hauptſaͤchlich 
handelten. 

„Weber unfere ehemaligen Sufammenkünfte in Ellango⸗ 
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wan; und wenn mir recht ift, Tommen wir auch oft anf 
Miß Lucie zu ſprechen; denn auf diefen Puxft, mein lieber 
Herr Mac Morlan, ftimme ich ganz mit ihm überein. Wenn 
ich anfange von ihr zu. ſprechen, kann ich: gar Fein Ende mehr 
finden, und wie ich im Scherze zu fagen pflege, ſtlelt fie 
ung oft die Hälfte unferer Lehrſtunden weg.” | 

„Oho!“ meinte Mac Morlan, „fteht der Wind auf die 
fer Ecke; ich habe fchon früher etwas der Art gehört.” Gr 
begann nun mit fich felbft zu überlegen, melde Benehmen 
für feine Protegee und für ihn ſelbſt das kluͤgſte wäre; der 
alte Herr Hazlewood war mächtig, reich, ehrgeisig und rad 
füchtig, und fah bei einer Verbindung für feinen Sohn auf 
Reichthum mie auf Rang Da er indeflen von dem. Ver 
ftand feines fchönen Gaſtes die befte Meinung: hatte, hielt 
er es für zwedmäßig, dem Fraulein,. wenn fie allein 
wären,. die Sache gelegentlih als bloſe Nachricht: mitzutheis 
len. Er that dieß auch anf eine fo ungeswungene Weife, 
als er nur immer Eonntes — „Auch Sie, Fräulein Ber⸗ 
tram, werben fih mit mir über das gute Glück Ihres 
Freundes Simfon freuen; er bat einen Schüler befoms 
men, der ihm für zwölf Lektionen im Griechiſchen und Las 
teinifchen wochentlich zwei Guineen bezalt.” s 
„Wirklich! ich bin ebenfo erfreut als erftaunt — mer 

kann wohl ſo freigebig fein? Iſt Obriſt Mannering surid 2% 

„Mein, nein, nicht Obriſt Mannering; was fauen Sie 
aber. zu Ihrem Bekannten, dem jungen Karl Hazlemood 2 
Er fprisht gar davon, feine Stunden hieher ins Haus zu 
verlegen — ich winfhte nur, ihm biefür die erforderliche. Bes 
quemlichleit verfchaffen zu koͤnnen.“ 
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Aucie erröthete Hoch. „Ums Himmelswillen, Herr Mac 
Morlan — laffen Sie das nicht zu — Karl Hazlewood w 
darob ſchon Verdruß genug gebabt. ” 

„Aber was fangen wir mit. den glaſſttern an, meine 
theuerſte Lady? Sie haben manchem jungen Herrn ſeiner 
Zeit Verdruß gemacht; allein dieſe Studien find ja num feis 
ne eigene Wahl!’ 

Miß Betram ließ den Faden der Unterhaltung falle, | 
und ihr Hausherr machte feinen weitern Verſuch, ihn wieder 
aufzunehmen, da fle in ihrem Sunern auf einen Enſchluß 
zu denten ſchien. 

Um nächften Tage nahm fie Gelegenheit, mit Herrn 
Simfon zu fprehen: Sie drüdte ibm aufs freundlichſte 
Ihren Dank für feine uneigennüpige. Unhänglichfeit und ihre 
Freude aus, daß er eine folhe Einnahme bekommen habe, 
tonute aber nicht umhin, ihm anzudeuten, daß feine gegenwär: 
tige Art, die Studien Karl Hazlewoods zu leiten, für fei- 
neu Schüler aͤußerſt befchwerlich fein mußte; fo lange dieſer 
Unterricht daure, würde er beſſer thun, fich zu einer zeitigen 
Trennung zu entfchlieffen, und entweder bei feinem Schüler 
felbt, oder wenigftend in der Nähe deffelden zu, wohnen. 
Simfon wollte, wie fie erwarten Eonnte, wicht auf ihren 
Borichlag eingehen — „wollte er fie nicht verlaffen, und 
wern er auch zum Hofmeiſter des VRR von Wales er: 
Rannt worden wäre.’ | 

„Allein ich fehe wohl,” fuhr er fort, „Sie find zu ſtolz, 
eine Kleinigkeit von mir anzunehmen, und ich bin Ihnen 
vielleicht laͤſtig. > 

„Nein, gewiß nicht - Sie waren weines Vaters alter. 


/ 
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beinahe einzig er Freund — Gott weiß es, ich_habe feinen Grund 


dazu; verfahren Sie in andern Dingen ganz nah Ihrem 
Gutduͤn ken; thun Sie mir aber den einzigen Gefallen, und 
fagen. Sie Herrn‘ Karl Hazlewood, daB Sie mit mir über 
feine Studien gefprochen hatten, und dag ich der Meinung 
ſei, es gehe durchaus nicht an, daß er. diefelbe im unſer 
Haus verlege“ — Domine. Simfon: verlieh fie, wie vom Blip 
je getroffen. und- konnte, als er die Thuͤr zumachte, nicht 
umhin, der Kernfpruch: feines: Freundes Virgil: varium et 
mutabile (es ift: etwas: Wandelbares um das: Weibervolk) vor 
fi hin zu murmeln. Am naͤchſten Tage erfhien er mit ei 


nem grämlihen Geſicht und händigte- Miß Bertram einen. 
Brief ein. — „Herr Hazlewood,“ fagte er, „müßte mit. 
feinen Leftionem ausfeßen;. habe -aber‘,. was das Geld anbelans 
ge, ihm auf dad Großmüthigfte dafiir entſchaͤdigt — wie will 
er aber den Ausfall von. Kenntniffen erfeßen,. Die er. fich uns 


ter meiner Leitung erworben haben würde? Auch zu dem ein: 
zigen Brief da brauchte er. mehr ald eine Stunde und hatte 


er nicht vier Bogen. des feinften Dapiers darüber 3 Grunde 


gerichtet ? ich Hätte ihm: in drei Wochen: eine feſte, geläufige, 
‚deutliche und leferliche Hand zu eigen gemadit,. er hätte der 


befte Kalligraph vom der Welt: werden müßen; alleim ter 


Menfch denkts und Gott lenkts.“ Das Briefchen enthielt nur 
wenige Zeilen, worim er ſich hoͤchlich über Fräulein Bertams 
Grauſamkeit beklagte, daß fie ihm: nicht allein verbot,. fie zu 
ſehen, ſondern auch nicht einmal erlauben: wollte, fih von 
‚weiten über ihr Befinden zu erfundigen,. und ihr irgend eis 
nen Dienſt zu leiften, Allein er ſchloß mit der Betheurung, 


daß alk ihre Graufamfeis vergeblich. fei, und: nichts in. der. 


| 
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' Welt die Liebe und: Treue Karl, Sazlensoobs erſchuͤttern 
würde. 

Unter dem thatigen Schuße der Frau Candliſh trieb Sims 
fon ein paar andere Scholaren auf,. die, an. Rang fehr 
verſchieden von Karl Hazlewood ihm. demnach weniger 
einbrachten. Immer aber gewann er etwas, und es war 
ein Triumph fuͤr ſein gutes Herz, wenn er es am Ende der 
Woche Herrn Mac Morlan uͤberbrachte, und blos einen klei⸗ 
nen Antheil zu Verſorgung ſeiner Doſe und Pfeife fuͤr ſich 
behielt. 

Wir verlaſſen Kippletringan, um uns nech unſerem Hel⸗ 
den umzuſehen, damit die Leſer nicht glauben, ſie wuͤrden 
ügtauf weitere fuͤnfundzwanzig Jahre aus dem Geſichte verlieren. 





Tiertes Kapitel. 
Die: Marie iſt ein laufiſch Ding, Höre nicht aufunfern Rath; ' 
Mich wundert, wie ein Menfch noch Luft an ſolchen Dirnen Hat; 
WBerſuchung lnuſcht nad; Sorg' und Müh’ auf fie aus jeder Ce, 
Als ob fie: eine. Gurke wär, wirft fie. fich felber weg. 
Beggars Opern. 


Nah Herr Bertrams Tod hatte Mannering einen klei⸗ 
nem Ausflug gemacht, und wollte noch vor dem: Verkauf des 
Edelgutes in die Nähe vom: Ellangowan zuruͤckkehren. Er bes 
gab fich dent zu Folge nach Cdinburg und in ander& Gegenden 5 
auf feiner Ruͤcklehr im den fuͤdweſtlichen Theil vom Schott⸗ 
land, in welchem unſere Szene ſpielt, erhielt er auf einer 
ı Ran ungefähe fünfzig: Stunden von Kippletringan, 


| 52 

wohin er-feinen-Freund Mervyn ſeine Briefe adreſſten bieß, 

ein Schreiben, das ihm unangenehme Nachrichten mittheilte. 

Wir haben uns bereits die Freiheit genommen, den Secre⸗ 

taͤr dieſes Herrn zu machen, und wollen daher dem — 

nen Auszug aus dieſem Briefe geben. 

„Ich habe Sie um Verzeihung zu bitten, mein DEN 

fter Freund, wegen des unangenehmen Gefühle, das ih Bei 
Ihnen erregte, indem ib Sie zwang, fo fchmerzlich: tiefe 
Runden, wie die in Ihrem Testen Briefe wieder zu Öffnen. 
Ich habe immer gehört, (vielleicht täufht man fh) daß die 
Bewerbung des Herrn Brown auf Niemand anders ald Fran 
lein Mannering abgefehen war, allein in der Stelung, die Sie 
einnahmen, ‚mußte die Kühnheit des jungen Mannes Ihnen 
befannt werden und nahdrüdlihe Zurechtweiiung finden, | 
Weife Männer fagen, wir bringen unfer natürliches Recht 





auf Selbfterbaltung der bürgerlichen Geſellſchaft nur unter 


ber Bedingung zum Opfer, Daß -fie uns durch ihre Gejege | 
gegen alle und jede Eingriffe wirklih Schuß gewähren. Wo 
diefe Prämiffe fehlt, ift auch von Keiner Entiagung die Rebe, 
Se hält 3. B. Jedermann mich für berechtigt, meine Boͤrſe 
und. mein Leben gegen den Straßenrauber zu vertheidigen, 
fo gut ald wenn ich eis indianiſcher Wilder wäre, der weder 
Geſetz noch Obrigkeit anerkennt. Die Frage von Widerſtand 
oder Unterwerfung muß durs meine Mittel und meine Lage 
beantwortet werden. Wenn ich aber, beivaffnet and gleich Am 

‚Stärke, mich der Ungerecstigfeit und Gewalt eines Mannes, 
fet er num hoch oder niedrig, unterwerfe, fo glaube ich, mia 
würde dieß fchwerlih meinem religiöfen oder fittlichen Geſuͤhl 

duſchreiben, ausgenommen, daf. ih ein Qudder wäre, Ein 

Angrig 
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Auagriff auf meine Ehre ſcheint mix das naͤmliche zu fein 
Eine Beleidigung, wenn auch an ſich noch fo unbe dentend, 
wird von hoͤherem Belang fuͤr mein zufünftiges Leben, 
als. jedes Unrecht, -das mir ein MWegelagerer ‚zufügen: fan, 
und ein Erſaz biefür liegt zu wenig im Bereich öffentlicher 
Gerichtsbarkeit, im Gegentheil fteht er ihm gar nicht zu. 
Wenn es Jemand: beliebt, den Inhalt von Arthur Mervyn's 

Boͤrſe zu ſtuͤrzen, und ich nicht; die Mittel zur Vertheidigung - 
ober nicht die Kunſt und den Muth fie zu gebranden habe, 
ſo abernehmen es die Aſſiſen von Lancafter. ober Garlisle, 
und, haͤngen wir den Kerl dafuͤr auf; — wer will mir aber 
beweiſen, daß ich verbunden bin, ihren Rich terſpruch abzu⸗ 
warten, und mich in erſter Inſtanz auspluͤndern zu laſſen, 
wenn ih, Mittel und Muth beſitze, mein Eigenthum zu ſchuͤz⸗ 
zen? Wenn mir eine Beſchimpfung zugefuͤgt wird, die, 
ſals ich fie auf mr ſitzen laſſe, meinen Charakter bei allen 
Männern von Ehte für immer kompromittirt, fo daB bie 
Molf Richter von England, mit dem Herrn Kanzler in den 
Kauf mic nicht‘ wieder rein waſchen koͤnnen, welches Gefez, 
welcher Vernunftgeund foll mich da abhalten, das zu beichlize 
zen, was jedem Mann von Ehre unendlich thenrer it und 
ſein muß, als. alle Schaͤze der Welt? Betrachten wir bie 
Sache von dein, religiöfen Standpunkte, fo will ich nichts fa 
gen, bis. ich einen hochwuͤrdigen Geiftlihen finde, der mie 
da, wo Gut und Blut auf dem Spiele fteht, die Selbfts 
vertheidigung gu einem Verbrechen macht. Wenn nun. bie 
dulaßigkeit in dieſem Fall im allgemeinen eingeräumt wird, 
ſo dachte ih, dürfte man zwiichen der Weriheibigung des Les 
bens und deg Eigenthumg, und der. der Ehre wenig unterſchled 
W. Scott's Berk, LAXI, — 3 
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machen. Daß leztere den Antriffen Wi Leuten ausgeſezt in, 
die vielleicht einen hoͤhern Raug als die Straßenraͤuber in der 
Geſellſchaft einnehmen, auch ſonſt vielleicht in Sitten and 
Charakter untadelhaft find, kann mir sein’ gveſezliches Re 
auf Selhitvertteidigung nicht: verwirken; es kann mir de 
thun, daß die Umftände mich in perſoͤnlichen Streit mit ei⸗— 
nein ſolchen Manne verwidelt Haben; allein derſelbe Schmer; 
wuͤrde es fuͤr mich ſein, wenn in einem natibnellen Kriege 
ein edler Feind unter meinem "Schwerte fallen wuͤrde. Ich 
uͤberlaſſe die Frage dem Scharfſinn der Herrn Gewiſſensräathe, 
and bemerke blos, daß das, was ich geſchrieben habe, 
Kein Duellant von Profeßion, oder ein haͤndelſuͤchtiger 
Raufbold zu ſeinem Vortheil auslegen darf. Ich vertheidige 
blos den, der durch eine‘ Beleidigung, melde, geduldig hinge⸗ 
nommen, ihm feinen Rang und feine Achtung in der buͤrger⸗ 
lichen Bad dermirten: rn * Ranipfe gezwungen 
wird. 
Es thut Ante veid, daß Sie fie: * Edettiand niedern 


fen wollen, und‘doch bin’ ich wieder vergnugt darüber, deß 


- wie nicht. ſo unermeßlich weit vom einander getrennt find. 
Bon Devonſhire nad Weſtmoreland zu ziehen, kann einem 
Oſtindier Schauder erregen; aber von Galloway ober Dum⸗ 
frieshire zu kommen, tft ein Schritt, obgleich nur ein kurzer, 
mehr gegen die Sonne. Da uͤberdieß das Schloß, anf das Glt 

ein Auge haben, wie ich vermuthe, mit dent alten Gefpenfter 

faftell in Verbindung ſteht, worin Sie bei Ihrer Tour nad 
dem Norden vor vier oder fuͤnf und zwanzig Fahren dem Altre: 
flogen geſpielt, fo habe ſch Eie zu oft diefe Szene mit formt 

ſcher Salbung befehreiben gehört, als daß ich hoffen kann, Sie 
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von dem Ankaufe abzubringen. Ich hoffe, daß der gaſtfreund⸗ 
liche, redſelige Laird noch nicht auf den Sand gelaufen, und 
fein Kaplan, über den: Sie uns ſo oft in gute Lauue ver 
festen, noch in rerum natura vorhanden if,- -- j 
„And bier, theurer Mannering, wünfchte ich: —— 
zu duͤrfen; denn es macht mir unbeſchreibliche Pein, den Reſt 
meiner Geſchichte auszuerzaͤhlen, obgleich ich Ihnen im Vor⸗ 
aus verſichern kann, daß nicht die geringſte Unanſtaͤndigkeit 
von Seiten meiner zeitigen Muͤndel, Julie Mannering, vor⸗ 
gefallen iſt; allein ich muß meinen alten Spiznamen, Tilitap, 
den ih in der Schule führte, anjezo u Hifertigen, Mit Ei⸗ 
nem Wort. alfo: Ihre Tochter hat viel von der romantifchen 
Schwungfraft ihres Vaters, nur daß fie ein wenig. mit: der 
allem Weibervolf eigenen Liebhaberei, fih bewundern zu Taf 
fen, zerſezt fein mag. Sie wird nach Allen zu schließen, der: 
maleinft die Erbim des Obriften- von Mannering; ein unbedeu⸗ 
tender Umſtand für alle die, welche Julie mie meinen Augen 
eben; allein ein unmwiderftehlicher Köder für alle diejenigen, 
welche auf das Aeußere fehen. Sie wiffen, wie ich mich über 
Quliens truͤbe Melancholie und ihre einfamen Dorgenipazier 
gänge, ehe noch andere Leute aus den Federn find, "nd.ihre 
Mondfcheinsparthien Iuftig machte, wenn andere Chriftenleute 
zu Bette gegangen, oder bei den Karten ſitzen, was daſſelbe 
heiten will. Was nun folgt, liegt vieleicht aufer den Graͤn⸗ 
zen eines Scherzes; allein wir waͤte lieber, ber Som kaͤme 
von Ihnen, als von mir. | 
„zwei oder dreimal hörte ih im den testen vierzehn Ta⸗ 
gen ſehr ſpaͤt in der Nacht oder frühe Morgeus das kleine 


Hin duliedchen, für. welches Shre Tochter fo eingenommen iſt, 
— | 
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auf einen glageblet ſpielen; ich glaubte Anfangs — ein 
Bedienter des Hauſes, deſſen Hang zur Muſik den Tag uͤber 


in Feßeln lag, habe die einſamen Stunden der Nacht erwaͤhlt, 


un die bei- Gelegenheit feiner Aufwartung von ſeiner Herr⸗ 
ſchaft aufgeſchnappten Melodien wieder zu verſuchen. Allein 
Teste Nacht ſaß ih in meinem Studierzimmer/ das gerade 
unter Miß Mannerings Schlafzimmer gelegen iſt, und zu 


meinem Erſtaunen hoͤrte ich nicht blos das Flageolet ganz 


deutlich, ſondern uͤberzeugte mich auch, daß die Toͤne von dem 


See unter dem Fenſter herkamen. Voll Neugier, zu erifah⸗ 
ten, wer wid zur direr ungewoͤhnlichen Stunde ein Staͤnd⸗ 
chen brachte, ſtahl ich mich ans Fenfter. Allein es wa⸗ 
— noch andere Zuhoͤrer wach. Sie werden ſich erinnern; 

EMI Marnering eine befondere Vorliebe für dieſes 
—— hatte, weil von ihrem Fenſter ein Erker auf-beu 
See hinausging. Gut hoͤrte ich nun, wie ſich ihr Fenſter 
aufſchob, die Fenſterladen oͤffneten, und ihre - zarte Sil⸗ 
berftimme eine Unterhaltung mit Jemanden begann, der- von 
unten herauf antwortete. - Da hieß es nicht: „viel Laͤrmen 
um nichts.“ Die Stimme: konnte mich nicht truͤgen, fo ein: 
fchmeicheinde Accente waren es — und in Wahrheit auch die von 
unten waren auf der Tonleiter der zärtlichften Leidenfchaft — 
von dem Inhalt aber kann ich Ihnen nicht Bericht erſtatten. 
Sch ſchob mein Feniter zurüd, um etwas mehr als das bloſe 
Gefluͤſter dieſes ſpaniſchen Rendezvous zu vernehmen; allein 
obgleich ich alle Wörfiht anmandte, ‚ftörte” dennoch das Ge; 
raͤuſch die intereſſante Zwieſprach. Das Fenſter der jungen 
Lady ſchloß ſich im Augenblick. Das Plaͤtſchern von ein- paar 
Rudern in dem rn — mir den Ruͤckzug des 


im 
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männlichen Theilnehmers dieſer Unterredung. Ich ſah ſein 
Boot, mit großer Gewaudtheit von ihm gelenkt, ‚gleich einer 
zwoͤlfrudrigen Barle, über den See hin fliegen. Am näch—⸗ 
fien Morgen frägte ich bei meinen Dienftboten, wie von um: 
gefahr um diefe Sache, und erfuhr fo, daß ber Wildhuͤter, 
wenn er ſeine Runde machte, das naͤmliche Boot mit einer 
einzigen Perſon ſchon zweimal vor unſerem Hauſe geſehen, 
und das Flageolet gehört hatte. Ich drang nicht auf-weitere 
Auskunft, damit nicht Julie, wenn ich zu genau nach ihr mich 
erfunidigte, in. der Meinung diefer Leute, verlieren möchte, 
Am naͤchſten Morgen ließ ich beim Frühſtuͤck wie von unges 
fähr ein Wort über die Serenade vom vorigen Abend fallen, 
und ich verfichere Ihnen, Miß Mannering warb abwechslungs⸗ 
weife bald roth bald bleih. Ich gab fogleich dert Ding eine 
Wendung, ald ob mich meine Bemerkung nur zufällig Darauf 
geführt hatte, ließ aber feitdem ein Nachtlicht in meinem 
Bibliothefzimmer brennen, und feliefe die Faden auf, um 
biefen nächtlichen Gaſt von feinen Beſuchen abzuſchrecken, auch 
habe ich gegen die einſamen Spaziergaͤnge mit Gluͤck die 
Strenge des nahenden Winters und die kalten Herbſtnebel an ⸗ 
zuſuhren gewußt, Miß Mannering ergab fih mit einer Ges 
duld darein, die durchaus nicht im ihrem Charakter Tiegt, 
und mir bei dem ganzen Handel am wenigften- gefallen will. 
Sulie hat zu viel von Papa's -Eigenfinn, ald daß fie eine 
Grille fo willig aufgeben wurde, wenn ihr nicht irgend ein 
Schalt im Hintergrund ihres Herzchens gerathen haͤtte, fich 

nicht in einen Kampf einzulaffen, 
„Nun ift meine Geſchichte zu Ende, und Sie wer: 
ben am beiten beurtheilen, was zu thun jſt; Ich habe bie 
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Bir nicht gegen meine Gattin —* ‚die, eine reire⸗ J 
Verfechterinn der Schwaͤchen ihres Geſchlechts, gewißlich 


gegen die Mittheilung dieſer Details an Sie proteſtirt, und 


ſich in den Kopf geſezt haben würde, ihre Beredfamkeit gegen 


Miß Mannering zu verſuchen; eine Gottesgabe, die, gegem 
mich als ihren legitimen Gegenftand in Anwendung gebracht; 
ifre Wirkung thun, in dem vorliegenden Falle aber mehr 
ſtchaden dis _nüßen würde. Vielleicht werden Sie «8 für das 


Beſte halten, gegen Julie zu thun, als ob Sie von- dem 


Hiſtoͤrchen gar nichts erfahren hätten. Zulie gleicht hierin 
ganz einem Freunde von mir; fie hat eine rege, lebendige 
Eindildungsfraft, warmes Gefühl, das ihr dad Gute wie das Bb 
fe-im Reben immer größer erfcheinen laͤßt. Bei. alledem iſt 
fie ein liebenswuͤrdiges Kind, und ebenfo-edel und hochfinnig; 
als liebenswuͤrdig. Ich gab ihr den Kuß, den Sie mir an 
ſie aufgetragen, von ganzem Herzen, und ſie hat mich zum 
Lohne dafür mit ihrem zierlichen Haͤndchen auf die Finger ges 
ſchlagen. Kehren Sie, ich bitte, fo bald wie möglich, zu und 
zuruͤck. Bis dahin rechnen Sie ganz auf die Sorgfalt N 
res treuen 2 
| —— Arthur Mer” 

„Sie winfhen natilic zu fen, wen ih in * Per⸗ 

ſon des naͤchtlichen Floͤtenſpielers vermuthe. In Wahrheit, 


ich weiß gar nichts hieruͤber anzugeben. Es wohnt in der ®e: 





gend kein junger Edelmann, der Rang und Vermögen genug 


befäße, um für Zulie eine Parthie zu fein, oder den ich faͤ⸗ 
big glaubte, eine ſolche Holle zu fpielen; aber am jenfeitieen 


Ufer bes ‚Se, beinahe gegenüber von — Dal, Liege iv. 


Br 


% “ 


— 


39 er 


ein: verdammtes Wirthshaus, wo irrende Ritter, Poeten, 
Schauſpieler, Mater-und Muſiker ihre Reſiden; aufſchlagen, 
und von da aus in unſerer pittoresken Gegend ihre Unweſen 
treiben. Das Land muß hiedurch für feine. Schoͤnheiten buͤſ⸗ 
ſen, da ‚fie ſolches Lumpengeſiudel herbeiloden., Wäre aber 
Julie meine Tochter, ſo würde ich gerade vor fo einem fentis 
mentalen Einfaltspinfel- für: fie fürchten. Sie ift edel und 
romantiſch, und fchreibt wöchentlich ihre ſechs Bogen Briefe 
an-eine gute Freundin; — ein bedeutender Spielraum für ih⸗ 
re Empfinbdelei. Noch einmal, leben Sie wohl! — würde .ich 
die Sache ernfihafter behandelt haben, -als geſchehen A, fo 
hätte ich. Ihrem Vaterherzen wehe gethau; hätte ich es ganz 
mit Stillſchweigen übergangen, ſo wade es mich bei Ihnen 
in Mißkredit geſezt haben.” 

„Die Folge dieſes Briefes war, daß er Abſendung bes 
treuloſen Boten . mit ben nothwendigen Vollmachten für 
den Herrn Mac Morla im: Betreff bed Ankaufes von Ellan⸗ 
gowan, Obriſt Mannering den Kopf ſeines Pferdes nach Suͤ⸗ 
den wandte, und weder ruhte noch raſtete, bis er auf dem 
Wohnſitze ſeines Freundes, Mervyn, an dem Ufer eines der 
“ieh un m. Biene: war, 





Fhaften Kasttek 


Der Himmel bat gnädig gefahgne Amanten 
Das Schreiben gelehrt und Damen in Banden; — 
“ Ungalante Autoren auch Taferr die Helden 
Une felbjt ihre tapfern ı Thaten vermelten. 


8 Mannering nach England zuruͤcktehrte, — er nichts 
—— zu thun, als ſeine Tochter in eine Erzieh⸗ 
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anftalt von bewaͤhrtem Rufe zu thun. "Da indeſſen ihre Fort⸗ 
ſchritte nicht ſo reißend waren, wie ſeine Ungeduld erwartete, 


niahm er fie nach Ablauf des erſten Vierteljahrs wieder: aus 
ihr zuruͤck; fo Hatte fie- Baum Zeit, mit Miß ‚Mathilde 
Marchmond, einer -iungen Lady von achtzehen Jahren, eine’ 


innige Freundfchaft zu Schließen, Ihrem getreuen Auge 
kamen jene endlofen Brieffchäße zu, welche von Mervhn Hall, 
zur Zeit ihres Aufenthalts daſelbſt auf den Schwingen der 
Poſt an den Ort ihrer Beſtimmung flogen. Um den Gang ums 
ſerer Gefchichte anfchaulicher zu machen, wird es ndthis fein, 
einige. Auszüge dem Lefer vorzulegen. | 

> „Ady, meine theuerfte Mathilde, was habe ich Die — 


zu erzaͤhlen! Das ungluͤck hat von der Wiege an Deine un— 


glückliche Freundin fich zur Bielfcheibe erwählt. Das wie um 
ſo geringfügiger Urſache willen — ob einem’ ungrammatiichen 
Ausdruck in meinem italtänifchen Erercitium, und wegen drei 
faliher Griffe, die ich im einer der Sonaten Paefiello’s that, 
- getrennt. werden mußten! Allein es liegt einmal in meines 
Vaters Charakter, von dem ich nicht fagen kann, ob ich ihn 
mehr liebe, bewundere, oder fürdte Sein Gluͤck im Krieg 
und im Frieden — die Gewohnheit, jedes Hinderniß vor ſei⸗ 
nen kraͤftigen Maßregeln, wenn. es auch unuͤberwindlich ſchien, 
weichen zu ſehen — alles dieß hat ſeinem Charakter etwas ſo 
Stuͤrmiſches und Gebietendes gegeben, daß er keinen Wider⸗ 
ſtand ertraͤgt, und keine Nachſicht fuͤr Schwaͤchen hat, da der 
ſeinigen ſo wenige ſind. Du erinnerſt Dich noch des Geruͤchts, 
das durch einige geheimnißvolle Worte, die meiner armen 
Mutter entfielen, nur allzuſehr beſtaͤtigt wurde; daß er noch 
an ——— beſizt, bie. ſonſt für die ‚Wels verloren ſind, 
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und ihren Beſitzer bie duͤſtern Schattengeſtalten zukunftiger 
Begebenheiten heraufbeſchwoͤren laſſen. Schon der bloſe Ge⸗ 
danke, daß itgend eine ſolche Macht dem hohen Genie ünd 
dem gebieteriſchen Verſtande beiwohnt, huͤllt, meine theure 
Mathilde, ihren Beſitzer in eine uͤbernatürliche Größe. Du 
wirkt dieß romantiſch nennen — allein. bedenke, ich ward in 
dem Lande der, Talismane und Zauberſpruͤche geboren, und 
ſchon als Kind mit jenen Maͤhrchen eingewiegt, die euch blos 
noch durch die bekannte Ueberſezung eines Frauzoſen Genuß 
verſchaffen. O Mathilde ich wuͤnſchte, Dir haͤtteſt die geheim⸗ 
nißvollen Seſichter meiner indiſchen Waͤrterinnen geſehen, 
wenn ſie, in Andacht weriunfen, jenen Zaubergeſchichten lauſch⸗ 
ten, die halb Dichtung halb Proſa von- den Lippen, der Maͤhr⸗ 
henerzähter fioßen ‘Kein Wunder ‚ daß die europaͤiſche Dichtung 
nach ben wunderbaren Wirfungen, Die diefe Zaubergefahichten 
auf die, Zuhörer im Morgenlande NEE N wie nun du 
— erſcheint. ·¶·¶· —— 

Zweiter Auszug. u © 

. „Meine. there Mathilde ; Du bift im Befiz Yndined Her⸗ 
zensgeheimniſſes, — Du kennſt die Gefuͤhle, die ich für Brown 
hege, — ich will ſagen fuͤr ſein Andenken — ich bin iezt ge⸗ 
wiß, er lebt noch, und iſt mir treu. Seine Bewerbungen um 
mich wurden ven meiner verſtorbenen Mutter beguͤnſtigt — 
vieneicht unvorſichtig beguͤnſtigt, wenn man meines Vaters 
Vorurtheile für Rang und Geburt betrachtet; allein ich, bei- 
Nahe noch ein Sind, follte doch wohl. nicht, weiſer als biejenige 
handeln, unter deren Aufficht; die Natur mich geftellt- Hatte. 
Meinen Bater nahmen feine; militsirifhen Dienſtverhaͤltniße 
ſtets in Anſpruch; ich — nur in —— Zwiſchenraͤu· 
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mern, und war fb gewohnt; mit. mehr Ehrfurcht als Zutrauen 
zu ihm hinauf zw blicken. Wollte der Himmel, es waͤre an ⸗ 
ders geweſen! Es wuͤrde am heutigen * — er mit 
ung allen ehe | — 

Dritter Auszug. 

„Du fragſt mich, warum ich meinem Vater nicht — 
ke, daß Brown noch lebt, oder wenigſtens, daß er die Wunde 
überlebte, die er in jenem ungluͤcklichen Zweilampfe empfing, 
und daß er meiner Mutter über feine volllommene Genefung 
und feine Hoffnung, bald aus det Gefangenfchaft zu entkom⸗ 
men, gefchrieben habe. Ein Soldat; deſſen Handwerk das 
Morden ift, fühle wahrſcheinlich Aber jene, Kataſtrophe ‚nicht 
die Seelenangit, welche mich beinahe zum Stein verwandelt 

"hätte. Und zeigte ich ihm den Brief, folgte da nicht . Daraus; 
daß Brown, noch am Leben, und mit Hartinädigfeit die Uns 
ſpruͤche verfolgend, wegen deren mein Vater früher feinen Tob 
gefucht, feine Gemuͤthsruhe weit mehr fiören würde, als. wenn 
er ihn im Grabe glaubte, Entkommit er den Händen. jener 
Raͤuber, fo bin ich gewiß, daß er alebald im England fein wird, 
und dann iſt ja immer noch Zeit, meinem Water zw entbedien; 
daß er noch am Leben if. — Sollte mich aber meine ſehnlich⸗ 
ſte, innigſte Hoffnung truͤgen, was haͤlſe es/ ein. Geheimmiß 
aufzudeden, das ich mit fo viel peinlihen Erinnerungen’ 
meinem Bufen trage! — Meine Mutter hatte fo viele - Bes 
foren über diefen Punkt, daß’ fie lieber meitien Water in 
Serthum ließ, Brown's Huldigungen gelten ihr, als daB 

* ihm erlaubte, ihren wirklichen Gegenſtand zu entdecken. O 
Mathilde, fo viel ich auch immer dem Andenten meiner ver 
ſtorbenen Mutter ſchuldig bin, laß mich gegen den- lebenden 


Zu 





- 48 
Vater gerecht ſein. — Ich kann dieſe zweideutige Politik, der 
ſie folgte, nicht gut heißen, da ſie ungerecht gegen meinen Vater 
und fuͤr ſie und mich hoͤchſt gefaͤhrlich war. — Aber Friede ſei 
mit ihrer Aſche! — Sie ließ ſich bei ihren Handlungen mehr 
von ihrem Herzen als von ihrem Kopfe leiten; und darf ihre 
Tochter, die Erbin aller. ihrer Schwächen, die erſte — * 
den Schleier “ihrer Unvollkommenheiten luͤftet?“ \ 

Ä Vierter Auszug. 
Mervyn Hall. 

„Wenn gudien ein Zauberland if, theuerſte Mathilde, 
fo iſt diejes der Ort des Romans. Die Landſchaft ift von der 
Art, wie fie die Natur in ihrer erhabenften Laune hervors 
bringt. Donnernde Wafferfälle — Berge, die mit ihren Taf 
len Hügeln zu dem Himmel emporftreben — Seen, durch 
ichatt;ge Thäler ſich hinwendend, führen mit jeder Kruͤmmung 
in noch romantiſchere Einfamkeit, — Felfen, um die fich-die 
Wolken des Himmels lagern, al’ die Wildheit des Salvator’s 
hier — und dort die Feenfzenen des Claude! Ich bin uͤbergluͤck⸗ 
ih, wenigftend einen Gegenftand gefunden zu haben, in wel: 
chem mein Vater meinen Enthifiasmus teilt. Ein Bewun⸗ 
derer der Natur, als Kuͤnſtler und als Dichter, hat er mir 
durh die Bemerkungen, womit er die Wirkungen und den 
Charakter diefer ihrer Wunderwerke erklärt; jeder Zeit das 
größte Vergnuͤgen gewährt; ich wollte, er ließe fich in diefem 
zauberiſchen Lande nieder. Allein ex hat es auf den fernen 
Norden -abgefehen, und ift gegenwärtig anf einer Reiſe nach 
Schottland besriften, um, wie id glaube, Ländereien einzu⸗ 
kaufen, auf denen er wohnen will, Er iſt durch Jugenderin⸗ 
nerungen für diefes Land beſonders eittgenonmmen, So, mei- 
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ne theure Mathilde, muß ich. mich ‚noch. weiter von bir ent: 
fernen, bevor ich eine Heimath finde — und o! wie entzüdt 


werde ich fein, wenn ich Dir fagen kann, komm, liebe Mathil 


de, und kehre bei deiner treuen Julie ein. Ich bin gegenwaͤr⸗ 
tig die Hausgenoilin alter Freunde meines Vaters, des Herrn 
und der Frau von Meroyn. Leztere ift ein fehr gutes Weib, 

halb Edelfrau, halb Hausmuͤtterchen — was aber den Flug 
der Fantaſie anbelangt, — da gute Nacht, theure Mathilde! 
Deine Freundin hoͤnnte eher Sompa bie bei einer Stief⸗ 
mutter finden, — Mervyn iſt verſchieden — fehr perſchieden 
von meinem Vater, doch beluſtigt und unterhaͤlt er mich ſehr; 
er iſt wohlbeleibt und gutmuͤthig, ſehr verſchlagen und mit ei⸗ 
nem ziemlichen Antheil von Humor begabt — ich mache ihm 
oft ‚viel zu ſchaffen, wenn er nit mir die Berge hinan 
und um den Sub der MWaflerfalle berumtrappen muß, Dafür 
muß ich denn auch eine Ruben, feinen Xuzernerklee und fein 
Timotheusgras beivundern. Er halt mich, glaube ich, für ein 
einfältiges, remantifches Mädchen, mit etivag — das Wort 
will mir nicht aus der, Feder —ESchoͤnheit und Gutmüthigfeit; 
und ich finde, daß der alte Herr, was die Außenſeite der Wei⸗ 
ber betrifft, richtig beurtheilt, hoffe aber, daͤß ſein Blick iha 
nicht tiefer in meine Geſuͤhle eindringen laßt, Wenn er fa 
mit mir ichaderi, liebkost, und einherhumpelt — einen Aufall 
von Gicht bat dem guten Manne dad Tanzen verleidet — und 
mir wehl auch alte Gefhichten aus der vornehmen Melt auf: 

tifant, die er großen heils mit angefehen und mitgemacht hat, 
höre ich ihm zu, laͤchle, und nische ein fo freundliches, artiges 
Geſcht, als ih nur immer fan, und wir vertragen uns recht 
gut mi einander, Und bo, meine theuerſte Mathilde, wie 
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würde mir, ſelbſt in dieſem romantiſchen Yaradtefe, inGefeltfchaft 
eines fo wenig. zu feiner Umgebung ' paßenden Paares’, meine 
Zeit hingeben, wenn Du mirnicht fo getrentich auf meine Fleins 


lichen Details eingehen würdet? Ich bitte Dich, unterlaffe je - 


nicht, mir jede Woche wenigſtens dreimal zu ſchreiben — ich weiß 
ie, daß es Dir nie am Stoffe fehlt.” 
a Fünfter Auszug. 


„Wie fange ich es nur an, Dir zu erzaͤhlen, was mir 


gegnet iſt! — Meine Hand und mein Herz zittern mir noch ſo 
ſehr, daß mir das Schreiben beinahe unmoͤglich wird. — "Sags 
te ib Dir nicht, daß er noch lebe? -— Sagte ih Dir. nicht, 
daß er mir treu ift? — Sagte ih. Dir nicht, daß ich nun 
nicht verzweifeln. wolle? Wie Fonnteft Du auch glauben, meis 
ne theure Mathilde, dag meine. Gefühle, weil ich ſo jung mich 
‚von ihm trennte, mehr ads meiner erhizten Einbildungskraft 
als aus. meinem Herzen kaͤmen? O ich war fiher, daß fie Acht 


waren, fo fehr auch manchmal trügt, was fih im Herzen 


regt — De zur Sache — Laß es, meine Freundin, das hei: 
ligſte Geheimniß fein, da e3 das fiherfte Unterpfand meiner 
Freundſchaft ift. Unſere Stunden find oft fo gezählt, daß ich 
bei der. Bürde, die mein Herz trägt, mic faum zur Nuhe les 


gen kann. Ich nehme dayıı gewöhnlich ein Buch auf eine oder 


ein paar Stunden, ziehe mich auf mein Zimmer zuruͤck, und 
fege mic in den Fleinen Erfer, der, wie ich Dir ſchon früher 
glaube angegeben zu haben, anf den anmuthigen See binauss 


geht, wovon ih Dir eine flühtige Zeichnung gegeben, 
Mervyn Hall, zum Theil noch aus einem alten Gebäude bes 


ftehend,, war zur Vertheidigung eingerichtet, und liegt an dem 
Ufer eines Sees; wenn man einen Stein von dem bervors 


f 


. R \ P 
* * 


— 


| 46 
ſpring enden Erker herabwirſt, fällt er in ein-Waffer, dag tief 
genug ift, ein Schifflein flott zu halten. Ich hatte mein Ten 
fter halb offen 'gelaffen, damit: ich, bevor. ich zur Bett ginge, 
nach meiner Gewohnheit, ins Freie blicken, und fehen Fönnte, 
wie das Mondlicht fih in dem See ſpiegelt. Ich war tief 
verfunken in jene herrliche Szene in dem Kaufmann von Ve 


nedig, wo zwei Liebende eine ftille Sommernacht befckreiben, 


und ihre Reize einander wetteifernd: erheben, Noch ganz ver: 
loren in die- Gedanken und Gefühle, welche die Erzählung 
erwedt, hörte ich plözlich die Töne eines Flageolets von dem 
See her: Ich fagte Dir wohl fchon früher, daß dieß Bromm’s 
Lieblingsinſtrument war; wer mochte es wohl fein, der iezt 
in der zwar ftillerund beitern, aber doch ſchon Talten Nacht 
in diefer fpaten Sapreszeit fich verficcht fand, den See zu be 
fahren? Sch näherte mich dent’ Fenfter, und horchte mit arhem⸗ 
Iofer Neugierde; die Töne fchiviegen einen Augenblick, began⸗ 
nen dann wieder — ſchwiegen nocheinmal — und drangen-abers 
mals in mein Ohr, indeß fie immer näher und näher kamen. 
Endlich konnte ich ganz deutlich dag Feine Hinduliedchen unter: 
fcheiden, das Du fonft mein Lieblingsſtuͤckchen nannteft. Ich 


habe Dir auch gefagt, wer mich es lehrte — Inſtrument und 


Töne waren fein — war es irdifhe Mufit? oder im Winde 
verhallender -Beifterlaut, der mir feinen Tod verkünbdigen 
fellte! Es dauerte einige Zeit, bis ich Muth faßte, auf den 


Balkon, zu treten — nichts Fonnte mich dazu bewegen, als ber | 


unwiderſtehliche Glauben ‚daß er noch am Leben war, und daß 


wir uns wieder finden follten. Diefer Glaube ermuthigte 
mid, und ich wagte es, obgleich mit Flopfendem Herzen. Da 


war ein kleines Fahrzeug, in dem ein einzelner Nudersmann 
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ſaß. O Mathilde,’ er. war es ſelbſt! — Ich erlannte feine Ge 
ſtalt nach der: ſo langen Trennung mitten durch den Schatten 
der Nacht fo volllommen wieder, als ob wir uns erſt geſtern 
getrennt haͤtten, und uns im lichteſten Sonnenſchein wieder 
fanden! Er ſteuerte mit ſeinem Boot: unter den Erlker him, 
und ſprach mit mir, — ich weiß kaum, was er ſagte, und 
was ich ihm erwiderte — ich konnte vor Weinen kaum ſpre⸗ 
chen; allein es waren Thraͤnen der Freude. Wir wurden 
durch ein Hundgebell in einiger Entfernung geſtoͤrt, und ſchie⸗ 
den, jedoch nicht, ohne daß er mich beſchwor, es ſo zu richten, 
daß wir uns an demſelben Orte, zu derſelben Stunde dieſer 
Tage wieder treffen koͤnnten. Allein warum und wozu dieß 
Alles? — Kann ich diefe. Frage beantworten ? — Nein — der 
Himmel, der ihn vom Tod und aus der Sefangenfchaft errettete, 
der meinen Water bewahrte, nicht das Blut eines Mannes zu 
vergießen, der ihm kein Haar anf feinen Haupte gelruͤmmt ha= 
ben würde + jener Himmel muß mich aus diefem Labyrinthe ers 
retten. Mir genügt der feſte Glauben, daß Mathilde nie für 
ihte Freundin, mein Vater nie für feine Tochter und mein Ges 
liebter nie für fie erroͤthen darf, der ex feine Liebe gefhen:et hat.’ 
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hen Verſtand, ihre Grundſaͤtze und Gefuͤhle ein helles Licht 
werfen ;- wenn dieſe auch durch eine mangelhafte Erziehung 
und die Thorheit einer unvorfichtigen Mutter, die ihren Ges 
mahl in ihrem Herjen einen. Tyrannen ſchalt, bis ſie fich vor 
ihrem eigenen Gefpenite fuͤrchtete, verfehrt worden | waren, 
Durch eine Mutter, die durch das. Lefen von Romanen fich 
fo fehr in verwidelte Intrigen verliebte, daß fie kein Bes 
denten trug, eine ähnliche. in. ihrem Familienkreiſe zu 
fpielen,, und ihre. Tochter, ein Mädchen von ferözehn 
Jahren zur Heldin darin: zu machen. So ſehr gefiel fie ſich 
in dieſen kleinlichen Geheimniſſen Intrigen, und: Verwik 
kelungen eines. verbotenen. Liebeshandels und zitterte doch 
wieder bei dem Gedanken an den Unwillen, den ſolche 
Umtriebe bei ihrem Ehegemahl erregen mußten. Co ging 
fie oft blos ‘des Vergnügens wegen, oder aus Freude am 
Widerſpruch auf.etwas ein, und werwickelte ſich tiefer als fie 
wohl · anfangs ſelbſt vermuthete; ſie ſuchte ſich num wieder 
durch neue Kunſtgriffe herauszuwinden, und ihre Fehler durch 





Verſtellung zu. verdecken; wo es ihr denn nicht ſelten ger 


ſchab, daß ſie ſich in ihren eigenen Schlingen fing, ia, wohl 
gar am Ende genoͤthigt ſah, aus Furcht vor Entdeckung, 
Minen ſpringen zu laſſen, zu denen ſie fruͤher aus bloſem 
Muthwillen ihre Zuflucht genommen hatte. 

Zum Gluͤck hatte der junge Mann, den fie fo unvorſich⸗ 


fig in ihren innerften Samilienfreis einführte, und ibn auf⸗ 


munterte, feirte Blicke zu ihrer. Tochter. zur erheben, einen 

Fond von Grundjägen und edlem Stolz, der ihn zu einem 

zuverläffigern. Hausfreund machte, ald Miß Mannering je 

hoffen oder erwarten. durfte. Nichts, als. fine unbelaugte 
| Hertunft 


3 


3 
Herkunft mochte gegen on angeführt werden — in ieber ar 
dern Ruͤckſicht: 
Trat er mit kühnert Hoffnung in die Mielt, 
Nach Ruhm und Tugend firebt’ der Heid, 
Wie hoch ihn trage des Geiſtes Schwung. 
Weiſſagte atler Menſchen Zung’ Ä 
Alein ed lieb fih nicht erwarten, daß er der Schlinge, 
bie ihm Miß Mannerings Unvorfichtigfeit in ben Weg legte, 
entgehen ‚oder ein junges Frauenzimmer nicht lieb gewinnen 
ſollte, deren Schönbeit und. Aumuth ſeine Leidenſchaft ſelbſt 
ba, wo ſich Erſcheinungen der Art häufiger treffen, als im. 
einer abgelegenen Zeftung auf unfern oftindifhen Beſizungen, 
gerechtfertigt hätten. Die Szenen, welche erfolgten, find 
zam Theil in Manneringe Brief an. Heren Mervyn audges 
füßrfz eine umftändlichere Erzählung derſelben hieße bie Ge: 
duld unferer Lefer mißbrauchen. Wir fahren alfo mit dem 
verfprochenen Auszügen aus Miß Mannerings a as 
ihre Freundin fort.. [ 
| Sechster Auszug. | 
Ich babe ihn gefehen, Mathilde, — ihn weiml geſe⸗ 
hen, ich bot allem auf, ihn zu uͤberzeugen, daß dieſer heim⸗ 
liche Umgang fuͤr uns beide gefaͤhrlich ſei — ich drang ſogar 
in ihn, ſeine weitere Lebensplaͤne zu verfolgen, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf mich zu nehmen, und bat ihn, ſich mit der Ueber⸗ 
zeugung zu begnuͤgen, daß mein Seelenfrieden hinlaͤnglich da⸗ 
durch geſichert ſei, daß er nicht durch meines Vaters Schwert 
gefallen. Er antwortete — doch wie mag ich Dir Alles, 
was er antwortete, anzugeben? Jene Hoffnungen, die ihm 
meine Mutter zu naͤhren erlaubte, betrachtet er als ein er⸗ 
W. Scotrs Werte LXXI. J A | 
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wordenes Recht auf mich, und wollte mich w dem tollen Eut⸗ 
ſchluſſe einer Verbindung ohne meines Vaters Einwilligung 
Aberreden. Allen Dazu, Mathilde, laſſe ich es nimmermehr 
kommen. Ich hab ihm widerſtanden, hab die rebelliſchen 
Gefuͤhle, die für einen ſolchen Vorſchlag in mir rege wur— 
‚den, niedergefämpft; und doch, wie mich heranefinden, aus 
diefem ungluͤcklichen Labyrinth, in das Schicſal au Thor: 
heit ung verwickelt Hat! “ 

„Ich habe daruͤber nachgedacht, Mathilde, vis mle der 
Koyf ſchwindelte — und finde. nichts beſſeres/ als meinem 
Vater ein aufrichtiges Bekenntniß meiner . Liebe abzulegen. 
Er verdient es; feine Güte für mich ift unbegraͤnzt; und ih 

- glaube in feinen Sharafter, feitbem ich ibn genau ſtudirt, 

gelefen zur haben, daß ſeine Leidenſchaft nur da entbrennt, 
nv er’ Hinterlift und Betrug argwohnt; und gerade auf 
dieſen Punkt wurde er vielleicht von ihr mißverſtanden, 
die feinen Herzen ſo theuer war. Er hat ferner etwas 
Schwaͤrmeriſches; und ich ſah ſchon, wie die Erzaͤhlung einer 
edelmüthigen Handlung, ein Zug von Heldenmuth oder tr 
genchifter Selbſtverlaͤugnung feinen Mugen Thraͤnen entlob 
ten, die bei bloſem Ungluͤc nicht gefloffen- wären; aber dann 
meint Brown Dagegen, mein Vater hege perſoͤuliche Feind: 
ſchaft gegen ihn — und dann feine unbekannte Herkunft — 
das ift nun allerdings ein Stel des Anſtoſſes. O Mathils 
‚de, ich hoffe, daß kelner Deiner Vorfahren bei Poitiers ober 
Agincourt gefochten habe. Wenn mein guter Vater Teine fo 
unbegränzte Ehrfurcht vor dem hochfeligen alten Miles Man: 
nering bitte, wuͤrde ich ihm mit weit weniger Herzensanugſt 
and Beklommenheit mein Serändniß: ablegen, als ſo on 
eeſche ao wird, 
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uch Gabe dieſen Augenblick Deinen Brief — Din 
hoͤchſt willklommenen . Brief.- erhalten! — Dank Dir, meine 
theuerſte Sreundin, für Deine Theilnahme und Deine, Rath— 
fhläge — ich kann fie blos mit unbegraͤnztem Vertrauen wer⸗ 
selten. Du fragit mich, war denn Brown eigentlich. feiner 
Herkunft nach fei; daß biefe meinem Vater fo ſehr mißfalle? - 
Seine Geſchichte ift kurz Die: — 

Er ſtammt aus Schottidnd. her; allein da er. frühe ein 
Waiſe wurde, übernahm eine verwandte Familie: in Holland ' 
feine Erziehung... Ef wurde fir die Handlung beftimmt, und 
fehe früh in seine unferex Niederlaffungen in Oſtindien ge⸗ 
Shit, wo fein Plegvater einen: Eorrefvondensen: hatte — al- 
lein dieſer war todt, ald er in Indien anlarmı Er’ wußte ſich 
nun.nicht anders zuchelfen,.ald im einem Comptoir Schreibers⸗ 
dienfte anzunehmen. : Der, Ausbruch des Krieges und bie 
Derlegenheit, in welche er uns alle anfangs verfeite, eröffs 
nete allen iungen Leuten, die Luſt zum Soldatenteben hatten, 
eine neue Laufbahn; und Berown, deſſen Genius immer nach 
dem Kriege ftand, war der.erfte, der den Weg zum Meich 
thum verließ, und fich: den zum Ruhme erfor..::Der Meft 
feiner Gefchichte ift Dir wohl befanntz aber dent Dir meines 
Vaters Widermwillen gegen diefen Stand. Er veractet ibn, 
(obgleich der größte SCheil feines Mermögens durch dieſes eh: 
renvolle Gewerbe von meinen Greßoheim -gemonnen ward) 
und hat noch eine befondere Antipathie gegen die Holländer; 
dent Dir alfo, mit welcher Stimmung er einen Heirarhe= 
entrag für fein einziges Kind von Geiten des Herrn Nas. 
Beet Brown, oder vielmehr von Seiten Jemandes, ben. das 
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Haus Van Beeſt und Van⸗Bruggen aus chriſtlicher Liebe und 
Barmherzigkeit aufgenommen und erzogen hat, vernehmen wuͤrde. 
O Mathilde, er wird es nie thun — nein, fo kindiſch ich bin, fo 
Farm ich doch beinahe felbft nicht umhin, im feine ariftotrati« 
fihen Geſinnungen mit einzuftimmen. — Miß Van-⸗ beeit 
Brown! der Name hat wenig ————— — Was we 
doch für Kinder ſind!“ * 

Achter Auszug. - 

„Alles iſt vorbei, Mathildel — Site werde ich — den 
Muth haben, meinem Vater ein Wort davon zu ſagen. — 
Sa, ich befuͤrchte ſehr, er habe mein Geheimuniß von einer 
andern Seite her erfahren; was allen guten Eindrud meines 
Geſtaͤndniſſes hinwegnehmen und jeden Funfen von Hoffnung, 
die ich auf dieſes Plänchen baute, .erlöfchen würde. Geſtern 
zu Nacht kam Brown wie gewöhnlich, und fein Flageolet auf 
dein See verfündigte mir feine. Ankunft. Nach gegenfeitiger 
Verabredung wurde nämlich diefes Signal beibehalten. Diefe 
romantifhen Szenerien ziehen zahlreiche Wanderer herbei, welche 
zu allen Stunden in dem Anblid der Schönheiten der Land: 
ſchaft fhwelgen; und wie hofften, wenn Brown vom Haufe 
aus bemerkt werden würde, fo koͤnnte er für einen jener Na 
turbewunderer ‚gelten, der. auf diefem mufikalifchen Wege feine 
Gefühle zum Beſten gab. Auch Eonnte es entfchuldigt: wer⸗ 
den, wenn ich bei diefer Gelegenheit auf. dem Balkone gefes 
hen ward. Allein lezte Nacht, ald ich gerade meinen Vorſaz, 
meinem Vater Alles. zu entdeden, aufs wärmfte vertheidigte, 
und dieſer ihn ebenfo ermftlich wibderlegte, hörten wir bag 
Fenſter in Herrn Mervyn's Bibliothekzimmer, dad unter 
meinem Erfer befindlich iſt, leiſe öffnen, Ich gab Brown für 
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gleih ein -Zeichen,, daß er. fi zuruͤckziehen folle und trat 
in mein Zimmer zuräd, nicht ohne Hoffaung jedoch, 
daß unfere Zuſammenkuͤnfte doch noch nicht entdect ſein 
koͤnnten. 

„Aber ach, dieſe Hoffnungen verſchwanden, Mathildei in 
dem Augenblick, als ich am naͤchſten Morgen Mervyn beim 
Fruͤhſtuͤcke ſah. Sein Blick war ſo zuverſichtlich und vertrau⸗ 
lich, daß ich beinahe ſo aͤrgerlich daruͤber geworden waͤre, als 
ich noch nie in meinem Leben war; allein ich mußte mich zus 
fammennehmen. Meine Spayiergäsge _find ‚nun. innerhalb 
der. Gränzen feines Landguts befchränft, wo der gute alte 
Herr ohne große Unbequemlichkeit an meiner Seite einber 
fpazieren kann. Ich habe ihn fhon ein paar Mal über dem 
Verſuche ertappt, meine Gedanken ausholen zu wollen, auch 
faßte er mich dabei fcharf in das Gefiht, Mehr denn einmal 
fing ee. von dem Flageolet an, und machte zu verfchiedenen 
Dralen Lobeserhebungen über die Wachſamkeit feiner Hunde 
and die Negelmäßigkeit, womit der Wildwächter mit einer ‚ger 
ladenen Vogelſlinte die Monde um dad Schloß macht. Auch 
fieß er ein paar Worte von Fußangeln und. Menſchenfallen 
fih entfchlüpfen, Hoͤchſt ungern möchte ich mir meines Va⸗ 
ters alten Freunde in feinem eigenen. Haufe mich abwerfen ; 
allein es verlangt mich ſchon lange,- ihm zu zeigen, daB ich 
meined Vaters Tochter bin; wovon fi Herr Mervon bald 
überzeugen bürfte, wenn es mich einmal dergeftalt übernimmt, 
daß ich ihm auf dieſe heimlichen Angriffe Rede ſtehen kann. 
So viel weis ich übrigend — und bin ihm dafıır dankbar — 
er bat Miß Mervyn nichts davon gefagt. Gott helfe mir; 
ba hätte ich fo lange Wurlefungen über die Gefahren. der Lie 
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be, die Nachtinft an dem See, die Gefahr, in die man durch 
Gluͤcksjaͤger kommt, und über. die Mortheile und die Bequem: 
lichkeit geſchloßener Fenfter befommen! Dis fiehft, Mathilte, 
ih fcherze noch, obgleih ntir der Tod auf der Zumae ſizt. 
Mas. Brown thun wird, Fann ich nicht errathen. Ich hoffe, 


die Furcht vor Entdedung ſoll ihn von feinen nächtlichen Bes 


ſuchen abbringen. Er: wohnt in einem Wirthshauſe am an⸗ 
dern. Ufer des Sees, unter dem Namen Damfon, wie er mir 
fagt. — In der Wahl feiner Namen if’ er nun einmal um 
gluͤcklich, das muß ich fagen; er hat, wie ich glaube, die Ar: 


- mee noch nicht verlaffen, fagt aber nichts von un gegen: 


wärtigen Augfihten. 


„Um meine Angſt vollfommen zu machen, ift mein Va—⸗ 
ter plöglih, und zwar aͤußerſt mißvergnuͤgt zurüdgefehrt. Uns 


ſere gute Hausmirthin hatte, wie ich aus einem lebhaften Ge: 


ſpraͤch zwifchen ihe und der Schaffnerin erfah, ihn diefe Wo: 
he woch nicht erwartet. Allein ich vermuthe, daß feine Ans 


kunft für feinen Freund Mervon weniger überrafchend war. 


Sein Benehmen gegen mich war auffallend kalt und gezwun⸗ 
gen, ſo daß mir alle Luſt verging, einen Verſuch auf ſeinen 
Edelmuth zu machen. Er legt feine üble Laune einem mißs 
glücten Verſuche bei, ein Gut im füdweftlihen Schottland zu 


Iaufen, auf das er befonders erpicht mar, Mie ich ihn aber 


fenne, fommt e8 mir vor, als ob fein Gleichmuth nicht fo 
leicht erfchüttert werden Fönnte. Sein erfter Ausflug ging 


‚mit Herrn Mervyns Barke über den See nah den fon ers 


wähnten Wirthshauſe. Du kannſt Dir denfen, mit welder 
Todes angſt ich feine Ruͤckkehr erwartete. Fand er dort Brown, 
wer konnte dann für Die Felgen ftehen? Er kehrte jedoch zu⸗ 
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ruͤck, ohne, wie es ſchien, eine Entdeckung gemacht zu — 
So viel ich heraus bekam iſt er nun, in Folge des verungluͤckten 


Ankaufs, geſonnen, in der Nachbarſchaft des naͤmlichen Ellan⸗ 


gowan, von dem ich ſo viel ſchon hoͤren mußte, ein Haus 
anzukaufen. Er ſcheint mir nämlich zu vermuthen, daß. die: 
«3 Gut, deffen Beſitz er fo angelegentlich wuͤnſcht, in kurzem 
nieder verkauft werden dürfte. Sch ſchicke dieſen Brief nicht 


eur ab, ale bis ich ſeine Abſichten hieruͤber noch genauer 


erjorſcht habe. “ —J 


„Sch habe nun eine ET mit meinem Vater ges | 


habt, ſo vertraulich, als er mit mir nur immer fein will. Er 
bat mich Heute, nach dem Fruͤhſtuͤck mit ihm: in das Biblio⸗ 
thefzimmer zu gehen meiste Kniee zitterten unter mir, Ma⸗ 


thilde, umd es iſt keine Uebertreibung, wenn ich Dir fage, daß 


ich ihm kaum dahin folgen konnte. Ich fürchtefe, ich wußte 
nicht mag — von meiner Kindheit an hatte ich vor den Rund 
zeln feiner Stirne Alles um ihn her zittern gefehen. Er mach⸗ 


te eine Bewegung mit der Hand, daß ich mich ſezen ſollte, 


and nie gehorchte ich einem Befehle williger; da ich in Wahrs 
heit kaum mehr ſtehen konnte. Er ſelbſt ſchritt im Zimmer 
auf und nieder. Du haft meinen Vater geſehen und den aufe 


fallenden Ausdruck feines Mienenfpiels-bemerft. Seine Aus 7 


gen find gewöhnlich von lichtbrauner Farbe, allein in einer 
Gemuͤthsbewegung ober Leidenſchaft bekommen fie einen ſchwaͤr⸗ 
gern feurigern Glanz; auch hat er die Gewohnheit, die Lip⸗ 
sen einsusichen, wenn er aufgereizt iſt, was immer einen 


Kampf zwifchen feiner von Natur hikigen Gemuͤthsart und ° 


ber gewohnten Selbſtbeherrſchung if, Dieß war das erfie 
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mal, daß mir ſeit feiner Ruͤckkehr aud Schottland allein wa⸗ 
‚ren, and ber bewegte Buftand, worin ich ihn erblidte, ließ 
mich kaum im Zweifel, daß er auf ein Thema mit mir ei 
schen wollte, vor dem. ich mich am meiften fürchtete. _ 

„Unbeſchreiblich leicht wurde mir, als ich mich. hierüber 
getäufcht fah, und daß er, was er auch immer von Mers 
vpns Verdacht oder etwaigen Entdeckungen wußte, mit mis 
darüber nicht ſprechen wollte. In meiner. Seigherzigleit fükl- 
te ich mid) unbefchreiblich erleichtert; ebgleich die Gerichte, Die 
ihm zu Ohren Tommen Tonnten, von der Urt hätten fein müf 
ſen, daß die Wirklichfeit_gegen dad, was fein Argwohn ihn 
hätte. vermuthen laſſen, ein: bloßer. Schatten geweſen wäre. 
Dbgleich mein Herz von einer Zentnerlaft befreit war, vers 
mochte ich dach nicht über mich, die Unterrebung zu beginnen, 
fondern erwartete ftillfchweigend Teine Befehle. 

„Julie,“ begann er, „mein Agent ſchreibt mir aus Schott 
and, daß ihm, geglüdt fei, für mich ein anftändig eingerich 
tetes nnd mit der für meine Familie nothivendigen Bequem⸗ 
lichkeit verfehenes Hans zur. miethen. Es liegt drei Meilen 

von demjenigen ab, das ih zu Faufen wuͤnſchte.“ — Hier 

machte er eine Pauſe und ſchien eine Antwort zu erwarten. 

„Jeder Wohnort, der. Ihnen zuſagt, Ste, muß mir 
vollkommen angenehm fein.” _ I 

„Hm! ih will Dir damit nicht zumuthen, Zulie, daß 
Du. den Winter hindurch ganz allein- in diefem Haufe zu⸗ 
bringſt.“ 

„Mit Herrn und Frau Mervyn, dachte ich bei mir. Jede 
Geſellſchaft, die Sie uns geben, wird mir angenehm ſein.“ 

„Nun Das iſt doch zu viel Ergebung; einmal laſſe ich 
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mir ed wohl gefallen, allein das Kauderwelſch an einem fort 
zu wiederholen, verfezt mich in den Kreis meiner ſchwarzen 
Untergebenen in Oſtindien zuruͤck. Kurz und gut, Julie, ich 
weiß, Du liebſt Geſellſchaft, und ich gedenle daher ein jun⸗ 
nes Mädchen, bie Tochter: eines verftorbenen ‚Freundes von 
mir, einzuladen, daß fie ein paar Monate bei uns zubringt.” 

„ums Himmels willen, Papa, doch nur, feine Hofmei⸗ 

fterin! rief ich armes Ding, da meine Furcht in dem Augen 
blie® mit meiner Klugheit davonging. ” | 

„Mein, keine Hofmeiterin  Miß- Mannering n erwie⸗ 

derte der Obriſt etwas. ernſt, ſondern ein junges Frauen⸗ 
zimmer, die in der Schule des Ungluͤcks erzogen wurde, und 
an deren vortrefflichem Beiſpiel Du Dich ſelbſt hofmeiſtern 
lernen ſollſt.“ 

„Eine Antwort hierauf hätte mich auf ginen zu gefahr: 

Hichen Grund geführt; ed trat fomit eine Pauſe ein.“ 

Iſt die junge ‚Lady eine Schottländerin, Papa?“ 

Ein trockes „Ja“ beftätigte dieß. -- Zn 
„Sat fie viel von ‚dem. fehottifchen Accent, Sir au er 
„Meinetwegen vom Teufel,” ſchnurrte mich mein: Vater 

an; „glaubt du denn, ich frage nach den a's und aa's und 
i’8 und ee's — ich fage Dir, Zulie, ich bin völlig ernſthaft. 
Du haft einen Hang zur Freundſchaft, oder zur Vertraulich⸗ 
keit; (was wollte er damit fagen, Mathilde?) nun ich wuͤn⸗ 
ſche Dir eine Gelegenheit zu geben, Dir eine Freundin zu 
verdienen, und deßhalb bin ich entſchloſſen, dieſe junge Ladp 
für einige Monate als ein Mitglied meiner Familie aufzu—⸗ 
nebinen, und Ich erwarte von Dir, daß Du ihr diejenige 
Aufmertfamteit erweifelt, die dem Ungluͤck und der el 
gebührt.“ 
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„Verſteht Ich, Vapa — aber fagen Sie mir, hat meine 
neue Freundin rothe Haare ?’’ 

‚Hier. warf mir. mein Vater einen jener- Rrafenden Blik⸗ 
te zu; „Du wirſt villeicht fagen, ich verdiente ihn. Allein ed 
iſt gerade, wie wenn mich in ſolchen Faͤllen * er Feind 
mit dergleichen Fragen foppte’ ' 

„Sie ift fowehl in aͤußerer Anmuth als * an Klug 
beit und inniger Zuneigung zu ihren Freundin Dir, liebes 
Kind, weit überlegen,” | 

„Hoͤren Sie, Papa, foll diefe Ueberlegenheit eine’ Empfeh—⸗ 
fung bei mir fein? — Gut, Sir, allein ich fehe, Sie haben die 
Sache zu ernftbaft genommen — fei dem, wie ibm welle, da 
die junge Lady von Ihnen empfohlen iſt, fo bin ich verſichert, 
daß ſie keinen Grund haben wird, uͤber Mangel an Aufmerk— 


u famfeit von meiner Seite zu Hagen — (Nach einer Paufe) 


— Sat fie eine Dienerin bei fih? Im andern Fall babe ich, 





nie Sie willen, die vnlat⸗ hierin fuͤr ar ——— | 


zu forgen. * 

„N— nein — nein — eigentlich keine Dienertn — ber 
Kaplanzider früher bei ihrem Water lebte, iſt ein recht guter 
Mani, und ich glaube, ich werde ihm einen * in meinem 
Hauſe anweiſen.“ 

„Ein Kaplan, Papa? Gott fegne- ung!“ 

Ja, Miß, ein Kaplanz' tft das fo was Unerhörtes im 
der Welt? Haben mir denn’ nicht: in unſerm vorigen Bons 
fije in- Indien einen Kaplan gehabt,” 

„Ja, Papa, aber damals’ waren Sie Eommandant.“ 

„Das will ich auch iezt noch ſein, Miß Mannering, — 
in meinem Hauſe wenigſtens. * 


| 
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Werfteht ſich, Sir, — Wird er aber ‚ben Dane made 
ter englichen Kirche, verfehen 9, 

„Die anfheinende Einfalt, womit ich biefe Stage that 
gewann ed uͤber feinen Ernſt. 

„Komm Julie,“ ſagte er, „Du sin ein wunderliches 
Ding, mit Schelten komme ich nicht aus bei Dir — die jun⸗ 
ge Lady muſt Du nothwendig lieb gewinnen — die Verſon 
aber, die ih in Ermanglung eines beſſern Ausdrucks Kaps 
lan nannte, ift eine fehr würdige, aber etwas poffirliche Per: 
fon, Er wird nie glauben, daß Dur über ihn lacht, wenn 
Du auch lachſt, daß ihm die Ohren gellen.” 

„Ltieber Papa, ich bin hoch entzuͤckt über dieſen Charaka , 
terzug des Mannes, — aber fagen Sie mir, iſt das Haus, 
wohin wir unfern Wohnfiz verlegen, eben fo- angenehm gele⸗ 
gen, als das unſrige hier?“ 

„Villeicht nicht ſo ganz nach deinem Geſchmacke — es iſt 
kein See unter den Fenſtern, und wenn Du Muſik haben 
willſt, mußt Du ſie ſchon innerhalb der vier Waͤnde veran⸗ 
ſtalten. „Dieſer lezte Coup de main endete auf einmal, uns 
fere launige Unterhaltung, und Du wirft Dir denken, Mar 
thilde, daß ich fehr um eine Antwort verlegen war. 

„sm Ganzen hatten fih jedoh, wie Du aus ben Ge: 
toräbe finden wirft, meine Lebensgeifter unmerflih wieder 
erholt. Brown lebt, und iſt frei, und In England! Auf 
Rerlegenheiten und Angft bin ich gefaßt. Wir verlaffen in 
zwei Tagen Meropnhall, um und nach unferm neuen Wohn⸗ 
ſiz zu begeben. Ich werde nicht verfehlen, Die meine Bes 
merfüngen über meine ſchottiſchen Hausgenoſſen zu machen, 
die, wie ich allen Grund zu glauben habe, mein Water mir 
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als ehrbare Spionen To eine Art Nofenfranz und Güldem 
ftern, den einen im Schurz, den andern mit ſchottiſchen Prie⸗ 
ftertalae an. bie Seite geben will. Welch ganz andere Geſell 
fchaft würde ih mir gewählt haben! Sch werde Dir gleich 
nach meiner Ankunftsin unferm neuen Wohnſiz fhreiben, und 
. meine theuerfte Matthilde benachrichtigen von dem weitere 
Gr — ihrer Zulie er ER 


— 
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Siebentes Kapitel, 





Von fanften Hügeln ringd umfchloffen, 
Wo Buchen viel und braune Eichen fpreffen, 
-Unter dunklen, weitäfigem Blãtterdach 
Binfleußs ein liedbefungner Bad. — 
In frifcher Schönpelt um und um 
Racıt melh a Tapete | 
. Karten, 


Wvoodbourne, die Wobnung, welche Mannering durch 
Herrn Mac Morlan auf einige Zeit gemiethet hatte, war ein 
geraͤumiges, bequemes Haus, dicht am Fuß eines mit einem 
Wald bekraͤnzten Huͤgels gelegen, der ed nach Norden und 
Dften ſchuͤzte; die Vorderſeite ſchaute auf eine mit alien Baͤu⸗ 
men beſezte Ebene aus. Jenſeits lagen einige Aderfelder, die 
fi) längs dem Fluß erftretten, den man aus den Senftern 
des Haufes verfolgen konnte. Ein leidlier, obwohl etwas 
altvaͤteriſch eingerichteter Garten, ein trefflich gehaltenes Tau⸗ 
benhaus und der Beſitz von fo. viel Land, als zur Bequewlich⸗ 
keit des Haushalts möthig war, wieſen beſagtem Landſitz 


— 
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in jeder Beziehung einen Platz unter denjenigen an, bie fiir 
eine adeliche Familie paflend ſchienen. 

Hier entichloß ſich Mannering, für einige Zeit wenigſtens 
feinen Wanderftab ruhen zu laſſen. Obgleich, aus Dftindien 
gekommen, liebte er doch nicht, feinen Neichthum zur Schau 
zu tragen. ’ In der That war er auch zu ftolz, um eitel zu 
fein; deßhald nahm er fi vor, feine Lebensweife auf den Fuß 
eines wohlhabenden Landedelmanns einzurichten, ohne fi auf 
jenes Sepränge einzulaffen, das man damals als weſentlich 
für einen ſolchen Nabob hielt. Noch infiner haste er ein Aus 
ge auf ben Ankauf von Ellaugowan. "Denn Mac Morlan 
vermuthete, Here Gloſſin wuͤrde bald genöthigt fein, dad Gut 
wieder loszuſchlagen, weil einige ber Gläubiger feine Anfprüs 
he, einen Theil des Kaufgeldes ſtehen zu laffen, beftritten, 
fo wie, daß er nicht im Stande feis.eine fo große Summe zu 
erlegen. In biefem Falle könnte ed gar wohl gefchehen, wie 
Herr Mac Moörlan verfiherte, daß er den Kauf wieder aufs 
geben würde, wenn man ihn in Verſuchung brachte, den Kaufs 
preis weiter hinaufzutreiben. Es erfcheint wohl ſeltſam, daß 
Mannering fo fehr an einem Orte hing, ben er in früheren 
Jahren nur einmal und auf kurze Zeit geſehen hatte, Allein 
die Umſtaͤnde, welche hier aufammentrafen, hatten ſich feiner 
Einbildungskraft in hohen! Grade bemädtigt. Es fehlen vom 
Schickſal beftimmt, daß die merfwürdigften Perioden feiner 
eigenen Familiengefhichte mit- denen der Bewohner von Ele 
langowan in Berührung ftünden; und er fühlte ein unerklärs 
liches, geheimes Verlangen, bie Teraffe fein eigen zu nennen, 
von wo aus er fo früh in dem Buche bes Himmels eine 
Prophezeihung gelefen hatte, die an dem Tüngen Erben biefer 
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Familie fo feltfam in Erfuͤllung ging, und aufs gemamefte mit 
einem Ereigniß zufammenhing, das ſich in feiner eigene 
Familie begab. Wenn diefer, Gedanke fich feiner Einbilbungs 
kraft in fo hohem Grabe bemächtigt hatte, fo fonnte er um 
mit Aerger daran denken, daß diefer Plan ihm von einen 
Schurken, wie Gloſſin, vereitelt fein ſollte. So kam ſeinc: 
Santafle noch fein Stolz zu Huͤlfe, und beide, beſtaͤrkten in ib 
den Entfhluß, das. Gut anf jede Weife an ſich zu bringen. 

Laſſen wir Mannering ‚Gerechtigkeit widerfnhren. Der 
Wunſch, den Ungluͤcklichen zu dienen, hatte auch feineh Theil 
bei dieſem Entſchluß; auch die Vortheile hatte er erwogen, 

welche Iulien aus der Geſellſchaft von Lucie Bertram, auf 
deren richtigen Verſtand und geſundes Urtheil in allen Fällen 
zu rechnen „war, erwachſen Tonnte, Diefer Gedanke hatte 
ſich ihm um fo ſtaͤrker Aufaedrungen, als Mac Morlan ihm 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit anvkrtraute, mie fie 
ſich gegen den jungen Hazlewood benommen habe. Der Bora 
flag, fie entfernt von den Szenen ihrer Kindheit in feine 

Familie aufzunehmen, würde weniger zart gewefen- fein; als 

dein zu Woodbourne, Fonnte fie ‚ohne viel Schwwierigfeit auf 
eine Zeit lang zum Beſuch eingeladen werden, ohne daß fie 
dadurch in. die bemüthigende Lage einer Gefellihafterin Fam. 

Lucie Bertram ging nach einigem Zögern auf die Einladung 
ein, wenige Wochen mit Miß Mannering zuſammen zu mob 
nen. Sie fühlte, troß dem Zartgefuͤhl, womit der Obriſt 
feine wahre Abficht zu verbergen füchte, nur zu wohl, daß 
fein Hauptbeweggrund der edelmüthige Wunfch war, ihr Uns 
terhalt und Schw zu gewähren, Zu gleicher Zeit befam fie 
von Ihrer Bafe, Miß Bertram, an welche fie gefchrieben hat 
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te,.eine fo Yalte und troſtloſe Antwort; als: fi nur je häfte 
denken laſſen. Es war; derfelbeu zwar eine. Heine Summe _ 
Geldes beigefchloffen, allein die möglichite Spariamfeit em: ' 
pföblen, und zugleich der gute Rath ertheilt, Miß Bertram 
moͤchte ſehen, in irgend einer ſtillen Familie zu Kippletrin⸗ 
gan, oder in der Nachbarſchaft unterzukommen; obgleich ihr 
eigenes Einkommen nur: gering‘ waͤre, fo wollte ſie doch ihre 
Verwandten nicht darben ſehen. Miß Bertram vergoß einige 


Khranen: uͤber dieſe hartherzige Epiſtelz denn zu Lebzeiten ih⸗ 


rer Mutter hatte die gute Lady beinahe drei Jahre als Gaſt 


in Ellangowan gelebt, und nur, nachdem fie: eine Erbſchaft von 


jaͤhrlichen vierhundert Pfund eingethan, dem wirthlichen Obdach 
ein Lebewohl geſagt, das ſonſt wahrſcheinlich bis zum — 
ſeines Eigenthuͤmers die Ehre ihrer Gegenwart gehabt hätte. 
Lucie war fehrigeneigt, das Färgliche Geſchenk, dad der Stelz 
im Rampfe mit dem Eigenunz der geigigen alten Dame abge: 
drungen hatte, wieder zurückzuſchicken; alleit nach ruhiger 
Ueberlegung begnuͤgte ſie ſich, ihr zu ſchreiben, die Summe 
als ein Anlehn anzunehmen, das ſie in kurzer Zeit hoffe zu⸗ 
rüdbezalem-zu: koͤnnen, und fragte. fie: um ihren Math in Bei 
treff ber Einlabüng von dem. Obriften und Miß Mannering. 
Mit umgehender Poft kam die. Antwort; ſo beſorgt war Miß 
Bertram; daß irgend ein leichtfinniged Zartgefuͤhl oder eine 
andere thoͤrichte Ruͤckſicht, wie fie es nannte, ihre Nichte vers 
keiten: möchte, einen folden Antrag auszuſchlagen, und dar 
durch ihren Ungehörigen Fünftig zur Laft zu fallen. Lucie 
hatte demnach Feine Wahl, wenn fie nicht vorzog, dem Haufe 
des würdigen Mac Morlan befchwerlich zu fallen, der zu freis 
gebig war, um reich zu fein, -. Diejenigen, welche früher ſich 
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ihre Geſellſchaft ausgebeten hatten‘; und ihr Vorwuͤrfe mad: 


‚ten, daß fie Mac Morlan's Einladung ber ihrigen vorzog, 


hatten fih allmaͤlig zuruͤckgezogen. er 

Domine Simſons Schickſal wäre bellagenswerth geweſen, 
wenn es von jemand anderm als Mannering, der ein Be— 
wunderer der Originaltaͤt war, abgehaͤngt haͤtte. Mac Morlan 
hatte ihm uber feine Schritte in Betreff der. Tochter "feines 
Patrond ausführlich berichtet. Die Antwort war eine Frage 
von Seiten Manneringe, ob der Domine noch. die bewun: 
beröwürdige Tugend der Verſchwiegenhheit beflge; wodurch er 
fiy gu Ellangowan früher fo feltfam ausgezeichnet hatte? 


Mac Morlan beiahte ihm dies, und. befam-in dem naͤchſten 


Briefe: des Dbriften den Auftrags Benachrichtigen Sie Heren 
Simfony-baß ih mir feinen Beiftand erbitte, um dia Bib⸗ 
liothek meines Oheims, des Biſchofs, die- ich zur See mir 
fommen lafe, in Faͤcher und Rubriken zu bringen, Auch 
werde ich feiner zu Abfchriften und: Anordnung einiger Par 


piere bedürfen. Beſtimmen Sie ihm einen Gehalt nah ei: 
senem Gutduͤnken — laffen Sie den armen. Mann ordentlih 


Heiden und feiner jungen Lady nach Woodbourne folgen, 

Der ebrlihe Mac Morlan empfing dieien Auftrag mit 
großer Freude, verbrach fich aber den Kopf daruͤber, wie ex 
es anfangen follte, den würdigen. Domine mit einer neuen 
Kleidung auszuſtatten. Es entging feinem Scharfblide- nicht, 
daß feine gegenwärtige Kleidung von Tag zu. Tag unfheinbarer 
wurde. Ihm Geld zu geben, und ihn ſich ſelbſt new aufs 
fingen zu laffen „ hieße blos ihm aufs neue lächerlich machen; 
bern wenn biefer feltene Fall bei Herr Simfon eintrat, und 
er ſich neue Kleidungsſtuͤcke nach ‚eigenem Geſchmack anſchaffte, 
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ſo geſchah dieß meilt auf eine Art, daß er mehrere Tage au 
die ganze Dorfiugend hinter ſich her auf die Beine ‚brachte. 
Auf der andern Seite würde es den- guten Mann -fehr belei- 
digt haben, wenn man ihm vom Schneider das Meß nehmen, 
und feine Kleider wie einem: Schulknaben in das Haus (hie 
ten ließ. Endlich entfchloß er fih, Mib Bertram um Nah 
zu fragen, und fie um ihre DVermittelung in diefer Sache zu 
bitten. Sie verficherte ihm, obgleich fie fich nicht vermeffe, 
die Garderobe eines Heren zu ordnen, fo fei doch nichts leich« 
ter ald die des Domine zu beftellen.- 

„Zu Ellangowan,“ fagte fie, „befam, wenn mein armer 
Vater dachte, daß Domine ein neues Kleidungsſtuͤck beduͤrfte, 
ein Bedienter den Auftrag, bei Nacht in fein Sinmer zur 


gehen, denn er fchläft fo feft wie eine Rabe, — das alte | 


Kleidungsftüd wegzunehmen, und ein neues dafür hinzulegen, 
und nie Fonnten wir bemerken, daß Domine auch nur. im 
Seringften — welche Verauderuns mit ihm vorgegangen 
war.“ 

Mac Morlan beſchied daher einen geſchicten Kleiderkuͤnſt⸗ 
ler, der den Domine ſcharf ins Auge faßte, und es fo unter: 
nah ‚zwei Anzüge, ben einen ſchwarz, den andern feera- 
bengrau zu machen, Beide follten fo gut paſſen (denn dag 
bedingte fih der Schneider) ald es überhaupt in der Macht 
menfchliher Nadeln und Scheeren liege, einen Mann von 
fo aufergewöhnlicher Körpergeftalt zu befleiden, - Als er die 
Arbeit glücklich vollendet hatte, und beide Anzüge herbeiges 
ſchafft waren, befhlog Mac Morlan fehr vorfichtig die Beklei⸗ 
dung allmälig vorzunehmen; er ließ ihm am Abend einen 
wichtigen Theil feines Anzugs entivenden, und ein neues Cr; 
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faßfäct-dafir"hinlegen: Als dieß ohne alle. Bemerkung bins 


ging, wagte er ſich naͤchſtdem am die Weſte und zulest an dem 
Rock. Wie:er fo völlig ungeftaltet ſich das erftemal in feinem 
geben in anſtaͤndiger Kleidung ſah, bemerkte ſeine Umgebung 
an dem Domine ein verworrenes unbeſtimmtes Bewußtſein, 


daß mit feinem aͤußern Menſchen eine Veränderung vorge 


gangen ſei. Wenn fie nun dieſen zweifelhaften Ausdruck uͤber 
ſeinem Geſicht ſich verbreiten ſahen, und er bald einen Sei— 
tenblick auf die Aermel feines Rockes, bald auf den Bug feis 
ner Kniee that, wo er wahrſcheinlich einige alte durchgefchener: 
te Stellen oder gar die alten Flede vermißte, die, mit blauem 
Zwirn auf ſchwarzem Grunde ausgeführt, fih einigermaßen 
wie eine Stickerei ausnahmen, fo lenkten fie feine Aufmerk— 
famfeit anderswohin ab, bis er durch den längern Gebrauch 
mit ihren voͤllig im Geleife war. Die einzige Bemerkung, 
die er fich hierüber erlaubte, war, daß die Luft einer Sfadt 
wie Kippletringan fehr günftig für die Kleidungsſtuͤcke feine, 
denn fein Nockäfehe beinahe fo neu aus, wie an dem Tage, 
da.er ihn das erftemal angezogen habe, was damals geſchah, 
als er feine Probpredigt hielt. 

Als er von dem großmüthigen Vorfhlag des DObriften 
Mannering hörte, warf er zuerft einen eiferfüchtigen, zwei⸗ 
felhaften Bid auf Miß Bertram, als ob eine Trennung von 
ibr damit verbunden wäre; wie ihm aber Herr Mac Morlan 
bedeutete, daß fie fich eine Zeitlang auf Befuch zu Woodbour⸗ 
ne aufhalten würde, rieb er feine plumpen, ftämmigen Hände, 
and ſchlug ein grimmiges Gelächter auf. Nach diefer unges 
wohnten Erplofion. feiner Beifallsbezeugung verhielt er ſich 
bei dens übrigen Theil der Verhandlung ganz leidend, 


— —r — — — — — 


67 
Man hatte verabredet, daß Herr und Frau Mac Mer 
lan einige Tage vor Mannerings Ankunft das Haus in Bes 
fi nehmen follten, um Alles in Ordnung zu bringen, und 
den Hebergang Miß Bertrams aus ihrem Haufe in das feis 
nige auf das -leichtefte und jartefte einzuleiten. Demnach hats 


ten fie fih mit dem Anfang des Monats December in Word⸗ 
bourne eingefunden. 





* 


Achtes Kapitel 





Ein riefenmäßlger Geiſt, der ungeheure | 
Bibliotheken durchgewühlt. lt 


Voswell's Leben von Johnſon, 


Der feftgefeste Tag erfhten, an welchem Obrift nnd Miß 
Mannering erwartet wurden. Die Stunde rüdte immer näs 
ber heran, und der Heine Zirkel innerhalb des Hauſes hatte 
fih in die verfchiedenen Begenftände der Unruhe getheilt. Mac 
Morlan wünfchte natuͤrlich, fi der Gunft und des Schuzes 
eines Mannes von Mannerings Reichthum und Einfluß zu 
verfihern. Wermöge feiner Menfhenfenntniß war ihm nicht 
enfgangen, daß Mannering, obgleich ebelmüthig und wohl⸗ 
wollend, dennoch die Schwäche befaß, die yünftlichfte Erfül: 
lung feiner Aufträge zu erwarten und zu verlangen, Gr vers 
brach ſich den Kopf, sb Alles auch gehörig nach den Wünfchen 
und Befehlen des Obriſten eingerichtet fei, und in diefer Un⸗ 
ruhe durchfchritt er mehr denn einmal das Haus von oben 
bis unten, Miß Mac Morlan bemegte ſich im engeren Krei⸗ 

en 
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fes der fih auf den Speifeſaal, die Speiſekammer und die 
Kuͤche erſtreckte; fie war einzig beſorgt, das Eſſen moͤch⸗ 
te verderben, und fie fo den Kredit als vollendete Hauss 
frau verlieren. Auch der Domine wurde in foweit aus feis 
ner gewohnten Paflivität aufgeftört, daß er zweimal_an das 
Feniter, das auf den Weg hinaus ging, hintrat, und 
ansrief: „Warum verweilen die Näder ihres Wagens fo 
lange?” Lucie, noh die Muhigfte in dem unruhigen Kreiſe 
hing ihren eigenen melancholifhen Gedanken nad. Sie war 
nun im Begriff, fih der Obhut und dem. Wohlwollen von 
Fremden hinzugeben, deren Charakter ihr, obgleich bisher lie— 
benswuͤrdig ſcheinend, doch nur unvollkommen bekannt war. 
Fuͤr alle waren es alſo Augenblicke der Furcht und Hoffnung. 

Endlich vernahm man Pferdegetrappel und das Rollen 
von Wagen. Die Bedienten, welche bereits angekommen was | 
ren, ftellten fih zum Empfang ihrer Herrfchaft in der Halle 
mit einer Wichtigkeit und einem Dienfteifer auf, daB es 
Lucien, die mit den Geſellſchaftsformeln unbefannt war, und 
ie die Sitten der Großen mit angefehen hatte‘, anfing ban⸗ 
ge zu werden. Mac Morlan trat an die Thür, um ben 
Gebieter und die Gebieterin ded Haufes zu empfangen, und 
in wenig Augenblicken waren fie in dem Wohnzimmer bei—⸗ 
fammen. 

Mannering, der, wie gewöhnlich zu Pferde gereißt war, 
trat mit feiner Tochter am Arm ein, fie war vom mittlerer | 
Größe, oder noch etwas darunter, dabei aber aͤußerſt zierlich . | 
gebaut. Mit dunkeln, feurigen Augen, ſchwarzen Locken von H 
‚ bedeutender Länge, die fehr gut zu ihren lebendigen, aud | 
drucksvollen Geſichtszuͤgen ſtimmten, im welchen ſich ein we | 
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nig Stolz‘, ein wenig DVerfhamtheit und ein gut Theil Eitel- 
keit und farkaftifhen Humors ausſprach. „Die bebagt mir 
nicht,” war das Mefultat von Luciens erftem Blicke, „und 
doch follte fie mir behagen,” war ihr zweiter Gedanke. 

Miß Mannering war wegen der firengen Witferung bie 
zum Halſe in Pelz gehuͤllt; der Obriſt hatte einen großen 
Milttäemantel umgeworfen. Er verbeugte fih gegen Miß 
Mac Morlan, an welche ſich feine Tochter aleichfalls mit ars 
tiger Höflichkeit wandte. Dann führte der Obrift fie auf Miß 
Bertram zu, nahm leztere mit grofer Freundlichkeit, ja faft 
mit väterliher Zuneigung bei der Hand, und faster „Julie, 
dieß ift die junge Lady, die unfere guten Freunde, hoffe ich, 
dazu vermocht haben, ung die Ehre eines längeren Beſuches zu 
fhenfen, Sehr freuen wird es mih, wenn Du dem Fraͤu⸗ 
lein Bertram ihren Aufenthalt in MWoodbourne fo angenehm 
machſt, als mir der meinige in Ellangowan war, da ich zum 
erſtenmal ald Wanderer in diefe Gegend kam.’ 

Die junge Lady begrüßte fie artig und reichte ihrer neuen 
Freundin die Hand, Mannering wandte nun fein Auge auf 
den Domine, welder, feit der Obrift in das Zimmer getres 
ten, unaufhörlih Buͤcklinge fchnitt, feine Füße auseinander: 
preiste und feinen Rüden, gleich einem Automaten fo lange 
n Bewegung feste, bis der Künftler ihm Einhalt. that. 
‚Mein guter Herr Simfon,’ begann Mannering, feine Toch⸗ 
er ihm vorftellend und zu gleicher Zeit einen firafenden Blid 
wf das Daͤmchen werfend; obgleich es ihn feldft einige Muͤhe 
oftete, einem Anmwandeln von Lachen zu widerfteben, „dieſer 
dere da, Zulie, fol meine Bücher, wenn fie anfommen, in 
Adnung bringen, und ich verfpreche mir viel Mortheile von. 
finer ausgebreiteten Gelehrſamkeit.“ 
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„Sicherlich wird uns dieſer Herr viele Verbindlichkeiten 
auflegen, Papa, und nie werde ich dag feierliche Geſicht vers 
geffen, womit er und zu empiangen beliebte. Allein,’ fuhr 


fie eilig fort, als fie ihres Waters Stirn fih runzeln ſah, 


„wir find ein gutes Theil gereißt, Miß Bertram, — erlaus 
ben Sie mir, mich vor dem Efjen noch etwas zu entfernen!“ 

Diefer Wink zerftreute die ganze Gruppe, Herrn Simfon 
- ausgenommen, der feine dee davon hatte, wie man nöthig 
habe, fich anzufleiden, ald beim Aufftehen, oder auszufleiden, 
als beim zu Bette gehen; er blieb denn auch im Zimmer zus 
ride, indem er- einer mathematifchen Aufgabe nachdechte, big 
die. Gefellfchaft fih wieder in dem Wohnzimmer verfammelte, 
und fih von da in das Speilegemach begab. Als der Tag zu 
Ende ging, nahm Mannering Gelegenheit, mit feiner Toch— 
fer einen Augenblick allein zu fprechen. 

‚Nun, wie gefallen Die deine Säfte, Julie?“ 

„O Miß Bertram ungemein wohl, — aber der Pfarrer 
ift doch ein aͤußerſt orginelles Thier, — kann ihn wohl, theuers 
fter Papa, ein Chriſtenmenſch anfehen, ohne unwiderftehlich 
zum Lachen verfucht zu werden 2” 

„Sp lange er unter meinem Dache ift, Julie, darf fi 
deffen Niemand unterftehen.” 

„Konnten doch felbit die Lafaien nicht ernithaft bleiben! ug 

„Die follen es lernen, oder, meine Livree ausziehen, und 
nachher laben, wie es ihnen beliebt. Herr Simfon iſt eim 
Mann, den ich wegen feiner Herjensgüte und feines einfa— 
en Charakters außerft hochſchaͤze.“ 

„O auch von feiner Freigebigfeit bin ich heute überzeugt 
worden,‘ perſezte die Ladp lebhaft, „er kann Heinen Loͤffel 
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"Suppe zum Munde bringen, ohne allen um ihn her etwas 
Davon -mirzutheilen.” 

„Sulie, Du bift unverbeſſerlich; — aber merfe wohl, ic 
erwarte, daß Dein Muthwille fi ſolche Schranken fest, daß 
weder die.Gefühle des würdigen Mannes, noch auch bie 
Fräulein Bertram’s-beleidigt werden, die vielleicht mehr als er 
darüber empfindlich ift. Und num gute Nacht, meine Liebe, 
und erinnere Dich, dag, obgleich Simfon nicht den Grazien 
geopfert hat, es doch viele Dinge in der Welt gibt, die mehr 
verdienen, belaht zu werden, als linkiſche Manieren und 
Einfalt des Charakters.“ 

Nach ein paar Tagen verließen Herr und Frau Mac 
Morlan Woodbourne, nachdem fie von ihrem fruͤhern Gaſte 
den herzlichſten Abſchied genommen. Es wurde nun Alles in 
der neuen Wohnung eingerichtet; die jungen Ladies theilten 
ihre Studien und Unterhaltungen untereinander. Obriſt Man— 
nering war aufs angenehmſte uͤberraſcht, als er fand, daß 
Miß Bertram im Franzoͤſiſchen und Italiaͤniſchen wohl bewans 
dert war, was fie der Sorgfalt des Domine Simſon verdank 
te, deſſen anhaltender Fleiß ihn mit dem meiften neuen fo: 
wohl als alten Sprachen vertraut gemacht hatte. Von Mufit 
verftand fie wenig oder nichts; allein ihre nee Freundin uns 
ternahm es, ihr darin Unterricht zu erteilen; dafür lehrte 
fie Lucie Fußreifen machen, reiten und den erforderlichen 
Muth, jeder Jahreszeit Trotz zu bieten, Mannering forgs 
te ihnen für Bücher, worin fie zur Abindunterhaltung Uns 
terricht und Vergnuͤgen Hatten, und da er felbft mit großeni 
Geſchick und Gefhmade Rn: vergingen er " — 
nächte ſehr angenehm. 


72 


Auch fehlte ed nicht an Geſellſchaft, wo ſich fo viele An 
ziehungspunfte fanden. Die meiften Familien in ber Pad: 
barfchaft befuchten Obrift Mannering, und er fah fich bald im 
Stande, diejenigen unter ihnen auszuwaͤhlen, welche feinem 
Geſchmack und feiner Lebensweife am meiften zufagten, Karl 


Hazlewood nahm eine ausgezeichnete Stele in feiner Gunſt 


ein, und war nicht ohne Suftimmung und Billigung, feiner 
Eltern ihr häufiger Gefelffhafter ; denn man Eonnte nicht wiß 


fen, dachten fie, was beftändiger Umgang herbeiführen koͤnn⸗ 
te, und die ſchoͤne Miß Mannering, mit ihren oftindifcen 
Reichthuͤmern „war ſchon ein Preis, um den man ſich umſe⸗ 
hen durfte. Geblendet von folden Ausfihten bedachten fie 
- nicht die Gefahr, daß feine kindliche unbefonnene Fantafie ihn 
mehr zu ber blutarmen Lucie Bertram binneigen würde, bie 
aufer einem fchönen Geſicht, einer guten Abkunft, und eis 
nem aͤußerſt liebenswurdigen MWefen nichts auf der Welt be 
faß, das fie empfehlen Tonnte. Mannering war Flüger. Er 
betrachtete ſich als Vormund von Fräulein Bertram, und ob 
wohl er durchaus Feinen Grund fah, warum er ihrem Um: 
gang mit einem jungen Edelmann abbrechen follte, für den 
fie, den Abgang von Vermögen abgerechnet, eine in jeder 
Hinficht paffende Parthie war, !egte er ihnen dennoch Ha und 
nach fo viel Zwang auf, daß jede VBerftändigung oder Erklaͤ⸗ 
rung verhindert wurde, bis der junge Mann dag Leben und 
bie Welt etwas näher angefehen, und auch dag Alter erreicht 
hatte, wo er beredsigt wäre, in einer Sache, die fein fünf 





tiged Gluͤk fo nahe anging, ein ſelbſtſtaͤndiges Urtheil zu 


ſaͤllen. | — — 
Waͤhrend dieſe Angelegenheiten die Aufmerkjamkeit der 
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übrigen Familienglieber zu Woodbourne befchäftigte, war Do: 
mine Simfon mit Leib und Seele darauf bedacht, die Biblios 
thek des verftorbenen Bilhofs in Ordnung zu bringen, die 
yon Liverpool zur See angekommen, und in etlihen und, 
dreißig Karren von dem Hafen, wo fie gelandet, in das Haus 
geichafft wurde. Gimfons Freude, über den gemwichtigen Ins 
halt der auf dem Fußboden bes Zimmers umhbergeftellten Ka: 
ften, aus denen er die Bücher in bie gehörigen Fächer eim 
reihen follte, ging über alle Maßen; er grinzte gleich einem 
Satyr, ſchwang feine Arme gleich den Flügeln einer Wind 
muͤhle in die Hunde, und rief einmal nach dem andern fein 
gravitätiiches „Pro — di — gi — 081 daß das Zimmer ba: 
von widerhallte. „Gr habe,” fagte er, „nie fo viel Bücher 
beifammen. gefehen, ausgenommen auf der Uuiverfitätsbiblio: 
thek; und nun erhob ihn feine neue Würde und fein Entzib 
fen, der Auffeher einer fo großen Bücerfammlung geworden 
zu fein, in feinen Augen zu dem ange eines Univerſitaͤts⸗ 
bibliothekars, den er jederzeit für den größten und gluͤclich⸗ 
iten Mann. auf Erden gehalten hatte, Auch verminderte fich 
fein Entzüden nit, als .er den Inhalt dieſer zahlreichen 
Bande -in Eile durchlief. Einige enthielten ſchoͤn wiffenfchaft: 
line Gegenftände, Gedichte, Schaufpiele oder Memoirs. Er 
warf fie bei Seite mit einem verächtlihen: Pfui, oder mit 
dem Ausruf: frivoles Zeug; allein der größere didleibigere 
Theil der Bücherfammlung war ganz anderer Art. Der felige_ 
Praͤlat, ein Geiftliber von dem alten, ſtockgelehrten Schlage, 
hatte feine Buͤcherſchraͤnke mit Bänden gefüllt, die all die antifen 
und ehrwuͤrdigen Aitribute aufwiefen, welche ein moderner 
Dichter fo gluͤcklich in nachfolgenden Strophen verewigt bat — 
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Die Wucht vom Holz, mit Leder dicht umgoſſen, 
Bon firaffen Klammern feft für alle Zeit verfchloffen — 
Die Blätter, unenthüllt feit ungedenkbarn Zeiten — 
Den fchreiend rotben Schnitt der enggedrudten Seiten — 
Wie breit der Rüden firopt, von Zierath fteif verbrämt, 
Sn bleichem Golde und ded Buches Inhalt rühmte ! 
Buͤcher über Theologie, und gottielige - Gontroverfen, 
Commentare, Polpglotten, Kirchenväter, Predigten, von denen 
jede es mit zehn kurzen Meden der neuern Zeit aufgenommen 
hätte, wiſſenſchaftliche Bücher der alten fowohl als neuern 
Zeit, Eaffiihe Autoren in den beiten und feltenften Anggas 
ben, dieß waren die Hauptbeftandtheile der Bibliothek des 
feligen Biſchoffs, worüber nun das freudetrunfene Auge des 
Domine Simfon mit Entzüden hinglitt. Er trug fie alle 
mit der fhönften Schrift in den Katalog ein, und malte jes 
ben Buchſtaben mit der Genauigkeit eines Liebhabers aus 
ber auf den St, Valentinstag einen Liebesbrief an feine 
Dulcinea fhreibt, und ftellte jedes einzelne Werk an feinen 
befiimmten Ort mit der größten Chrerbietung auf. Oft 
fhlug er einen Band auf, wenn er fhon halb Wegs auf ber 
Leiter war, fiel auf irgend eine intereffante Stelle, und vers 
tiefte fich teoz der unbeguemen Lage fo in das Lefen, daß der 
Bediente ihn am Rock zupfen, und benachrichtigen-mußte, daß 
man mit dem Effen auf ihn warte. Er begab fih nun in 
das Speiſezimmer, fchlang in größter Haft feinen Antheil im 
Duadratitüden von drei Zoll im Durchmefler-in feinen zum 
Gluͤck etwas geräumigen Schlund hinab, antwortefe auf alle 
an ihn gemachten Fragen aufs geradewohl mit „ja“ oder 
„nein, and ſtuͤrmte nach abgenommenen Tiſchtuch Togleich 
wieder in den Bibliothekſagl zuruͤck. 
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„Ble feltg und die Tage 
Auf Ihalaba vergingen‘ 

Nachdem wir fo die Hauptperfonen unferer Geſchichte in 
eine Lage verfezt wiſſen, die für fie hinlänglich angenehm war, 
unfere Leſer aber nicht intereffiren fann, nehmen wir ben 
Kaden der Gefhichte einer Perſon auf, die wir bis iezt nur 
dem Namen nah kennen, und die für fib alle die Theil— 
nahme erregt, welche Ungewißheit und Unglüd zu fichern 
pflegen, on 


————— a 7 


Neuntes Kapitel, 





Wie doch, Herr Salomo? — der Liebe Allmacht reift 
Des feindlihen Schickſales Schranfen nieder ! 
Nicht ſeltſam iſt's, wenn Würd’ der Würde fich vermält — 


u ‚Der Adel ded Genie's dem Adel der Geburt! 
’ Crabbe 


VB, Brown — Sch will feinen Namen nicht ber ganzen 
Länge nach herihreiben — war von frühefter Jugend ein 
Spielball des Gluͤckes geweſen; Madam Kortung hatte ihn 
aber mit jener Schwungfraft des Geiftes begabt, vermöge der 
ren jeder Drud nur um fo Fräftigern Gegendrud erzeugt. 
Er hatte eine hohe, männliche, Eräftige Geftalt, und feine 
Geſichtszuͤge entſprachen ganz feiner übrigen VPerfönlichkeit; 
obgleich nicht regelmäßig, hatten fie einen Ausdrud yon Vers 
ftändlichfeit und gutem Humor; und wenn er fprach oder leis 
denfchaftlich aufgeregt war, erfehienen fie foger in hohem 
Grade PR, Seine Manieren verrichen feinen militäͤ⸗ 
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riſchen Stand, den er freiwillig erwaͤhlt, und worin er ſich 


zum Range eines Rittmeiſters emporgeſchwungen hatte. Der 


Nachfolger des Obriſten Mannering hatte ſich angelegen fein 
laſſen, die Ungerechtigkeit, welche Brown durch das Vorurtheil 
des leztern erlitten hatte, wieder auszugleichen. Allein dieß, 
ſo wie feine Befreiung aus der Gefangenſchaft, fand erſt nad 
Mannerings Ubreife au Hftindien Statt. Pald darauf folgs 
te ihm auch Brown, da fern Negiment in' die Heimath zus 
ruͤckgerufen wurde. Sein erfted Gefchaft hier war num, ſich 
nach der Familie Mannering zu erfundigen, und da es ihm 
nicht fehwer fiel, zu erfahren ,. daß fie fih in den Verden be 
geben hatten, folgte er ihr dahin mit dem feften Entfchluffe, 
feine Bewerbung um Iulien auch hier um jeden Preis wie 
der aufzunehmen. Um ihren Vater glaubte er fich nicht bes 
fonderd befümmern zu muͤſſen; denn, unbefannt mit dem gif— 
tigen Argwohn, den er bei dem SHbriften- erwedt hatte, bes 
trachtete er ihn. ald einen tprannifchen Nriftofraten,, der feine 
Macht als kommandirender Offizier nur dazu benuzt hatte, 
ihn der ihm durch feine Dienfle gebührenden Auszeichnung 
zu berauben, und der ihn in eine perfünliche Fehde aus feinem 
beffern Srund- verwidelt hatte, als weil er fih um ein ſchoͤ— 
nes junges Frauenzimmer, deffen Gunft er befaß, bewarb, 
und hierin von ihrer Mutter begünftigt - wurde. Er war 
daher feſt entfchloffen, eine Abweifung nur aus dem Munde der 
-jungen Lady ſelbſt anzunehmen, indem er feine fchmerzliche 
Munde und feine Sefangenfchaft als unmittelbare Beleidi— 
gung von Seiten des Vaters anfah, fo dag er mit diefem 
nicht mehr viel Umftände machen zu dürfen glaubte. — In 
wie weit ihm diefer Plan gelungen war, als. fein naͤchtlicher 
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Beſuch von Herren Merbyn entdeckt wurde, iſt unſern Leſern 
bereits bekaunt. 

Nach dieſem unangenehmen Borfall entfernte fih Mitt: 
meifter Brown aus dem Gafthof, im welhem er unter dem 
Namen Dawſon gewohnt hatte ; fo- dag Obriſt Mannerings Vers 
ſuche, ihn zu entdeden, oder eine Spur von ihm aufzufinden 
vergeblich war. Deflen ungeachtet beharrte er bei feinem Ent: 
ſchluß, durd Feine Schwierigkeiten fih abbringen zu lafen, 
fo lange ihm Julie felbft noch einen Strahl von Hoffnung 
ließe, Das Intereße, welches er bei ihr erregt hatte, war 
von der Art, daß fie nicht im Stande war, ihre Gefühle vor 
ihm zus verbergen; und mit allem Muthe romantifher Galans 
terie beichloß er, von feinem Beginnen nicht abzuftehen. Doch 
wird es dem Lefer nicht nnangenchm fein, feine Denkungs⸗ 
art und Abſichten aus feinen eigenen Mittheilingen Fennen 
zu Jernen, bie er feinem vertrauten Freunde, dem Mitt 
meifter Delaferre, einem Schweizer, machte, der in dem naͤm⸗ 
lichen Regiment eine Compagnie befehligte, 2 

Auszug. | 

„Laß mich bald etwas von Dir erfahren, teurer Delafer: 
re; Du weißt, daß ich nur durch Mich etwas über die Ans 
gelegenheiten unſeres Regiments erfahren kann, und ich bin 
ſehr begierig zu erfahren, was aus Ayre's Kriegsgericht ges 
worden ift, und ob Elliot die Mehrheit der Stimmen fir fih 
hat? Wie geht es mit der Necrutirung? Wie laffen fih die 
neuen Ofſiziere an? Nah unferem Freunde, dem Obriftlieute: 
nant, brauche ich nicht zu fragen; ich fah ihn, als ich durch 
Nottingham reifte, vergnuͤgt im Kreife feiner Kamilie. Welch 
ein Gluͤck, Philipp, für ung arme Teuſel, wenn wir zwi⸗ 
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Then dem Lager und dem Grabe für dad, mad Strapazen, 
Stahl, Pulver und Kranfheiten von ung übrig gelafien has 
ben ‚irgend. ein Nuhepläschen finden, Ein. alter Soldat, ber 
fih zuruͤckgezogen hat, bleibt immer ein angenehmer, chts 
mwürdiger Charafter — murrt er hin und wieder, fo bat er 
alles Recht dazu — würde ein Nechteanmwald, ein Arzt oder 
ein Geiſtlicher über Mißgeſchick oder Zurüdfegung Hagen, ed 
num, fo würden hundert Zungen ihm feine. Unbraichbarfeit 
als Grund davon vorwerfen. Den einfältigften Veteranen 
aber, der ſeine oft gehörte Erzählung von Belagerungen, 
Schlahten wieder zum Beften gibt, hört man immer mit 
Theilnahme und Ehrerbietung zu, wenn er-fein Fahles Haupt 
dabei fehüittelt, und mit Unwillen von: den Gelbfchnäbeln 
fpricht,, die ihm tiber den Kopf gewacfen find. Und Du und 
ih, Delaferre, die wir beide Fremdlinge find — um was bin 
ich beffer daran, daß ich aus Schottland ſtamme, da mic, 
könnte ich auch meine Abkunft darthun, die Engländer fchwer- 
lich ale ihren Landemann würden anerfennen? — wir koͤn⸗ 
nen ung denn rühmen, daß wir ung unfere Beförderung durch 
das Schwert erfochten haben, da wir durch Geld und auf andern 

Wegen fie nicht gewinnen Fonnten. Die Engländer find ein 
geſcheutes Volk. Indeß fie fih rühmen und briüften, als ob 
fie ale andere Nationen unter fich liefen, laffen fie ung Fall— 
gitter und Hinterthüren offen, durch die wir von der Matur 
minder beginftigte Fremdlinge zu der Gemeinſchaft an ihren 
Vorzuͤgen gelangen. Und fo find fie gleichfam in dem Falle 
eines prahlerifchen Gaftwirthes, der die Güte und Schmack⸗ 
baftigfeit feiner fechsiährigen Hammel preißt, indeß er fih 
eluͤclich ſchaͤzt, an die einzelnen Glieder der Tiſchgenoſſenſchaft 
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feine ſchlechten Broden los zu werben. Kurz Dir, den ber 
Stolz feiner Familie, und ih, den. fein hartes Schickſal zum 
Gluͤcksritter machte, wir beide nehmen. aus dem brittifchen 
Kriegsdienft.-Die angenehme Crinnerung mit uns, daß, we 
es auf unferer Laufbahn nicht mehr weiter WIN, dieß Iediglich 
Daher kam, daB wir Fein Geld in der Tafche hatten, um 
den am Schlagbanm uͤblichen Zoll zu entrichten, und nicht 
daher, daß wir den’ Weg überhaupt nicht gehen durften. 
Kannft du demnach den Heinen Weiſchel bereden, einer ber 
unjern zu werden, fd laß ihn in Gottes Namen die Faͤhnd⸗ 
richsſtelle ankaufen. Dann foll er fich gut aufführen, fei- 
nem Dienft genügen, und dem Himmel feine weitere Befoͤr⸗ 
derung anheimgeben. 

„And nun, hoffe ich, ſtirbſt Du vor Neugierde, das En⸗ 
de meines Romans zu hoͤren. Ich ſagte Dir, ich habe es fuͤr 
gut gefunden, mit Dudley, einem jungen engliſchen Kuͤnſt⸗ 
ler, mit dem ich bekannt geworden, eine Fußreiſe von ein 
rxaar Tagen in die Gebirge von Weſtmoreland zu machen. 
Ein ſchmucker Burfche, mußt Du wiffen, Delaferre — er malt 
leidlich, zeichnet ſchoͤn, unterhält gut, und fpielt die Flöte 
zum Dezaubern; obwohl ihn feine Talente berechtigten, fich ets 
was einzubilden, fo ift er dach ein Aufferft beſcheidener, an⸗ 
ſpruchloſer, junger Mann. Nach meiner Ruͤckkehr von einer 
kleinen Tour hörte ich, daß der Feind das Terrain recogno® 
eirt Hatte. Herr Mervyns Barke war über den See gefom: 
men, mit dem Squire felbft und einem Fremden, fo hörte 
ih von meinem Gaftiwirth. 

„ie fah lezterer aus, Herr Wirth au in * 

„s' war ſo ein alter Herr, der einem Offiziere glich, ſie 


nannten ihn Oberſt — Squire Mervrn inquirirte mich, als 


80 
ob ich vor den Aſſiſen ſtaͤnde — ich hätte einen Gaſt, Her 
Dawfon (denn diefen Namen hatte ich angenommen) — allein 
ich fagte ihm nichts von Ihren Augflügen, daß Sie um Mit- 
ternacht eine Parthie auf den See machten — nein da leide 
ich feinen Spaß? ih will Niemanden den Spaß verderben — 
und Herr Meroyn ift fehr darüber ungehalten, Freund, wenn 
meine Säfte fih an fein Haus heranmachen u. ſ. w.“ — Du 
wirft mir zugeben daß. mir nichts uͤbrig blieb, als dem ehr⸗ 
lichen Joel zum blauen Hecht ſeine Rechnung zu bezalen, und 
abzureiſen, wenn ich ihn nicht zu meinem Vertrauten machen 
wollte, wozu ich keine große Luſt hatte. Ueberdies vernahm 
ich, daß unſer ci- devant Obriſt in vollem Ruͤckzug nach Schott: 
land begriffen war, und die arme Julie mit fich auf und davon 
genommen hatte. Ich vernahm von denen, welche das ſchwere Ge: 
paͤck führten, er wolle feine Winterquartiere auf einem Land: 
baus in der fchottifhen Graffchaft . 2... .+.. halten. Er 
wird nun fehr auf feiner Hut fein, und ih muß ihn ſchon 
fih verfhanzen laſſen, ehe ich einen neuen Angriff wage, 
Und dann, mein guter Herr Obrift, dem ich fo fehr verpflich 
tet bin, geben Sie wohl acht, daß fie meine Streihe gut pas 
riren. Sch verfihere Dich, Delaferre, daß bei den Eifer 
meiner Verfolgung der Geift des Widerſpruchs etwas im 
Spiel iftz ich glaube, ih würde diefem ftoljen, anmaffenden 
Mann eher die Demürhigung auferlegen, feine Tochter Miß 


Brown nennen zu laffen, als daß ich diefelbe mit feiner völligen 


Einwiligung beirathete, und mit des Königs Erlaubniß meinen 
Namen mit Mannerings Namen und Wappenfhild vertaufchte, 
wo fein ganzes Vermoͤgen auf mich uͤberginge. Nur der kleine 
Umftand macht ich etwas verzagt — Julie ift jung und romans 
tiſch. 


| 


tiſch. Ich möchte fie nicht gern zu einem Schritte vermägen, 
den fie in reiferen Jahren mißbiligen könnte. — Auch wäre 
mir unerträglih, wenn fie mir auch nur mit einem Winf 
vorrüden würde, daB ich ihren Glüde im Wege geſtanden 
fei — noch viel weniger möchte ic ihr Grund geben, mit fo 
manchen Dämcen, wenn fie verheirathet find, ihrem Chege- 
mahl vorzuwerfen) „Hätteft Du mir Seit zum Ueberlegen 
gelafien, fo hätte ich weifer und beiler gehandelt.” Nein, Des 
laferre, dieß darf nicht fein, ich fage Dir, dies Bild bes ehe⸗ 
lichen Glüdes verfolge mich Tag und Nacht, weil ich fehe, 
daß ein Mädchen in Juliens Lage keine deutliche Vorſtellung 
von den bedeutenden Opfern hat, die fie zu bringen; Willens 
ift.. Sie kennt die Beichwerden des Lebens blos dem Namen 
nach. Wenn fie ſich Liebe und eine: Schaferhätte denkt, ſo 
ſteilt fie fich eine ferme ornde vor, wie fie jih einzig in Dichtum: 
gen oder auf bein Landſiz eines Edelmanns findet, der feine - 
swölftaufend Pfund jährliche Renten hat. ‚Sie wuͤrde übel 
auf die Entfagungen einer Schweizerhütte zu ſprechen ſein, 
und auf die Stürme, denen wir. ausgeiezt wären, bevor wir 
auch nur bdiefen Hafen erreichten. Darüber müßen wir vor⸗ 
ber ganz im Meinen fein.. Obgleich Juliens Schönheit und 
leichtfertige Zärtlichkeit einen unausloͤſchlichen Eindrud auf: 
mein Herz gemacht haben, fo muß ſie mir ſelbſt die Beruhi⸗ 
gung gewähren, daß fie alle die Vorteile, welche fie aus⸗ 
ihlägt, genau zu würdigen weiß, beuor lie mir dieß Opfer. 
Bringt. 

„Bin ich zu ſtolz, Delaferre ‚- wenn id — daß ſelbſt 
dieſe Prüfung gänftig für meine Wuͤnſche ausfallen wird? — 
Bin ich zu eitel,- wenn ih annehme, daß die wenigen rer⸗ 
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ſonlichen Vorzuͤge, die ich befize, das mäßige ———— 
weiches uns bleibt, ſo wie der Vorſaz, mein ganzes Leben 
ihrem Sluͤcke zu weihen, im Stande find, ihr für Alles, was 
fie aufgibt, hinlaͤnglichen Erſaz zu gewähren? Oder ſollte ein 
Unterfehied in der Kleidung, in der Bedienung, in der Art . 
gu leben, in ber Freiheit, nach eigenem Gefallen Verguuͤ⸗ 
gunsoͤrter aufzuſuchen — ſollte alles dieſes in ihren Augen 
die Ausſicht auf haͤusliches Gluͤck und den Austauſch unwan⸗ 
delbarer Zaͤrtlichkeit aufwiegen? Ich. ſage nichts von ihrem 
Vater; — feine guten und boͤſen Eigenſchaften find ſo ſeltſam 
gemiſcht, daß die erſtern durch die leztern/voͤllig aufgehoben 
werden, und daB das, was fie als Tochter bedauern muß, | 
und was fie von ihm zuruͤckſtoßt, die Trennung des Waters 
von feinem Kinde nicht fehr ſchmerzlich erfheinen laͤßt. Mit: 

lerweile ſuche ih meinen Muth fo viel wie möglich aufrecht 
zu erhalten. - Sch habe mit zu viel Beſchwerden und linge 
mach gekaͤmyft, um einen glüdlichen Erfolg zuverfihtlich vor: 
aus;uſezen; und zu oft, und zu wunderbar habe ich mich ang 
den verwickeltſten Lagen herausgefunden, = daß > meine 


‚Hoffnung aufgeben ſollte. 


„Ich wollte, Du tönnteft dieſe Gegend bereiten. Ich 
zweifle nicht, daß Dich die Tandfchaft entzuͤcken würde; wenig- 
fteng erinnere ich mich oft noch, mit welch alübender Liebe 
Du mit Deine Heimath beihrieheft. Auf mic Hat der Meiz 


der Neuheit einen großen EinAuß, obgleich ih in Schottland 
geboren bin, wie man mir immer verficherte, To iſt mir den⸗ 
noch von beit fchottifchen Bergen nur eine ſchwache Erinnerung 


zuruͤckgeblieben. Wirklich verweilt mein Gedaͤchtniß mehr auf 
ben Ebenen der Infel Seeland, als bei früheren Eindrüden. 


— 
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Allein nah dem Erſtaunen, das mich bei dem Anblick biefer 
offenen Flächen erfaßte, und den Erinnerungen, ‚bie ihm vors 
angingen,. zu fchließen, ift e8 nothwendig, daB Hügel und Fel⸗ 
fen in meiner frühern Kindheit mir ‚vertraute Gegenftände 
waren; und obwohl es nur Kontraſt war, der mir dies Ans 
benfen in deu Augenbliden wieder auffrifhte, wo fie mein 
erſtaunter Bli in jenem oͤden Küftenlande vergeblih fuchte, 
fo hat mie meine jugendliche Einbildungskraft einen unvertilg- 
baren Eindrud davon aufbewahrt. Ich erinnere mich noch, 
wie wir zuerft den Bergpaß in Myſore erftiegen, und ich, 
ws alle Andern Staunen und Bewunderung über die 
Erhabenheit und Größe der Szenerie ergriff, mehr Deine 
und Camerons Gefühle tHeilte, da euch durch eine Ideenver⸗ 
knuͤpfung bei der Bewunderung biefer himmelanſtrebenden 
Felfengipfel eine heimlihe Sehnſucht nah euter Heimath an⸗ 
wandelte. Troz meiner Erziehung in Holland war ein blauer 
Berg mir immer befreundet, und der wilde Gichbach, ber 
donnernd vom Felſen ſtuͤrzt, war meinem Ohre fo vertraut, 
als dag Lieb der Wärterin, womit fie mib in Schlaf eins 
wiegte, Nie fühlte ich diefen Zug ftärfer, als in diefem Lan: 
be der Seen und Berge, und nichts geht mir, fo nahe, als 
| dab dein Dienft Di abhielt, mir bei meinen haufigen Wan: 
| derungen in diefe einfamen Gegenden Geſellſchaft zu leiſten. 
Ich habe einige Zeichnungen verfucht, allein fie wollten mir nicht 
gluͤcken — Dubler dagegen zeichnet wunderſchoͤn, mit der fer: 
‘tigen Meifterhand, als wäre es hingezaubert, während ich 
mich abmühe und peinige, dieß zu ſchwer, jenes zu leicht 
‚nehme, und am Ende ein widriges Serrbild geboren habe. 
| Ich muß mich eben an mein Slageolet halten ; denn Mufif * 
— 
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bie einzige (ohne Sant, in der ich anerteiuung fordern 
darf. . 

F „Wußteſt Du — daß Obriſt Mannering gleichfals 
ein Zeichner war? — Ich glaube nicht; er hielt es unter ſei⸗ 
ner Wuͤrde, ſeine Kunſtverſuche vor den Augen eines Sub⸗ 
alternen zu entweihen. Und doch zeichnet er allerliebſt. 
Seit er und Julie Mervynhall verlaſſen haben, wurde Dud⸗ 
ley dorthin berufen. Der Squire wollte gern eine Reihe 
von Zeichnungen vollendet ſehen, von denen Mannering be 
reits die erſten vier Stuͤcke ausgefuͤhrt hatte, aber durch ſei⸗ 
ne ſchnelle Abreiſe verhindert wurde, ſie vollzaͤhlig zu machen. 
Dudley ſagt, er habe ſeltea ſo etwas Meiſterhaftes geſehen; 
auch ſei jedem der Stuͤcke eine kurze vpoetiſche Beſchreibung 
beigefügt. Iſt Saul, wirft Du fagen,. auch unter den Pro 
pheten ? DObrift Mannering und Dichten! Warlich diefer Mann 
muß fih ebenio viele Mühe gegeben haben, feine Talente vor 
ung zu, verbergen, als andere ſich angelegen ſein laſſen, die 
Ihrigen zur Schau zu ſtellen. Wie ſtolz und ungefellig er 
fhien er unter ung — wie wenig aufgelegt, fih in Unterhal⸗ 
tungen über allgemein intereßante Gegenftände einzulaffen, 
und dann feine Zuneigung zu dem unwurdigen Urcher, ber 


in jeder Hinſicht fo tief unfer ihm ſtand, und fein anderes 


Verdienit hatte, als daß er der Bruder des Viscount Ars 
cherfield, eines bettelarmen fchottifchen Paird war! Ich glaus 
be, wenn Archer feine Wunden in dem Gefeht bei Cuddp⸗ 
boram überlebt hätte, fo wurde ich wohl noch mehr Auffblip 
fe über die Widerfprüche in dem Charakter dieſes ſeltſamen 
Mannes erhalten haben. Er’wiederholte mir mehr denn ein⸗ 
mal: „Ich habe Sänen noch Dinge zu ſagen, die Ihnen eine 
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befiere Meinung von unſerm ehemaligen Obriſten befbringen 

werden. Allein der Tod übereilte ihn zu fchnell; und wenn 

er mir einige Genugthuung ıchuldig war, welche einige fei- 

ner Aeuſſerungen andeuteten, fo ereilte ihn der Tod, bevor 
er feinen Vorſatz ausfuͤhren Fonnte, 


„Sch werde noch mehrere Ausfluͤge in die Hmgegend ma» | 


chen, fo lange das fchöne Froftwetter noch anhält und Dud⸗ 
ley, beinahe ein ebenfo guter Kufgänger als ich, wird mir, 
wenigſtens einige Streden weit, Gefellfcbaft leiſten. Wir trens 
nen ung an den Gränzen von Gumberland, von wo er in feh 
ne Wohnung zu Marsbone zurüdtehrt, um bafelbit dem kom⸗ 
merziellen Theil feiner Kunft, wie er es beißt, obzuliegen. 
Es kann wohl, wie er fagt, feinen groͤßern Kontraft zwiſchen 
ben beiden Seiten des Künftlerlebens neben, ald wenn der 
Kunſtſchwaͤrmer die Gegenftände feiner Zeichnungen fammelt, 


oder nothaedrungen feine Mappe durchblättern muß, um des 


ren Inhalt der gefühllofen Sleichguiltigfeit Fer Menae, oder 


dem noch gefühlloferen Kunſturtheil der Modedilettanten Preis 


zugeben. „Den Sommer tiber,” fagt Dudlevy, „bin ich ſo 
frei, als der Indianer in feiner Wildniß, und ſchwelae nach 
Willkuͤhr den großartigſten Naturſjenen; in ben Minter 


« 


und Frühling verfig’ ich in einen elenden Dachſtuͤbchen und 


bin verbammt, der unerträalichen Paune der andern zu dienen, 
und in eine fo efelhafte Geſeſſſchaft gebannt, als ob ich im 
eigentlichtten Sinne des Mortes. Galleerenftlave wäre. Ich 
verſprach ihm, ihn mit Dir befannt zu machen, Delaferre; 


Du wirft entzüdt fein uber feine Kunftverfuhe und er über 


deine ſchweizeriſche Schwärmerei für Berge und Waldſtroͤme.“ 
„Wenn ih Dudlep's Geſellſchaft verlafie, fo kann ich⸗ wie 


. 
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man mir Per quer nn eine wilde Gegend in dem obern 
Theil von Cumberland leicht nah Schottland kommen; und 
diefen Weg win ich denn auch einfchlagen, um dem Obriften 
Zeir zu laffen, fein Lager zu verſchanzen, ehe ich .feine Poſi⸗ 
tion rekoknoſzire. — Lebe wohl, Delaferre! — ich werde wohl 
ſchwerlich Gelegenheit finden, dir” früher zu ſchreiben, — bis 
ich Schottland erreicht habe.“ 





Zehntes Kapitel. 





Sinauf! hinab!? Ein muntrer Geiſt 
Durchfliegt die Welt im Nu; 

Der melancholiſche zerreißt 

An eines Meil' die Schus. 


2 = Das Wintermäprhem. 


Der Leſer ftelle fih einen Tlaren, froſtigen Novembertag 

vor, ale Schauplaz eine offene Heide, die zum Hintergrund 
iene hohe Gebirgstette hat, worunter Skiddaw und Sadbele 
bad am meiften hervorragen. Hinter fih erblicke er den 

. blinden Weg, worunter ich den Pfad verfiche, welchem 
lich die Zußftapfen des Wanderers fo leicht aufdräden, daß 
er Faum durch eine geringere Schattirung des Gründ von dem 
dunfleren Grin dev Heide abftiht, und einzig dem Ange in 
einiger Entfernung fichtbar iſt, aber zerfließt, wenn der Fuß 
die Stelle wirklich betritt. — Auf diefem anmuthigen Pfade 
naht der Gegenftand unferer gegenwärtigen- Erzählung heran. 
Sein feſter Teitt, feine aufrechte, freie Haltung geben - 
| ihm das Anſehen eines Krieger, das fich wohl zu feinen 
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wohlproportionirten Gliedern umd feiner Tech? Fuß hohen Ges 
ftalt ausnimmt. Seine Kleidung ift fo ſchlicht und einfach, 
da lie keinen andern Rang, als den eines Mannes von Stand 
verräth, der auf dieſe Urt zu Seinem Vergnuͤgen reist, 
oder einer Verion aus den niederern Klaffen,. für den. solcher 
Aufzug paſſend und gewöhntih iſt. Nichts Fanın befcheidener 
fein, als die Art, auf weihe er reiste, Einen Band von 
Shakeſpeare in der einen Zafche, in der andern ein kleines 
Bündel Linnenzeug zum Wechſeln, ein knotiger Eichenftod in 
der Hand — dieß find ungefähr alle Bequemlichkeiten unferes 
Reiſenden. Und in diefem Aufzug ftelen wir ihn unfern Les 
fern vor. 

Brown Hatte fih diefen Morgen von jeinem Freunde 
Dudley getrennt, und begann feine einfame Reife nach Schott- 
land Hin. Die erften paar Meilen legte: er in einer fait me: 
lancholifhen Stimmung zuräd, weil ihm die Gefenfchaft ſehl⸗ 

"te, die ihm Beduͤrfniß geworden war. Allein diefe ‚unge: 
wöhnliche Gemuͤthsſtimmung wich bald dem Einfluß feines 
natürlichen Frohſinns, der noch durch die Bewegung im Freien 
und die ftählende froftige Luft gefteigert ward. Er pfiff im 
Gehen ein Liedchen, nicht etwa and -Gedankenlofigleit, fon - 
dern um dem Drang feiner Gefühle auf irgend eine Art Luft 
zu machen. Für jeden Landmann, dem er begegnete, hatte 
er einen zutraulihen Gruß oder einen gutmüthigen Scherz 
in Bereitfhaftz; die derben Eumberländer achten, wenn fie 
vorübergingen, und fasten: „das ift ein Iuftiger Paffagier, 
Gott fegne ihn!” die Marktmädchen blickten mehr denn ein: 
mal über die Schulter nach der athletifchen Geftalt zuruͤck, die 
fo gut fih ausnahm zu dem freien, feöhlichen Benehmen des 


* — 
4 


88 
gremden., Ein munterer Dachs, Tein- treuer. Gefährte, der 


mit feinem. Herrn an-Froͤhlichkeit wetteiferte, machte ben Weg 


durch die Heide in tauſend Inftigen Sprüngen, fam dann 
zurüd, hüpfte an feinem Herrn hinauf und verficherte ihn fo 
» feines Autheils an dem Vergnuͤgen diefer Reife, . Dr. John⸗ 
fon bielt nichts für angenehmer, als in einer fchnell dahin 
fliegenden Voftchaife fih- aufrütteln zu laffen; allein wer im 
feiner Jugend des ſelbſtſtaͤndigen, zuverfichtlihen Geſfuͤhls 
sheilbaffig ward, das ein rüftiger Tufgänger durch eine am 
. muthige Landicaft bei ſchoͤnem Wetter genießt, der wird fir 
den, dafi der Sefchmad des großen Moraliften fich in dieſem 
VPunkt zientlih wehlfeil hatte abfinden laffen. Brown ſchlug 
diefen ungewihntihen Weg durch die öftliben MWildniffe von 
Cumberland nad Schottland au darum ein, weil er die le 
berreite ber berühmten Roͤmermauer fehen wollte, melde in 
diefer Gegend roch viel mehr ſichtbar ift ald anderswo. Seb 
ne Erziehung war unvollkommen und oberflächlich; allein we 


ber die Gefchäfte, in melden er ſich früher herumgetummelt, 


noch die Zugendbeluftigungen, noch feine -prefären Umftände 
hatten ihn von dem Gtreben nah geiftiger Ausbildung abge 
bracht. — „Dieß ift denn alio bie roͤmiſche Mauer!“ ſprach 
er, indem er eine Anhöhe emporftieg, von der aus man bieß 
berühmte Bauwerk des Alterthums uͤberſehen konnte. „Mas 
für ein Volk! welch ungehenre Arbeiten an ber aͤußerſten 
Gränze feines Reiches, und von welckem Umfange! nach welch 
großartigem Maßſtabe ausgeführt! In Fünftigen Seiten, wenn 
die. Kriegswiflenichait eine andere Geftalt gewonnen, wie we 
nig Spuren werben da noch von den Nrbeiten eines Vauban 
und ECoehorn übrig fein, während die Trümmer von den Wets 
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ten dieſes großen Volkes auch dann noch Bewundekung und 
Erſtaunen bei der Nachwelt erregen! Ihre Feſtungswerke, if 
re MWafterleitungen, ihre Theater, ihre Brunnen, alte Ihre 
öffentlichen Werfe tragen den ernften, felten und maieftäti- 
fben Charalter ihser Sprache; und unfere modernen Werke 
fheinen gleich unfern modernen Sprahen, nur über ihren 
Trümmern aufgerührt zu fein.” . Nach: biefer Betrachtung er: 
innerte er fih, daß ihm hungerte, er verfolgie daher feinen 
Weg bis zu einem Heinen Wirrhshaufe, in welchem er einige 
Erfrifchung. au fih zu nehmen gedachte. : 

Diefes Bierhaus, denn es war nichts beſſeres, lag im 
einem engen Thale, durch welches ein kleines Bächlein da 
binriefelte. Es wurde von einer großen Eiche beſchattet, am 
weiche fih ein aus Lehm gemachter Wagenfchopnen lehnte, 
ber zugleich ale Stall dienen mußte. In dieſem Schoppen 
ftand ein gefatteltes Pferd, das eben mit feinem Futter be 
fchäftigt war. Die Hütten. in diefem Theile von Cumberland 
haben ganz das tohe Ausiehen, welches die von Schottland 
charakteriſirt. Die Auſſenſeite des Hauſes ließ von innen 
sicht viel. erwarten, .obgleih ein prahlerifcher Schild, auf dem 
fich eine Bierkanne freiwillig ın einen. Humpen ergoß nnd ein 
hieroglyphiſches Geichreibfel das Veriprechen ausdruͤckte, daß 
Moß und Mann gut veriorgt fein würden, Brown warten 
ſchwer zu beiriebigenber Heifender, er las und trat. ein im 
die Hütte: 

Der erfte Gegegenftand, ber ihm in der Kuͤche in die Augen 
fiel, war: ein großer ſtammiger Landmann, in. einen weiten 
grauen Reitinantel gehuͤllt, der Eigenthümer des Pferdes, Das 
in dem Schoppen fand, Er beichaftigte fi gerade mit ein paar 
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Schnitten Falten Rindfleiſches, und warf von Zeit zu Zeit ei⸗ 
nen Blick durch das Fenſter, um zu ſehen, wie es ſeinem 
‚Pferde an der Krippe ſchmeckte. Ein großer Bierkrug ftand 
feinem Teller zur Seite, und fand häufigen Zuſpruch. Die 
gute Frau Wirthin war mit Baden befchäftigt. Das Feuer 
brannte, wie es in’ diefer Gegend gewöhnlich ift, auf einem 
ſteinernen Herd in der Mitte eines ungeheuren Kamine an: 


gebracht, neben welchem zwei Bänke zum Sigen waren. Auf 


der einen derfelben faß eine Frau von hohem Wuchfe, in-eis 
nem rothen Mantel, und einer gefrämpten Muͤtze, und bat 
te das Ausſehen einer Kefielfliderin oder Bettlerin. Sie war 
emfig mit einer Eleinen ichwarzen Tabadspfeife befchäftigt. 





Auf die Frage Browns, ob er etwas zu effen Haben 


- Lönnte, wifchte die Wirthin mit ihrer mehligen Schürze eine 
Ede des Tifches und ftellte eine hölzernen Napf nebſt Meh 
fee und Gabel darauf hin, -wieß den Fremden an dag Stüd 
Dchfenfleifh und empfahl ihm Dinmont's Beifpiel zu folgen, 


und füllte ihm fchließlich einen Krug von ihrem eigenen Ge 


braun. Brown verlor Feine‘ Seit, beiden Artikeln gehörige 
Ehre anzuthun. Einige Zeit war fein Nachbar gegemüber 
zu befchäftigt, als daß fie viel Kenntniß von einander genom⸗ 
men hätten, Sie nidten einander gutmüthig gu, wenn fie 
ben Bierfrug abwechſelnd anfezten, Als endlich unfer Fuße 
gänger die Beduͤrfniſſe ſeines kleinen Waſp befriedigte, fand 
der fchottifhe Pächter, denn ein folher war Herr Dinmont 
Muße, mit ihm eine‘ Unterhaltung einzuleiten, 

„Ein huͤbſcher Dachs da, Here — der muß das Ungezie⸗ 
fer auf dem. Felde wegfangen, daß es eine Luft ift, wenn er 
‚namlich abgerichtet ift, darauf kommt Alles an.“ 


— 
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„Allerdings, Herr,-feine Erziehung ift aber etwas ver⸗ 
nachlaͤßigt worden; fein ganzes Verdienſt beſchraͤnkt fich dar⸗ 
auf, daß er ein guter Geſellſchafter iſt.“ 

„Ei, Herr! das iſt Jammerſchade, nehmer Sie mirs 
nicht übel — das iſt Jammerſchade, Thier oder Menih — 
foßte immer erzogen werden, ich habe ſechs Dachſe zu Haug, 
die andern Hunde nicht gerechnet, Da ift mein alter Pfeffer, - 
und mein alter Senft, und mein junger Vferfer und junger 
Senft, und der Kleine Pfeffer und der Kleine Senft, die hab’ 
ih regelmäßig abgerichtet — zuerft auf Ratten, dann auf Il⸗ 
tig oder Wiefel, dann erft auf Füchfe und Dachſe, und num 
packen fie Alles an, was Fon mit einem baarigen Fell in 
den Wurf kommt.“ 

„Daran zweifle ih nicht, — die ſind durch und durch 
geſchult — wenn Ihr aber ſo viele Hunde habt, ſo ſeid Ihr 
doch etwas oͤkonomiſch mit ihren Namen geweſen.“ 

„Ja das iſt fo eine Fantaſie von mir, mein Herr; ber 
Herzog felbit Hat nach Charlieshspe gefhidt, um einen von 
Dandy Dinmonts Pfeffern und Senfts zu bekommen — Herr 
du mein Gott, das: war Jamie Grive, ber Förfter, wie mans 
en Tag haben wir ung mit den Iltißen und Füchfen her⸗ 
umgejagt, und haben darauf am Abend wader drauf zuge⸗ 
ſchmaußt! Meiner Treu, dad war eine Nacht!‘ 

„Ss gibt alfo Wildbret in Menge bei Euch?” 

„In Menge, Herr! — Sch glaube es gibs mehr Haafen 
als Schaafe auf meinem Pachtgut und was die Haſel und 
Feldhuͤhner anbelangt, fo liegen fie fo die wie die Tauben 
im Taubenhaus — habt Ihe noch wie einen Birkhahn ges 
ſchoſſen I” 
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= 3m Wahrheit, ich hatte noch nie dad Vergnügen, ei⸗ 
nen zu fehen, außer in dem Muſeum au Keßwik.“ 

„Da haben wird — das konnte ich gleich an Euerer füb 
laͤndiſchen Mundart abnehmen. — Allein wie wenige von ben 
Engelländern, die hieher kommen, haben einen Birkhahn 
geſehen — ich will Euch was fagen, — Ahr feheint mir ein 


braver Herr, und wenn Shr bei mir, bei Dandy Dinmont 


in Charlieshope einfpreht — fo follt Ahr einen Birkhahn fe 
ben, und einen Birkhahn chi eßen, und einen Birfhahn effen 
obendrein, auter Freund,’ 

„Das ſicherſte ift immer, wenn man n ihn ißt, mein Herr, 
und ich werde mich gluͤcklich ſchaͤzen, wenn ich Zeit finden kann, 


| Eure Einladung anzunehmen.‘ 


„Zeit, Herr? Wer hindert’, dab Ihr nicht gleich jest | 
mit mir geht ? Wie reifet Ihr” - | 

„Bu Fuß, Herr, und wenn das fchöne Thier dranfien 
im Stalle Euch zugehört, fo wird es: mir —— ſein, 
gleichen Schritt mit Euch: zu - halten.” 

„Rein; wenn Ihr nicht vierschn Meilen in einer Stun 
de machen wollt — allein bis Riccarton koͤnnt Ihr noch vor 
Nacht kommen, dort ift ein Wirthshaus — oder wenn hr 
lieber bei Jockey Grieve auf der Haide bleiben mollt, der Euch 
gut aufnehmen wird, dort mach ih immer oern ein bischen 
Halt, und laſſe mir einen Krug über der Hausthuͤr reihen, 
und ich wuͤrde ihm fagen, daß Ihr nachkommt — ober halt 
— gute Fran Wirthin, koͤnnt Ahr dem Herrn nicht Ener 
Sattelvferd borgen, ich will ed Morgen a dem Stallfnecht 
wieder über die Haide fhiden?7 


Der Gaul ward aufs * gelaſſen, * iſt ſchwer su fan · 
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gen — „nun: aut, da dem nicht zu Helfen iſt, fo kommt alfo 
Morgen frühe auf jeden Fall nach Charlieshope, und num, 
Frau Wirthin, muß ich zureiten, daß ich noch Die Liddel paſ⸗ 
fire, oder e3 wird finiter, und Br wißt, auf Eurer Halde 
iſt es nicht recht geheuer.“ 

„Pfui, pfui! Herr Dinmont, es iſt nicht recht yon Euch, 
daß Ihr die Gegend in boͤſen Leumund bringt — ich wette, 
es iſt auf der Haide Niemand mebr angehalten worden, feit 
Sawner Kulloch, dem reıfenden Kaufmann; und Rowley Over⸗ 
dees und God Penny haben zu Earlifle zwei Jahre nachher 
ihren Lohn dafür befommen, — Es iit fein Menfh in Bew . 
caſtle, der jest fo was thun würde — wir find ein ehrliches 
Bolt miteinander,’ 

„Ja, Tib, wenn der Teufel blind ift, und dad wird er 
heute Nacht noch nicht,, Uber hört, Frau Wirtbin, ich babe 
die meiiten Märkte von Galloway und Dumfriesihire -befucht, 
und auch auf Charlisie die Hunde gemacht, hab auch die 
Stoneihiebanter Jahrmarktswieſe heute mitgenommen, und 
würd’ es ſehr uͤbel nehmen, wenn ich ſo vor dem Thorſchlufſ⸗ 
fe mit meiner Geldkaze Schiffbruch litte.“ 

„So ſeid Ihr in Dumfries und Galloway geweſen?“ 
fragte die Alte, die ſchmauchend beim deverharte ad, und 
bis jest noch fein Wort gefp:ochen hatte, 

„Freilich, alte Mutter, bin in der ganzen Gegend hers 
umgeftoipert.’ | 

„So kenut She. auch wohl einen Edelhof mit Namen 
Ellangowan ?” 

„Ellangowan, das Herrh Bertram gehörte? — Ja den 
kenne ich recht wohl, ed ſind kaum vierzehn Tase * daß 
der Laird drauf geſtorben iſt, wie ich höre.” 
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„Geſtorben iſt!“ — wiederholte die alte Frau, indem fie 
ihre Pfeife fallen ließ, aufftand und dem Pächter ein paar 
Schritte näher trat — „geſtorben iſt!. — wit Ihr das ger 
wiß?“ 

„Ja freilich,“ verfeste Dinmont, r machte kein gerin 
ged Aufiehen in der Gegend. Er frarb juft, ald man ihm fel- 
nen Hausrath mit Stock und Stiel verfaufen wollte. Mar 
hielt mit dem ‚Kaufe inne, und bie Leute mußten umverrichte 


ter Dinge wieder abziehen. Man fast, er fei der lezte aus 
einer alten Kamilie gewefen, und viele Leute kamen in Tran 


er — das gute adelige Blut fangt an, in Schottland ſich et⸗ 
was rar zu machen.“ + 
„Seftorben iſt!“ wiederholte die alte Frau, im melder 


ünfere Lefer wohl ſchon lange unfere alte Meg Merrilies er: 
kannt haben werden — „geftorben ift!.der Tod macht alle 


Schulden quitt — und ſagtet She m w er ohne einen 
Erben geftorben fei?” 

„Ja, gute Fran, und aud dieſem Grunde wurde auch das 
Gut verkauft; denn fie ſaaten, es hätte nie verkauft werben 
| dürfen ,. wenn noch ein ERROR Erbe am Leben geweſen 
wäre.’ 

„Verkauft!“ wiederholte‘ bie —— etwas unwillig/ 
„und wer durfte Ellangowan kaufen, wenn er nicht von Ber⸗ 
trams Blute war? — Und wer konnte behaupten, daß nicht 
der junge Balg zurüdfehren und fein Gigenthum über kurz oder 
lang surüdfordern würde? — Mer durfte bie Herrſchaſt und 
das Schloß Ellangowan kaufen?“ 

„Einer von den Schreibersknechten, gute rat, die ge 
— Alles an * bringen — ſie heißen ihn, glaub ich, 
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„Stoff, — Gibbie Gloſſin! den habe ich zu hundert 
Malen in meinem Korbe gehockt, denn ſeine Mutter war 
nicht viel vornehmer als ich — der nimmt ſich heraus, die 
Baronie Ellangowan zu kaufen? Guter Gott, es iſt doch eine 
böfe Welt — ich wuͤnſchte ihm Uebels — aber fo einen Unfall 
hätte ich ihm nie gewuͤnſcht! Wehe mir! Wehe mir, daß ich 
das erleben muß!” Sie verfiummte einen Augenblick, wider⸗ 
ſetzte fich immer noch mit der Hand dem Pächter beim Wege 
gehen, der zwifchen jeder Frage aufbrechen wollte, doch mies 
der gutmüthig ftehen blieb, als er die lebhafte Theilnahme 
bemerkte, die feine Antwort bei der Alten erregte. „Ich will 
von mir fehen und hören laffen — Erd und Meer follen nicht 
Länger ruhen! — Könnt Ihr mir fagen, ob der jesige She: 
riff in der Grafſchaft noch berfelbe it, der dieß Amt dor ein 
paar Jahren befleidete?’ 

„Nein, er iſt, wie ſie ſagen, nach Edinburg gezogen — 
allein, guten Tag, liebe Frau, ich muß jetzt weiter.” — Sie 
folgte ibm bis zu feinem Pferd, und während er feine Sat: 
telgurt anzog, fein Felleifen zurecht legte und deu Saum um⸗ 
hängte, drang fie immer noch mit Fragen über Bertrams Tod 
und das Schicklal feiner Tochter im ihm, Fonnte aber von dem 
ehrlichen Pächter hierüber: wenig Aufſchluß erhalten. 

„Habt Ihr nie einen Plaz gefehen, den fie. Derncleugh 
nennen, ungefähr eine Meile von dem Schloſſe Ellangoman ?’ 

Ei freilich ſah ich ihn, gute Frau — es ift ein wildes, 
graufiges Net. Mit einem alten Sparrwerk von Hütten dorf 
unten — ih fah es, ald ich mit einem,. ber dad Gut pach⸗ 
ten wollte, über den Grund ging.“ 

„Es war einſt eine ſchoͤne Zeit!” wrach Me por: ſich 
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Hin — „bemerktet She nicht einen alten Weidenbaum? fein 
Stamm it marf im Mindbruch abgegangen, allein feine 
Wurzeln ſtehen noch feit ım der Erde, und er hängt über ein 


Baͤchlein hin. Manchen Tag babe ich dort. meine Strümpfe 


geſtrickt und unter dem Weibenbaum geſeſſen.“ 

„Fort, der Teu’el hole das Weib mit ihren Weidenbaͤu⸗ 
men, ihren Strümpfen und den Ellangowand — er. Gottes 
Willen, Weib, laßt mich fort, da babı Ihr ein Sedtpfennig- 
ſtuͤck um ein halbes Nöffel zu bezalen, ftaut daf Ihr von * 
alten Welthiſtorien da plappert.“ 

„Dank Euch, guter Mann, nun Ihr mir auf meine 
Fragen geantwortet, und mich nicht ausgeholt habt, warum 
ich ſie an Euch ſtellte, ſo will ich euch einen guten Rath ge⸗ 
ben, Ihr dürft mich aber nicht fragen, warum ich ed gethau 
habe, Tib Mumps wird Eub einen Trunk über Das pferd 





bringen und Euch fragen, ob Ihr uber. Willies Heide, oder 


durch Conſcowthartmoor geht. Sagt ihr, was Ihr wollt, aber 
(hier ſprach fie leife und nachdrudlich) thut gerade das Ger 
gentheil von dem, was. Ihr ihr ſagt.“ Der Pächter lachte, 
und veriprach es ihr, die Zigeunerin aber trat zuruͤck. 

Werdet Ihr ihrem Rathe folgen?” fragte Brown, der 
threm Geipräche aufmerkiam zugehort hatte, . 


/„Nein, — das Beittelmeuſch dal — Nein, lieber will 


ich noch der Tib Mumps jagen, weichen Weg ich gehe, ald 


ihr; obgleich ich der einen fo wenig: traue ald der andern, 


und wenn ich Euch rathen darf, fo Lleibt um Alles in der 
Welt nit in diefem Hauſe uber Nacht.” Einen Augenblie 


nachher -erichien auch wirklih die Wirthin Tib, mit dem’ 


Trunk auf das Pferd. Wie Meg vorausgefagt hatte, fragte 
| — bie 
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ſie ihn, ob er über den Berg, oder den Moorwes gehe? Er 
antwortete, den leztern; und nachdem er Brown Lebewohl 
geſagt und ihn verſichert hatte, daß er darauf rechne, ihn ſpaͤ 
teſtens Morgen in Charlieshope zu ſehen, ritt er im Bat 
Trabe davon. | 


— 





eiretes Kapitet 


Salgen und ) Uurgelasfämeiben find auf dem Lande 
Bu fehr Mode geworben. ; 
— — Wintermaͤhr chen. 


Der Wink des gaſtfreundlichen Paͤchters ging fuͤr Brown 
nicht verloren. Während er jedoch feine Rechnung bezalte, 
tonnte er wicht umhin, feine Augen auf ‚Meg Merrilies zu 
heften. Sie war noch. ganz die Sanbergeftalt, wie wir fie in 
Ellangowan eingefuͤhrt haben. Di ie Zeit hatte zwar ihre Nas 
benlocden etwas gebleiht, und Runzeln in ihre wilden Ge 
ſichts zuͤge eingepflägt;. alfein ihre Haltung war immer noch 
aufrecht, und ihre Lebhaftigteit ungefchwächt. Man bemerkte 
an dieſer Frau, wie an andern ihres Gelichters, daß ihre ru⸗ 
hige Thaͤtigkeit, wenn auch nicht Anftrengung jene vollfoms 
mene Herrfhaft über ihre Glieder und ihr Aeußeres geneben 
katte, wodurch fie_in ihren Bewegungen, die ganz natürlich 
waren, fih frei, ungeswungen und malerifh ausnahm. Sept 
| tand fie an dem SHüttenfenfter, das maͤnnlich erhabene Eben⸗ 

maß ihres Leibes erfchien in dem vortheilhafteften Lichte; dem 
Kopf bielt fie etwas ruͤckwaͤrts, damit die BREUER a. 
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ge; bie ihr: Geſicht befchattete, ihren fteten Blick auf Brown 
nicht binderte, Bei jeder Gebärde, die er machte, bei jedem 
Ton, ben er von fich gab, ſtuzte ſie beinahe unwillkuͤhrlich. 
Brown war feiner Seits nicht minder überrafcht, daß er diefe 
feltfame Geftalt nicht ohne einige Gemuͤthsbewegung .anfehen 
fonnte. „Hat mir schen von einer ſelchen Figur getrammt?” 
fragte er fich felbit, „oder ruft mir dieſes wunderbare felt: 
lame Weib die auffallenden Figuren in die Seele zurüd, die 
sh in unfern oſtindiſchen Pagode geſehen habe?” Während 
er in folche Betrachtungen verfünfen war, und die. Wirthin 
nach Heiner ‚Geld zum Wechſeln einer halben Guinee in ihren 
Taſchen fuchte, trat ploͤzlich die Zigeunerin zwei Schritte vor, 
und ergriff Brown bei der Hand. Er erwartete natürlich, 
das fie ihre Handwahrſagerkunſt verſuchen würde; allein fe. 
ſchien von ganz andern Gefuͤhlen bewegt. | 
Sag mir,” begann fie, „ſag mir,. um Gottes Willen, 

funger Mann, wie Du heißt und woher Du kommſt?“ 
ch heiße Brown, alte Mutter, und komme aus Oſtin⸗ 
dien. de 
0 „Aus Oſtindien! !“ rief fie, indem fie ſeufzend feine Hand 

fahren ließ, „fo iſt es denn nichts. Ich bin fo eine alte Thoͤ⸗ 
„ein, daß ich in Allem, was mir unter die. Augen Kommt, das 
zu fehen glaube, wonah mich am meiften in der. Welt ver 
langt. Uber aus Oftindien! — dad kann's nicht fein — gut, 
jei dem, wie ihm wolle, Du haſt ein Geſicht und eine Stim⸗ 
‚me, bie mir alte Zeiten ing Gedaͤchtniß ruft. Leb wohl, viel 
Gegen auf den Weg, und wenn Du Leute von meinem Rolle 
triffſt, begehre nicht auf, und laß Dich nicht mit ihnen ein, 

fo werden f e Dir nichts zu Leide thun. “ | 
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Bromn, der inbdeſſen fein Geld gewechſelt erhielt, druͤckte 
ihr einen Schilling in die Hand, ſagte feiner Wirthin Lebe⸗ 
wohl, und: ſchlug denfelben Weg ein, den der‘ Pächter genom⸗ 
men hatte, f&ritt wader zu, und batte noch überdieß den 
Vortheil, daß ihm die friſchen Pferdehufen zu Wegweiſern 
dienten. Meg Merrilies ſah ihm eine Weile nach, und ſprach 
vor ſich hin: „ich muß den Jungen wieder ſehen, muß nach 
Ellangowan zuruͤckkehren. Der Laird’ ift todt, — der Tod ber 
zalt alle Schulden — er war einſt ein guter Herr, der Sheriff 
ift fort, und ih kann mic hinter dem Buſch halten, fo darf ich: 
nicht mehr das Halseifen fürchten. — Gern möchte ich nody 
einmal, bevor ich fterbe, das gluͤckliche Ellangowan fehen.” 
Bronn ging indeſſen mit fchrellen Schritten durch die 
Moorgegend Bin, die ben Namen der Heide von Cumberland 
führte. Er kam an einem einſamen Haufe vorbei, im wels 
chem der Reiter, der vor ihm ber ritt, wahrſcheinlich einge 
kehrt hatte; denn de Fußftapfen feined Pferdes mandten fich 
fihtbar nah dieſer Richtung bin. Ein wenig weiter hin 
ſchien er wieder auf den Weg zurüdgefehrt zu fein, Herr 
Dinnmmont hatte wahrfcheinlidh bier in Geſchaͤften oder zu ſeinem 
Vergnuͤgen einen Beſuch gemacht. 

„Ich wollte,” dachte Brown, „der gute Paͤchter hätte bier 
etwas gemartet, bie ich gekommen wäre; leicht hätte ich miich 
über den Weg bei ihn Mathe erholen koͤnnen; die Gegend 
wird immer milder und milder.’ 

Wirklich hatte auch die Natur diefe Genens al⸗ ichſam zur 
Markccheide zwiſchen zwei feindlichen Nationen beſtimmt, und 
ihr deßhalb den Stempel der oͤdeſten Wildniß auſaebruͤckt. 
Die Bere waren weder Hoch me felfig, das Land aber law 
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ter Heide und Moraſt; die Huͤtten waren arm und niedrig, 
und ſtanden ſehr vereinzelt. Im weiten Umkreiſe zeigte ſich 
nur hin und wieder ein Verſuch, das Land urbar zu machen; 
ein paar halbgewachſene Fuͤllen ſtreiften umher; um ſich die 
Muͤhe der Einfriedigung zu erſparen, hatte man ihnen 


die Hinterbeine zuſammengebunden; Pferdezucht ſchien der 


Hauptnahrungszweig der Gegend zu ſein. Das Volk war 
ein roherer, ungaſtfreundlicherer Menſchenſchlag, als in 


dem übrigen Cumberland; was theils von ihrer eigenen Les 


bensart, theild ‚daher fich ſchreiben mag, daß fie mit Lands 
ſtreichern und Verbrechern, welche in dieſer wilden Gegend 
einen Zufluchtsort vor der Juſtiz ſuchen, in haͤufige Beruͤh⸗ 
‚rung kommen. Die Bewohner dieſer Gegenden waren in frik 
berer Zeit fo fehr Gegenftäude des Verdachts und des Ab: 
ſcheus ihrer, civilifirteren Nachbarn, daß in der Gemein 
de Newcaſtle ein gefehlihes Verbot beftand, und viel: 
leicht. noch beſteht, das jedem Meifter diefer Stadt unterfagt, 
aus einigen dieier Thaler einen, Lehrling anzunehmen. Ein 
altes Sprichwort ‚fagt ganz wahr: „Gib einem Hund einen 


ſchlechten Namen, und hänge ihn;“ und man darf hinzufegen, 


gib einem Menfchen oder einer Menfchenklaffe einen fchled: 
ten Namen, fo fiehen zehn gegen eins, daß er fih Led Sal: 
gens würdig macht. Bronm hatte davon munfeln gehört, und 
aus der Unterhaltung der Wirthin Dinmont's und der Zigeu— 
nerin noch mehr Verdacht gefchöpft; allein er war von Natur 
aller Furcht unzugaͤnglich, und hatte nichts bei fih, mas ei⸗ 
nen Räuber in Verfuhung führen fonnte, auch hoffte er übers, 
dieß noch bei guter Tageszeit über die Heide zu Fommen. Im 
Dieter leztern — aber taͤuſchte er ſich; der Weg 608 
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fich mehr in die Länge, als er gemeint; und ber Horizont 
begann fich bereits zu verdunfeln, ald er gerade in eine offene 
Sumpfgegend kam. Er prüfte feine Schritte mit Sorgfalt 
und Vorbedacht, und folgte einem Pfade, der an mehrer 
Stellen zwiſchen zwei ſchwarzen Moorfeldern verfant, zuwei⸗ 
len auch ganz nahe an diefen, mit einer Mifhung von Schlamm 
and Waffer angefültten Gruben, zuweilen auch an Häufen von 
Sand und Steinen vorbeiführte, die durch Gießbaͤche oder her 
vorfprudelnde Quellen von den benachbarter Hügeln in dad 
niedere Moorland zuſammengeſchwemmt waren, Er begann 
fih zu wundern, wie ein Neiter über einen fo unſichern Grund 
ſich trauen Konnte; die Spuren der Hufe waren jedoch immer 
noch ſichtbar; auch glaubte er ſogar in einiger Entfernung den 
Hufſchlag zu Hören, und überzeugt, . daß Herr Dinment noch 
langſamer als er ſelbſt tucch den Moraft komme, entfhloß ee 
fih, feine Schritte zw verdoppeln, in der Hoffnung, ihn eins 

zuholen‘, und in ihm einen Wegweiſer zu erhalten. In dies 
fenr Augenblick -fprang fein Feiner Dachs vor und, * ein 
wuͤthendes Gebell an. 

Brown beſchleunigte feine Schritte, und, auf dem Gibfel 

einer kleinen Anhbhe angelangt, erblickte er den Grund von 
dem’ Lermen feines Hundes. Ungefähr einen Kanonenſchuß 
. unter ihm war in einem Hohlweg ein Mann, in welchem ee 
fogleih Herrn Dinmont erfannte,. in’ einer verzweifelten 
Kampfe mit zwei-andern begriffen. Er war abgeftiegen und 
vertheidigte fih mit dem Stiel feiner gewichtigen Reitpeitſche, 
"fo gut es gehen wollte. Unſer Neifender eilte zu feiner Huͤl⸗ 
fe herbei; che er jedoch ankommen könnte, hatte ein Echlag 
den Wächter zur Boden gefiteitt, amd um feinem Sieg am be 
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nuͤzen, verfezte ihm einer ber Raͤuber unbarmberzig mehrere 

Streiche auf- den. Kopf, Der andere Schurke eilte auf Brown 
zu, und rief feinem Begleiter nachzulommen. „Der eine iſt 
gedeckt!“ Einer ber Schufte.war, mit einem Palafch, der an⸗ 
dere mit.einem mit ‚Blei beſchlagenen Stode bewaffnet ;- allein 
der Weg war fehr eng; „Sie. haben kein Schießgewehr,“ dach ⸗ 
:te Brown, „ſch kann es ſchon mit ihnen aufnehmen.” Sie 
drangen wit mörderifhen Drohungen auf ihn ‚ein, fanden 
‚aber bald, daß ihr neuer Gegner eben ſo ftark als entfchloffen 
war, "Nachdem ſie ein paar Streiche gewechfelt hatten, -rief 
ihm der eine zu: „Folg Deiner Nafe über die Heide, ins 
Teufels Namen, wir haben Dir nichts zu ‚Sagen!‘ 

Brown verwarf ihren Vorſchlag, der den ungluͤcklichen 
Mann, den fie nun ‚geplündert, wo nicht gemordet hätten, 
Ährer Willluͤhr Preis geben mußte; das Scharmuͤzel begann 
num aufs Neue, als Dinmont gegen alles Erwarten wieder 
zur Beſinnung kam, und, ſeiner Süße und Waffe ‚mächtig, 

auf den Kampfplag zurüdeilte.. Da -er fchon ‚allein fein vers 
aͤchtlicher Gegner .war, :hielten es die Schufte nicht fur rath⸗ 
jam, feine Bereinigung «mit ‚einem Manne abzuwarten, ber 
es ſelbſt ſchon mit. ihnen beiden aufgenommen hatte; fie flohen 
„Daher quer über den fumpfigen Grund hin, ſo ſchnell als ih⸗ 
re Fuͤße fie tragen Eonnten, verfolgt von Waſp, der ſich wäh . 
rend ded Scharmüzeld rühmlich gehalten und, den Ferfen ber 
FSeinde zuſetzend ihnen mehrmals zu Gunften feines. Hecrn 
eine augenblickliche Diverſion gemacht hatte. 

„Der Teufel, der Hund iſt gut auf dieß Geſchmeiß abge⸗ 
richtet!“ dieß waren die erſten Worte des aufgeräumten Paͤch 
ters, ald er-mit blutendem Kopfe herbeifam und Ps er 
freier und Neiſegeſellſchafter erkannte. 
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„Ihr feid doch, wie ich hoffe, nicht gefährlich verwundet 7 
„Hat nichts zu fagen — mein Kopf kann manche Beute 
ertragen. Der Teufel dank's ihnen — aber nun, allerliebfter 
Here, müßt Ihr mir mein Thier fangen. helfen, und hinter 
mich auffißen, wir müfen ung aus dem Staube machen, ehe 
das ganze Teufeldvad Hinter ung her kommt — ihre übrige 
Sippfchaft wird nicht weit davon fein.” Zum Glück war das 
Thier bald gefangen und Brown wollte ſich damit entfchuldie 
gen, daß er den Klepyer nicht über Gebühr befchweren wolle, 
„Laßt das gut ſein, Freund,” verfeste der Pächter, 
„Liſel Eönnte, feine fehs Männer tragen, wenn fein Ruͤl⸗ 
fen lang genug wäre, — aber um Gottes Willen eilt, denn 
ich fehe dort die Heide her Leute — wir duͤrfen keine 
Zeit verlieren!“ F 
Brown war nun auch der Meinung, daß ihn das Erſchei⸗ 
nen ber fünf oder ſechs Männer von dent Moorgrunde her 
aller Bedenklichkeit überhebe, er ſchwang fich alfo hinter Din⸗ 
mont auf den. Sattel, und ber Feine muihige Klepper flog 
mit den zwei großen und ftarfen Männern fo fehnell davon, 
als ob es fechsiährige- Kinder wären. Der Weiter, welchem 
die Pfade in diefen Wildniſſen aufs genanefte bekannt waren, 
trieb aufs eilfertigfte: vorwärts, und wählte mit großer 
Gewandtbeit immer den fiherften Weg, wobei ihm die Kluge 
beit des- Pferdes trefflich zu ſtatten kam, da dieſes bei ſchwie⸗ 
rigen Stellen gerade den Fleck auszuſuchen wußte, wo ber 
Vebergang am wenigften gefährlich war. Allein felbft bei dies 
fen Vorteilen war der Weg doch fo ſchlecht, und fie warem 
ſo oft genöthigt, durch verfchiedene Hinderniffe von der gera 
den Richtung abzugeben, daß fie ihren Verfolgern keinen 
großen — REN ; | 
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„Sind wie nur einmal bei. dem Witherſhins Sumpf, da 
gute mit dem Weg nicht mehr fo viel zu fagen; dann haben 
wir gewonnenes. Spiel,” tröftete der unerſchrockene — 


länder ſeinen Neifegefährten. 
| Bald famen fie an den befagten- Play, einen engen Kanal, 


durch welchen ein niedriges Sumpfwaſſer mehr ſickerte als 


floß, und auf der. Oberflaͤche mit lichtgruͤnem Mooſe bedeckt 


war. Dinmont lenkte ſein Pferd zu, einer Furth, wo das 


Waſſer auf feſterem Grunde ungehinderter dahinfloß; allein 


I Liſel ſchien nicht dieſelbe Meinung von dieſem Uebergangs⸗ 


orte zu haben, fie ſenkte bedaͤchtlich den Kopf, um den ſchwam⸗ 
michten Boden genauer zu unterſuchen, ſetzte den Vorder⸗ 
luß vor und ſtand ‚fo unbeweglich, als ob ſie aus Stein ge⸗ 
hauen waͤre. 

| „Taten wir nicht beffer,” fragte Brown, „wenn wir 
abſtiegen, und das Thier ſeinem Schickſal uͤberlieſſen, oder 
koͤnnt Ihr es nicht durch den Sumpf bringen ?“ 

„Nein, nein!” entgegnete fein Pilot, „wir bringen 
Lifel ‚auf. feine Art hinuͤber — fie bat mehr. Verftand als 
mancher Chriſtenmenſch.“ Mit dieſen Worten ließ er dem 


‘Verde den Zügel, ‚und ſprach: „Komm, gutes Chier, geb’ _ 


deinen eigenen Weg, fiehe zu, wie du ung uͤberſezeſt.“ 
Liſel, ihrem eigenen Willen uͤberlaſſen, trottelte 
munter nach einer andern Stelle des Sumpfes, die, wie 
Brown dachte, weniger verfprah; allein die. Klugheit und 
Erfahrung bes Thiers zog biefe vor; fie warf fich in das Wafı 
fer, und erreichte ohne viel Schwierigkeit das-andere Ufer. 
| „Ran bin ich froh, daß wir über dem Sumpfe find,“ 
begann Dinwont, „da find mehr Ställe. für Me 
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Wohnungen fılr Menſchen. Nun Haben wir den Jungfern⸗ 
weg, und können uns auf jeden Fall retten.” Bald befan: 
ben fie fich auch auf-einer Art von holperigem Heerweg, der 
als ein Weberreft eines alten Roͤmerwegs mitten durch diefe 
wilden Regionen nah Norden hinlauft, Hier ging es nun fo 
zafch vorwärts ,. daß fie neun bis zehn Meilen in einer Stun⸗ 
de machten, während -Lifel nur mit dem Paßgang und 
beim Zrabe wechſelte. Ich könnte fie wohl mehr antreiben, 
faste fein Herr, allein das Thier ift Fein, und. wir find 
zwei verdammt langfüfige Kinder; es wäre Schade wenn wir 
bie "Eifel fehindeten, es war auf dem ganzem“ Staneshie 
bankermarkt heute Fein Thier wie diefes.” Bromm ſtimmte 
auch mit ein, daß man das: Pferd zu Tchonen hätte, und fer- 
te hinzu: da fie. den Schurken nun fo. ziemlich aus dem Wurs 
‚ fe wären ..bielt er es für zweddienlich, wenn Herr Dimmont 
fih mit dem Saktuch den Kopf verbinden würde, Damit wicht 
die Ealte Nachtluft feine Wunde verfchlimmerte. 

„Wozu ſollt' ich das?“ antwortete der abgehärtete Lands 
mann, „das Beite tft, man läßt das Blut anf der Wunde 
ſtehen — da erfyart man Pflaiter, liebes. Kind.” 

Brown, welder in: feinem: Kriegsleben viel gefährliche 
Streiche hatte austheilen umd verfchmergen ſehen, konnte nicht 
umhin, die Bemerkung zu machen: „er habe nie fo derbe 
Streihe mit ſo viel anfiheinendem Gleichmuth ertragen fehen.” 

„Pfui, pfui, Freunden, was braucht man da viel Auf 
bebens zu mahen, wenn einer dem andern den Schädel 
etwas verklonft, — aber nun find wir in fünf Minuten im 
Schottland; und Ihr müßt mit mir nach — gehen, 
das verſteht ſich von ſelbſt.“ 
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Brown nahm die gaſtfreundliche Einladung gerne am, 
Die Nacht brach herein, als fie ein artiges Flüfchen zu Ges 
ficht befamen, das ſich durch die Ländliche Gegend anmuthig 
binfhlängelte, Die Huͤgel waren grüner und abſchuͤſſiger als 
diejenigen, an denen Brown erfi noch vorübergefömmen , und 
feniten fih mit ihren grafigen Boͤſchungen an den Fluß ber: 
ab... Sie hatten: feine Anſpruͤche auf Pracht, Erhabenheit, oder 
romantifche Form, auch boten ihre fanft fchwellenden Erhoͤ⸗ 
bungen weder Felfen noch Waͤlder; fie: fahen wild, einſam, 
enmuthig und ländlih aus. Keine Einfriedigungen, feine 
rege, beinahe Tein gepfluͤgtes Land — es fchien- ein Land, 
das ein Patriarch fich wuͤrde auserkoren haben, um feine 
Schafe: und Ninderherden darauf zu meiden. Hin und wie 
der zeigten Trümmer von zerftörten und zerfallenen Burgen, 
daß einſt Menfchen von anderem Schlage, als feine jeßigen 
Bewohner ‚hier gehauft hatten, jene Freibeuter namentlich, vom 
denen die Kriege zwiſchen England und Schottland Zeugniß geben. 

Run flieg Lifel einen abhängigen Pfad zu einer ihre 
wohlbekannten Furth hinab, fezte über den kleinen Fluß, vers 
doppelte ihre Schritte, und trottelte ‚gegen eine Meile raſch 
an feinen Ufern hin, bis fie fih ein paar mit Stroh bededten 


niedrigen Häufern nahete, die mit ihren Winkeln an einans 


der ſtießen, und jeder regelmäßigen Bauart Hohn ſprachen. 
Dieb waren die Landwirthſchaftsgebaͤude von Charlieshope. 
: Run begann ein fürchterlihes Gebell von allen drei Generas 
tionen der Pfeffer, Senft und einer Anzahl Verbündeten, 
deren Namen uns die Gefcichte nicht aufbewahrt hat. Der 
Pater ließ feine wohlbefaunte Stimme vernehmen, um 
Stile zu seien — das Chor ward En und eine nur 
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halb gefleibete Schaafmelferin, bie fo eben dieß Geſchaͤft vol 
lender hatte, ſchloß fie ıhmen vor der Nafe zu, um ind Haus 
zu eilen und zu verkundigen: „daß der: Herr wieder da und 
noch ein Fremder mit ihm gekommen ſei.“ Lifel,. ihrer 
Buürde ledig, ſuchte die Stallthür, ſcharrte und wieherte um 
Einlaß, worauf ihr. fogleih ihre Bekannten von Innen ants 
worteten. Mitten unter diefem Geraufh trug Brown Son 
.ge, feinen. Wafp vor ten Haushunden zu -fchiizen, bie 
mit einer mehr. an ihre Namen, ald: an die gaftfreundliche 
Gefinnung Ihres Herrn erinnernden Hitze uber den neuen - 
Antömmling-herzufallen drohten, In ungefähr einer Minute 
fattelte ein _flämmiger Wrbeiter die, Lifel ab und; führte 
fie in den Stall, während Miß Dinmont, eine wohlgeftalte 
te, artige Frau ihren Ehegemahl mit ungehinftelter Freude 
bewillkommte: „Ei, lieben EN ‚wie lang habt hr 8 auf 
—⸗ warten en | 
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-Die Liddell kennt nicht andern Gang, 
Als den der liebkranke Schäfer ihren 
Gewäſſern Hagt — obgleich Fein.rein’cer. Strom 
en Aws Meer vom Wehen feine Flut erglest. — 
Kunſt, die Geſundhelt zu: erhalten. 


IF. 


Die — Pächter in dem Suͤden von Schottland 
find viel gebilbeter ale ihre Vorfahren, und die Sitten, welche 
ich iezt ſchildern werde, find laͤngſt abgefommen oder großen: 
theils gemildert. Ohne die ländliche Einfalt der Sitten, zu = 
verlieren, Fultiviven ſie nun Künfte, die ‘der : frühern „Gene: 
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ration unbekannt waren, nicht allein zur Verbeſſerung Ihe 


rer Beſizungen, ſondern auch in allen Bequemlichkeiten des 
Lebens. Ihre Hänfee ſind bequemer eingerichtet, ihre Lehen 
art- mehr mit der der’ gebildeten Welt In Einklaug gebracht, 
und der befte Luxus, der Luxus dee Wiſſenſchaften, iſt wäh 


- vend der lezten dreiſſig Jahre in ihre Verge eingewandert. 


Das umordentliche Zechen, früher ihre größte Schwaͤche, if 
beinahe völlig abgefommen, und während ihre treuherzige, frei 


gebige Gaſtfreundſchaft -diefelbe- blieb, Hat fie fich Doch im 


- Allgemeinen ihrem: Weſen nach verfeinert und if * die ge⸗ 


hoͤrigen Grängen sur gelehrt: 


Dinmont, Andem ex ſich ſanft und mit- einem‘ Blicke der ins 


nigſten Zartlichkeit von der Umarmung feiner Gaftin losmach⸗ 
te; „diſt Du beſeſſen, Ailie — ſiehſt Du: wor ‚den fremden 
Herm da?’ 

Ailie wollte fich verteidigen — „Es if mir eine große 
Ehre, den Herrn im unferm Haufe zu ſehen — aber, ums 
Himmels Willen was ift mit Euch?“ — denn fie waren nun 
in dem Kleinen. Wohnzimmer, und dag Licht. zeigte die Flek— 
ten. Blutes, welhe Dinmonts verwundeter Kopf den Klei⸗ 
dern. feines NMeifegefährten,- fo wie feinen eigenen im Webers 
maß mitgetheilt hatte... „Du haſt wieder Händel gehabt, Dan⸗ 


dy, mit den Roßkaͤmmen von. Bewcaſtle, ein verheirätheter 


Mann mit einer Familie, wie die Deinige, follte beſſer wiſſen, 
was eines Waters Leben auf ſich hat.“ Die Chränen traten 
bei. diefen Worten. der guten Frau in die Augen. 

m die, Bſt! lieber Schaz,“ verfehte ihr Ehegemabl, mit 
einem Schmatz, der von mehr Zärtlichkeit ald Zeremonie. zeus⸗ 
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te, „file, Fille — ber, Herr da wird Dir fagen, dad. wie 
ich gerade nad Lourie Lowthers wollte und ein paar Schlüd« 
chen getrunken, und juit wieder. auf dem Moore war, 
und mich herzlich nah Haufe wühfchte, zwei Landitreicher 
plözlih, ehe ich mirs verfah, auf mich, hervorſprangen, mid) 
nieberriffen, und bart genug verwindeten, ehe ich ih 
nen noch meine Peitſche ums Ohr Schlagen Fonnte, — und 
in Wahrheit, Weibchen, wenn der gute Herr da nicht geforts 
men wäre, hätte ih mehr Schläge befommen, als mir lieb 
wäre, und mehr Silber verloren, ald ich je hätte wieder auf: 
fparen Tönnen; Du mußt dem Herrn da danken dafiir! — 
damit fchnallte er feine Geldlage ab, und bat die Hausfrau, 
fie in die Küfte zu verſchlieſſen. 

„Gott fegue den Herrn — allein was Tonnen wir thun 
für in, als ihm Koft. und Wohnung geben, was wir auch 
dem aͤrmſten Maune, der an, unſere Thür Elopft, nicht ver 
fagen — es müßte denn fein? (hier fielen ihre Augen auf die 
Geldkaze, allein mit dem größten Anftandsgefühl) „eg muͤßte 
benn fein” — Brown fah und fhäzte die Tieblibe Miſchung 
von Einfalt und. dankbarem Edelfinn, bie fih fo unummuns 
den ausfprahen, und mit vielem Zartgefuͤhl kund gaben; er fah 
fih felbft an, und fand feinen Anzug, wie er,mit Blut Je 
träntt war, in einer Rage, die ihn zu einem Gegenftand des 
Mitleids und der &riftlichen Liebe mahen mußte, Er beeils 
te fih zu fagen, ex heiße Brown, fei Nittmeifter bei dem — 
Cavallerieregiment, reiſe theild aus oͤlonomiſchen Beweg⸗ 
gründen, theils zu feinem Vergnuͤgen zu Fuß, — bat dann 
feine gute Wirthin, fie möchte nach ihres Mannes Wun⸗ 
den fehen, deren Zuftand er nicht babe unterfucen laſſen. 
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Frau Dinmont mar weit mehr an folhe Wunden dei 
ihrem Manne, ald an die Gegenwart eines” Dragoneroffis 


ziers gewohnt. Sie fihielte ein wenig nach dem Tiſchtuch, 
das nicht zanz reinlich war, fann ein paar Minuten über den 


Kuͤchenzettel nach, Hopfte dann ihren Mann auf die Schuller, 
und bieh ihn niederfigen mit ben Worten; „Du Erzſchelm wirſt 


nicht eher Ruhe Halten, ale bis Du Dich und andere Leute 


ins uUngluͤc geſtuͤrzt haſt.“ 

Dandy Dinmont machte ein paar Luftſpruͤnge, tanzte den 
Hochlaͤndertanz, um ſeines Weibes Aengſtlichkeit zu aͤffen, 
und ſetzte ſich dann erſt nieder, um ſeinen ſchwarzgelockten 
Krauskopf ihr zur Beſichtigung zu uͤberlaſſen. Brown erin⸗ 
nerte ſich, geſehen zu haben, wie der Regimentsfeldſcheerer 
bei noch unbedeutendern Faͤllen bedenklichere Geſichter ſchnitt. 


Die Hausfrau zeigte einige Kenntniß im der Chirurgie, 


[ 


fehnitt mit der Scheere die ‚blutigen‘ Haare weg, da’ die geroms 
nenen, zufammengeflebten Kruſten Tie in. ihren Operationen 
binderten, legte dann einige mit Wundbalfam beftridene Char⸗ 


pied auf bie Wunde, (ed galt‘diefer Balſam im ganzen Thale 


für eim Univerfalmittel und hatte bei Schlägereier auf dem 
Jahrmaͤrkten fchom die beiten Dienfte' geleiftet) dann befeftigte 
fie dad aufgelegte Plafter mit einer Binde, und zog, um Als 
les in gehöriger Ordnung zu halten, trug dem Wideritreben 
des Patienten, ihm eine Schlafmiße über ben Kopf. Leichte: 
re Quetſchungen auf ber Stirn und den Schultern rieb fie 
mit etwas Brantwein, was der Patient nicht eher zulieh, ald 
bevor er die Qualität beſſelben mit ein paar derben Zuͤgen 
unterficht hatte. Frau Dinmont, bot dann ungezwungen und 
herzlich Brown ifre Dienſte an er verficherte fie aber, Laß 
er nichts bedürfte, ala ein Handtuch, 
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„Daran: hätte ich ſchon friiher denken follen,” ſagte fie, 
rallein ich durfte nicht wagen, die Thür zu Öffnen, denn ba 
ift Alles voll von den Kindern, den arınen Dingern, die ih—⸗ 
zen Bater zu fehen wünfcen.”. Diefer Umftand erklärte das 
Trommeln und Welten vor der Thür des Fle'nen Wohnzimmers, 
welches Brown aufgefallen war, wiewohldie freundliche Hausfrau 
nichts dagegen that, als daß fie den Riegel etwas feiter vor 
die Thür ſchob. Als fie aber diefe öffnete, um Waſcbek⸗ 
fen und Handtuch zu fuchen (deun ed Fam ihr nicht in den 
Sinn, ihrem Gafte ein befonderes Zimmer anzumweifen) plaste 
‚eine ganze Flut blondhaariger Kinder in die Stube, bie ei: 
nen aus dem Stalle, wo fie sach Liſel gefeben, und fie 
mit einem Theit ihres Veſperbrodes bewillfommt hatten, am 
dere aus der. Küche, wo: fie ben Mährchen und Ballgden der 
alten Elsbeth "zugehört hatten, und die jüngften- halb nadt 
aus dem «Bette, alle fhrien, fie wollten den Dadde fehen. um 
von ihm zu erfahren, was er ihnen vom SJahrmarfte mitges 
bracht bätte.. Unſer Ritter vom gerbrochenen Kopfe Füßte und 
herzte fie erft alle ber Meihe nach, verteilte ſodann Pfeifchen, 
Pfennigtrompeten und Pfefferfucen unter fie, und als ber Tu: 
mult ihrer. Freude und Begrüßung immer gröfer wurde, rief 
er feinem Gaſte zu — ‚daran ift die Hausmutter Schnib, 
Herr Rittmeiſter, die läßt dem Jungen immer ihren eigenen 
Meg. “4 ⸗ 
ch 2. Gott helfe mir! * verfeßte Ale, die im Augen 
bit mit dem Waſchbecken und. dem Handtuch ing immer traf. 
„Die kann ich anders? — die armen-Dinger haben ja ad 
kein Vergnügen auf der Welt!” 

Diamout u: ſich — und ſchob unter Drobun 





— 


— 
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sen. Zureden, Schelt: und⸗ Schmeihelmorten das milde Yandız 
renheer zum Sininieg hinaus, einen Knaben und ein Mädchen 
‚ ausgenommen, bie älteften, weiche, wie er bemerkte, fi or» 

dentlich zu benehmen wüßten. Aus demſelben Grunde, ie 
doch mit weniger Umſtaͤnden wurden gile Hunde aus dem 
Zimmer gejagt, die ehrwürdigen Patriarchen, alt Dfeffer und 
‚ alt Senft ausgenommen, welde durch Alter und Erfahrung 
und wohl auch ſtrengere Mittel fih jene Teidende Gaftfreund- 
ſchaft zu eigen gemacht hatten, daB fie, nachdem fie fich durch 
augenblickliches Anurren gegenfeitig verftändigt hatten, Waſp's 
- Gegenwart buldeten, der bisher nur ganz ſchuͤchtern unter 


- feines Heren Stuhl Plab genommen hatte, und ihm’ erlaub⸗ 


‚ten; fih auf ein trodenes Widderfell zu lagern, deſſen Weich⸗ 
beit. ihm alle Dienfte eines Teppiche von Briftol erſetzte. 
Die ruͤhrige Gefchäftigfeit der "Hausfrau hatte bereite 
über. das Schiefel von einem Paar Hübner entfchieden, Die aus 
Naangel an Zeit für-eine -andere- Zubereitung auf dem Roſt 
gebraten, oder, wie Fran Dinmont ed nannte, ein bischen 
gefengt wurden, Eine ungeheure Rindskeule, Eier, Butter, 
Gerſten- und Erbfenfugen in Menge wurden aufgetifcht, wel⸗ 
he Gerihte von felbftgehrautem Ale von treffiiher Qualität, 
und einer Flaſche Bruntwein gewürzt murden.- Wenige Sols 
baten würden nach tagelangem harten Marfche und einem 
Gefechte obenein ein folhes Mal verihmäht haben, und 
auch Brown ließ den Gerichten die gehörige Ehre widerfahs 


ven, Während die gute Frau theils ſelbſt half, theils einer 


flämmigen, rothbadigen Stubenmagd befahl, den Tifch abzu⸗ 
räuften, vergaß dieſe, in den Anblick des Herrn Rittmeiſters 
verfunten, beinahe Zucker und heiſſes Wert zu bringen; 

— Brown - 


— 
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Brown nahm Gelegenheit, feinen Wirh zu fragen, ob er es 
nicht bereue, dem Wink der Zigeunerin nicht gefolgt-zu haben; 

„Ber kann dieß allemalerrathen?” anttworteteer, „He find 
ale zuſammen ein Teufelspack, — vielleicht wäre ich vom Regen 
in die Dachtraufe gelommen, doch will ih es nicht 
gewiß fagen; wenn das verdammte Weib nah Charlies: 
hope käme, follte fie eine Flaſche Schnaps und ein Pfund Tas 
back für den Winter, haben. Sie find alle Teufel, und mein 
Bater pflegte zu fagen, „fe find um fo ärger, ie fhlechter 
man fie behandelt — EM algraner find gut und ſchlium, wie 
man’s haben will.“ — 

Dieſe und — Bemerkungen vermieten fie, von Zeit 
zu Zeit abwechfelnd bei dem Bierfrug und der Schnapsflaiche 
einzufehren. Brown lehnte entſchloſſen alles weitere Zechen 
für diefen Abend ab, und fhüßte Uebelbefinden als Kolge 
des gehabten Scharmüßeld vor — indem er wohl fab, daß 
alle Borftelungen in Betreff der Gefahr, die eiri Uebermaas 
geiftiger Getränfe für feine Wunden hatte, bei feinem Gafts 
„ freunde vergeblich fein würden. Cine fehr Feine Schlaftams 
mer, aber ein fauberes Bett empfing unjern Reiſenden, und 
bie ueberzuͤge entſprachen volkommen der Ruhmredigkeit der 
Hausfrau, wenn fie fagte, ſie waͤren fo gut, als man fie nur 
ws finden koͤnne; denn fie feien in einm Waſſer, das im 
der Oſternacht geſchoͤpft worden, gewaſchen, und über weiſſen 
Gänfeblürmchen gebleicht, nnd von Nelly und ihr ſelbſt genäht 
worden; — und was Könnte eine Frau, und wenn - fie u 
eine Königin wäre, mehr für Euch thun 2%. 

Sn der That wetteiferten die Tücher an Glanz mit-den 
Schnee, und hatten uͤberdieß einen lieblichen Geruch von bei 

W. Som Werke. LXXI. — I) 
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Blumen, über welchen fie gebleicht worden waren. Der kleine 

Waſp iſ⸗ ſich, nachdem er die Hand ſeines Herrn geleckt, und 
hiemit um Erlaubnißangehalten, zu ſeinen Fuͤßen auf die Bett⸗ 
decke, und die Sinne des Wanderers waren PB in eine anr 


aan: — aufgelöst, 
Dreisehntes Kapitel 


\ 
..g + 


Huf! auf denn, Ihr Britonen! — F 
Seußt aud erbarmungslos die wilde Luſt 
Aufs Haupt des nãchtlich kühnen Serdenräubers: 

Rreibt vom perborgnen Telfenneft ihn auf! 


Verfolgt Ion mit den Dorner Eurer Jagd! 
— 3 Sapröjelten, 


. Brown erbeh ſich ſruh von ſeinem Lager, und ging aus, 
um die Einrichtung ſeines neuen Freundes zu beſchauen. Al⸗ 
led war rauh und. vernachlaͤßigt in der Nachbarſchaft des Haus 
ſes; — ein arımfeliger Garten, überall Fein Beſtreben, die 
‚Umgebung troden und geſund zu machen, und ein gänzlicher 
"Mangel aller jener zierlichen Benuemlichkeiten, die beim Anblick 
eines englifhen Pachthofes dad Auge ſo angenehm in Anſpruch 
nehmen. Man ſah jedoch ganz deutlich, daß dieß mehr von einem 
Mangel an Geſchmack oder Unwiſſenheit, als von Armuth 
und der fie begleitenden Gleichgültigkeit. fi: herfchrieb, , Im 
Gegentheil zeigte ein ftattliher Kuhſtall, mit trefflichen Milde 
kuͤhen angefüllt, ein zweiter mit sehn Ochſen von der. beiten 
Mage, ein dritter mit zwei Gelpannen ‚guter. Pferde, ein 
ruͤhriges, thätiges und wie es — mit feinem Looſe voͤl⸗ 


— 
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lig zufrledenes Hausgeſinde, mit Einem Wort, eine Huͤlle 
und Fuͤlle wenn auch nicht allzureinlich gehaltener Guͤter 
bie Wohlhabenheit des Pachters an. Die Lage des Hauſes 
auf einer Anhöhe über dem Fluͤßchen fhüzte die Bewohner 
deffelben vor den Nachtheilen, welche ein Austreten deffelben 
mit fih bringen Tonnte, In einiger Entfernung war die gan 
ze fröhliche Kinderſchaar; fie fpielten, und bauten Häufer une 
ter eineim alten verwitterten Eichhaume, dem vor Zeiten ein 
Sreibeuter, welcher, der Sage nach, in diefem Orte gewohnt 
batte, den Namen Charliesbufch gegeben hatte, Zwiſchen dem 
Pachthaus und der Weide auf dem Hügellag eintiefer Sumpf; 
biefer hatte vor Zeiten einer alten Veſte, von der Feine Spur mehr 
sorhanden war, Lie aber von dem fon erwähnten Hels 
ben bewohnt worden war, zur Schußwehr gedient, Brown 
ſuchte mit den Kleinen’ Bekanntfchaft zu machen, allein die 
Schelmen flohen wie Quedfilber vor ihm, und nur dte zwei 
Aelteften ftanden in einiger Entfernung ſtill und glotzten ihn mit 
grofen Augen an. Der Wanderer wandte fih nun gegen ben 
Hügel, ftieg auf einer Reihe Steine über den Sumpf, und war 
noch nit völlig darauf angelangt, ale ihm ein Mann bes 
gegnete, der von bdemfelben herkam. Bald erfannte er in 
ihm feinen würdigen Gaftfreumd, obgleich ein grauer Schäfer, 
mantel bie Stelle bed Neiferodd vertrat, und eine Müze, mit 
dem Peltz einer wilden Katze befeßt, feinen verbundenen Kopf, 
bequemer als der Hut bededte. Als er aus dem Morgennebel 
vor ihn trat, Tonnte fih Brown, der bie Leute nach ihren Sch» 
nen und ihrem Umfang beurtheilte, nicht genug über feine Gröf 
fe, die Breite feiner Schultern und die Feſtigkeit feines 
Trittes wundern, DINBEN: RR Brown in aa Innern 
8. 
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daſſelbe Kompliment, deſſen athletifche Geſtalt er nun mit mehr 


Muße als früher betrachtete. Nah dem gewohnten Morgen: 
gruß fragte der Gaft feinen Wirth, ob er von feinem geitrigen 


Unfall keine uͤbeln Folgen verfpüre. 


/ 


„Schon hatt? ich ihm beinahe vergeſſen,“ antwortete der abs | 


gehärtete Gränzbewohner; ‚aber. ich habe dieſen Morgen, da 


ich nun new geftärkt und müchtern bin, ſchon gedaht, wenn | 
ich mit Euch am MWitherfhin’d Bruch wäre, mit einem guten 


eichenen Sinittel in der Hand, da wollten wir ihnen nicht bie 


Kerfen zeigen , und follten auch ein halbdutzend jener Straud: 


diebe kLommen.“ 

„Waͤre es aber nicht klug von Euch, mein guter Freund, 
wenn Ihr Euch ein paar Stunden Ruhe goͤnntet, nachdem Ihr 
ſolche Kontuſionen belommen?“ 

„Konfuſionen! Herr Rittmeiſter, — meinen Kopf bringt 
nichts in Konfuſion — ich ſprang 'mal auf und davon und ſetzte 


die Hunde auf deu Fuchs, nachdem ich vom Gipfel des Chriſten⸗ 


buryfelſen einen Satz herab gethan, der mich eder hätte konfus 


machen folen. Nein, nichts bringt mich in Konfuſion, aufer 
wenn ich etwas zuviel ind Glas geguft habe; ich bin diefen Mor⸗ 


gen ſchon überall bei den Herden herumgefommen, und habe fie 


durchviſitirt, das Gefinde macht fid gleich zum Singen, Sprit: 


gen, zu Tanzen und anderm Zeitvertreib, wenn unfer einer 
nicht bei der Hand iſt. Und da begegne ich dem Tam von Todſhaw 
und noch ein: paar andern Wafferrazen da unten am Fluß; die 


‚gehen den Morgen auf eine Fuchgiagd — wollt Ihr fie mitna: 


chen? Ich gebe Euch meine Lifel, und reite dann "meinen 
alten Koppel.“ 


„Ja aber ich glaube fait, ih muß Euch verlaſſen, Hert 
Dinmont.“ 


pe 
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„Ei ſo ſchlag der Blitz drein! — Ihr dürft ung anf kei⸗ 
nen Fall vor vierzehn Tagen verlaffen — nein; nein! mir 
treffen nicht ale Tag folhe Freunde an dem Bewcaſtler Moor.” 
Brown hatte feine Reife nicht fo fehr zu beeilen; er nahm 
alfo gern diefe herzliche ‚Einladung am, und verfprad eine 
Woche in Eharlieshope zu bleiben. . | | 
Bei ihrer Ruͤckkehr fanden fie ein ftattliches Fruͤhſtuͤck von 


der Hausfrau bereitet; fie hörte von der proponirten Furchsiagb | 


nicht ohne Unruhe und Verwunderung, „Dand! Du bift eben 
immer noch der alte; Du wirft Dich nicht warnen laffen, bis fie 
Did ’mal mir an den Füßen ins Haus ſchleifen werden.’ 
„Stil, Weibhen, Du-weißt ia, ih bin immer auf meis 
ner Hut.” Mit diefen Worten trieb er Brown an, mit ſei⸗ 
nem Fruͤhſtuͤck zu eilen: „der Froſt hat nachgelaffen, die Faͤhr⸗ 
te wird diefen Morgen uͤberall blank fein”  - 00 
Dald darauf ritten fie weg nah Stterscopescaurg, 
der Pächter voran. Bald verliehen fie das Heine Thal, und 
gelangten auf- Hügel, deren jeder fo ichroff und fteil war, 
daß er einen Abgrund bildete. Die ausgewaſchenen Seiten 
erihienen oft in Geſtalt fürmlicher Echleußen, über welchen 
sur Wintergzeit oder nach einem heftigen ‚Negen die Gießbaͤ⸗ 
be mit großem Ungeſtuͤm herabſtuͤrzten. Einige Streifen 


Nebel zogen noch um die Gipfel der Berge umher als Ueberreſte 


der Morgengewölfe; denn der. Froft war aufgegangen, und ein 
naßlalter Regenſchauer eingetreten. Durch diefe flocdigen Nebel 
ſchirme fah man hundert rinnende Brunnen und Bachlein, über 
welche Dinmont mit großer Unerfchrodenheit fehte; endlich ka⸗ 


men fie der Jagdſzene näher und gewahrten nun auch andere ° 


Männer zu Pferd und zu Fuß; die ſich nach und nach an dem Sam 
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melplatz einfanden. Brown war äußert begierig zu (eben, 
wie eine Fuchsiagd auf diefen Hügeln möglich fei, wo ein. mit 
dem Terrain vollig bekanntes Pferd oft nicht wußte, mo es den 
Fuß hinfeßen follte, und auch nur einen Fuß breit nebenauss 
fretend , den Meiter in einen Abgrumd ftürzen mußte. Sein 
Erfannen nahm zu, als er auf dem Schauplag felbft anlangte, 
Sie waren nach und nach immer höher gefommen, und be 
fanden fih nun auf dem Ruͤcken eines Berges, der über ein 
fehr tiefes, aber äußerft enges Thal herhing. Hier hatten ſich 
die Jaͤger aufgeftellt, und zwar mit.einem Apparat, ald ging 
es gegen Parther und Löwen au Felde; denn da die Jagd ebeifo: 
wohl der Vernichtung eines ſchaͤdlichen und verderblien Thie⸗ 
res, als der Befriedigung ber Jagdluſt galt, wurde dem ar 
men Neinede viel weniger Spielraum gelaffen, ald wenn er in 
offenem Felde gefagt worden wäre. Die Feſtigkeit feiner Be 
haufung jedoch und die Vefchaffenheit feines Terrains entſchul⸗ 
digte jeher die Nichtbeobachtung der -fonftigen Höftichkeiten von 
Seiten der Verfolger. Die Wände des Thalgrundes bildeten 
abfehüffige Erdfaͤlle, und abgeriffene Felsſtuͤcke, welche, von dem 
Regen loder gemacht, an den Heinen Bach herabgerollt, ober 
hin und wieder in Dornen und anderem Gefträuce hängen ges 
blieben waren. Längs den Flanken diefed Thalgrumdes, der, 
wie ſchon gefagt, fehr eng aber Außerft tief war, hatten fich die 
Jaͤger zu Fuß und gu Pferde aufgeftellt 5. beinahe jeder Jäger fuͤhr⸗ 
te. eine Koppel jener großen und wilden Windhunde mit fich, bes 
ren Nase in dieſen Gegenden früher gebraucht wide, fpäter 
aber durch Vermifhung mit andern an-Geftalt und Größe ſich 
gar fehr verändert hat. Der Zägermeifter, eine Art von Dis 
iieietfünfter, welcher ein beſtimmtes Map Mehl und eine gewiſſe 
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Summe für jeden erlegten Fuchs erhält, war bereits unten im 


Thale, wo das Gebell von zwei oder drei Koppeln Suhshmuden 


an den Seiten furchtbar widerhallte. Dachshunde — die ganze 
Generation von Pfeffer's und Senft's waren gleichfalls in dem 
Gefolge, und unter. der. Obhut eines Schaͤfers vorausge⸗ 
[hit werden. Koͤter, Spitzer, und andere niedrigere Nagen 
machten diefen bellenden Chor volzählig. Die Zufhauer am 
Rande des Thalgrundes hielten ihre Windhunde an der Leine 
und in Bereitfchaft, fie jeden Augenblick anf den Fuchs loszulaſſen, 
fobald die Thätigfeit der Parthie im a. ihn au⸗ ſeinem La⸗ 
ger aufgetrieben haͤtte. — 

Die Szene, obgleich anſtoͤßig für einen“ geleenien Jaͤger, 
hatte dennoch einen gewißen romantiſchen Zauber. Die ſchwan⸗ 
kenden Geſtalten oben auf dem Bergrande, mit dem Himmel 
im Hintergrunde, fehienen fich gleichſam in der bloßen Luft zu 
bewegen. Die ‚Hunde, des Zwanges überdrüßig, unb durch dad 
Gebe von unten in Aufruhr gebracht, fprangen hin und her 
und zerrten an der Leine, die fie verhinderte zu ihren Kameras | 
den zu ftoßen, Sah man hinab, fo war der Anblick nicht nline 
ber anziehend. Die. dünnen Nebelzüge im Thal hatten ſich noch 
nicht ganz zerſtreut; ſo daß das Auge dadurch oft in der Beob⸗ 
achtung der Bewegungen von Seiten der untern Jagdparthie 
unterbrochen wurde. Oft machte ein Windſtoß den Schauplatz 
wieder fichtbar, und das blaue Bächlein ‚gligerte durch die Ne 
bei hervor. Da fab man denn, wie die Hirten in fwechtlofer 
Geſchaͤftigkeit von einem fchroffen Abſatz auf den andern ſprau⸗ 
gen, und ihre Husdeauf die Fährte brachten, währen? das 
Ganze durch die Tiefe und Entfernung fie blos als Pigmaͤen er 
ſcheinen —* Der Nebel —— ſich wieder über ihnen, und 


einigen unerheblichen Bemerkungen über das Gluͤck des Tages 


atz für allen Abgang der Eleganz und Manierlichleit. 


ru 
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das einzige Zeichen der fortgefeßten Jagd g ben die Hallo's der 
Männer und das Gebell der Hunde, als kamen fie aus den Eins 
geweidender Erde hervor, Wenn der Fuchs, aus einem Boll 
werk in das andere verfolgt, am Ende fih genöthigt. fah, fein 
Thal zu verlafen und nah, einem entferutern. Zufiuchtsorte 
durchzubrechen, liefen die auf dem Gipfel, feine Brivegungen 
erfpänend, ihre Windhunde 108, welde, überlegen an Schneiig 
keit, an Muth und Wildheit glei, dem Leben des Hans 
thiers bald ein Ende machten. | — 
Auf dieſe Weiſe wurden, mit Hintanſetzung aller Wald 
mannsregeln und des gewöhnlichen Jagddecorums, zur Befrie⸗ 
digung der Zwei: und Vierfuͤßler, als ob allen Punkten des Jagbs⸗ 
Soder Genüge geſchehen, an dieſem laͤrmenden Morgen via 


le Fuͤchſe erlegt; und ſelbſt Brown, obgleich er fürftliben ve 


den in Indien beigewohnt, und neben dem Nabob von Arcot au 
einem Elephanten auf die Tigerjagd geritten, mußte gefteben, 
daß dieß ein luſtiges Tagewerk geweſen fei. Als die. Fagd für 
diefen Tag aufgegeben war, famen die meiſten Waibmannen, 
nach ber gaftlihen Sitte des Landes, zu einem Mittagefen ein 
Eharlieshope zufammen. u 

Auf dem Heimwege ritt Brown eine zeitlang neben dem 
Jagdmeiſter, und that einige-Fragen an ihn in Betreff der Art, 
wie er bier zu Lande dem Waidwerk verftand. Der Main zeige 
te aber großen Widerwillen, feinen Blicken a begennen, 
und fdien fürs Leben gern feiner Gegenwart und feines Um⸗ 
gangs los zu werden, was dieſer fich nicht recht erflären fonnte, 


Er war ein magerer, braunlicher, rühriger Burſche, der ganz 
“ für dieh harte Gewerbe, das er trieb, gefchaffen ſchien; allein 


feine Miene hatte nicht die harmlofe Offenheit des luſtigen Waid⸗ 
manns; er-fchlug die Augen nieder, war verlegen, und wid 
den Blicken derer aug, die ihn fehärfer ins Auge faßten. Nach 


machte ihm Brown ein Geldgefchenf und ritt zu feinem Haus: 
wirth heran. Sie fanden die Hausfrau zu ihrem Empfange 
vorbereitet — was Hürde mund Hühnerhof rermochte, ward aufs 
getiſcht, und. der freundliche und Gerzlihe Willlomm gab Er 


— 
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Bierzehntes aßpitel 
Die Euliots und Armſtrongs kamen zuſammen — 
Das waren muntere Kunwanen 1000 
Ballade von Johnnie Armſirousg. 





Wir uͤbergehen bie Unkerhaltungen einiger Tage, welche in 
den gemöhnlihen Beluftigungen aufden Lande, in Schießen 
und Tagen beitanden, meil fie nicht hinlaͤngliches Intereſſe für 
den Reier haben, und gehen lieber gleich zu einer Eigenthumlich— 
feit Schottlands, zu dem dafelbft üblichen Labsfange über. Die 
ie Jagd, wobei dieſe Fiihe mit Speeren, die mit Widerbaden 
verjehen find, oder einer Art langſchaftigen Dreizads, Waſter. 
yenannt, verfolgt, und ‚geftochen werden, was an der Muͤn⸗ 
dung der Esk, fo. wie in andern Lachfe führenden Flügen Schott» 
ande fehr im Brauche ift. Die Jagd wird Tag und Nacht ge: 


yalten, befonderg aber bei Nacht, mo der Fifh vermittelit Sal: . 


'eln oder Feuerboͤcken, mit Theer brennend, in feinem Xager 
entdeckt wird. Bei diefer Gelegenheit hatte fih die Hauptpars 
hie auf einem ziemlich bauvölligen Boote eingefhifft, an einem 
Theile des Fluſſes, der durch den Zwang eines Muͤblwehrs Tehr 
in Tiefe gewonnen; während die andern, gleich den Bacchan⸗ 
‚Innen bes Alterthums in Luftſpruͤngen an den Ufern hinrann⸗ 
en, indem fie ihre Fackeln und Speere ſchwangen und Die Lachſe 
verfolgten, von denen ein Theil im Strome zu entkommen ſuch⸗ 
:e, während andere fih unter Baumwurzeln, Felsſtuͤcke und 
reite Klippen drüdten, und fo den Nachitellungen ihrer Ver— 
olger zn entgehen fuchten; diefe aber entdedten die Männer in 
vem Boot, da auch dag geringfte Zeihen, das Glänzen einer 
hloßieder, das Aufſteigen einer Lufthlafe hinveichte, ihrem 
Harpun eine beftimmte. Richtung zu geben. > 

Dad Schaufpiel war für Leute, die daran gemohnt waren, 
anausfprechlich anziehend; da aber Brown mit dem Speer nicht 
um;ugeben wußte, ermiüdete er bald in feinen Anftrengungen, 
beren Erfolg fein anderer war, als daß er mit dem. Speere 
zegen die Felfen im Flußbeete ansannte, und bdiefen die dem 


\ 
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radſe zugedachten Ethße verfeßte- Much war es file ihn nicht 


erbaulich, a hen er fine Gefühle verbarg, die nicht veritäns 
den worden wären, das er ſo ganz in der Nähe den Todeskampf 
der fterbenden Lachfe mit anfah, welche ‚mit dem Schwanz 
ſchlagend im Boote zappelten , und dieß mit ihren Blute tränkı 
ten. "Er bat daher, man möchte ihn and Land fegen, und ges 
noß von hieraus auf dem Vorfprung eines Hägeld oder Erdı 
walls den Anblid des Schuufpield Weit ungeftörter. Oft dad: 
te er an feinen Freund Dudley, den Maler, wenn er den Ch 
fett bemerkte, der durch die hochrothe Flammen auf die roman 
tifchen Ufer, unter welchen das Boot dahinglitt, hervorgebracht 
wurde, Nun ſchwand das Licht in einen fernen Stern zuſam⸗ 
men, der auf der Oberfläche des Waſſers funfelte, nicht um 


ähnlich dem Schimmer, den, der Sage des Landes zu Folge, | 


die Waſſergeiſted aus der Tiefe entfenden, um das feuchte Grad 
feiner unglüdlihen Opfer zu begeihnen. Dann kam die Er: 
fheinung wieder näher, und wuchs an Umfang, bis die fchnell 
anflodernde Helle Ufer, Felfen und Baͤume fichtbar machte, 
mit ihrem eigenen rothen Kichtglange uͤberaoß, und fie, 
wenn fie nah und mach in — geriethen, der 
Dunkelheit oder dem blaſſen Mondlichte wieder anheim 
gab. Durch dieſe magifhen Kichtipiele gehoben, ſtellten fi 
die Figuren in dem Boote dar, wie fie bald ihre Speere hoch 
erhoben, bald fih zum Stoße büdten, bald wieder aufrecht 
ftanden,, und mit ihrem dunkelrothen Lichte ein treues Bild 
der Regionen des Vandamoniume gaben. Me 
Nachdem er ſich eine Zeitlang an dieſem Spiel von Lidt 
und Schatten ergögt hatte, fchlenderte Brown gemächlich nad 
dem Pachthaufe zur und betrachtete auf dem Heimweg die 
andern mit der Jagd befibäftigten Perfonen, von denen zwei 
oder drei ſich — indem der eine die Fackel hielt, 
die andern mit-den Speeren ben guͤnſtigen Augenblick erwar⸗ 
teten, wo fie im Schein des Lichtes ihre Beute anfpießen konw 
ten. Wie er einen Mann bemerkte, der mit einem gemwichtis 
gem Lachſe rang, den er aufgeipießt hatte, aber nicht im Stande 
war, völlig aus dem Wafler zu ziehen, wandte fih Brown zu 
dem Ufer bin, um den Ausgang feines Kampfes in der Näbe 
abzumarten. In der Perſon, welche im Augenblid die Tadel 
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hielt, erfannte Brown wieder den Sagdmeifter, deſſen finftes 
res Wefen ihm ſchon früher —* ——*— war — „Komme 
ber, Here! fommt hey, Herr! »ſeht das ift ’mal einer, der 
haut um fich, wie ne Sau!’ — So fhrieen einige der Umſte⸗ 
benden Brown zu, de fie ihn herankommen fahen, „Stoßt 
ben Waftergut! Stoßt den Waftergut! — halt ihn nieder — 
du baft auch nicht ſoviel Herz als eine Kabel” — ſchrieen, ers 
munterten und fchalten die Leute, melde an dem Ufer in ber 
Aahe des Mannes ftanden, der mit dem Lachſe handgemein 
war; er fand mitten im Waſſer, durchbrach das knitteru⸗ 
de Eid und hatte fo mit dem doppelten Widerſtande des Fi⸗ 
[ches und der Strömung des Waſſers zu fampfen, und wußte 
nicht, auf welche Art er ſich feiner Beute verfihern follte, 
ALS Brown an das Ufer herangelangt war, rief er; — haltet 
Eure Kadel in die Höhe, Waldmann,‘ fchon hatte er die fins 
tern Geſichtszuͤge des Mannes bei dem rothen Widerſchein ded 
Eichted erkannt — allein der Kerl hörte nicht fobald feine Stims 
me, und fah oder ſchloß vielmehr, daß Browu fic näherte, ſo 
ließ er, ftatt feine Fackel höher zu halten, diefelbe wie Durch 
Zufall in das Waſſer fallen. — — | F 

„Treibt dich der Teufel, Gabriel!“ rief der Mann mit dem 

Speer, als die Stuͤcke des weggeworfenen Feuerbrandes halb⸗ 
glaͤnzend, halbbrennend, halb Funken ſpruͤhend und dann ers 
loͤſchend den Fluß. hinabſchwammen — „ber Mann iſt vom 
Teufel befeffen — ich werde —— nicht ſeiner Meiſter, 
und es iſt ein fo ſtattliches Thier als noch nie in die Haken 
zekommen iſt.“ Es fprangen einige zu feinem Beiltand ins 
Waſſer, und der Kifh, der, wie fih nachher fand, beinahe 
breiflig Pfund wog, wurde glüdlich ang Land gebracht. 
. Das Benehmen des Watdmanns befremdete Brown in ho⸗ 
zem Grad, obgleich er fi nicht erinnern Eonnte, ihn jemals 
sefehen zu haben; und doc Fonnte er fich nicht denken, warum 
re fo gefliffemtlich feinen Bliden auszuweichen ſchien — war 
re villeicht einer von den Strauchdieben, mit denen er vor we⸗ 
nigen Tagen zu thun m — dieſer Verdacht war nicht 
jan ohne Grund, obgleich ihn nichts an der _Geftalt und in 
em Gefiht des Mannes beftätigen wollte. Die Schufte hats 
ter, ber größeren Sicherheit wegen, ihre Hüte fi weit in das 
Beficht gedrüdt, trugen weite Mäntel und hatten in ihrer Ge. 


f 


r 


. 


beſſeres als er zu Stande bringt,” 
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ſtalt nichts fo Auffallendes, daß es eia Merkzeichen abgegeben 
hatte. Er entſchloß ſich, hierüber mit feinem Gaftfreund. Dins 
mout zu ſprechen, verſchob aber aus leicht begreifliben Grüne 
den feine Mittheilung auf eine rubigere Morgenftunde. 

‚Die Gefellichaft kehrte mit Fifchen beladen heim, da mehr 
denn hundert Lachfe im Verlaufe der Nacht erlegt worden mas 
ren. Die beften wurden für die angefehenen Pächter ausgefucht, 
die andern unter die Hirten, Kättner, Dienftboten u. d. gl. 
dertheilt. Dieſe Fiſche, in dem Rauche ihrer Hütten gedörrt, 
gaben zu dem gewöhnlichen Nbintergericht, Kartoffeln mir Zwie⸗ 
bein, eine ſehr ſchmackhafte Zubuße. Inmittelft fand auch eis 
ne freigebige Vertheilung von Ale.und Sanaps Statt; ber: 
dieß wurde ein ganzer Keffel mit Fifhen namenlih ein paar 
Salmen — als Keſſelfleiſch der Gefellfhaft zum Beſten 
gegeben. Brown folgte feinem Iuftigen Hausherren und feinem 


‚andern Kreunde im die ſehr geräumige aber rauchige Küche, 


mo diefes ſcomackhafte Gericht auf einer eichenen Tafel, die 
maſſiv genug war, um John Armitrong mit all jeinen Ins 
ftigen Kumpanen zu faſſen, den Gaften entgegen dampfte. Als 
e3 war Inftig und guter Dinge; unter Scherz, fballendem 
Gelächter, Auffchneiden und Poflenreiffen ging die Zeit. hin. 
Unier Reiſender fah fih-angelegentlih nach dem finftern Gejiche 
te des Fuchsjaͤgers um; allein der war nirgends zu fehen. 
Endlih wagte er. eine Frage in Betreff feiner zu thun. - 
„Das war doch ein rölpifher Streich, ihr Xeute, als ei⸗ 
ner von Euh in dem Augenblick, wo fein Kamerad. mit bem 
gewaltigen Fiſche alle Hände voll zw thun hatte, die Fackel ind 
Waſſer fallen ließ.’ — — 

Ein toͤlpiſcher Streich!“ entgegnete ein Schäfer, aufs 
blickend (es mar derſelbe ſtaͤmmige, junge Burſche, der den achs 
angeſpießt hatte) „er verdient den Buckel voll- Schläge dafuͤr 
— das Licht auszulöfhen, ‚wenn man den Fiſch am Hafen bat! 
— Ich bin feft überzeugt, Gabriel warf die, Fackel mit Fleiß 
in das Waſſer er fteht nicht gut dazu ,. wenn ein anderer was 


3a,” ſagte eim anderer, „er ſchaͤmt fich vor fich ſelbſt, 

fonft wäre er heute Nacht mit hieher gefommen, — Gabriel 

iſt fo wenig als unfer einer, ein Koftverächter.“ sie: 
„Iſt er aus der Gegend W fragte Brown. -— .  . ' 


— 
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Mein, nein, er iſt erſt Eur; im. Dienft, aber ein guter 
Vaidmann — er ift in der Nähe von Dumfries zu Haufe,” 

„Und wie heißt er, wenn ich fragen darf?“ 

„Gabriel.“ 

„Gabriel? und wie weiter?“ | | 

„Das weißt der Herr; wir fragen nicht viel nah Ges 
blebtsnamen, e8 lautet einer faft wie der andere.’ 

„Seht, Herr /’ nahm ein alter Schäfer dag Mort, indem 
aufſtund und ganz langfam ſprach, „bie Leute hier zu Lande 
eißen beinahe alle Armſtrong und Elliot u. f. w. zwei oder 
reı Namen — und fü heißen zum. Unterfüied die Lairbs und 
aͤchter nach den Gütern, auf denen fie leben — fo z. B. Tem 
in Todshaw Will von der Flat, Hobbie von Sarbierreeg und 
nſer guter Herr da von Charlieshope — jr. Herr, und dann 


e gemeine Leute unterfcheidet man, wie “zhr bemerken wer⸗ 


t, nah Spißnamen, als da find: der luſtig Hans, der Spiz⸗ 
bbie, und fo Heißt dann diefer Gabriel von feinem Amte her 
B. Fuchsgabbie, oder Fagergabbie. Er iſt noch nicht Tange 
er, und Niemand tennt ihn unter einem andern Namen, 
- allein es ift nicht recht, daß man hinter feinem Ruͤcken was 
— ihm ſagt, obgleich er einem nicht recht ins Auge 
en kann.“ 

Nach einigen weitern Reden der Art zogen ſich die vornehmen 
ager zuruͤck/ um den Abend nach ihrer Weiſe zu beſchlieſſen, inde 
: den übrigen durch ihre Gegenwort Feinen Zwang anthun wolls 
n. Der Abend wurde, wiealle, — Brown in Charlieshope zu⸗ 
achte, in harmloſer Froͤhlichkeit und Zechgenoſſenſchaft zugebracht. 
te leztere wuͤrde in Schweigerei ausgeartet fein, wenn nicht Die 
ıten Meiber ſich ing Mittel gelegt hatten; einige der bengch⸗ 
rten Miſtreßes (ein Ausdruck, ber fehr verichiedene Des 
utung von der bat, wie er in höhern Ständen gebraudt 
ird) hatten fich zu Charlieshope eingefunden, um Zeugen der 
örgänge an biefem merkwürdigen Abend zu fein, Als fie 
ben, daß die Punfchbulle zu oft gefällt wurde und zu-fiirche 
n war, man möchte ihre holdfelige Gegenwart ganziich auf 
e Acht laffen, unternahmen fie, unter der Unfährung der 
ebieterin von Charlieshope einen Sturmlanf.gegen die zechen⸗ 
n Männer, und nahmen das feige Zeherheer ſo tapfer Im 
e Slanfe, dab Herr Bacchus der Mavanıe Venus das Feld 
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raͤnmen mußte. Die Fiebler und Pfeiffer erſchienen, und der 
größte Theil der Nacht ward froͤhlich unter Tanz und Spiel zw 
gebracht. Eine Dtternjagd, Tags darauf, und ein Dachshetzen 


am folgenden verkürgten ihm die Zeit auf dad Angenehmfie. 


| 


— Unfer Neifender wird hoffentlich nicht in der Achtung des 


Lefers verlieren, und wenn er auch ein Waidmann ware, wenn 


er erfährt, daB, nachdem der junge Pfeffer bei lezter Gelegen: 
heit die Vorderpfote verloren, und Senft der Zweite erwuürgt 
worden war, Browu fih von Herren Dinmont als befondere 
Gunſt und Gnade ausbat, daß ſich der arme Dachs, der fich fo 
ritterlich vertheidigt Batte, ohne weitere Beläftigung wie⸗ 
der in feine unterirdifhe Burg zurädziehen durfte, Der Paͤch⸗ 
ter, ber eine ſolche Bitte, von einer andern Perſon an ihn ge 
ſtellt, mit Beratung abgewiefen hätte, begnügte fi, in Browus 
Sal feine äuffertte Verwunderung darüber auszudruüden. — 
„But,“ verfehte er, „das ift kurios! da aber Shr Partei 
für ihn genommen habt, fo fol ihm mein Lebtag Fein. Hund 
Das Fell mehr verzaufen — wirwollen ihm ein Zeichen geben, und 
Ihn den Rittmeifterddahs nennen, und ich binfehr erfreut, wenn 
Euch damit ein Gefallen gefchieht — aber fo wahr mir Gott beis 
‚fe, es ift doch ein fonderbarer Gedanke, Fuͤrſprache für einen 
Dachs zu thun!” Nachdem er eine Woche unter ländlichen Bes 
Iuftigungen zugebracht hatte, und von Seiten feines ebrlichen 
Hauswirths anf das ausgezeichnetite geehrt worden war, ent 
ſchloß fih Brown, den Ufern der Liddle und dem wirthlichen 
Charlieshope Lebewohl zu fagen. Die Kinder, mit denen er 
während feines Aufenthalts ſich auf das zutraulichite geſtellt 
batte, wollten ſich bei feiner Abreife gar nicht tröften laſſen, 
und er war genöthigt, wohl: zwanzigmal zu verſprechen, 
ihnen alle ihre Xieblingsliedchen fo lange auf dem Flageoler zu 
ſpielen, bis fie-fie auswendig müßten... = | | 
„Komm wieder zuruͤck, Rittmeiſter,“ fagte ein Kleines 
Knaben, ‚und Tenno nimmt Dich zum Mann,’ — Jennv 
wer ung Weil Fahre x — fie fprang hinter ihre Mutter 
ihnen bielt fih vor Schaam »ie Hände vor. 
„Rutmeifter, komm bald wieder,’ fagte ein Meines, Für 
gelrundes Ding von ſechs Tahren, indem es ihm feinen Mund 
au en Maͤulchen hinhielt, „und ich wii felber Dein Weib 
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‚Der mußte ein Her; von Stein im Bufen tragen, ber von _ 
fo vielen freundlichen Oefhöpfen ohne Ruͤhrung fcheiden konnte. 
Auch die gute Hausfrau bot ihm mit jener fittigen Scham und 
gutmüthigen Einfalt, die einer befiern Vorwelt angehört, 
ihre Wange zum Kufle dar. — „Wenig nur Tann unfer eins 
thun,“ fagte fie, — „wenn mir nur was einfiele.’— - 

„Liebe Frau Dinmont, wollt Ihe mir eine Bitte gewaͤh⸗ 
ren, und mir fo einen grauen Mantel wirken, wie Euer Gats 
te einen trägt ?“ Ä Et 

„Keine Flode Wolle müßte mehr bei ung gu finden fein,” 
antwortete die Hausfrau verguügt, „wenn Ihr nicht einen er⸗ 
bieltet, ber fo gut.ift, als je ein Beng von dem Kielefam. Ich 
will gleih den Morgen mit Johnnie Goobfire, dem’ Weber: 
in Caſtletown fprechen. — So lebt denn wohl, Herr; — und 
möget Ihr immer all das Glüd haben, das Ihr andern Men» 
fhen gönnt.” — Ein faurer Wunfc für manche Leute. Ich darf 
nicht zu erwähnen vergeffen, daß unſer Reiſender feinen treuen 
Gefährten Wafp auf einige Zeit als. Gaft in Charlieshope ließ, 
Er ſah voraus, daß ihm das Thierchen ein läftiger Begleiter 
werden müßte, wo Heimlichkeit und Verborgenheit nothwendig 
war. Er übergab ihn der Fuͤrſorge des älteften Knaben, der 
ihm mit den Worten ded alten Gefunges verſprach, daßer 

æEin Theil von feinem Tifh, ein Theilvon feinem Bett,” 
haben und nie zu jenen gefährlichen Beluftigungen, bei denen 
die Familie der Senft’d und Pfeffer Schaden nahm, gebraucht 
werden fellte. Ä Br. | F 
Nachdem Brown ſich nun sur Reiſe vorbereitet, fagte er 
auch feinem treuen Fleinen Begleiter ein zeitiges Lebewohl, | 
ESs herrſcht in diefen Hügeln ein Vorurtheil * Gunſten 
des Reitens, und jeder Paͤchter reitet gut und ſitzt faſt den gan⸗ 
zen Tag zu Pferde, Wahrſcheinlich führte die Ausdehnung ih⸗ 
zer großen Pachtweiden und die Nothwendigfeit, fie der Aufs 
fiht wegen ſchnell zu umreiten, zuerft_diefe Sitte ein. Ein. 
eifriger Alterthümler würde fie aue den Zeiten. des Minnefäns 
gerliedes herleiten, wo zwanzigtaufend Reiter durch die Feu— 
erzeichen auf der Höhe verfammelt wurden; aber unläugbar ift 
bie Thatſache, daß fie gerne zu Pferde ſitzen, und ſich nicht leicht 
uͤberzeugen laffen, dab Jemand aus andern Gründen; als des 
nen des Anſtandes oder der Armuth au Tube geht, Dinmont 
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drang befwegen in feinen Gaft, ein Pferd zu befteigen, und 
mit. ihm in die nächte Stadt in Dumfriesfhire zu reiten, wo⸗ 
bin er fich fein Gepaͤck hatte bringen laffen, und von wo aus er 
feine Reife nah Woodhourne,; dem Aufenthalte Julie Manne 
rings, fortfegen wollte. Unterwegs fragte er feinen Begleiter 
über den Charakter des Fuchsjagers, erhielt aber wenig Aufihtuß, 
da die Anftellung peffelben in den Zeitraum fiel, wo Dinmont 
feine Munde auf den hochlaͤndiſchen Fahrmärkten machte. „Er 
ift fo einer von dem beimathlofen Lumpengeſindel⸗ autwortete 
er, „auch. wollte er tet darauf wetten, daß ihm Zigeuner: 
blut in den. Adern fliege — auf keinen Fall aber fer er einer 
von den Strauchdieben, mit denen fie es auf dem Moor zu 
thun gehabt hätten, — Die wurde ex gleich erfennen, wenn je 
ihm mal wieder in den Wurf kamen, — Auch feien nicht ale 
Zigeuner fo ſchlimm, — wenn er 'mal wieder die alte Here ii 
Seit befommie, fo wollte er ihr gern was in die Hand drük: 
fen, damit fie Tabak davon kaufen koͤnnte — er vermuthe feht, 
daß fie ed gut mit ihm gemeint hatte.’ — = 

Als fie ſich endlich trennten, hielt der gute Pachter Brown 
lange bei der Hand, und ſagte endlich: „Herr Rittmeiſter die 
Wolle ift heuer fo gut gerathen, daB fie allein mir das Pacht 
geld zahlt. Was fol ih nun mit dem Silber anfangen, wer 
> Ailie ihrem Kleiderkaften in Ordirung bat, und-die Kinder ber 
ſchuht find? — Ih wuͤnſchte das Geld_in guten Händen 
und es wäre ſchlimm, wenn es für Schnaps amd Zuger 
aufginge — num habe ich gehört, daß Ihr Hexen bei der Ar: 
mee mandmal einen Heinen Sprung machen koͤnntet, wenn 
hr’ Geld bei der Hand hättet, und wenn ein hundert oder 
Be Euch in folhem Fall helfen könnten, fomwaren mir ein paar 

eilen von Euerer Hand fo lieb, als baares Geld, und Ahr 
tönntet mir's wieder heimgeben, wie's Euch gefiele.“ Brown 
fühlte ganz das Zartgefuhl, womit er ihn unter dem Schein, 
als wollt’ er vn von ihm eine Gunft erbitten, feine Mittel an⸗ 
bot, dankte feinem erfenntliden Kreunde aufs berzlichite, und 
verficherte th, daß er unbedenklich von feiner Börfe Gebrauch 
machen würbe, went es ihm die Uniftände ratbiam manten. 
Und fo fehieden fe denn mit mannigfacher Verſicherung gegen: 
feitiger Achtung von einander, > | 
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Erſtes Kapitel. 





Wenn ſich ein Fünkchen Mittleid in dir rest, 
Leg' mich auf mein Geficht, und laß mid) fterben! 
Johanna Baillie. 


Unſer Reiſender miethete an dem Ort, wo er fi ch von 
Dinmont trennte, eine Poftkutiche, in der Abfiht, ſich vor- 
läufig nach SKippletringan zu begeben, um dort über die 
Familie zu Woodbourne Erfunßigung einzuziehen, Fevor 
er es wagte, feinen Aufenthalt in der Gegend der Miß 
Mannering Fund zu thun. Der Weg dahin machte unger 
faͤhr 18 — 20 Meilen beträgen, und lief mitten duch 
das Land, Am bie Inannehmlichkeiten dee Neife noch zw 
vergrößern, begann es recht luſtig zu ſchneien, der Poſtil⸗ 
llon fuhr jedoch ohne irgend einen Zweiſel oder ein Ver 
denken zu aͤußern, viele Meilen fort, und erklaͤrte erſt in 
der Nacht, daß er im Zweifel ſei, ob er den rechten Weg 
‚babe. Das zunehmende Schneegeſtoͤber machte dieſe An: 
dentung ſehr beunruhigend; denn der Wind trieb dem Bur— 
ſchen ſolchen gerade ins Geſicht, fo daß alles um ihn her 


6 
weiß wurde; fo war nicht nur die Möglichkeit zu verirren, 
ſondern auch die Unmöglichkeit gegeben, wenn man verirrt 
war, fih wieder zu Recht zu finden. Brown flieg denn 
feiber aus und fchaute fih um; weil er hoffte, wenigitens 
ein Haus zu fehen, wo er fih über den Weg Raths erho= 
len könnte; allein es fand fi Feines — es blieb ihm alfo 


nichts übrig, ald wieder einzufigen, und dem Kutfcher zu - 


beſfehlen, fo fät als möglich zu fahren. Der Weg, auf 
welchem fie waren, ging durch Pflanzungen von beträdt- 
Ulicher Länge und- Breite, und der Neifende fchloß, es muͤſſe 
ein Herrenhaus In der Nähe fein. Nachdem fie fih eine 
gute Meile auf das mühfamfte durchgearbeitet hatten, hielt 
ber Burſche an, und erklärte, daß feine Pferde zum Um— 
fallen müde ſeien, und feinen Schritt mehr weiter thun 
koͤnnten; ‚‚allein er fehe,’ fagte er, „zwiſchen den Bäus 
nen ein Licht, das aus einem Haufe Fommen müßte, dort 
könnte man fi doch wenigftens nad dem Wege erfunbdi- 
gen,’ Er ftieg demnach aus, und. tappte, von feinem lau= 
gen weiten Reiſerock befhwert, in ein paar Reitſtiefeln, 
bie es an Dide mit dem ſiebenfachen Schilde des Ajar 
aufnahmen, weiter. Auf diefe Meife bewegte er ſich lang: 

. fam vorwärts, um Kundfchaft über den Weg einzuziehen 5 
‚ Brown übermannte feine Ungeduld, er fprang felbft aus 
dem Wagen und hieß den Burſchen bei den Pferden blel« 
ben — ein Befehl, dem der Kutfcher mit Freunden gehorchte, 
- Er tappte nun an einem Zaun, innerhalb deffen dag 
Licht ſchimmerte, hin, um in diefer Richtung ſich irgend⸗ 
wo naͤhern zu koͤnnen. Nachdem er eine Zeit lang fortge⸗ 
gangen, fand er endlich eine Oeffnung in der Hecke, 
und einen Fußpfad, der in die Pflanzung fuͤhrte, welche 
von großem Umfang war; auf dieſem Wege hoffte er nach 
— 


— 
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ben Lichte, dem Ziel feines Suchens, zu gelangen, verlor 
es aber bald zwifchen ben Bäumen aus. ben Augen. Der 
Pfad, welcher fih anfangs breit in den Wald hinein 
erfiredte, ward nun kaum mehr fihtbar, obgleih der 
Schnee ihn Teinen Weg immer noch weiter verfolgen 
ließ. Er ging fo viel wie möglich den offenen Theilen 
bes Waldes zu, und war beinahe eine Meile weit gegan⸗ 
gen, ohne das Licht wieder zu entbeden, oder etwas zu 
finden, das einer menfhlihen Behaufung glich. Er hielt 
jedoch immer noch für das befte, dieſe Richtung zu verfol⸗ 
gen, das Licht war zu Fat, ald daß es das Schimmern 
eines ignis fatuus fein Eonnte, und mußte aus irgend ei« 
nem Sägerhäushen Eommen. Der Boden wurde end- 
lich aͤußerſt ſchwierig und abſchuͤſſig, und obgleih Vrown 
deutlich erfannte, daß er ſich immer noch auf einem wirk⸗ 
lichen Pfade befand, fo war diefer doch fo uneben, und ber 
Schnee verbarg bie Graben und Vertiefungen dergsfialt, 
baß der Reiſende mehr. denn einmal uiederſtuͤrzte. Er bes 
gann nun an den Müdweg zu denfen, da der Schnee , wo— 
tauf ihn feine Ungeduld bisher nicht Hatte achten laſfen, 
immer dichter und dichter fiel, Er wollte jedoch uech ci- 
nen lezten Verſuch mahen, und ging eine Strede veikit, 
wo er zu feinem großen Vergnügen, in nicht welt Eut— 
fernung, und wie er glaubte, in derfelben Aidv. a uni 
ihm das Licht gewahrte, bald fand er jedoch, tz — > 
getäufcht hatte; denn es ging fo fteil abwart2, ic. cc der 
Ueberzeugung wurde, ein tiefes Thal oder einc ver ucht 
Ulege zwiſchen ihm und dem Gegenſtand feined Suchens. 
Er. maß nun mit der größten Vorſicht feine Schrekte und 
ftieg immer abwärts, bis er fih unten in einem {hr ‚Rebe 
len und engen Thal befand, durch welches ein Elei:cs Bach 


| 
i 
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floß, deſſen Lauf zur "Seit beinahe vom Sänee geßemmt 
wurde. Jetzt ſah er fih ploͤtzlich zwiſchen Ruinen von 
eingefallenen Hätten, deren. ſchwarze Giebel ſehr ge⸗ 
gen die weiße Oberflaͤche, aus der fie ſich erhoben, abita- 
ben; die Seltenmauern waren fchon langft verfallen, und, 
in formiofen Haufen mit Schnee bededt, hemmten fie mehr: 


. mals die Schritte unferes Wandererd ; allein er ließ nicht 


ab, feßte nicht ohne Bangigfeit über den Bach, und dur 
eine eben fo mühevolle ald gefährliche Auftrengung gelang es 
ihm, an fein gegenüberliegendes hohes Ufer zu gelangen, 
von wo er endlich an bie Behaufung Fam, aus welcher ihm 


der Schimmer entgegeublinfte. Bei dem ungewißen Scheine 


bielt es ſehr ſchwer, die Beſchaffenheit diefes Gebäudes 
zu.unterfuchen; fo viel fchten gewiß, daß das Ganze ein 
vierediges, enges Häuschen war, deffen oberer Theil bei- 
nahe ganz in Truͤmmern lag. Es war vielleicht in frühern 
Zeiten die Wohnung eines dürftigeren Gutbeſitzers, oder 


im Falle der Noth ein Zufluchteort und Verſteck für el- 


nen Mann von größerer Bedeutung gewefen; bios der. 


untere Stod war noch übrig, deffen Bogen das Dad) des 
. Haufes in feinem jezigen Zuftande bildete. Brown trat 


nun vor die Gtelle, aus welcher das Licht Fam, das ein 
enger Spalt oder eine Schießfcharte zu fein ſchien, wie man 
fie bei alten Kaftellen fiidet. Begierig, das Innere Dies 
fer feltiamen Behauſung zu unterfuhen, bevor er in 
fie eintrat, gudte Brown zu der Oeffnung binein. Eine 
Szene größerer Zerſtoͤrung laͤßt ſich nicht wohl denken. Auf 
dem Boden brannte ein Feuer, deſſen Rauch, nachdem er 
das Zimmer durchzogen, durch ein Loch im Dachgewoͤlbe ſel⸗ 
nen Ausgang fuchte. Die Mauern. hatten in diefer Be: 


leuchtung völlig dag rauhe Auſehen einer wenigiteng 300 
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Fahre alten Ruine bekommen. Ein yaar Waarenballen, 
aufgebrochene Kiften und Fäffer lagen auf dem Boden ums 
ber. Auf einem Lager von Stroh, über das ein Betttuch 
gehreltet war, lag eine Geftalt, ‚die, wenn fie in Dad ges 
wöhnlihe Sterbgewand gekleidet gewefen wäre, Brown 
nothwendig für eine Leiche gehaiten haben würde, Als er 
‚genauer binblidte, überzeugte er ih, daß fie dem Augen⸗ 
blick nahe ‘war, wo fie zur Leiche werden mußte; denn er 
hörte fo tief geholte Seufzer, wie. fie immer der völligen 
Anflöfung voraazugehen pflegen, wenn der Geift ſich noch 
nicht yon dem Körper trennen kann. Eine weibliche Sigur, 
in einen Langen Mantel gehüllt, faß auf einem Steine 
neben dem Lager diefes Elenden, ihre Ellbogen ruhten auf 
ihren Knien, und ihr Gefiht, abgefehrt von dem Lichte 
einer eifernen Lampe neben ihr, war auf den Sterbenden - 
gerichtet. Sie benezte feinen Mund von Zeit zu Zeit mit eie 
ner Fluͤſſigkeit, und fang in niederer, eintöniger Cadenz efe 
des jener Gebete oder Zauberfprüde, die in einigen Thei— 
‚len Schottlands und des Nordens von England bei der uns 
“wiffenden Menge in Gebraud find, um, glelch der Todtens 
glocke in der Eatyolifhen Kirche, dem fiheidenden Gelfte 
feinen Uebergang In Die andere Welt zu erleichtern. Gle 
begleitete diefe Trauerweife mit einer laugfam wlegenden 
Bewegung Fred Körpers bin und ber, ale ob fie den Takt 
zu dem. Gefange damit halten wollte. Der Inhalt war 


ungefähr folgender; 


„Nvens muͤde Seele, fdreid" 
Aus ven morſchen Erdenkleid' 
Hnaue Ruh der Emigfeit! 
— die Mit finger! — 
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Birfvon bir bein irdiſch [heilt 

An der Jungfrau Arme eil’! 

Der Heih’ven Fürbitt fei dein Heift 
Horch! die Glocke klinget 


Fürcht' von Wind und Kält’ nit Harm — 
Liegft im Leichenrucdhe warm, 
Kenn zu langem Erhiaf der Arm 

Des Todes dich umſchlinget. 


Eile, Seele, eile dich! 
Erde flieht, die Stund' naht ſich! 
Befiehl Mariens Schutze dich! 
Dad Tageslicht 'rein dringet. 

Die Sängerin hielt inne und ein paar tiefe hoble 
Seufzer liefen fih von dem im Todeskampf Legenden 
Manne gleihfam ald Antwort vernehmen. — „Es geht 
noch nicht,’ murmelte die Alte vor fih bin — „er kann 
noch nicht fcheiden, er hat noch was auf dem Herzen, das 
* Seele noch nicht fortläßt — | | 


„Himmel kann's nidit faffen, 
Erde will's nicht laſſen.“ 


3 muß die Thuͤr öffnen; fie erhob ſich, ſah mad 
der Thür des Gemaches hin und hätete ſich fehr, ruͤckwarts 
gu bliken; daun fchob fie ein paar Riegel zurüd (denn 
Trotz dem elenden Ausfchen der Wohnung war die Thür 
forgfältig verfehloffen) ‚und öffnete bie Thür mir den Wors 
en; 
! - Dffne Thür den Kod’sfanıpf endet, | 
Cod kömmt an und’ Leben ſchwindet. 

Brown, welcher indeſſen einige Schritte ſeitwaͤrts gen 
than, fand, als fie die Thür öffnete, gerade vor ihr. 
Ste trat einen Schritt zurüd, und er erfännte bei feinem 
Eintritt in dag Zimmer mit nicht fehr tröftlicher Ueber⸗ 
raſchung daſſelbe Zigeunerweib, das er In Bewcaſtleg 
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troffen hatte. Die erften Worte, welde fie Hören ließ, 
waren (indem fie warnend die Hand erhob) „Sagte id 
dir nicht, mach' nichts mit ihnen, gehe nicht mit ihnen 
um, bewahre dich vor der rothen Spur! Du bit nicht im 
ein Haus gefommen, wo man eines natürlihen Todes 
ſtirbt.“ Mit diefen Worten nahm fie die Lampe und 
leuchtete auf: den fterbenden Mann, deſſen rauhe und 
wilde Geſichtszuͤge fih nun in dem lezten Todesfampf 
fhmerzlich verzogen; ein Tuch, um feinen Kopf gebunden, 
wac mit Blut befledt, das auch durch die Betttuͤcher und 
das Stroh gedrungen war. Der Elende iag an feiner nae 
türlihen Krankheit danteder. Brown fchraf vor diefem 
furchtbaren Anblick zurüd, wandte fi gegen die Zigeune— 
tin und rief! „Ungluͤckliches web, wer bat dieß ges 
than?’ 

„Die, welhe das Recht dazu in Handen hatten,“ ant⸗ 
wortete Meg Merritied, während ſie mit ſcharfem unver—⸗ 
ruͤckten Blicke die Geſichtszuͤge des Sterbenden beodade 
tete. — „Er hatte einen herben Kampf, — doch nun iſt 
es vorüber — ich wußte, er würde ſterben, als Du here 
eintrateft. — Das war das Roͤcheln des Todes — erift 
todt.“ Nun vernahm man in-einiger Entfernung Maͤn— 
nerftimmen — „da fonımen fie,‘ fprah fie zu Brown, 
„du bift ein Mann des Todes, und wenn du auch fo viel 
Leben als Haare auf den Kopfe. hättet?” Brown ſah fi 
nach‘ einer: Waffe zu Vertheidigung um, da war aber feine 
zu finden ; nun fuhr er nach der Thür, um draußen fih 
unter die Bäume zu verlieren, und aus der Näuberhöhle, 
wofür er num dieſen Drt erfannte, durch die Flucht zu 
entfommen. Allein Merrilies hielt Ihn mit einen maͤnn⸗ 
lich kraͤftigen Griff. eben,“ ſprach fe, „hleher — aber 
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verhalte dich ſtill und du bift gerettet; äh dich. bei 
nichts, was du fiehft oder hört, fo fol dir Fein Leid ges 
ſchehen!“ 

In dieſer verzweifelten Lage erinnerte ſich Brown an 
den fruͤhern Rath des Weibes und glaubte ſich blos durch 
Gehorſam gegen ſie retten zu koͤnnen. Die Alte hieß ihn 
ſofort gegenuͤber von dem Leichnam unter ein Buͤndel 
Stroh ſchluͤpfen, bedeckte ihn ſorgfaͤltig, und warf noch ein 
Paar alte Saͤcke, die auf dem Boden lagen, uͤber ihn hin. 
Beglerig, zu beobachten, was vorginge, machte er, fo un— 
merklich als er konnte, eine Oeffnung in feine Ueberlage 
und erwartete mit klopfendem Herzen den Ausgang dieſes 
ſeltſamen und hoͤchſt unerfreulichen Abenteuers. Die alte 
Zigeunerin legte mittlerweile den Leichnam zu Recht, ſtreckte 
ſeine Gliedmaßen, und legte ſeine Arme an beiden Seiten 
herab. „So geht es noch am beſten,“ ſprach ſie vor ſich 
hin, „ehe fie ſteif werden.“ Auf die Bruſt des Todten 
feste fie einen mit Salz beſtreuten Teller, ſtellte eine Lams 
pe zu feinen Haupten, eine andere zu den Füllen Des Leiche 
nams, und.zündete beide an; dann begann fie wieder ih» 
ten Öefang und erwartete die Ankunft der Männer, derem 
Stimmen man anfen vernommen hatte... Brown war Sols 
Dat und von Natur beherzt, aber er war auch Menfch, und 
tn diefem Augenblick bemeiiterte ſich die Furcht fo gaͤnzlich 
feines Muthes, daß die Falten Schiweigtropfen ihm aus 
allen Poren drangen, Der Gedanke, Daß jene Elende, des 
ren Gewerbe Mord um Mitternacht war, ihn aus feinem 
Verſtecke hervorzlehen koͤnnten, und er ohne Waffen, oder 
irgend. ein DVertheidigungsmittel wäre, und nur Drobuns 
gen hätte, und Xitten, die fie mit Hehn und Spott 
erwidern wuͤrden, oder ein Geſchrei nach Huͤlfe, das kein 
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anderes Ohr, als das der Boͤſewichter, erreichen wiirde — 
- feine Sicherheit dem ımgewiffen Mitleid eines mit, diefen 
Schandgefellen, deren Gewerbe Raub und Betrug war, und 
bie gegen alle menſchlichen Gefühle abgeftumpft feyn muß: 
ten, verbündeten Wefen anvertraut zu fehen; — dleſe bit- 
tern Gefühle drüdten ihn ganzlih nieder. Er ſuchte in 
ihrem verwitterten‘ finftern Gefihte, als die Lampe ihre 
Licht auf ihre Züge warf, etwas von den Gefühlen bes 
Mitleids zu leſen, welche die Weiber felbft im Zu: 
fand der aͤußerſten Entwürdigung nie ganz verläugnen 
koͤnnen; allein e8 war auch Fein Zug diefer Menſchlichkeit 
Darin zu finden; was aud immer für eine Theilnahme fie 
zu feinen Gunften fiimmte, Mitleid war es nicht, fondern 
irgend eine innere, vielleicht grillenhafte Ideenverbindung, 
die er nicht enträthfeln Eonnte, vielleiht eine eingebil- 
dete Wehntichkeit, wie die, mach welcher Lady Macheth 
in dem fchlafenden Monarchen Ihren Vater zu entdeden 
glaubte. Solche Vermuthungen filegen in Brown auf, ale 
er von feinem Verſteck auf diefes außerordentliche Weib 
hervorſchaute. Mittlerweile kam die Bande immer noch 
nicht an, und er ward beinahe verfucht, einen neuen Vers 
fuch zu machen, aus der Hütte zu entfliehen, und ver 
winfhte in feinem Innern feine eigene Unentſchloſſenheit, 


nach welher er an einen Ort fi bannen ließ, wo ihm je: - 


des Mittel zur Flucht oder Selbflvertheldigung benommen 
wars Meg Merrilied ſchien in gleihgefpannter Erwar- 


tung zu fen Sie laufıhte auf jeden Laut, der um die 
alten Mauernpfiff, wandte ſich dann wieder gezen den Leich⸗ 


vom; und fand immer noch etwas In feiner Lage zu ruͤcken 
und ‚zu verändern. 'S iſt eine ſchmucke Geſtalt,“ ſprach fie 
vor ſich hin, „und wohl werth, daß man ihr die Glieder 


* 
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firedt. In dieſem unheimlichen Geſchaͤfte ſchien ſie eine Art 
von Handwerksvergnuͤgen zu finden, und erwies der Leiche, ins 
dem fie gerne dabei verweilte, all die Heinen Liehesdiens 
fte, als ob fie darauf einftudirt ware. Ein langer, brauner 
Fiſchermantel, den fie aus einer Ede hervorzog, ward als 
Leichentuch über ihn audgebreitet. Das Gefihtlieh fie un⸗ 
bededt, drüdte ihm aber Mund und Augen zu, und wußte 
den Kragen des Mantels fo zu richten, daß fie die bluti—⸗ 
gen Bänder dem Auge entzog und, wie fie vor fih hlu⸗ 
murmelte, ihm mehr Unſtand gab. Mit Einemmal drans 
gen drei bis vier Männer in die Höhle, deren Aufjug und Aeu⸗ 
ßeres fogleich Ihr abfheulihes Handwerf entdedte. „Meg, 
du Teufelsripp, was fol das bedeuten, daß du die Thür 
offen läßt?’ Dieß war die erſte Begrüßung ber faubers 
Gefellen. 

Wer hörte wohl jemals, daß man die Thür fchloß, 
wenn ein Menfch in den Testen Zügen lag? — Glaubt Ihr 
denn, die Seele könne durb die Barren und Riegel | kom⸗ 
men?“ 

„St er denn hin?“ fragte einer von ihnen, ber an das 
Lager trat und uͤber den Leichnam hinſchaute. 

„Ja, ja, der iſt mauſetodt,“ ſagte ein anderer, „abet 
hler etwas fuͤr die Leichenwache!“ So ſagend holte er ein 


kaͤßchen Brantwein aus einer Ecke, waͤhrend ſich Meg be⸗ 


elite, ihnen Pfeifen und Taback vorzuſetzen. Aus der ik 
fertigfeit, womit fie diefes Geſchaͤft vollzog, fhöpfte Brown 
gute Hoffnung für bie Redlichkeit Ihrer Abfihten gegen: Ihe. 
ren Saft. Es lag am Tage, daß fie bie Räuber betrunfen 
machen wollte, um jede Entbedung zu verhüten, die Statt 
finden fonnte, wenn einer von —— Browu’s —— zu 
nahe gekommen waͤre. 
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en Aust Kapitel, 


Nicht Tiſch, nicht Scheune haben wir, 
Nicht Dach, nicht zugeflinfte Thür. 
Nicht in der Stub’ durch Prieſters Hand 
Der Lieb’ geweibtes Untervfand. 
Mittag lullt uns in dunkler Schacht 
In Schlaf, zum Taa wird uns die Nacht. 
Auf denn, an’d Werk, Ihe muntre Leu’, 
Zu nügen die fofibare Zeit!. 
| Johanna Baillie 
Brown konnte nun feine Feinde überzählen — es war 
ren ihrer fünf, zwei von ihnen ſehr kräftige Kerls, 
bie entweder wirklihe Seeleute oder Landftreiher fein 
mußten, welche diefen Charakter angenom:.cn hatten. Die 
andern drei, ein alter Mann, und zwei junge Purfhe mas 
ren ſchmaͤchtiger gebaut, und ſchienen nach ihrem ſchwar—⸗ 
zen Haar und Ihrer braunen Geſichtsfarbe Meg's Stamme 
anzugehören. Ste liefen ben Besser Brautwein, aus dem. 
fie tranten, die Reihe berumgeben. „Hier, auf eine gute 
Fahrt!“ ſprach einer der Sreleute, indem er tranf „Er 
bat 'ne trübe Nacht zu feiner Himmelfahrt gewählt.” Wir 
übergeben die vielen Flühe, womit dleſe ehrenwerthem 
Gefellen ihre Unterhaltung würzten, und behalten nur fo 
de Ergänzungen derfelben bei, die weniger das Gefühl 
verlegen. 
„Iſt nun vor allem Wind und Wetter aufgehoben — 
bat manchen Nordoſt zu feinen Lebzeiten gehabt 7 - 
„Seinen lezten geftern, * fiel ein andrer ein, „und 
nun kann die alte Meg um: guten Fahrwiud fuͤr ihn beten, 
wie fie oft fchom gerban Hat.’ ” 
Ich wi fir keinen von Eus beten, hr verfluchten 
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Hunde,“ erwiderte Meg, „die Zeiten haben ſich ſchlimm 
geaͤndert, ſeit meinen Kinderiahren. Da waren die Maͤn⸗ 

noch Maͤnner und fochten im offenen Feld, da lag man 
nicht fo im finſtern Buſch. Und das Edelvolk war freunde 
Ich und gut, die theilten Alles mit dem armen Zigeuner; 


and da war Feiner von Johnnie Zaha, dem hinimellangen | 


Burſchen, bis auf den FleinenChriftel in dem Korb, det 
dem Edelmann auch nur eine Habnenfeder weggetragen 
hätte. Allein She feid fehr von den guten alten Sitten 
abgeartet, und es ift fein Wunder, daß Ihr in Feffeln 
liegt, und fo oft die Reife zum Galgen madt. Ja, Iht 
feid ganz abgeartet — Ihr eßt der Leute Brod, trinkt mit 
ihnen, ſchlaft auf dem Stroh in ihrer Scheuer, und breät 
ihnen dafür in’s Haus und. fhneidet ihnen die Gurgel ab! 
Das Blut an Euern Händen da, Ihr Hunde — kommt 
nicht von ehrlihen Kampfe, feht, wie Ihr ſterhen müßt — 
lang mußte er Jappeln, bevor er fterben Eonnte, Erzudte 
und zudte, und konnte weder fterben noch leben; aber wenn 
Ihr — am Galgen baumelt, wird die ganze Gegend zu⸗ 
| fammenlaufen und frohlocken.“ «+ 

Die Bande fchlug bei Meg's Prophezelung ein ſchal⸗ 
lendes Gelaͤchter auf. 

„Barum kommſt du denn hieher zuruͤck,“ fragte einer 
der Zigeuner, „du altes Laternengeſicht? Konnteſt du 
nicht bleiben, wo du warſt, und den Leuten in Cumberland 
au ‚der Hand wahrſagen? Packe dich fort und ſieh, ob 


nich Semand wieder am Galgen fault, das iſt Alles, wozu 
du noch gut biſt.“ 


„Das iſt Alles, —* ich gut bin? Ich war zu mehr 


gut, als ih in der großen Schlacht zwiſchen unſerm Bolt 
und Patrico Salmon's mit war; wenn ich— dir le mit 
| dieſen 
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dieſen meinen Haͤnden geholfen haͤtte, wuͤrde Jean Baillie 
dich mit Haut und Haar verſchluckt haben, du heilloſer 
Taugenichts.“ 

Ein zweites Gelaͤchter erhob ſich auf Koſten des Helden, 
der des Belftandes diefer Umazone theilhaftig geworden. 
Hier, Mutter,“ rief einer der Matroſen, „das iſt 
ein Glas vom rechten für dich, und ſprich mir nimmer yon 

den Handeln dort.“ 

Meg trank das Glas, zog fih aus Ihrer weitern 
Unterhaltung jurüd, und faß an dem Orte nieder, wo _ 
Brown verborgen lag, und zwar In einer folben Pofitur, 
daß man ihm nicht nahen- konnte, ohne daß fie aufftand. 
Die Männer bezeigten auch wenig Luft, fie zu ſtoͤren. 
Sie ſaßen rings um das Feuer herum, und hielten 
lange Berathſchlagungen mit einander; allein der leiſe Ton, 
in dem fie redeten, und die Gaunerfprade, deren fie fi 
bedienten, lleß Brown nichts von ihrer Interbaltung ver— 
ftehen. So viel ſchloß er im Allgemeinen, daß fie ‚einen 
großen Unwillen gegen eine Perſon ausfpracen, . „Ich 
will ihm eine Suppe ruͤhren „“ ſagte einer, und fluͤſterte 
‚Daun feinem Kameraden etwas leife in's Ohr, 
— Will nichts damit zu thun haben,“ ſagte der an— 
dere. 
„Iſt dir das Herz in die Hoſen gefallen, Jack?“ 

„Nein, beim T — ſo wenig als dir. — allein es iſt 
ſo meine Gewohnheit, nichts bringt den Handel ſeit 15 
‚sder. 20 Jahren ſo ſehs herunter — Du haſt von dem 
-Sprung gehört! I “ 

„Ich habe ihn (hier deutete er mit einer Bewegung 
des Kopfes. auf den Leichnam hin)aoft . erzählen hö- 

W. Sins Werke: LAS, 
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„ten, wie lachte er alemal, wenn er und ‚zeigte, wie er über 


“den Felfen hinabkollerte!“ 
„Wohl, aber mit dem Handel war es auf eine gerau⸗ 


me Zeit aus. “ 


J Wie ſo?“ 
„Wie ſo? das Volt wirkde ſtutzig, wollte nicht mehr | 
| er und fie halten fo viele Veſen bei der Hand, 
daß — 


„Bel all dem foilte ſich einer von den Unfrigen über 
den Kerl hermachen, dag er daram glauben müßte. 
„Die alte Meg iſt eingefchlafen,‘’ fagte ein anderer, 


„tie wird ein Gelfermaul, und erfchridt vor ihrem Schat⸗ 
ten. Ueber kurz oder lang ſchwatzt ſie uns ein paar von 


unſern alten Siſtoͤthen aus, wenn Ihr Euch nicht wohl in 
Acht nehmt — 

„Habt nichts zu fürchten,’ fiel der alte Bigeuner ein, 
„Meg iſt ein treu Zigeunerblut; fi ie tft die letzte in ber 


Horde, die fih ind Bockshorn jagen laͤßt — allein fie geht 


ſo ihre eigenen Wege, und fuͤhrt ihre eigenen Reben.“ 
In dieſer Unterhaltung fuhren ſie fort; jebem andern aber 
war ihr Kauderwelſch unverſtaͤndlich, das erſt durch Bewe⸗ 


gung des Kopfes und pantomimiſche Zeichen die gehörige 


Bedeutung erhielt. Wie endlich einer von ihnen zu bemer⸗ 


ken glaubte, daß Meg elngeſchlafen ſei, hieß er einen der 


jungen Purſchen „den fchwarzen Peter‘ Bringen, damit fie 


ihn auffhnalfen könnten. Diefer ging nad der Thür 


und brachte ‚einen Mantelſack herein, den Brown fogleich 


-für feinen eigenen erfannte. Beine Gedanken fielen fo- 


gleich auf den unglüdlihen Burfdien, den er bet ben Wa⸗ 
gen, zurüdgelaffen. Hatten die Raͤuber Ihn gerödet ? fuhr 


@ Vom ſogleich durch den Kopf. Seine Furcht ſties hammer 


- 
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höher, und als bie Schufte die einjelnen Stüde feiner = 
Kleidung and Waͤſche hervorzogen und bewunderten, Igufchte, 
er auf jeden Wink, ber ihm das Schickſal des Kutfchers 
andenten konnte. Allein die Räuber waren zu fehr ent⸗ 
zuͤckt über ihre Beute, und. zu befchäftkgt nit Unterſuchung 
des Mantelfads, als daß fie fih über die Art, auf welde 
fie folde erworben hatten, in Details eingelaffen hätten. 
Der Mantelſack enthlelt mehrere Kleidungsftüde, ein Paar 
Piftolen, einen ledernen Beutel, einige Papiere und wenl- 
ges Geld — zur jeder andern Zeit wiirde die unzeremonloͤſe 
rt, womit fih die Diebe in fein Eigenthum theilten, und 
fi auf Koften des Eigenthuͤmers luſtig machten, ‚empöft 
haben; allein der Augenblick war zu gefährlih, um ihn 
auf irgend etwas anderes, als feine Geibfterhaltung den= 
ken zu laffen. Nach geböriger Unterſuchung des Mantel: 
fads. und gleicher Vertheilung feines Inhalts machten ſich 
ie Raͤuber noch angelegentlicher hinter das Zechen, wo⸗ 
mit fie beinahe die ganze Nacht zubrachten. Brown hoffte 
eine Zeit lang, fie würben ſich ſo ſehr betrinken, dapkfie - 
bie Befinnung verlören, und ihm ein Entkommen möglich 

machten; allein ihr gefährliches Gewerbe erforderte Vor⸗ 

ſichtsmaßregeln, die Feine ſolche Unmätgkeit zuließen, 
ſo daß fie aufhörten, ehe ſie völlig betrunfen waren. ‚Bier. 
von ihnen legten fich endlich ſchlafen, während ber fünfte - 

‚auf ber Wache blieb. Nah zwei Stunden wurde er von 
einem andern abgelöst. Als die zweite Nachtwache voruͤ⸗ 

ber war, wedte bie Schildwache die ganze Sippſchaft, die 

zu Browns unausfprechlicher Freude fih zum Aufbruch an⸗ 
fhidte; fie palten, was jeder von der Beute erhalten hatte, 
in einzelne Bündel zufammen und trugen fie fort; immer 
blieb aber noch _eiwm;s zu thun übrig. zwel von ihuen | 
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brachten nämlich nach. einigem Umberfuchen, "was Brown 
nicht wenig beunrubigte, ein Grabſcheit und eine Schaufel 
zum Vorſchein; ein Dritter langte hinter dem Stroh, auf 
welchem der Leichnam ausgeſtreckt lag, eine Hacke hervor. 
Mit dieſen Werkzeugen verließen fie die Hätte; und drei 
yon denen die. beiden Matrofen baumftarke — waren, 
blieben als Beſatzung zuruͤck. 

Nach einer halben Stunde kehrte einer von den Weg⸗ 
gegangenen zuruͤch, und flüfterte den andern etwas zit. 
Ste huͤllten den Leichnam in den Seemantel, der ihm zum 
Leichentuche diente, und: trugen ihn darin fort. Nun er: 
wachte die alte Sybille aus ihrem wirklichen oder fheinba- 
ten Schlummer. Gie ging an die Thür, als wollte fie 
: den wirklichen Abganz ihrer Hausgenoffen erfpähen, kehrte 
zuräd, und befahl Brown mit leiſer, gedämpfter Stimme, 
ihr ſogleich zu folgen: Er gehorchte, hatte aber, als er 
die Hütte verließ, große Luft,-fih wieder in den Befiß ſei— 
nes Geldes, oder wenigftens feiner Papiere zu fegen ; al- 
lein fie verbot ihm dieß aufs. firengfte. Sogleich fiel ihm 
‚ein, daß der Verdacht, das, was. er wieder zu fich ſtecken 
“wollte, entwendet zu haben, auf die Frau fallen würde, 
welhe ihm aller Wahrſcheinlichkeit nad) das Leben geret- 
tet hatte; Daher fand er fogleih von dieſem Verſuche 
ab, und begnügte fi, einen: Säbel, den einer der 
Raͤuber „unter. dad Stroh geworfen hatte,‘ mitzunehmen. 
Im Befise dieſer Waffe und auf feinen-Füffen, fühlte er 
ſich bereits halb von. den Gefahren befreit, "die ihn fort: 
während umtingten, Immer war er jedoch noch etwas fteif 


und Framprhaft, theils von der Kälte, theils von der ge: 


gmangenen, unveränderten Lage, in”der.er die Nacht 
‚über gelegen hatte. Er UNE. der. —— vor die 
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Thür der" Hätte, und die frifche Morgentuft, To wie bie 
Bewegung im Freien brachte fein Blut wicder in gehört - 
gen Umlauf und gab feinen Ötiedern - noͤthige Schnelle 
| — wicder, 

" Das blaſe eicht des Wintermorgens war durch den 
Schnee, der durch einen flarfen Froft kriſtalliſirt war, noch 
etwas heller. - Brown warf einen haftigen Blick In der 
Landfhaft umher, damit er den Orr wieder finden möchte, 
Der Heine Tyurm, von dem nur noch ein einziges Bo—⸗ 
gengewötbe übrig war; das’ die unheimliche Behaufung. biz 
bete, in welber er diefe merfwürdige Nacht zugebracht 
hatte, lag auf der äufferften Spitze eines über das Flüße 
hen hereinrägenden Felſens. Er war nur auf einer Sei⸗ 
fe,.und zwar’ von der Schlucht oder dem Thale unten ze 
gaͤnglich; auf den andern drei Seiten war der Abhang fo 
iähe, daß Brown am vorigen Abend mehr denn einer Le= 
bensgefahr entgangen war; hätte er nämlich verfucht, ums 
das. Gebaͤude, wie ſein Rorfıh war, herumzugehen, fo 
würde ein unvermeidlicher Sturz ihn in Stuͤcke zerſchmet⸗ 
tert haben. Die Schlucht war ſo eng, dab die Baͤume an 
mehreren Orten mit Ihren Wipfeln von beiden Seiten Im 
einander wuchſen. Ste waren nun mit Schnee, ſtatt mit 
Laub bedeckt, und bildeten über dem Baͤchlein eine Art 
Zelt; dieſes fiferte durch den Schnee hin, uud war einzig 
an. ſeiner dunflerem Farbe erfenndar. Auf einem Plake, wo 
die Schlucht etwas weiter werd‘, und ein Kleines Stuͤck 
flaches Land zwifhen den Bad und die Anhöhe fchob; las 
gen die Truͤmmer eines kleinen Dorfes, in das ſich Brown 
am voriger Abend "verliert. hatte. Die veröderen Gibel, 
deren ingere Seiten Rn Aberfienipt Waren, ſaten 
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im Kontraft mit dem weißen ‚Schnee, den der Wind an de: 
angeweht hatte, noch. fhwärzer aus. 

Auf diefe unheimliche Winterlandfhaft tonnte Brown 
blos einen flüchtigen Blick werfen; -denn feine Fuͤhrerin 
fhritt, nachdem fie einen Augenbiiä verweilt hatte, um 
feine Neugierde zu befriedigen, eilig vor ihm den Pfad 
binab, der in das Thaͤlchen fuͤhrte. Er bemerkte nicht oh⸗ 
ne Argwohn, daß fie einen Weg nahm, ber bereits - von 
mehrern Fußtritten "bezeichnet: war, die von den Näubern 
herruͤhren konnten, welhe bie Nacht in dem Gewölbe zu⸗ 
gebracht hatten; doch nah augenblidiiher Ueberlegung 
ſchwand fein Mistranen wieder. Wiewar 28 denkbar, daß 
das Weib, welches ihn in einem völlig vertheidigungstofen 
Auftand an ihre Bande verrathen Fonnte, dem beabſichtig⸗ 
ten Verrath fo lange auffchob, bis er bewaffnet, im Freien 
und im. Befige mehrerer Nettungsmittel war? Er folgte 
daher feiner Führerin in vollem Vertrauen und fhwieg. 
Ste gingen an derfelben Stelle über den Bach, die dur 
bie Fußſtapfen ihrer Vorgänger bezeichnet war. Die Spu⸗ 
- zen liefen dann durch das verödbete Dorf hin, und von da 
durch das Thälchen hinab, das fihnun wieder in eine ſchma⸗ 
. ‚le Kluft verengte. Nun verfolgte aber die Zigeunerin nicht 
mehr diefelbe Fährte; fie lenkte feitwärts ein und führte 
unſern Wanderer auf einem rauhen, unebenen Pfad au 
dem Ufer hin, welches das Dörfhen begraͤnzte. Obgleich 
der Schnee an manchen Stellen den. Fußweg verdedte, 
ſchritt Meg. dennoch mit feften, fiheren Schritten fort, die 
ihre genaue Kenntniß der Gegend beurfundsten.: Endlich 
gelangten fie auf den Gipfel der Felswand, obwohl auf ei⸗ 
nem fo fteilen und verwidelten Pfade, daß Brown, obgleich 
überzeugt, daß es der Ra mliche war, auf dem er die Nacht 
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zuvor binaufgeklettert war, nicht wenig erfiaunte, daß 
er nicht Hals und Bein gebrochen hatte. Auf diefer An⸗ 
höhe ‚öffnete ſich die Landſchaſt auf der einen Seite in. 
eine weite, unbegränzte Ebene von ein paar Meilen, wähe: 
tend ih auf der andern dicht verwachſene Planzungen von 
beträchtliche Umfange hinzogen. Meg. führte ihren Be⸗ 
gleiter immer noch Länge dem Rande der Schlucht Hin, 
aus der fie heraufgeftiegen waren, bis fie unten ein Ges: 
murmel von Menfhenftimmen vernahmen ; dann wies ſie 
auf eine dichte Baumpflanzung in einiger Entfernung hin 
und fagte: „der Weg: nah. Kippletringan iſt auf der 
andern Seite diefed Zauns. Mach, daß bu eilig fort 
lommſt; es liegt mehr an deinem Leben, als an anderer 
Leute ihrem. — Du haft aber all deine Baarſchaft verlo⸗ 
zen.‘ Damit griff fie in eine weite Taſche und brachte ' 
einen großen Beutel zum Vorſchein. „Viel Gutes. hat 
Meg mit den Ihrigen in deinem Haufe genoffen. Sie tft 
fo alt geworben, um noch einen Heinen Zins davon abzu- 
tragen; — damit. brüdte fie ihm die Börfe in die. Hand. 
„Das Weib iſt von Sinnen!“ dachte Brown; allein 
es war nicht Zeit, das Thema lange abzuhandeln, da man 
die verworrenen Stimmen aus der Schlucht wieder hoͤrte, 
die wahrſcheinlich von den Raͤubern kamen. „Wie kann 
ich Euch jemals dieß Geld wieder zuruͤckzahlen, oder Eure 
Guͤte vergelten?“ fragte er. 5 Fi 

„Ich habe," antwortete die Spbille leiſe und eflig; 
zwei Bitten an dich; die eine tft, daß du nie was von 
dem, was du diefe Nacht geſehen haft, ausſagſt; die” au⸗ 
dere, daß du dieſe Gegend nicht verläßt, bevor du mich 
wieder gefehen haft, und daß du in dem Wirthshaus zu- 
den goldenen Armleuchtern hinterläßt, wo ich nach dir fra⸗ 
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‚gen kann, und fobald- ih dich — ſei es in der Kir⸗ 
che oder auf dem Markt, auf der Hochzelt oder beim 

Leichenfeſt, am Sonntag oder Werktag, über der Malzeit 
oder nuͤchtern, Alles liegen und ſtehen last und mir folgft.‘‘ 

» „Das. wird Eucd wohl wenig. nüßen, Mutter.” 
„Aber dir, und darauf denfe ih. Ich bin nicht von 
Sinnen, obgleich ich Dieles_erlebte, ‚worüber ein Meuſch 
koͤnnte von Sinnen kommen. Ich bin weder wahnfinnig, noch 
aberwitzig, noch -betrunfen — ich weiß, wonach id frage — 
und weiß, daß es der Wille Gottes war, daß du aus 
großen Gefahren -errettet werden follteft, und daß ih das 
Werkzeug ‚bin, durch das: du wieder in das verlorene. Erb 
deiner Väter eingefegt werben ſollſt. — So verſprich es 
mir denn und erfnnere dich dab. ich dir in . geſegne⸗ 
ten Nacht das Leben gerettet Habe. 

„Fuͤrwahr es fpricht —— — * Ihrem 
Weſen,“ dachte Brown bei fih, „und doch fbeint es mehr 
verwirrte. Geiftestbätigkeit ald Wahnfinn.‘ 

. Out, Mutter, da Shri eine fo vergeblihe-und unbes- 
deutende Bitte: an mic ftellt, fo habt Shr mein Wort 
darauf. Es gibt mir dieß wenigftens Gelegenheit; Eud- 
Euer Geld mit Wucher zuruͤczuerſtatten. Ihr ſeid watr 
ein ungewöhnlicher- Gläubiger, allein“ — 

„Fort! fort!” rief ihm die Prophetin zu, mit da 

heftigen Bewegung der Hand. „Denk niht an das Geld. 
es. iſt Alles dein eigen — aber. erinnere dich an dein Vers 
foreben, wage 28 auch wiht mir zu folgen oder mit nahe 
zuſchauen.“  So:fagend, eilte fie wieder in das Thal hin⸗ 
ab mit folher Behendigkeit, daß der S:ıunee -und das eiw. 
hinter ihr rieſelte, als fie hinabglitt. 

Trotz Ihrem Verbot: furchte Brown eine Stelle of ee 
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Felswand zu gewinnen, von wo aus er ungefehen in die 
Schlucht hinabfhauen fonnte; und es gelang ihm auch, 
obwohl nicht. ohne. Shwierigfeit ,- ba ‚viele Vorſicht not h— 
wendig war. Der Ort, den er dazu auswählte,. war ein 
vorragendes Felfeuriff, das fih ſteil zwifchen den Pius 
men erhob. Er. Eniete in den Schnee nieder, fttedte vors 
fihtig. feinen Kopf vor, und fonnte fo bemerfen, was in 
der Tiefe des Thaͤlchens vorging. Hier fah er, wie er 
erwartete, feine Geiellihafter von der legten Nacht, zu des 
nen noch einige andere gefloßen waren. Sie hatten am, 
Fuße des Felien den Schnee hinweggeräumt, und machten 
eine tiefe Grube, welche zu einem ‚Grab dienen follte,. 


Jetzt ſtanden alle rings herum, und fenkten etwas in die 


Vertiefung , das in den Schiffermantel eingewidelt war, 
woraus denn. Brown fogleich ſchloß, daß. es der Leichnam 
des Mannes fet, der vor feinen Augen geflorben. war. - 

Nun fanden fie eine halbe Minute ftiufchwelgend ba, 
als ob fie eine Are Mitgefühl über den Verluſt ihres Ka: 
meraden hatten, . War dieß aber der Fall, fo dauerte der. 
Findrud, dem fie fib hingaben, nicht allzulang; denn aller 
Hände waren fogleich befhäftigt, Das Grab auszufuͤllen; 
und Brown: welcher ſchloß, daß dieß Gefräft bald beeu⸗ 
dige fein wuͤrde, hleit es fürd Belle, dem Winf der Zi⸗ 
geuzerin zu folgen, und fo ſchnell wie möglich in die Pilan- 
jungen: zu gelangen. - Inter dem Schuze der Bäume ans 
gefommen, wawfela eriter Gedanke, die Boͤrſe der Zigeu⸗ 
nerin zu unterfuhen Er hatte fie zwar unbedenklich) anges - 
nommen, aber mit einem Gefühl von: Selbiterniedrigung, 
das aus.dem Charakter der Perfon fi herſchtieb, der er 
bledurch verbindtih. ward; indeſſen war er.fo ang einer 
ernſtilchen, wenu * nur zeitigen Verlegenheit geriſſen. 
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Sein Geld hatte er bis auf wenige Stzilinge in ſeinei 
Manteiſack gehabt, und dieſer war im Beſitz von Meg 
Merilies's Freunden; es verging immerhin einige Zeit, 
wenn er: an feinen Agenten fchrieb, oder fih an feinen Saft 
freund in Cherliesbope waudte, der ihm gewiß mit Wer- 
gnuͤgen us der Noth geholfen Hätte. Inzwiſchen berchloß 
er, den Vorſchuß der Zigennerin zu gebrauden, im feſten 
Vertrauen, bald Gelegenheit zu finden, wo er ihr ſolchen 


mit reichlichen Zinſen zurädgeben Fönnte. „Es kann ja 


doch nur eine unbedeutende Summe ſein,“ dachte er bei ih, 
„und auf jeden Fall können meine: Banknoten fie . 
maßen entichädigen.” 

Unter ſolchen Gedanken öffnete er den ledernen Ben 
tel und erwartete hoͤchſtens 3 oder 4 Guineen darin zu 
finden. Aber wie erftaunte er, als er den Inhalt deſſel⸗ 


ben entdedte, der außer einer beträchtlihen Menge Gold⸗ 
ſtuͤcke von verſchiedenen Geprägen und Ländern, auch einige 


Eofibare Ringe und mit Juwelen beſetzte Kleinodien fand, 
die ſchon nach einem flüchtigen Ueberblick von einen di 


. bedeutenden Werth fein, mußten. 


Brown war durch die Umſtaͤnde, in weichen er ſich nun 
tm Beſitz eines Vermögens befand, weiches das feinige bei 
weitem überftieg, aber aller Wahrfcheinlichkeit nach auf 
diefelbe frevelhafte Art erworben warb, auf die er-felbit 
ſich beraubt fab, eben fo erftaunt, als verlegen.. Sein ers 
fter Gedanke war, nah dem nähften Friedensrichter zu 
fragen, den Schatz, in deſſen Beſitz er ſo unerwartet ge⸗ 


kommen war, in feine Hände niederzulegen, und ihm zu⸗ 
- gleiäy Feine merkwürdige Geſchichte zu erzaͤhlen. Allein bet. 


reiferem Nachdenten kamen ihm mehrere Gründe gegen 


‘en Plan in den Kopf. Erſtlich würde er das verſpro⸗⸗ 
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chene Etiffchweigen brechen, und dadurch bie Siäerheit, 
vielleiht das Leben der Zigeunerin gefährden, die zur Met: 
tung des feinigen ihr eigenes gewagt und ibm freiwillig 
biefen Schaß gefhenft hatte, eine Freigebigkeit, die fo zu 
Ai rem Verderben ausfchlagen konnte. Hieran war alfo nicht 
weiter zu denfens Ueberdieß war er ein Fremder, und 
für einige Seit wenigftens nicht im Befite ber Mittel, 
fi mit feinem Charakter und feiner Perſon zur Zufrles 
benheit eines blöden ‘oder eigenfiunigen Friedensrichters 
auszuweiſen. „Ich wii die Sade reifliher überlegen, ” 
ſprach er bei fi, „vieleicht daß in der naͤchſten Stadt ein 
Regiment im Quartier liegt, wo ed mir ein Leichtes if, 
duch meine Dienſtkenntniß und perjönlice Bekanntſchaft 
mit vielen Offizieren ber Arntee meine Umftände And mei⸗ 
nen Eharafter darzuthun; die ein bürgerlicher Nichter nicht 
gzehoͤrig zu ſchaͤtzen weiß, und dann habe ich ben Belftand des 
commandirenden Officiers, und kann die Sache fo leiten; 
daß der ungiüdlihen, aberwizigen Frau, deren Vorurtheit 
und Irrthum mir fosgut zu Statten fam, fein Leid wi⸗ 
derfaͤhrt. Eine Civilobrigkeit koͤnnte fih verpflichtet glau⸗ 
ben, Verhaftsbefehle auszufenden, und die Folge ihrer Ein⸗ 
ziehung war nur zu gewiß. — Nein ſie bat ehrlich mit 
mir gehandelt, und wenn ſie auch der Teufel ſelbſt waͤre, 
ih win eben fo ehrlich mir ihr verfahren — fie ſoll 
vor ein Kriegsgericht geftelt werden, we der Ehrenpunkt 
die Strenge des Geſetzes mildern Fann. Weberdies fehe ich 
fie wieder in Kipple — Couple — wie nannte fie dad 
Dorf? — und fo kann ich Ihr das Ihrige wieder zuſtel⸗ 
len, und dann mag das Gefeh feine Anfprübe machen, 
wenn es fi ihrer verfibern kann. Bis dahin ſpiele Ich 
eine ſchlechte Rolle für einen, der die Ehre bat, In Sr. 


| 
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Majeſtat Dfenfte zu ſtehen, da ich nicht vie / beſſer, als 
ein Hehler von geſtohlenem Gute bin.“ 


Unter ſolchen Betrachtungen nahm Brown aus dem 
Schatz der Zigeunerin 3 oder 4 Guineen, um ſeine naͤchſten 


‚Ausgaben damit zu beſtreiten; und den Reſt In den Beu— 
tel. verſchließend, entſchloß er ſich, ihn nicht wieder zu oͤff⸗ 
nen, als bis er ihn ihr, von der er kam, wieder zuruͤck er⸗ 
ſtatten, oder in die Haͤnde eines oͤffentlichen Beamten nie— 


derlegen koͤnnte. Sein naͤchſter Gedanke war der Saͤ— 
bel, und fein erſter Impuls, ihn. weg zuwerfen. Wenn exe 
ſich aber die Gefahr, dieſen Raͤubern wieder zu begegnen, 
dachte, ſo durfte er ſich nicht wohl von ſeiner Waffe trennen. 
Seine Reiſekleldung hatte; obgleich einfach, fo viel Mili⸗ 
tärifches , daß das Kragen 'eines Saͤbels nicht: auffallen 
Fonnte, Obgleich das Tragen von Waffen bei Perfonen, die 


nicht in Uniform waren, ſchon nach und. nah in Abnahme 


- kam, fo war es doch nicht fo ganz ungewöhnlih, dab es 
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irgendwo :Aufmerfiamkeit erregte. Seine Waffe fomit-bets 
behaltend, und den Beutel der Zigeunerin in eine. verbor: 
"gene Taſche ftedend, ſchritt unfer Relfender rüfig durch 


us mn, um un bie ee zu — 
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Schultaat aedächtni, hoide Anderma ld, 
Bw i-finhiaen Göttern aleich. o Sermia, 
Ecdnif und die Nadel NKerk r ur eine Blume * 
Nich aleichem, Muſter, inter hatten. wie 
Aus einer Kehl daſſelbe Lied genungen. 
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Als waren Hände, Stinıme, — gen . 


Ein "einziger Kör per nur. 
Eonimernachtstraum. 


Julie — an n Mathilde Marhmont. | 


„Wie Ei zauft Du mir, theuerfie Mathilde, eine Nach⸗ 
laͤßigkeit in der enndceſt oder ein Schwanken in mel: 
ner Zunelgung borwerfen? Iſt es mir moͤglich, zzu vergeſ⸗ 
ſen, daß Du die Erkorene meines Herzens biſt, in deren 
treuen Buſen ich Gefuͤhle niederlegte, die Deine arme Ju— 


lie kaum vor ſich ſelbſt geſteht? And gleich Unrecht thuſt 
Du mir, wenn Du mir vorwirfſt, ich habe Deine Freund⸗ 


ſchaft mit der Lucie Bertrams vertauſcht. Ich verfihere 
Dich, fie beſitzt durchaus nicht die Cigenfchaften, ; die ich“ 
von einer Herzensfreundin verlange... Ste .ift ein allerlieb⸗ 


fies Mädchen, und ich habe fie recht gern, auch geftehe 


ih, daß unfere gemeinfihaftlichen Verhäftigungen Wopl”- 


und Nachmittags mir weniger Seit zur Uebung meiner Fe— 
der laſſen, als bei unſerem Vorſatz ‚einer regelmäßigen 
Korrefpondenz gefhehen follte. Sie. ermangelt aber aller 
feinern Ausbildung; ihre: Kenntniß, der franzöfifchen und 


italläntfhen Sprache etwa ausgenommen, die fie von dem 


groteskeſten Scheuſal hat, das du je geſehen haſt, und 
das mein Vater als eine Art von Bibliothekar auf- und in ſei⸗ 
nen Schuz genommen hat, um, wie ich glaube, berMeinung der 
Welt damit Troz zu bieten. Obriſt Mannering ſcheint 


— 


den Entſchluß gefaßt zu haben, daß nichts fuͤr laͤcherlich 


gehalten werden duͤrfe, ſo lang es ihm angehoͤrt, oder in 
Beziehung mit ihm ſteht. Ich erinnere mich noch, wie er 
in Indien einmal einn Lleinen Hund mit krummen ‚Bei: 
nen, langem Rüden, und ungeheuren Schlappobren aufge 
een hatte. Diefe mißgeſtaltete Kreatur beliebte es ihm 
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zu — eiebting zu machen, allem Geſchmacke zum: Troz 
und ich erinnere mich noch, daß er unter Brown's Unar— 
ten auch die auffuͤhrte, daß er die krummen Beine ſeines Blage 
zu ſcharf kritiſitt hatte. Auf mein Wort, Mathilde, ich 
glaube feine hohe Meinung von diefem abgefchinuditeften aller 
Pedanten beruht auf einem äbnlihen Grundfaz. Er ſezt das 
Monſtrum an den Tiſch, we er einen Tiſchſegen ſpricht, 
der voͤllig wie das Gekreiſch des Mannes klingt, der in 
unſerer Gegend, „Makreleun“ auszurufen pflegte, ſchlingt 
ſchaufelweiſe fein Eſſen in den Schlund hinab, wie einer, 
‚der einen Karren Inder, ohne dabet die entfernteite Er⸗ 


pfindung von dem zu haben, was er hinunter ſchlingt, — 


„dann blöft er aufs Nene eine unverfiändliche Reihe von Zö- 
"nen hervor, um nach dem Effen zu beten; fteigt wieder 
and dem Zimmer und vergräbt fich in ungeheure von den 
"Würmern zerfreffene Follobände, die eben fo plump find, 
als er felbfi! Ich könnte mir das Scheuſal noch gefallen 
kaffen, wenn ich mit jemand darüber lachen dürfte; allein 
Lucie Bertram fieht, wenn ich auch nur von weitem mit 
einem Scherz gegen Herm Stinpfon (dies ift der ſchreck⸗ 
liche Name biefes fhredlihen Mannes) anrüde, fo weis 


nerlich dreim, daß es mir allen Math; benimmt, und meln 


Bater runzelt die Stirn, fprüht Feuer aus den Augen, 
"beißt fich in die Lippen , und wirft einige Reden hin, bie 


* meinem Gefühle febr dort und unfhmadhaft find. 7) 


Bet all dem war ed nicht meine Abfiht, dir eine Ab: 


—handlung über diefed Naturfinomen zu geben, wenn er 


nicht, ebenfo in den meuern «ld Altern Sprachen bewan⸗ 
dert, Miß Lujie zur Meiſterin der erftern gemacht hatte; 
and fie verdanft, glaube ich, blog ihrem gefunden Verftand 


| nur Rn, daß fie aicht u In; Grlechlſchen, Lateini⸗ 


- 
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then und Hebräifhen (denn ‚auch dies verfteht .er, fo viel. 
ic weiß) die Meifterihaft erlangte, und fo hat fie denn 
wirfiih einen großen Fond von Kenntniffen gefammelt, 
und ich erſtaune täglih, wie ihr das. Geleſene fo augen: 
blicklich zu' Gebote ſteht. Wir lefen jeden Morgen zu⸗ 
fammen, und ich gewinne dem Itallaͤniſchen viel mehr Ge⸗ 
fhmad ab ald unter dem eingeblldeten Thier Stelpici, denn 
fo muß man ben. Namen fchreiben, und nicht Chicivicht 


— bu fiehft, ih werde eine gewaltige Sprachfenuertnn, 


„Aber vielleiht. gefällt mir Miß Bertram mehr wee 
gen der ihr abgehenden Vollkommenheiten, als wegen der 
Keuntniffe, die ſie befist, fie verfteht nichte: von der Mus 
fit, und vom Tanzen nicht mehr, ald hier zu Land das ger 
meinfte Bauernmadchen, die indeſſen mit viel Feuer und 
Anmuth tanzen; fo dag ih auch meinerieits als Lehrerin 
auftrete, und fie nimmt mit großer Dankbarkeit bei mir 
gectionen auf dem Flügel, auch habe ich ihr einige Pas 
von 2a Pique eingelernt, und du weißt, er dat mich immer 


‚für eine hoffnungsvolle Schülerin gehalten.’ 


„Abends lleßt Papa oft etwas vor, und ich verſichere 
dich, ſein Vortrag iſt der beſte, den du je gehoͤrt haſt — 
nicht wie der des Schauſpielers, der waͤhrend dem Leſen 
und Agiren feine Geſichter fhmeidet, feine, Stirn rımzelt, 
feine Miene verzicht — mit einem Wort feine Theater 
gebärben! meines Vaters Manier ifi fehr verfchieden — 
er biegt ald Mann, der duch Empfindung, Gefhmad und 
tihtige, Betonung feinen Gegenftand beherrſcht, und nicht 
durh Srimafen oder Mummerei. Lucie Bertram reitet 
febr gut, und ich kann fie nun zw Pferde, begleiten, da ihr. 
Veiſpiet mich ermutäigt hat. Wir gehen auch uufer gutes 


— 


— 


- 
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ETheil in der kalten Winterluft ſpaeren, ſo des ich nicht 
ſovilel Zeit zum Schreiben habe. 
„Ueberdtles wuß ich mid, meine Siehe: wie ale blo⸗ 
den Briefſtellerinnen, damit entſchuldigen, daß ich nichts 
zu ſchreiben weiß, meine Hoffnungen, meine aͤngſtlichen Be⸗ 


ſorgniſſe um Brown find jezt ‚minder lebhaft, da ich ihn 


gefund und in Freiheit weiß. : Budem, muß. ich gefteben, 
daß mir. der Herr" wohl auch von feinem Thun und Trei— 
ben hätte Nachricht geben. dürfen. Unſer Verhaͤltniß ft 
vielleicht unklug; allein es iſt durchaus kein Compliment 
fuͤr mich, ‚dab. Herr Vanbeeſt Brown zuerſt dieſe Entdef- 
lung machte, und es ſofort abbrach. Ich will ihm ver— 
ſprechen, daß ich vielleicht. derſelben Meinung mit Ihm 
bin, wenn er fie wirklich bat... denn 28 will mir oft kom⸗ 
. ‚men, als ob ich verdammt thöricht in „der Sache gehandelt 
- hätte; ich habe jedoch eine zu gute Meinung von. dem ar⸗ 
men Brown, als daß ich nicht denken muͤßte, daß ſein 
: Stillſchwe igen einen auß erordentlichen Gtund habe. 
„Am wieder auf Lucie Bertram zu kommen — fie 
Nann nie in meinem. Herzen mit dir, meine. theute Ma: 
thilde rivalifiren 5 es ift alſo deine zärilihe Eiferſucht 
nudber den Punkt ungegruͤndet. Sie iſt zwar ein allerlteb- 
ſtes, Sgefüplvoffes, giütmüthiges Mädchen, und ich dente, 


es gibt wenig Perfonen, zu deren tröftender Freundſchaft 


- ich, in den fogenannten wirklichen Uebeln des Lebens die 
| ſicherſte Zuflucht haͤtte. Allein dieß kommt einem ſo ſelten 
vor, und man bedarf einer Freundin, die ebenfowohl -in 
eingebildeten Leiden, als in wirflihem Ungluͤck mit einem 
ſympathiſirt. Nun bat aber Lucie Bertram Fein Fuͤnkchen 
von diefer felnen Sympatbie, theuierite Mathilde. Laͤg' ich 
am Fieber banleder, würde ſie mit —— Ge⸗ 


Bm 
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duld Nacht fuͤr Nacht zu meiner Pflege an meinem Bette 
ſitzen; aber faͤr das Herzensfieber, das mehıe Mathilde 
fo oft geſchweigt, hat fie nicht mehr Sympathie, als ihre 
alter Schulmeljter, doch hat-zu meinem großen Aerger der 
proſalſche Zleraffe einen Anbeter In befter Form, und ihre 
gegenjeltige Zunelgung (denn gegenfeitig muß fie fein) hat 
viel verwideltes, romantifhes Intereſſe. Sie war einft, 
mußt du willen, eine reihe, Erbin, iſt aber. durch die ver: 
fhwenderifche Freigebigfeit ihres Vaters, und die Nieder: 
trachtigkeit eines Mannes, auf den dieſer all fein Ber: 
trauen fette, gaͤnzlich herabzekommen. Einer der fchönften 
jungen Herrn in der Gegend fit in ſie verliebt; weil er 
aber der Erbe einer großen Herrfhaft iſt, lehnt fie feine 
Bewerbungen ald mit ihren beiderfeitigen Gluͤcksumſtaͤnden 
wwerträglih ab. F — 

„Bei al dieſer Maͤßizung, Selbſtverlaͤugnung und 
Beſcheidenheit u. ſ. w. ſcheint Luce aͤuſſerſt ſchlau zu Wer: 
fe zu schen — ich bin gewiß, fie liebt den jungen Hazle: 
wood, und bin ebenfo gewiß, daß er Winf davon hat, und fie 
wahrſcheinlich zu einem Geftändniffe bringen würde, wenn - 
mein Water oder fie ihm Gelegenheit dazu gäbe.. Allein 
du mußt willen, der Obriſt beweist Miß Bertram ſelbſt 
folhe Aufmerkfamkteiten, die einem jungen Herrn in 
Hazlewoods Lage die befte uns kuͤrzeſte Gelegenheit zu el- 
ner ſolchen Verftändigung geben wärben, Ich wollte, mein 
guter Papa nähme fih in Acht, daß er nicht felbft die 
gewohnte Strafe derer befommt, die fih in fremde Häp- 
dei mifhen. Wäre ich Hazlewood, fo würde ich feine Com⸗ 
plimente, feine Büdlinge, feine Mantel- und Schapitr. = 
gereien, fein Amarmführen nicht ohne Argwohn it an- 
fehen, und Hazlewood iſt, g.ambe Ich, at Zelten gpwag vers 

W. Scott's Werte. LYXL ws 
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ſtimmt daruͤber. Du kannſt dir derten, welde‘ ſchlechte 
Rolle deine drme Julle bei ſolchen Gelegenheiten ſpielt. 
Da iſt mein Vater bei der Hand, und macht den Cicis⸗ 
beo meiner Freundin, dort der junge Hazlewoed, der jedes 
Wort, das uͤber ihre Lippen kommt, und je den Blick von 
ihr bewacht, und ich habe nicht eine menſcliche Seele, die 
ſich für mich intereſſirte, nicht einmal dad Monſtrum von 
> Pfarrer, — auch der figt mit offenem Maule mir feinen gros 

‚sen Gloßaugen. gleich einer Bildſaͤule da; und ſtaunt Meß 
Ba— art⸗ ram an! 

„Alle die Säßelsen greifen ‚meine Nerven etwas an, 
und ‚machen mid auch wohl zu Eleinen Boshelten aufge: 
Legt. Sp fühlte Ih mid neulich duch das Benehmen 
meines Waters und des Liebhabere, die mich ganz aus Ihe 
ten Gedanken und aus ihrer Gefellfbaft ausſchloſſen, fo 
| aͤrgerlich, daß ich einen Angriff auf Hazlewood ausfuͤhrte, 
dem er, ohne unhoͤflich zu werden, nicht ausweichen konnte. 
Er wurde unmerklich warm bel ſeiner Vertheidigung — ich 
verſichere dich, Mathilde, er iſt ein ganz wohlgeſtalter, 
| huͤbſcher junger Mann, und nie nahm er ſich mehr zu ſei— 
nem Vortheill aus, denn gerade in jenem Augenblick — 
als (man höre!) mitten’im Feuer unſerer Unterhaltung 
ein ganz beſcheidener Seufzer von Miß Lucie zu meinem 
ſchadenfrohen Ohre drang. Ich war zu großmüthig, un 
meinen Sieg weiter zu verfolgen, wenn ih. mich aud nicht 
vor meinem Vater gefürdtet hätte. Zum Gluͤck für. mich 
war er im Augenblick in eine fo lange Beſchrelbung ber 
eigent huͤmlichen Vorſtellungsweiſe und der Gebraͤuche ei⸗ 
nes gewiſſen Indierſtammes, der weit entfernt in dem 
Lande wohut, begriffen, und erlaͤuterte feine VBemer« 
een durch ———— bie er Zur Miß Bertram 
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Stitmufter "machte, und drei davon gänzlich zu Grunde - 
richtete, indem er zwirhen die 'verfchlungenen Fäden 
deffeiben feine Zeichnungen des orientaliſchen Coſtuͤmes 
machte. Allein ich glaube, fie dachte in jenem Augenblid 
fo wenig an ihre Muiter, ald an die Indifhen Sham!s 
und Turbane; es war jedoh ein Glüd fuͤr mich, daß er 
das Verdienſtliche meines feinen Mandvres nicht bemerk⸗ 
te; denn er iſt fo fcharffichtig als ein Falke, und ein ges 
fhworner Feind auch der unfhuldigften Kofetteriei 

„But, Mathilde, auch Here Hazlewood vernahm die= 
fen halbhoͤrbaren Seufzer, bereute ſogleich feine. zeitigen 
Aufmerkfamfeiten für ein fo unwuͤrdiges Geſchoͤpf, wie 
beine Julie, und zog ſich mit dem aͤuſſerſt komiſchen Aus: 
deud eines fhuldbewußten Gewiffens au Luciens Arbeits: 
tiſch zuruͤk. Er machte den Eingang zu einem Geſprach 
mit ihr durch irgend eine unbedeutende Bemerfung, und 
ihre Antwort darauf war von ber Art, dag nur dag geuͤbte 
Ohr eines Liebhabers oder eines neuglerigen Beobachters, 
wie ich, den etwas Filtern und trodenern Accent unter: 
ſcheiden fo nte. Allein er enthielt einen Verweis für den 
reuigen Helden, der nun ganz befhamt vor feiner Gelieb⸗ 
ten ſtand. Du wirſt mir zugeben, daß meine Großmuth 
mich zur Vermittelung aufforderte. So miſchte ich mich 
in die Unterhaltung in dem ruhigen Tone eines aufmerk- 
ſamen, unbefangenen Dritten, führte fie zu dem ge— 
wohnten Geplauder zuruͤck, ſetzte fie, nahdem ich eine 
Zeitlang als Leitungskanal das Gefprih der Liebenden 
rermittelt hatte, zu einem ernftbarten Schachſpiele nieder, 
und begab mich dann in pflichtmäßiger Ehrerbletung zum 
Herrn Papa, der noch Immer mit feinen Zeichnungen be= 
ſchaͤtitzt war. Die Schachſpieler ſaßen, nn du willen, 
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nicht weit: von dem Kamin vor einem Heinen Arbeitstifc, 
der das Schafybrett trug, — der- Obrift in einiger Entfer: 
nung an, einem niit Lichtern-befegten Buͤchertiſch — in dem 
großen, altväteriihen Saal, mit mehreren Altären und 
behangen mit düftern Tapeten, auf denen Gegenftände fid 
darftellten, deren Erklärung dem Künftler ſelbſt wuͤrde ſchwer 
gefallen ſein. 
„Iſt das Schacſpiel nicht ein ſehr nnterbaitendee 
Spiel, Papa?“ 
„So ſagt man,” verſezte er, ohne mich einer weitern 
Aufmerkfamteit zu würdigen. 

„Ich follte das faft aus der Aufmerffamfelt ſchließen, 
bie ihm Herr Hazlewood und Lucie ſchenken.“ 


„Er ſah plözlih auf und hielt das Vleiftift eine Weile 
unthaͤtig in die Höhe. Wahrſcheinlich ſah .er nichts, das 


Verdacht erregte; denn er wollte eben wieder bie lezten 


Salten eined Mahratten: Turbans in aller Ruhe beenbigen, 
als Ih Ihn mit einer neuen Frage unterbrach. — „Wie 
alt tft Miß Bertram, Sir?“ 

„Wie follte ich das willen, mi? — Ungefähr in eis 
nem Alter, vermuth' ich.’ 

„Aelter, ſollt' ich denken, Str, Sie fagen mir ja im: 
mer, wie. fie fid weit anftändiger als ich bei dem Thee⸗ 
tirh benebme — hören Sie, Papa, wie wäre ed, wenn 
Ste ihr ein für allemal, ‚ein Recht auf biefe Vräfdentfpaft 
geben würden ?' . 

„Liebe Sulte, du bift entweder eine ausgemachte zb: 
rin, oder findeft eine größere Freude daran, Unheil zu Rife 

ten, als ich bis jest von dir glaubte, . 
| „O, Weber Papa, nehmen Ste dieſe meine Aeuflerung 
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von der beſten Seite auf — ich möchte für Alles In der 
Welt nicht für eine Thörin gelten.’ 

„Warum fprichft du denn aber wie eine?“ 

„Nein, Sir, es iſt gewiß nicht ſo thoͤricht, was 
ih ſagte — Jedermann weiß, daß Sie ein ſehr huͤbſcher 
Mann find,” (ein Lächeln uͤberzog bier fein Geſicht), „d. 
b. für Ihr Alter, (die Morgenröthe war vorüber) „d. bs 
Sie find keineswegs in Ihren Jahren fortgeruͤckt, und fuͤn 
wahr ich fehe nicht ein, warum Sie unterlaffen wollten, . 
wos Ihnen Vergnügen maht — ih weiß gar wohl, Ih 
bin nur ein gedankenloſes Ding, und wenn eine eruſthaf⸗ 
tete Gefaͤhrtin Ste gridlüher machen könnte.” — 

—„Es lag eine Miſchung von Mibvergnüyen und inni⸗ 
ger Zärtlichkeit in der Art, womit mih mein Vater bei 
ber Hand’ nahm; das war ein harter Verweis für mid, 
daß ich mit feinen Gefühlen fplelte: „Julie,“ begann er, 
„ich leide viel von deinem Muthwillen, und habe es ge⸗ 
wiſſermaßen damit verfchulder, daß ich‘ deine Jugenderzie⸗ 
hung etwag vernachläßfgte, und doch glaube ih nicht, daß 
das dich berechtigt, über einen fo delifaten Gepenftand ein 
Wort zu haben. Wenn: du’ die Gefühle‘ deines überleben: 
den Vaters für bag Andenken der Mütter, bie bu: verlos 
ten haft, nicht achteſt, fo: achte wenigftens die‘ heiligen 
Rechte. des Ungluͤcks, und wiſſe, daß der leiſeſte Winf, dem 
dein Scherz dir gegen: Miß Bertram: eriaubte, fie mit el⸗ 
nem Mal beftiinmte, ihr gegenwärtiges Aſyl zu verlaffen, 
und ohne Beſchuͤtzer fih in eine Welt hinauszuſtuͤrzen, von 
der. fie bereits fo unfreundlich angefprochen wurde.’ 
Was. komme” ich darauf fagen, Mathilde? — Ih 
weinte herzlich, bat um Verzeihung und verſotach, in Zus 
tunft eine gute Tochter. zu fein; und fo bin ich denn bien 


— 
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wieder neutral, denn ich Tann mit Ehren, und vermöge 


meiner Gutmuͤthigkeit Lucie nicht damit quälen, daß ih 
mich zwiſchen fje und Hazlewood drange, obgleich fie. bier- 


uͤber gar nicht offen gegen mid ift; auch kann ich nad eis 
:ser fo ernftlichen Predigt über ein ſo kizliches Thema nicht 


weiter mit-Papa verkehren. Da fine ich nun und verbrens 
ne Papierröllhen, und zeichne Türkfenköpfe auf Viſiten⸗ 


‚harten, ich kaun dich foga: verfihern, daß mir geftern 
. ein fuperber Hyder-Aly gelang — und klimpere auf meis 


nem ungluͤckſeligen Klavier, fchlage dann ein ernfthaftes 
Buch auf von hinten herein. — Nach all' dem beunruhigt 


‚ mih Brown’s Stillfehweigen in hohem Grad, hätte er die 


Gegend. verlaffen muͤſſen, bin ich überzeugt, daß er mir 
wenigftens gefchrieben hätte — iſt ed müglih, dag mein 
Vater feine Briefe unterſchlug, doc, nein: — das iſt gegen 


alle feine Grundfaße, Sch glaube, er würde keinen an mid 


gerichteten Brief erbrechen, und wenn er auch dadurch vers 
hindern Fönnte, daß ich morgen aus dem Fenfter fpränge 
— pful, daß ein folder Verdacht meiner Feder entſchluͤpf⸗ 
te! Ich ſollte mich ſhaͤmen, auch nur im Scherze gegen 
dich, Mathilde, fo was zu fchreiben. Allein ich werde mir 
biefe Märtyrerfrone nicht verdienen dürfen — der Here 
Ban Beet Brown iſt Eein fo feuriger Liebhaber, daß er den 
Gegenſtand feiner Zärtlichkeit zu fol unbefonnenen Schrits 
ten brähte, er gibt einem volle Zeit, barüher nachzuden⸗ 


ken, das muß man fagen. Allein ich wi ihn nicht unge 


hört verdanmen, noch: mir gegen die männliche Feftigfelt 
eines Charakters, den ich fo oft dir gepriefen, einen Zwel⸗ 
fei erlauben. Gewiß, wäre er eines Wankelmuths, einer 
Beſorgnis, oder auch nur eines Schattens von Sinnesaͤn⸗ 
berung fähig, fo wärde ih. nur wenig zu bedauern haben, 
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„Und warum, wirft Du ſagen, etwarteft Du von Del: 
nem Liebhaber eine fo flandHafte und unerſchuͤtterliche 
Treue, umd bift doch fo eiferfächtig darüber, was Hazle⸗ 
wood thut, und wem er feine Huldigungen darbringt? — 
Ich lege mir wohl hundert Mel des Tages bie nämliche 
Frage vor; und erhalte:darauf Immer die nämliche alberne 
Antwort, daß. man doch nicht gerne ſich vernacläßigen 
läßt, wenn man einen auch nicht zu eruſtlichet Untreue 
aufmuntern will. 
„Ich ſchrelbe Dir alle dleſe Kleinigkeiten, weil. Du 
Sagft,-fie unterhalten Dich, und wundere mich doch, wie es 
der’ Fall fein kann. Ich erinnere mid noch recht gut, wie 
Du. bei unſern' verftolencen Ausflügen in die Welt ber 
Dichtung von jeber eine Bewundererin des Großartigen 
and Nomantifchen warſt — Erzählungen von Nittern, Zwer⸗ 
ven, Rieſen, bedrangten Damen, Wahrfagen, Erfchels 
nungen, juwintenden Geiſtern mit biutenden Händen lieb: 
teft, — während id für die verwidelten Intrigen des ges 
wöhnlichen Lebens Partei nahm, und’ mir hoͤchſtens fo viel - 
Hebernatärliches gefallen ließ, als durch die Agentfchaft 
eines. morgenländifhen Genius oder einer wohlthätigen 
See zu bewerffieligen war. Du würdeft Dich am liebſten 
mit Deinen Hoffnungen auf. den breiten Ozean mit. feiner 
Todesſtille, feinen heulenden Stürmen, feinen Wirbeln and 
berghohen Wogen eingeſchifft haben, indem ich mein Schifflein 
mit einem frifhen Fahrwind auf irgend einem Landfee ges 
wuͤnſcht, oder in eine ruhige, ftile Bucht geftenert hätte, 
wo man nur fo viel-Mühe auf den Wellen brauchte, al» 
ohne große Gefahr zum Intereſſe genügt und zur Beur⸗ 
‘Zundung unferer Geſqiclichkeit erfordert wird, fo daß ich | 
tm. Gsnien glaube, Mathilde, daß mein Vater mit — 
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em Kriegerukm und Ahnenftolz feinem ritterlichen ‚Point 
d’honeur, feinen hohen Talenten und feinen abftrufen und 
moftifhen Studien für Did geweſen wire — Du follteft 
Lucie Bertram zur Freundin gehabt haben, deren Ahnen 
mit Namen, welhe alem Gedächtnis und aller Orthogra= 
phie Troz boten, hoch berühmt in dieſem romantifhen 
Rande waren, und deren Geburt unter hoͤchſt wichtigen und 
interefanten Umſtaͤnden Statt gefunden, wie ih dunkel 
bavon unterrichtet bin — Du hätteft ferner unfere ringe 
von Gebirgen umgehene Wohnung und unfere einfamen Spas 
siergänge nach verfallenen Gefpenfterburgen haben follen, 
- and ich dagegen hatte mir Wiefen, Stauden, Gewaͤchs haͤu⸗ 
fer und Blumenbeete, wie ſie in Pinepark zu finden find, 
andgebeten, mitt Deiner gutmüthigen, ftillen, nachſichtigen 
Tante, ihrer Morgenkapelle, ihrem Nafhen nah Tiſch, 
ihrer MWbift:Parthie am Abend in den Kauf, Ihre wohlges 
nährten Kutfchenpferde, und ben noch wohlgenährteren Kut⸗ 
ſcher nicht zu vergeffen, wohlgemerkt, daß in biefem beab: 
fihtigten Taufh Herr Brown nicht mit einbegriffen tft, 
ſeine gute Laune, lebhafte Unterhaltungsgabe, und offene 
Ritterlichkeit gehören ebenfo im meinen Lehensplan, wie 
feine athletifhe Form, feine. ſchoͤnen Geſichtszuͤge und fein 
hoher Muth ihn zu einem Charafter ber Ritterwelt machen. 
Da nun.unfer Tauſch nit durchgängig Stett finden fann, 
fo halt’ ih es fuͤr's Beer weun wir's bein. Alten laſſen.“ 


‘> 
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en 36 troz Eurer — Tem IH ſo rautz mit 
| ſptecht / verriegle ich mein Thor vor Euch - ſeht Ihr das Fenſter auf 
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die Bai — Der Sturm — den fürchtr ich nicht, ich diene dem - 
. guten Herzog von NKorfole.r — 
De luſtige Teufel von Edmanton. Zu 


Satte Dannering, an Mathilde Matqhmont. | 


Ich erhebe mich vom Krankenlager, meine theuerſte 
Mathitde ‚ um Dir die außerorbentlihen und furctbaren 
Auftritte zu fehlldern ,. die vor Kurzem bei uns Statt gee 
funden. Ach wie wenig follten wir mit der Zukunft fcher« 
zen! Ich ſchloß meinen Brief an Dib etwas zu uͤbermuͤ⸗ 
thig, und erlaubte mir einige leichtfertige Benterfungen 
über Deinen Geſchmack für.das Romantiſche und Auſſer⸗ 
ordentliche in fabelhaften Erzaͤhlungen. Wie wenig er—⸗ 
wartete ich, im Laufe von wenigen Tagen Dir ſelbſt dere 
gleichen Begebenheiten in der Wirklichkeit ſchildern zu füne 
nen! Selbft Zeuge folher Schredenfzenen zu fein, oder: fich 
folhe in der Erzählung zu vergegenwärtigen, iſt chen fo 
verſchieden, meine theuerfte Mathilde, ald über dem Rand 
eines Abgrunds zu fchweben, in den man fich-an ber ſchwa⸗ 
hen Ruthe einer halb entwurzelten Etaude- halt, oder 
benfelben Abgrund in der Landfchaft vom Salvator zu bee 
ze Doch ich wil meiner Erzählung niet — 
en. 

„Der erſte Theit meiner Geſchichte iſt furchtbar — | 
obwohl er nichts enthält, was meine Gefühle anſpricht. 
Du weißt, daß biefe Gegend für den Schleihhandel eint: 
ger deiperaten Männer, von der gerade gegenüberliegene 
den Inſel Man befonders günftig ift. Diefe Schmuggler 
find zahlreich, entfchloffen, furhtbar und find zu verſchie⸗ 
denen. Zeiten der Schreden der - Nahbarfchaft geworden, - 
wenn irgend einer es unternahm, ihnen den Schleichhan⸗ 


“ 
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dei zu wehren: Die Ortsobrigkeiten ſind entweder and 
Furchtſamkeit oder noch ſhlimmern Beweggruͤnden zu zag⸗ 
haft, gegen fie aufzutreten, "und eben dieſe Straflofigkeit 
hat fid fo unternehmend und tolfühn gemacht. Mit all 


dem hatte mein Vater, als ein Fremdling in dem Lande, 
und kein Hffentliches Amt bekleidend, ſollte man denen, 


nichts zu ſchaffen. Allein er war, wie er ſich ausdrädt, 
in dem Zeichen des Mars geboren, ſo daß Krieg und Blut⸗ 
vergießen ihm ſelbſt in den zuruͤckgezogenſten un friedlich⸗ 


en Umſtaͤnden und Lagen auffucht. 


Gegen 11 Uhr am lebten Dienftag — waͤhrend 
Hazlewood und mein Vater ſich zu einem Soaziergang nach dem 
3 Mellen entfernten kleinen See anſchickten, um dort wilde 
Enten zu ſchleßen, und Lucie und ich damit beſchaͤftigt waren, 
auch unſer Seits einen Plan zu ordnen, wie wir ben Tag hints 
bringen wollten, wurbeu wir plößlich Durch ein Pferdegetrappel 
aufgeſchreckt, das fehr ſchnell den Weg herauf Fam. Der 
Boden war feſt gefroren, und ließ dag Klappern der Hufe 
nur um fo lauter und fchärfer vernehmen. In einem 
Augenblick erfihlenen 2 bis 3 bewaffnete Reiter, von denen 
jeder ein mit Gepäd beladenes Pferd führte, auf dem 


‚Anger, Ientten von der Landſtraße, die einen - Eleinen 


Bogen macht, ab’und ritten quer über das Feld vor die 

Thuͤr unferes Haufes. Man ſah wohl, fie hatten Eile und 
fhauten- häufig zuräd, als ob: fie nahe und -töbli vers 
folgt würden. Mein Vater und Hazlewood eilten vor dad 
chor, um ſie zu fragen, wer fie wären, -und was fie 
wollten. Sie waren Zollbeamte, die, wie fie vorgaben, 
an einem ungefähr 3 Meiten entfernten Orte fi diefer 
mit Schleichwaaren beladenen Pferde bemädtigt hatten. 
Allein die REED erhielten mittlerweile - Verftärfung 


Ä #3. 

und verfolgten fie mit dem: Vorfag, ihnen nicht nur. die 
Güter wieder abzujagen, fondern-auh die Beamten, bie 
&fich vermeffen hätten, ihre Pflicht zu thun, umzubringen. 
Die Leute ſagten, da die Pferde ſchwer beladen, und die 
Verſolger hinter ihnen her waͤren, ſeien ſie nach Woodbourne 
geflohen, weil ſie vorausſetzten, daß mein Vater, der ſelbſt dem 
Koͤnige gedient haͤtte, den Dienern der Regierung ſeinen 
Schut nicht verfagen würde, wenn fie bei Ausübung ihrer 
Pflicht mit dem Tode. bedroht ſelen. 

Mein Bater, dem bei. feinem enthuſiaſtiſchen Ehr⸗ 
gefühl fuͤr Soldatentreue ſelbſt ein Hund, käme er In des 
Könige Namen, Achtung einflögen wuͤrde, gab fogleih Bes 
fehl, die Güter in die Hale in Sicherheit; zu bringen, 
und bewaffnete die Dienerichaft, um das Haus im Fall 
eines Angriffs zu vertheldigen. Hazlewood ging ihm mit 
bem größten Muth an die Hand und auh dad Wunder: 
thier Simſon froh aus feiner Spelunte und bemaͤchtigte 
fih einer Fogelfinte, weihe mein Vater bei Seite gelegt 
hatte, um eine gezogene Buͤchſe zunehmen, womit ‚man 
In Dftindien Tieger u. dal. fhießt, die Flinte ging in den 
ungefhidten Händen des armen Pfarrers los, und ere 
ſchoß um ein Haar einen von den Zolbeamten. Bei diefer 
unerwarteten und unfreiwilligen Grplofion feines Schieß⸗ 
gewehrs rief der Domine fein: Pro — de — gi— 08! deſſen 
ungeachtet vermod;te Feine Macht In der Welt ihn. von 
dem -Mordinfirumente‘ zu trennen, fo daß man es ihm 
endiich ließ, aber die Sicherheit gebrauchte, es nicht mehr 
mit Kugeln: zu laden: Dieß .entging, den Lärm abger 
rechnet, den der Anal verurfahte, meiner Anfmerkfams 
keit; als wir aber (väter über den Auftritt ſprachen, machte 
und‘ Hazlewood auf eine aͤuſſerſt pofßerlihe. Art mit der 
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unbeholfenen aber beienmirhigen Tapferkeit des geiſt⸗ 
lichen Herrn bekannt. 

„Als mein Vater alles: gehörig in Vertheidigungsſtand 
geſetzt, und ſein Volk an dem Fenſtern mit den Feuer⸗ 
gewehren aufgeſtellt hatte, benachrichtigte er uns von der 
Gefahr, und wollte uns in den Keller ſprechen; allein wir 
ließen uns nicht dazu bewegen; obgleich ich im: toͤdlicher 
Angft war‘, beſitze ich doch fo viel von feinem Muth, daß 
ich lieber dem Feind, der ung bedrohte, unter die Augen 
getreten, als alles uns mich her hätte toben hören, ohne 
den Stand: und. die Lage der Dinge zu Fenuen. Lucie fah 
fo bieih drein,. wie eine Marmorſaͤule und hatte ihre 
Augen beftäandig auf Hazlewood gerichtet, ſchlen aber nicht 
feine Bitten zu hören, womit er. fie befhwor, bie Vor: 
derſeite des Haufes zu melden. In der That war au 
die Gefahr nicht fehr groß ,. wenn. nicht die Saalthuͤr ge: 
ſtuͤrmt ward; die Fenſter waren mit. Polſtern und zum 
großen Sammer des Domine mit Follanten: verfchangt, 
bie’ aus der Bibliotheck herbeigerhfft wurden, und nur 
folhe Zwiſchenraͤume waren geblieben, daß man’ durch fie 


auf die Angretfenden feuern Eonnte. - 


„Mein Vater hatte nun feine“ Vorkehrungen getroffen, 
und wir. faßen mit athemlofer Erwartung in bem dun⸗ 
-teln. Gemach; die Männer ftandew alte ſchweigend auf 
ihren Poſten und harrten der Gefahr, die da kommen 


ſollte. Mein Vater, der bef einem ſolchen Auftritt ganz - 


in feinem Elemente" war, ging: von: einenr zum andern, und 
wiederholte: feinen Befehl, nicht zu ſchieben, bis er felbft kom⸗ 
mandiren wuͤrde. Hazlewood, den meines Vaters Muth zur 
Begeiſterung hinriß, machte feinen Adjutanten, und uͤberbrach⸗ 
te mit groͤßter Eitfersigteit ſeine — von einem Voſten zum 


| 
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andern. Uebrigens mochte fih unfere Befasung, bie Frems 
den mit eingerechnet, auf ungefähr 12 Mann belaufen. 
„Endlich wurde das Stilfhweigen der bangen Erwar: 
tung durch ein Geraͤuſch unterbroden, Das in der Ent: 
ferrang ‚gleich dem Toſen eines Flußes Hang; wie es aber 
näher fem, fo vernabm man ganz deutlich den Hufſchlag 
vieler hberannahenden Pſerde. Ach harte mir ein Loch zum 
fehen eingerichtet, durch. das ich die Annäherung des Fein: 
des beobachten konnte. Das Geraufh nahın zu und kam 
näher; endlich fprengten über 30 Weiter im Hut über 


den Anger heran. Du fahft nie fol arnıfeligen Aufzug, 


— Trotz der Strenge der Jahrszeit waren die meiften 


von ihnen bis auf die Heniden und Pumphoſen unbekleidet; 


fie trugen Sähaupftüher um den Kopf geiunden, und 
waren gut mit Garabinern, Piſtolen und. Hirfhfängern 


bewaffnet. Ich, wiewohl die Tochter eines Soldaten, und 


von Kindheit auf gewohnt, den Krieg in der Nähe zu 
- fehen,: war in meinem Leben nie fo erihredt, wie durch 
den wilden Aufzug diefer Räuber ;. ihre Pferde dampften 
von dem eillgen Nitt, und als fie fih von ihrer Beute 
ausgeſchloſſen ſahen, fließen fie d e fuͤrchterlichſten Dro⸗ 
hungen aus. Endlich trat einer von der Bande, der fein 
Geſicht, um ſich unkenntlich zu machen, über und über 
mit Schießpulver sefhwärst hatte, mit einem weißen 
Schnupftuch am Ende feines Carabiners, vor, und vers 
langte mit Obriſt Mannering zu ſprechen. Mein Bater 
öffnete zu meinem großen Schreden, ein Fenfter, bei dem 
er ſtand und fragte ihn, was er verlangte. . „Wir fordern 
unfere Güter zurüd, ‚die uns dieſe Schurfen gencmmen 
haben,” antwortete der Kerl; „unfer Lieutenant befieble 
mir zu erklären, daß wir, wenn fie. und ausgeliefert wer⸗ 


den, für dießmal abziehen wollen, ohne die Schufte, die 
ffe uns abgeführt, zur verdienten Strafe zu ziehen, widri⸗ 
genfalls wir das Haus in Brand ſtecken, und alle Bewohner 
über die Klinge fpringen laſſen.“ Diefe Drohung ward 
mehrmals wiederhoft, und mit einer derben Dofis Fluͤche 
gewürzt, wie fie nur immer barbariſche Graufanıkelt er 
denken «ann. „Und wer ift Euer Lieutenant? — „Der 
Herr’ dort auf dem Graufhimmel,‘‘ verfeste der Boͤſe— 
wicht, „mit dem rothen Bund- um den Kopf.” „So 
fagt denn diefem Ehrenmann, wenn er mit den Schurke 
unter ihm, wicht im Augeublick ſich forterellt, fo lap\ ich 
ohne Weiteres auf ſie Feuer geben... F 
Der Kerl war niet io bald wieder zu feiner Bande 
geftoßen, als fie auch glei mit einem lauten'Hurrah oder 
vielmehr einen wilden Gebeuf eine Salve auf unfere Ber 
ſatzung gaben. Das Fenſter?glas zerfplitterte nad Leder 
Richtung bin; allein die ſchon erwähnten Verfehrungen 
fiherten ung vor jedem Schaden, Drei folger Salven ° 
wurden abgefenert, ohne daß auch nur ein Schuß von In: 
nen erfolgt wire. Mein Vater bemerkte unn, wie fie 
Beile und Brebeifen in Bewegung feßten, wahrſcheinlich 
um einen Anzriff auf die Hausthuͤr zu unternehmen, uud 
rief:nun laut: „Niemand feuert, auſſer mir und Hazles - 
wood! — Hazlewood, nehmen Sie den Herold auf's Korn 1 
Gr felbit slelte auf den Mann, der auf dem Graufchins 
mel faß, und er fiel auf feinen Shuß, — Hezlewood war 
eben fo glüdlih; er ſchoß den Parlamentaͤr nieder, der 
- abgeftiegen war. und mit. einer Art in der Sand berans 
Fam. Ihr Fall entmuthigte die übrige Bande, die vun 
ihre Pferde, umwandte, und fih nah wenigen Schuͤſſen 
, mit ihren todten oder. verwundeten Kameraden daven 


[ 
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—— Wir konnten nicht bemerken, daß fie- weitern 


Verluſt erlitten. Kurz nah ihrem Abzug erfhien zu meis 


ner großen Herzengerleihterung ein Trupp Soldaten. 


Diefe. Leute waren in einem Dorfe einige Meilen weit 


von da ftationirt, und beim erſten Geruͤcht von dem, 
Scharmuͤzel ausgeruͤktt. Ein-Cheil von ihnen effortirte 


die. beſtürzten Zollbeamten nebſt ihrem Fange nah einem 
benachbarten Seehafen, und auf meine dringenden Bitten 
blieben. dieſen und den nähften Tag ein paar Abtheilun⸗ 
gen bei ung zurtd, um dad Haus gegen die Nahe der 
Schmuggler zu ſichern. 


„Dieß, meine theure Mathilde, ‚ wat mein. erſter 


Schrecken; ich darf nicht vergeſſen, daß die Raͤuber den 


Mann, der ſich das Geſicht mit Pulver geſchwaͤrzt haste, 


in einer Hütte an der Landſtraße zurüdliegen, weil er 
wahrfbeinlih ein weiteres Transportiren nit ertragen 


mochte; er ſtarb na, einer halben Stunde, nnd bei naͤhe⸗ 


rer Unterfuchung des Leichnams ergab fih’s, daß es ein 
Bauer aus der Nadbarſchaft war, als Wilddieb und 
Schmuggler gleich berüctigt. Wir befamen von den benach⸗ 
karten Zamilien viele Glüdwünfse, und es war allgemein 


anerkannt, daß ein paar Beifpiele von muthlgem Wider, ⸗ 


ftand. hinreichen würden, den Uebermuth dieſer gefezlofen 
Zeute zu bindigen. Mein Vater versheilte Beloenungen 


unter feine Dienerfhaft und erhob Hazlewpod’s Muth . 
bis in den Himmel. Lucie und ich giugen auch nicht leer . 


aus, weil wir dem Bombardenent heidenmäthig beiges 


wohnt und ihn nicht mit Jammern oder Widerſptuch ge⸗ 


ſtoͤrt hatten. Was den Domine anbelangt, ſo erſuchte 


ihn mein Vater bei der naͤchſten Gelegenheit, ſeine Doſe 


mit der ſeinigen zu vertauſchen. Der ehrliche Mann fand 


er 


ſich durch dieſen Vorſchlag aͤuberſt geſchmeichelt, und konnte 
die Schoͤnheit ſeiner neuen Doſe nicht genug erheben. 
„Sie ſehe,“ meinte er, „fo praͤchtig aus, als ob fie aus 


dem reinften Golde von Ophir wäre — fie war auch 


wirklich aus diefem Metall; allein um der ehrlichen Cre⸗ 
- atur. Gerechtigkeit widerfahir.ı zu laffen, glaube ich, daß 
die Kenntniß von ihrem wirklichen Werth - feine Danl: 
barkeit für meines Vaters Güte um keinen Stan bätte 
ſteigern können. Es hat ihn viele Mühe gekoſtet, die Fo⸗ 
Kobände,. welche zur Verſchanzung gedient hatten, wieder 
an Ort und Stelle zu bringen, die Efelsohren und Ber 
legungen zu glätten. und auszubeffern, die fie während 
des Belagerungsftandes befommen hatten. Cr brachte ef: 
nige Bleikuzeln zum Worfchein, welche biefe gewichtigen 
Bande waͤhrend der Aftion aufgefangen, und die er mit 
großer Sorgfalt herausgezogen hatte; und wäre ich aufges 


legt, fo könnt’ ih Dir eine poffirliche Schilderung von ſei⸗ 


nem Erſtaunen uͤber die Apathie geben, womit wir die 
Wunden und Verſtuͤmmelungen anhoͤrten, die Thomas Aqui⸗ 
nas und der ehrwuͤrdige Chryſoſtomus rlitten hatten. Al⸗ 
Jein ich bin hiefuͤr nicht gelaunt, und habe Dir ein ande⸗ 


res intereſſanteres Ereigniß mitzuthellen. Vor der Hand 


aber bin ich durch die Anſtrengung beim Schreiben fo er: 
ihöpft, ‚daß. ich die Feder vor Morgen nicht wieder er⸗ 
greiſen kann. 
Ich behalte den Brief fo Gange beider Hand, Damit Du 
Die an ohne Noth abaͤngſtigeſt wegen deiner 
treuen Julie Mannering 


—— —— — 
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—— Sit allerliebſt! — 
Ihr —— um die ſaubere Geſchichte? 
König Johann. 


—— — an Mathilde Marchmont. 


„Ich muß den Faden meiner Erzaͤhlung wieder da Auf: 
— theuerſte Mathilde, wo ih ihn geftern falten 

eh 

„Ein paar Tage ſchwazten wir nichts als von unferer \ 
Belagerung und ihren wahrfheintihen Folgen ; wir Lagen 
meinem Vater mit dem laftigen Vorſchlag in den Dhren, 
nach Edinburg oder auch nur nad) Dumfries zu gehen, (wo 
befonders gute Gefellfchaft‘ zu finden iſt) bis Der Grou die: 
fer Leute etwas 'verraucht fein würde, Er antwortete 


ung- mit großer Faffung, er fe nicht gefonnen, das Haus 


feines Wirthed und! ſein Eigenthum zu Woodbourne 
zerſtoͤren zu laſſen; er glaube, mit unſerer Erlaubniß, 
wohl im Stande zu ſein, die erforderlichen Maßre⸗ 
geln zur Sicherheit und zum Schutz ſeiner Famille zu 
treffen — wenn er ruhig zu Hauſe bliebe, fo hoffe en, - 
daß der Wiltommen, den bie Schurken erhalten, Tie zu: 
Beinem zweiten Beſuche einladen werde; würde er dagegen 
Furcht an ben Tag legen, fo wäre dieß der fiherfte Meg, 
der. Gefahr, die man vermeiden wolle, in die Hände zu lau⸗ 
fen. Ermuthigt durch feine Argumente, und die völlige 
Gleichguͤttigkeit, womit er von der vermeinten Gefahr zu 
Iprechen pflegte, begannen wir, etwas Fühner zu werden, 
und wie gewoͤhnlich, unfere Spaziergänge zu machen; nur 
W. Gestt? Werke, LXXIL. 4 | 
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erfuchten wir die Herrn zuweilen, ihre Flinten bei ihrer 
Begleitung mitzunehmen; auch bemerkte ich wohl, daß mein 
Bater einige Naͤchte hindurch beſonders darauf ſah, daß 
das Haus ſorgfaͤltig verſchloſſen ward, und feiner Diener: 
ſchaft befahl, ihre Waffen für den Nothfau in Vereitſchaft | 
zu halten. 

\,, Drei Tage gingen darüber pin, ale ih ein Zufall 
ereignete, der mich weit mehr ald ber. Angriff der Schmugg: 
ler in Beftürzung. feste. | 

„Ich erzählte Dir, daß In einiger "Entfernung von 
Woodbourne ein kleiner See liege, wohin ſich die 
Herrn verfuͤgten, um wildes Gefluͤgel zu ſchleßen. Ri 
äußerte. bei dem Frühftük von ungefaͤhr den Wunſch, die 
ſen See. einmal zu befuhen, wenn die jungen ‚Leute auf 
feinem glatten Eisſpiegel ſchliſſen, ‚oder Schlittſchuhe lle⸗ 
fen. Es lag Schnee, aber der Weg war ſo hart gefroren, 
— und ſo gebahnt von den Leuten die ſich zur Beluſtigung 
dahin begaben, daß Lucie und ich, meiner Meinung nach 
wohl einen Ausflug dahin machen konnten. Hazlewood bot 
ſich ſogleich zu unferer Begleitung an, und wir. erfuchten 
ihn, feine Vogelflinte mitzunehmen. Er lachte fein gut 
Theil über den: Einfall, im Schnee mit einer Vogelfllute 
auszugehen; um und aber unfere- Furcht zͤu benehmen, 
ließ er einen Reitknecht, der gelegentlich auch den Wild: 
huͤter macht, uns mit ſeiner Flinte folgen. Oberſt Man⸗ 
nering, der an Verſammlungen, wo die Leute ſich gleichſam 
aur zur Schau ausſtellen, kein Gefallen findet, es müßte 
denmeine Heerſchau fein, — lehnte es ab⸗ die Parthle 
mitzumachen. 5 

„Wir brachen an einem ſchoͤnen, heitern Winterniotaen 
ungewoͤhnlich fruh auf, uud die reine Luft gab unferm Geift 
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‚wie unfern Nerven eine befohbere Spannfraft, unſer Weg 
nach dem See war entzüdend, und die Schwierigkeiten, 
womit wir zu kaͤmpfen hatten, dienten nur dazu, unſern 
Frohſinn zu ſteigern; einmal mußten wir einen glitſchigen 
Ahhang hinab, oder oͤber einen zugefrornen Graben ſezen, 
wobei wir Hazlewoods Beiſtand bedurften, und ich glaube 
alcht, daß dieſer Weg für Lucie in ſolchen hülfsbedürftk- 
gen Berlegenheiten befonders unangenehm war. 
„Das Schaufpiel auf dem See war dußerft reizend; 

anf ber einen Seite war er von fteilen. Klippen. begränzt, 
an welhen tauſend ungeheure Eigzapfen Iherabhingen , 


die alle in ber Sonne‘ glijerten, „auf.der andern ein 


fleiner Wald, der nun. jene fantaftifche Erſcheinung 
bot, wenn die Nadelhoͤtzer ihre mit Schnee bedeckten, ge— 
zadten Zweige emporſtrecken; auf der gefrornen Vertiefung 
des Sees ſelbſt ſah man eine Menge bunt durch einander | 
ſich bewegender Geftalten, von denen einige mit Schwil- 
benfchnelligkeit fih dahin wiegten, andere-in anmuthigen 
Zirkeln umherihwebten, wieder Andere einen minder leb⸗ 
haften Zeitverrreib vorzogen, indem fie ſich um einen Fleck 
drängten, wo die Eindohner von zwei benachbarten Dörfern 
um den Preis im Curlingfpiel firitten — eine Ehre: 
von aufferordentlihem Werth, wie man aus der Yengfilih- 
keit auf den Gefichtern ber Mitfpielenden und der Um 
ſtehenden ſchließen mufte. Wir machten, von Hazlewood 


am Arme gefuͤhrt, die Runde um den kleinen See, waͤh⸗ 


‚rend er mit großer Leutſeligkeit mit Alt und Jung redete, 

und unter der verfammelten Menge verbientermaßen ſehr 

beliebt zu fein ſchien. Endlich dachten wir wieder an dte 
* * F 
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„Warum erwähne Ich diefer nichts befagenden Kleinigz 


teiten? — Der Himmel iſt mein Zeuge, niht aus dem 


Jutereſſe, das ich daran nehmen Founte, fondern, weil ih 


gleich einem ins Waſſer gefallenen, nah jedem, auch dem 


ſchwaͤchſten Zweige greife, um den folgenden fhredlicen 
Theil meiner Erzählung hinauszufhleben. Allein ich muß 


doch daran kommen, -— muß zum wenigften dag Mitleid 
einer Freundin bei dem herzerreiffenden Ungluͤck in Ans: 
fprud nehmen. — | 


„Wir kehrten auf einem Fußpfade, der durch eine: 
Pflanzung von Tannen führte, nach Haufe zuruͤck. Luce 


: Hatte fih von Hazlewoods Arm losgemacht, — denn nur 


im äußerften Falle pflegt fie feinen VBeiltand anzunehmen, 
mich aber führte er noch immer an dem andern. Luce 


ging dicht Hinter uns, und ein paar Schritte weiter zuräd 
folgte. uns der Bediente, Dieß war unfere Gruppe, ad 
mif einem Mal, als wäre er aus der Erde geftiegen, bei 


- einer Fleinen Wendung des Fußpfades Brown vor und ſtand. 
Er war einfach, ih möchte fagen, baurifch gekleidet, und 
fein ganzes Weſen trug dad Gepräge von Wildheit und 
Verſtoͤrung an fih. Ueberraſchung und Schrecken preßten 


mir einen lauten Angſtſchrei aus — Hazlewood mißdeutete 





den Grund meiner Beſtuͤrzung, und als Brown auf mich 
zutrat, um mit mir zu fprechen, befahl ihm Hazlewood in 


einem gebieterifhen Tone zuruͤckzutreten, und die Lady 
nicht weiter zu beunruhigen. Brown erwiederte mit glei 
chem Troz, er habe wicht möthig, bei ihm Unterricht zu 
nehmen, wie er fich gegen diefe-oder jene Lady zu beneh- 
men habe. Sch glaube mehr, daß Hazlewood, von dem 
Gedanken befangen, er gehöre zu der Bande der Schmugg- 
ler und habe etwas Böfed im Sinne, ihn nicht vegt hörte 


u. 
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und verftand.. Er rieß dem Vedienten, der nun mit uns 
in gleicher Linie ſtand, die Flinte aus der Hand, und hielt - 
ihm die Mündung derfelben vor die Bruft, mit dem Be— 
fehl, wenn ihm fein Leben lieb ſei, keinen Schritt weiter 
vorwärts zu thun. Mein Angſtgeſchrei, denn mein Schtef: 
Een ließ mid feine artifulirten Laute finden, beſchleunigte 
nur die Kataftrophe. Brown, fo bedroht, fprang auf Has: 


lewood zu, rang mit ihm, und hätte ihm die Zagdflinte ' 


beinahe aus der Hand geriffen, als fie während des Streit: 
tes losging, und der Schuß Hazlewood durch die Schulter fuhr, 
der dann auch ſogleich nlederſtuͤrzte. Weiter ſah ich nicht, 
die ganze Szene ſchwand mir vor meinen Augen weg, und 
ih ſank in Ohnmacht; nach Luciens Bericht aber ſtarrte 
der ungluͤckliche Thaͤter einen Augenblick“ auf die Szene 
vor ihm hin, bis ihr Geſchrei die Leute auf dem See auf— 
fhredte, und. mehrere nun herbeieilten. Da ſprang er 
denn über eine Hede, die den Fußpfad von der Pflanzung . 
trennt, und hat bie jezt nichts mehr von fih fehen laſſen. 
Der Diener machte feinen Verſuch, den Thäter aufzuhals 
ten, oder fich feiner zu bemächtigen, und feine Schilderung, 
die er von ihm gegen die Leute, welche herbeigefommen 
waren, machte beſtimmte diefe, ihre Menfchenliebe das 
hin zu befchränfen, mich ins Leben wieder zuruͤckzubrin— 
gen, und fih nicht auf die Verfolgung des tollfühnen 
Menihen einzulaffen, welhen der Bediente als einen 
wohlbewaffneten Mann von furdtbarer —— be⸗ 
ſchrieb. 
Hazlewood ward nach Haus, d. h. nach Woodbourne in 
Sicherheit gebracht — ich hoffe, ſeine Wunde wird nicht 
gefährlich fein, obgleich er viel Schmerzen litt 

„Fuͤr Brown aber mußten die Folgen äußerf ungluͤcklich 
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fein. Er hat bereits meines Vaters unwillen auf ſich ge⸗ 
zogen, und laͤuft nun auch noch Gefahr, den Geſetzen des 
Landes ſowohl als der Nahe von Hazlewoods Vater ans 
heimzufallen, der Himmel und Erde gegen den urheber 
dieſer That an ſeinem Sohn in Bewegung ſetzt. Wie 
wird er im Stande f ein, ſich gegen die rahrüchtigen Schritte 
des erzürnten Waters zu verwahren, wie ſich ‘gegen bie 
Strenge der Gefehe zu vertheidigen, die, wie ih mir 
fagen ließ, fein Leben ‚fordern? Und wie Fann ih Mittel 
finden, ihn. vor der drohenden Gefahr zu warnen? Det 
armen Lucie, uͤbel verhehlter Kummer über die Verwun—⸗ 
dung ihres Aebhabers iſt ein neuer Grund der Vetruͤbnij 
für mich, und Alles um mic het ſcheint fi ſich gegen Brown, 
ob feiner. Unbefonnenheit, wodurch er dleſen Jammer an⸗ 
richtete, verſchwoͤren zu wollen. 

„„Zwei Tage lang war ich ſehr übel auf. Die Nat: 
richt iadeffen, daß Hazlewood auf dem Weg der Befferung 
ſei, uud daß die Perſon, die nah ihm geſchoſſen habe, 
nirgends eine Spur von ſich zuruͤckgelaſſen habe‘, und ganz 
gewiß einer von den Anführern der Schmugglerbande ges 
wefen fei, gewährt mir einigen Troſt. Diefet Verdacht 
nnd die Verfolgung jener Leute mußte natürlich Browns 
Flucht gar ſehr erleichtern. Streifwachen zu Pferd und 


zu Fuß durchziehen dad Land nach allen Richtungen, und 


taufend verworrene und ungegründete Gerüchte von Wer: 
baftungen und Entdeckungen quälen mich immer fort. Der 
Haupttroftgrund jedoch iſt mir die edelmüthige Aufrichtigkeit 
Hazlewoodg,derfteifund feſt behauptet, daß er, was auch Immer 
die Abfiht des Mannes gewefen, der ihn verwundet Habe, 
üherzeugt fel, . daß die Bühfe während des Handges 

as zufällig. Mm und feine Verwunduns un⸗ 
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abfichtlih fe Der Bediente behauptet auf der andern 
Seite, das Gewehr fei Hazlewood aus ‚ben Händen ge⸗ 
riffen und vorfäglih auf ihn gerichtet worden. Auch Lucie 
neigt zu dieſer Meinung hin — ich will zwar nicht bes 
baupten, das ‚fie abfihtlih übertreiben, aber. man fieht 
hieraus, wie irrig oft das Zeugnig der Menfchen tft; denn 
es unterilegt feinem Zweifel, daß der ungluͤckliche Schuß 
unvorſaͤtzlich war. Vielleicht waͤre es das Beſte, man 
zoͤge Hab lewood in das Geheimniß, — allein er iſt noch 
ſehr jung, und ich fuͤhle zu großen Widerwillen, ihm 
meine Thorxheit aufzudecken. Einmal wollte ich Lucien 
mich auvertrauen, und fragte fi ie, was fie fih von der 
Perfon und den Gefidhtszügen ded Mannes erinnere, - 
- den wir auf jenem unglüdiihen Spaziergang . getroffen 
hätten — allein. fie begann eine fo furchtbare Beſchreibung 
von dem. Hedenräuber, dag mir aller Muth und alle Luft: 
verging, ihr meine Suneigung zu. folhem zu geftehen. 
Sch muß fagen, Miß Bertram iſt fehr von Vorurtheilen 
befangen; denn es. gibt Feinen fchönern Mann, als den 
armen Brown; ich hatte ihn Lange Zeit nicht mehr ges 
fehen, und felbft bei feiner feltfamen unerwarteten Er— 
feheinung beit: diefer ungluͤcklichen Gelegenheit und in der 
ungünftigften Verkleidung fehlen mir feine Geftalt! an 
Anmuth und feine Gefichtszüge an ausbrudsvoller Würde 
nur gewonnen zu haben. — Werden wir uns je wieder 
fehen? Wer kann dieſe Frage —— — Schreibe 
mir freundlich, theure Mathilde — doch wenn ſchriebſte Du 
mir anders? Noch einmal, ſchreibe mir bald und freund— 
ih. Meine Lage iſt jeht von. der Art, daß mir weder _ 
Rath noch Tadel hilft; auch bin ich nicht geftimmt, ihn 
duch yon mir abzuwehren, Ich fühle alle die Schretz 
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ken eines Kindes, bad in unbeſonnenem Muthwilen 
eine mächtige Machine in Bewegung geſetzt hat; num 
aber, wo die Mäder Frahen, die Ketten rafleln, die Cy⸗ 
. Tinder ringsum. tollen, verwundert dafteht, und In das 
Wirken der grauenvollen Mächte Hinftarrt, die es mit 
ſchwacher Hand In Bewegung gefeht bat, und für die Fol: 
gen zittert, welche es ohne die Möglichkeit eines hem⸗ 
menden Gingreifens abwarten. muß. i 
„Ich darf nicht vergeffen, zu erwähnen, daß mein 
Vater jest aͤußerſt gätig und zärtlich gegen mich iſt. Der 
Schreden, den id gehabt, giebt mir volle Entfehuldigung 
für die Aufreisung meines Nervenſyſtems. Ich lebe der 
Hoffnung, daß Brown in das benahbarte England, oder 
“ vielleicht nach Irrland, oder nah der Infel Man entkom⸗ 
men iſt. Auf jeden Fall’ mag er den Ausgang von Hafles 
wood's Verwundung ınit Sicherheit und Geduld abwar⸗ 
. ten; denn die Verbindung diefer Länder mit Schottland 
in Sachen ber Juſtiz ift, Gott ſei Dank, nicht fehr bes 
deutend. Die Folgen feiner Verhaftung würden für dies 
fen Augenbiid fucchtber feyn. Sch fuche allen Vernunft⸗ 
gründen, gegen die Möglichkeit eines folhen Ungluͤckes 
aufzubleten, ad wie bald find Leiden und Beſorgniße, ges 
gründet fowohl ald ungegründet, an bie Stelle meines 
einförmigen ruhigen Lebens getretten, worüber ich erſt 
noch zu murren fo geneigt war! - Allein ich will Dich" nicht 
länger mit meinen Klagen beläftigen. Lebe wohl, — 


ſte ea 
Deine gutie Mannering..- 
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Seeqchs ters Kapitel 


mie? in ber Welt Kugel kann auch &in Bunder ſehen. — Echau mit 
den Ohren, Sreund. Eich, wie der Richter (hmält auf jenen Tropf 
von Died. — Horch! dir in’d hr! — Den Platz vertaufcht! — Her 
Hand um! — Wer iſt Richter, wer. it Dieb? 
 Rönig Lear. 

Unter. denen, welche ſich fuͤr die Entdeckung der Per⸗ 
ſon, durch welche der junge Karl Hazlewood angefallen 
und verwundet worden war, auf das lebhafteſte intereſſir⸗ 
ten, war Glibert Gloßin Eſq., weiland Schreiber in — — 
nun Laird von Ellangowan, und Mitglied des würdigen 
Sriedengerihts in der .Sraffhaft von — — Seine Bes. 
weggründe hiefür waren verfchledene; alfein wir fegen vor⸗ 
aus, daß unfere Lefer, nach dem, was fie bereits von bies 
fem Ehrenmanne wiffen, ihn völlig von dem Verdachte 
frei fprechen werden, daß ihn hauptſaͤchlich Gerechtigkeits⸗ 
liebe hiezu getrieben habe. 

Gewig iſt, daß dieſer ehrwuͤrdige Mann ſich nicht ſo 
ſicher glaubte, als er vermuthet hatte, nachdem ihn ſeine 
Betruͤgereien in den Beſitz des Erbguts ſeines Wohlthaͤ⸗ 
ters geſetzt hatten. Die Betrachtungen, welche zu Hauſe in 
ihm aufſtiegen, wo ſo Manches ihn an fruͤhere Zeiten er⸗ 
innerte, ‚waren nicht immer. die frohen Gluͤckwuͤnſche feis 
ner gelungenen Liſt; wenn er um ſich herſchaute, mußte 
ihm auffallen, daß er aus der Geſellſchaft des Adels in 
ber Gegend, zu deſſen Rang er fich. nun erhoben glaubte, 
ausgefhloffen. war. Er wurde miht in ihre Zirkel zuge» 
laffen,. und bei öffentlihen Verſammlungen ſah er fi 
mit Kälte und Verachtung behandelt, Sowohl beffere Ue— 
berzeuigung ald Vorurtheil hatten bei diefer Mißachtung 
eingewirkt; denn bie Edelleute verachteten ihn wegen ſei⸗ 
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ner niedrigen Geburt, and ‚haften ihn, wegen der Mittel, 
durch welche er fih zu folhen Glüdsumftänden erhoben 
. hatte. _ Bet dem gemeinen Volke war er noch ſchlechter 
angefhrieben. Man wollte ihn nicht den Titel des Guts⸗ 
herrn von Ellangowan, noch auch den gewoͤhnlichen eines 
Herrn Gloßin geben; — er hieß ſchlechtweg Gloßin; und 
doch war ſeine Eitelkeit bei dieſem nichts beſagenden Ums 
ftande fo ſehr betheiligt, daß man allgemein fagte, ee 
babe einem Bettler, der Ihn dreimal als Herrn vow Ele 
langowan um einen Pfennig gebeten, eine halbe Krone: 
geſchenkt. Der- Mangel öffentticher Achtung war für ihn. 
um ſo empfindlicher, da ſein Charafter und feine Aufnah- 
me in der Sefellfchaft fo fehr: gegen Herrn Mac Morlan 
adftach, der bei-weit geringeren Gluͤcksumſtaͤnden von Rei— 
hen und Armen geliebt- und geahtet wurde, und im Ge— 
nuße ber Liebe und Achtung aller, die. ihn kannten, zwar 
langfam aber ficher- ben Grund zu einem ——— Ver⸗ 
moͤgen legte. 

Waͤhrend Gloßin über das, was ‚er gar zu gern Vor⸗ 
urtheile des Landes genannt hätte, ſich insgeheim aͤrger—⸗ 
te, war er doch zu klug, als daß er ſich oͤffentlich daruͤber 
beſchwert haͤtte, und ſah zu wohl ein, wie fein Empor⸗ 
fteigen noch in zu friſchem Andenken war, als dab es ihm 
verziehen, und die Mittel, wodurch er empor. geftiegen, zu 
gehäßig waren, als daß ſie fo bald vergeffen werden falls 
ten. Allein die Zeit, dachte er, thut Wunder, fie bes 
decket auch der Sünden Menge. Mit-der Gewandtheit: 
eines Mannes, der fein Gluͤck durch Erſpaͤhung nud Ber 
nusung ber Schwächen Anderer gemächt hatte, entfchlof 
er fih, feine Kenntnige auch zum Nupen derer, bie ihn 
haßten, anzuwenden, Indem er darauf. vechuete, daß feine 
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eigene Geſchicklichkeit und die Streitfucht der Landedelleute, 
wo der Rath eines Rechtsgelehrten oft fehr gefucht iſt, fo 
wie taufend andere Fälle, die er. mit Geduld’ und Ge— 
ſchicklichkeit ſich zu Nutze machen Fünnte, ihn bald bei fet- 

‚nen Nahbarn in ein guͤnſtigeres, vortheilhaftere® Licht 
ſetzen wuͤrden. | 

Der Angriff auf Obriſt Mannering’s Haus, amd die 
bald darauf erfolgte Werwundung Hazlewond's, boten Gloſ⸗ 
fin eine fchöne Gelegenheit, den Dienjt eines thätigen 


DBeamten-, der in den Gefegen wohl bewandert , und nicht ' 


weniger mit ben Schlupfwinkeln und Gewohnheiten der 
Schleichhaͤndler bekannt war, dem Lande recht fuͤhlbar zu 
machen. Leztere Erfahrung Hatte er ſich durch feine früs 
here vertraute Verbindung mit einigen der verwegenften 
Schmuggler verfhafft, deren Nathgeber, oder Theilneh—⸗ 
mer er gelegentlich gewefen war. Allein dieſe Verbindung 
hatte er feit vielen Jahren aufgegeben, und fonnte daher, 
weit folch ausgezeichnete Charaktere ihr Wefen felten lan⸗ 
ge treiben, und dur viele Umſtaͤnde bald von ihrem frü- 
bern Scauplatz verdrängt wurden, nicht wohl beſorgen, 
durch feine Nahforfhungen einen alten Freund zu com⸗ 
prommittiren, der das Vergeltungsrecht gegen ihn aus⸗ 
üben koͤnnte. Der Umſtand, daß er früher in aͤhnliche 
Händel verwickelt war, kounte ihn daher feiner. Metz: 
nung nach nicht beſtimmen, "zum Wohl des Publikums, 
oder vielmehr zur Beförderung feiner Privatabfichten, ſei⸗ 
ie frühern Erfahrungen brad liegen zu laſſen. Die gute’ 
Meinung und der Schu des Oberſten Mannering war für 
einen Mann feines Gelichterd nicht unwichtig, , noch 
wichtiger aber war ihm die Gunft des alten Hazlewood, 
der in der Sraffhaft das Wort führte, - Auch hatte er, 
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wenn: es ihm gelang, die Schuldigen aufzubringen und 
den Händen der Gerechtigkeit zu überliefern; noch überdieß 
das Vergnügen, Mac Morlan, dem als Unterf heriff diefe Art 
Unterſuchung eigentlich oblag, zu demuͤthigen und in Miß⸗ 
kredit zu bringen. 

Aus dieſen Sränden feste Gloßin alle Triebfedern in 
Bewegung, wo möglich einige. von der Bande, welche 
Woodbourne angegriffen, beſonders aber denjenigen auf: 
zubringen,- der den jungen Karl Hazlewood verwundet 
hatte... Er verfprah große Belohnungen, gab mancherlei 
Auſchlaͤge an und benutzte feine alten Bekanntfchaften, bie 
den Schleihhandel begünftigten, indem er. ihnen vorftellte, 
- wie fie beffer thaten, ein oder ein Paar. unfergeordüete 
Werkzeuge ihres Gewerbes. zum Opfer zu bringen, als 
ſich dem gehaͤſſigen Verdacht einer Theilnahme an einer 
fo empörenden Graͤuelthat auszuſetzen. Eine Zeitlang 
waren alle feine Anftrengungen vergeblich, Das gemeine 
Volk begünftigte oder fürctete, bie. Schmuggler zu fehr, 
- als: daß- fie haͤtten Zeugniß gegen fie ablegen wollen. End—⸗ 


lich brachte ‚diefer. gefhäftige Beamte in Erfahrung, daß 


ein Fremder, der ganz die Kleidung und das Aeußere des—⸗ 
jenigen hatte, der den iungen. Hazlewood verwundete, in 
dem, Wirthehaufe zu Kippletringen gewohnt babe, und 
begab fih dem zu Folge fogleih dahin, um unfre alte Ber 
Eannte Frau Mac Candliſh zu vernehmen, 

Der Lefer wird fih erinnern, daß Herr Gloßin bei 
unfrer Freundin nicht hoch in Gunft. fand. Nur langem 
und zögernd folgte fie ihm auf fein Bitten nad der Wohns 
fiube, und grüßte ihn beiihrem Eintritt außerfi troden. „Ein 


r 


(nöner Wintermorgen,“ Frau Mac Sandlifh‘ begann — F 


„Ja, Herr, der Morgen iſt gut genug. “u 
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„Frau Candliſh, ich wünfchte zu wiſſen, ob die Juſtiz⸗ 
beren noch wie gewöhnlich nach der — bier zu 
Mittag fveifen?” 

„Ich glaube — ja ich denke, Sir — - senöputige — 
(ſie wollte das Zimmer verlaſſen). 
Halter doch noch eine Weile, * Candliſh — nie? 
Ihr Habt ja entfeplich eilig. — Ich dachte, eine Geſellſchaft 
"Hier zu Tiſche jeden Monat wäre nicht fo übel.“ 

„Ja, Ste; eine Gefelfhaft von ahtbaren Herren.’ 

„Recht, vet, Gutsbefiger und Männer von Gewicht 
in der Grafſchaft, mein’ th; — ich dachte, es follte ſich 
ſchon fo was zuſammenbringen laſſen.“ 

Das kurze, trockne Huſten, womit Frau Candliſh ſei⸗ 
zen Vorſchlag aufnahm, druͤckte keineswegs ein Mißbeha— 
gen gegen das Anſinnen an und fuͤr ſich, wohl aber den 
Zweifel aus, ob unter den Auſpizien des Ehrenmannes ſo 
etwas zu. Stand kommen koͤnnte. Dieß entging Gloſſin kei: 
nesweg; allein es lag nicht in ſeiner Art, ſich ſo leicht 
abſpeiſen zu laſſen. 

„Habt Ihr fleißig Zuſpruch, Frau Candliſh? viele Ga⸗ 
ſte wahrſcheinlich?“ — 
| „Ja Herr, ich fürdte, man "wartet auf mic.’ 

„Nein — nein — haltet noch einen Augenbkick, wollt 
Ihr nicht einem alten Kunden was zu Liebe thun? — 
Erinnert Ihr Euch nicht mehr eines ſchlanken, jungen Man⸗ 
nes, der in letzter Woche bei Euch uͤbernachtete?“ 
3a, Herr, da kann ich Euch nicht dienen — ich ſeh' 
nicht darauf, ob die Leute lang oder kurz find, wenn: fie 
‚wur lange Zehen machen.“ | 

„And wenn ſie's nicht ſelbſt thun, fo koͤnnt Ihr's fürfte 
verſeben, nicht wahr, Frau Candliſh? — ha! hal hal a 
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‚fein der junge Mann, den ic; meine, hatte einen dunkeln | 


Rock mit blanken Knöpfen, lihtbraune, ungepuderte Hag= 
re, blaue Augen, eine gerade Nafe, war ohne Bedienten 
und Gepaͤcke — Ihr müßt Euch ſicherlich des Fremden noch 
erinnern.“ 

„Fuͤrwahr, Sir; ih tann meinem Cedaͤchtniß derglei⸗ 
hen Dinge nicht zumuthen. Da habe ich mehr zu thun, 
glaub” ich, als meiner Gafte: Haare, Augen oder Naſen zu 

begaffen.“ 

„So— muß ich Euch denn offen berausfagen, Frau Sand: 
lifh, daß diefer Menfc eines Verbrecens ſchuldig iſt, und 
daß ich, Im Folge, dieſes Verdachtes als. Friedengrichter von 

Euch Auskunft verlange, — und, wenn Ihr mir auf. meine 
Fragen nicht antwortet, fo wird's zum Eide kommen.“ 

—„Ich kann nicht ſchwoͤren, Herr. Wir ſind ja zu 

Lebzeiten Baillie Mac Candliſh (Gott | hab’ ihn fellg) Im 


die - Antiburgher Verſammlung gegangen, hielten. zur 


‚Kirche, weil fih’s fo ziemte für fein Amt — nachdem er 


- aber nad einem beffert Drt ald Kippletringan berufen 


‚worden, bin ich wieder"zu dem würdigen Herrn Mac Graf: 
ner gegangen, : Und fo kann ich denn, wie Ihr feht, nicht 


fchwören, ohne den ‚Geiftlihen zu fragen, — und zn | 


nicht gegen- fo, 'nen unfchuldigen, jungen Menfchen, der 
fremd und freundlos durch's Land gegangen.“ 
Ich hebe vieleicht Eure Bedenklichkeiten, ohne daß 

Ihr Herrn Mac Grainer zu belaͤſtigen braucht, wenn ich 
Euch ſage, daß dieſer Burſche, nach dem ich frage, der 
ESchurke iſt, der nach Eurem ane Freund Karl Daalpungd 
geſchoſſen hat.“ 

„Guter Gott! wer haͤtte das von ihm gedacht? — Nein, 
wenn es noch wegen einer Schuld oder wegen Haͤndeln mit 


— 
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Dden Zoͤllnern geweſen wäre,.fo ſollte kein Teufel Nelly 
Mac Caudliſh zu einem Zeugniß gegeu ihn gebracht ha= 
ben. Wenn er aber wirklih nah dem jungen Hazlewood 
ſchoß — allein ich kann es nicht glauben, Herr Sloflin; es 
tft wohl nur wieder einer von Euern Kniffen — ic kann 
es niht glauben von einem fo guten Zungen; — nein, . 
nein, das iſt wieder einer von Euren alten Kniffen. — Ihr 
"wollt ihn gewiß verhaften 2. , 

„Sch fehe, Ihr habt Fein Mertrauen zu mir, Frau 
Candliſh; aber left nur die Erflärungen der Perfonen, 
die dad Verbrechen begehen fahen, und urtheitt felbft, ob 

die Befchreibung des Raͤubers nicht mit der Eures Gaſtes 
zuſammentrifft.“ x: 

Er gab ihr die Särift tn die Hand, bie fie: fehr auf: 
merkſam las, und oft. die Brille abnahın, um ihre. Augen 
zum - Himmel zu erheben, oder eine Thräne aus Ihnen 
zu wifhen, da der junge Hazlewood fehr hoch bei der gu⸗ 
ten Dame angefchrieben war. „Nun denn!“ fprach fie nach 
Durchleſung der Schrift, „wenn es fo‘fteht, fo: geb’ ich 
ihn anf, den Schuft — aber ach, wie wir Menfchen doch 
ft irren! — Nie ſah ich ein ehrlichere Geſicht, oder ei: 
nen fharmäanteren jungen Mann — ich dachte, er fei ein 
-gerunglüdter vornehmer Herr. Allein ich gebe ihn auf, 
"den Schuft! — Auf den Karl Hazlewood zu ſchießen, und 
noch überdieß ‘vor den jungen Ladied, den armen, unſchul⸗ 
"Digen: Dingerhen! — Ich geb’ ihn auf.” 

— „VSo geſteht Ihr denn, daß ſolch eine Perſon in der 
Nacht vor dieſer böfen! That bei Euch wohnte ?“ u... 

„Freilich, und alle vom Hauſe hatte er-auf: feiner 
Seite, ſo ein Offener, munterer Burſche war er, nicht als 
ob er viel: verrehrte; denn er ie; ein Stuͤck Hammelfle iſch, 
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‚einen Trunk Bier und vielleicht ein ober ein- paar Glas 
‚Schnaps — er mußte auch Thee. mit mir trinken, ic 
bracht’ ihm das nicht in die Rechnung; und er aß nicht 
zu Nacht, denn er fagte, er fei müde, weil er die ganze 
- Nacht durch .gereift ſei — ich darf nun wohl fagen, daß er 
. da nicht auf’ehrlihen Wegen gewefen fein wird.” 

„Habt Ihr etwa feinen Namen Erfahren 2 

„Ei freilich Habe ich das; er fagte, es werde wahr- 
ſcheinlich eine alte Frau, die wie eine Zigeunerin aud- 


fehe, nach ihm fragen. — Ja, in! Sag mir. deine Gefel 


ten, und ich fag dir, wer du biſt! O du Schuft, du! — 


Als er. am⸗ Morgen wegging, bezahlte er feine Rechnung 


ehrlich und redlich und gab auch der Hausmagb was; ohne Zwel⸗ 
fel, denn Grizzy Hat nichts von mir” — Herr Gloſſin fiel 


:ein und brachte die. gute Frau. wieder zur Sache. „Im | 





da ſagte er- denn,’ wenn fo-eine Perfon kommt, mud nah 


Herrn Brown fragt, fo fagt nur, ic ſei nah dem See 
Creeran gegangen, um dag Schlittſchuhlaufen mit anzuſe⸗ 
hen, und werde um Mittag wieder da fein — allein er 
tkam nicht mehr zurüd, obgleich ich ihn fehnlichft erwartes 
te und ihm auch ein Muͤnchhuͤhnchen und Schellfiſch mit 
Haberbrei mit eigenen Haͤnden zubereitet, - mas id 
für gewöhnlich nicht thue, Herr Gloſſin, allein Ich ließ mir 
nicht traumen, auf weich’ böfe That er ausging — auf 
den Junker Karl, das unſchuldige Lamm, zu fchleßen I” 


Herr Gloſſin ließ, gleich- einem! klugen Inquirenten, 


| ‚bie Frau ihr Erfiaunen und ihren Unwillen ausipreden, 


ehe er weiter fragte, ob bie verdächtige Perfon einige Hab: 


ſeligkeiten oder Papiere bei ihr zuruͤckgelaſſen habe. 
„Ei. freilich, er. übergab mir ein Pärchen — ein ganz 
kleines — zum — und] auch etwas * 
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um ihm ein halbes Duzend Hemden davon machen zu lafs 
fen — Herr Gtoffin fragte fie nach dem Paͤckchen, allein 
bie Frau Wirthkin ſchnitt ein bedenkliches Geſicht. 
„Sie wuͤßte nicht — ſie wüßte nicht — der Gerech— 
tigkeit muͤſſe ſie nun freilich den Lauf laſſen, man ſei da 
verantwortlich — allein fie wollte den Armenpfleger Bear— 
cliff holen, und wenn Herr Gloſſinein Verzeichniß auf- 
nehmen wollte und ihr vor dem Herrn Armenpfleger einen 
Empfangſcheln ausſtellen wolle — oder, was ihr noch lle— 
ber ware, wenn Alles verfiegelt in Herrn Bearclliff's Hän- 
den bleibe; fo koͤnne fie ruhig bei der Sache fein — man 
müßte immerhin der Juſtiz ihren Lauf laſſen.“ Frau 
Candliſh's natärliher Scharffinn und angewbhnter Argwohn 
war fo unbengfam,. daß Glofin nah dem Armenpfleger 
Bearcliff fhiden mußte, um In Sachen des Verbrechers, 
der nad Herrn Carl Hazlewood gefhoffen, zu zeugen. Der 
Armeupfleger machte feine Aufwartung mit folder Eile, 
dag er fih nicht Zeit nahm, die Fleine Stuzperüde, die er 
mit feiner Edenmuͤtze vertaufchte, gerade aufzufehen, 
Frau Candliſh brachte fofort das von Brown bei ihr hin- 
terlegte PVaͤckchen zum Vorſchein, in dem ſich die Voͤrſe der 
Zigeunerin fand. Als Frau Candliſh den Inhalt derſelben 
erblickte, wuͤnſchte fie ſich innerlich Gluͤck zu der Vorſicht, 
die ſie getroffen hatte, ehe ſie die Hinterlage Gloſſin aus⸗ 
lieferte, dieſer aber machte num mit dem Anſchein unei— 
gennuͤziger ufrichtigkelt ſelbſt den Vorſchlag, die Stüde 
zehoͤrig aufzunehmen, und bei dem Armenpfleger Bearciiff 
ſo lauge zu hinterlegen, bis ſie dem Kronamt uͤbergeben 
werden koͤnnten. „Er möchte,” bemertte er, „nicht gern 
für Sachen verantwortiich ſein, die von ſo bedeutendem 
Weerth ſcheinen, und ohne Zweifel darch die ſchllumſten 
3 Seoirs werte Lxxu. 5 


I) 


- Mittel erworben worden ſeien.“ Er unterfuhte dann das 
> Papier, In weiches der Beutel gewidelt war. Es war dleß 


die Kebrfeite eines Briefed an V. Brown Esquire. Der 


Reſt der Adreffe war weggerifien. „Die Wirthin war jegt 
‚eben fo begierig, auf die Flucht des Verbrechers ein Licht 
zu werfen, als fie früher geneigt war, fie zu verheimlichen, 


denn der Inhalt des Beutels erregte bei ihr ftarfen Vers 


dacht, daß es bier nicht mit reiten Dingen zugehe — Frau 
Candliſh, fage id), gab nun Ölvijin zu verfichen, ihr Fuhr⸗ 
knecht und Ihr Stallknecht hätten den Fremden an dem 
‚Tage, wo der junge Hazlewood verwirndet worden, auf 
dem Eife gefehen. Nun wurde unfer alter befannter Jod 
Jabos vorgerufen; er geſtand offen, er habe an jenem 
Morgen einen Fremden, der, wie er glaube, die Nacht zu: 
‚vor in dem Wirthshauſe zu ben goldenen Armleuchtern 
gewohnt, auf dem Eiſe geſehen und geſprochen. 
„Welche Wendung nahm Euer RER, fragte 
Gloſſin. 
„Welche Wendung? — Nu, wir — gar keine 
Wendung, ed geht auf dem Eiſe immer gerade aus.“ 
„Gut, ‚aber worüber ſprachſt du mir ihm?“ 
„Er fragte juſt fo, wie jeder Ftemde fragt.“ — 
„Aber un. was?“ | 
„Nun, er fragte über die Leute, welche des Spiel auf 
dem Eiſe machten, und nah. dem .lten Steveufon, der 
die Marke, um die gefpleit ward, in Händen. bitte, und 
nah den Frauenzimmern u. f. w.“ 
„Nach ‚welchen Frauenzimmern? und nach was fragte 
er bei ihnen, Jod? 


MNach weſchen Frauenzimmern? Je nun, es war mi 


Julie Mannering * Miß Lucle Bertram, die Ihr ſehr 
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wobl Fennt, Herr Stoffin, fie gingen mit dem jungen kaird 
Hazlewood auf dem Eiſe ſpazieren.“ 

„Und was ſagteſt du ihm von denſelben?“ 

„Da ſagten wir ihm, Fraͤulein Lucie Bertram von 
Ellangowan ſei die eine, die einmal ein großes Erbtheil 
allhier gehabt — die andere ſei Miß Julie Mannering, bie 
den jungen Hazlewood heirathen folge, fie hänge ihm fo 
eben am Arm, fo fhwazten wir unfer gut Theil fort - — 
s war ein aͤuſſerſt braver Herr.” 

„Gut, und was antwortete er Euch gu Ä 

„Ei nun, er fah den jungen Frauenzimmern recht fcharf 
nach und fragte, ob ed gewiß ſei, dab Miß Mannering den 
jungen Hazlewood heirathe — und ic antwortete ihm, eg fet 
beftimmt und ausgemacht, ‚und Ad hatte auch volled Recht 
dazu — denn meine Bafe Jean Glaverfe (fie iſt auch mit 
Euch verwandt, Herr Gloſſin, Ihr werdet die lange Jean— 
nette wohl kennen) fie ift verwandt mit der Schaffnerin in - 
Woodbeurne und bat mir niehr denn einmal gefagt, daß 
nicht: gewifer fel.’ 

„Und was fagte der Fremde? is Ihr ihm alle dieß 
erzaͤhtt hattet?“ — 

„Was er ſagte? nichts ſagte er — als ſie auf dem See her⸗ 
umsi.gen, ſtarrte er fie an, als ob er fie freſſen wollte, 
wandte das Yuge nicht von ihnen ab, und jprach fein Ster- 
beuswörthen mehr, obgleih das fhönite Spiel von ber 
Melt vor ihm aufgespielt wurde, dann kehrte er um, und 
ging vom Eife weg über dea Kirchweg durch die Tanıten= 
pflanzung von MWocdbourne, und wir ſahen nichte mehr 
von ihm.“ 
| „Da dent’ einer, fiel Frau Candliſh ein, „was 
‚für ein hartes Her er gehabt haben muß, den imenar 
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Sunfer dem Ftaͤulein, das er helrathen lolte, vor der Naſe 
niederzuſchleßen.“ | 
„O Frau Candliſh,“ verfekte Gloſſin, „es glöt viel 
ſolcher Fälle-in den Akten — ohne Zweifel wollte er ih 
raͤchen an dem, was ihr am tiefften ging.“ | 
„Gott behüte ung!‘ rief der Armenpfleger Beatcliff, | 
„Was für arme Kreaturen wir Menfchen find, wenn wir 
uus ſelbſt überlaffen find! — Ya, er vergaß, was in der 
Schrift ſteht: die Rache iſt mein, Ich will vergelten.” - | 
Schon recht, meine Herrn,’ fiel Sabos ein, deffen | 


2 bartföpfige, rohe Verfchlagenheit oft das Wild aufiagte, 


während die andern nur -auf die Büfche Elopften — „ſchon 
zecht, aber Ihr Fönntet doch bei all dem auf einer falfchen | 
Faͤhrte fein — nimmermehr glaube ih, daß ein Menſch 
ed darauf anlegt, den Andern mit defen eigener Buͤchſe 
zu erſchießen. Gott befüte mid, ich war einmal auf der 
Qushälfe bei dem Forſtwart auf der Inſel, und ich fege 
‘meinen Kopf zum Pfand, daß mir der flärkfte Mann in 
-. Schottland die Büchre nicht ensriffen hätte, oder ich haͤtte 
ihm die Kugel durch den Leib gejagt, obgleich ich nur. ein 
ſchwacher Kerl bin and mich auf nichts verſtehe, als auf 
meinen Sattel und den Kutſchenbock — nein, nein, Fein ” 
zehendiger Menſch hätte mir fo kommen dürfen, ich wette 
_ meine beften bodsledernen Hofen braufundic habe fie erft auf 
dem Kirkeubbrighter Jahrmarkt neu gefauft — aber wenn 
Ihr mir nichts mehr zu fagen Habt, ſo denk' ich, muß. ih. | 
‚gehen, und meinen Thieren Sutter. aufſtecken.“ — Der. 
Stallknecht legte daffelbe Zeugniß ab. Er und Frau Cand⸗ 
liſh wurden dann wieder befragt, ob Brown an den um 
gluͤcklichen Morgen Feine Waffen trug. „Nichts, fagte 
ſie, * einen kurzen Side cder Hörfhfänger battp er an 
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der Seite.’ Nun hob der Armenpfleger an, Indem er, 
über diefem verwidelten Falle Gloſſins neue Nangerhoͤhung 
vergeffend, diefen am Nodfnopfe nahm, — „bet all’ den 
iſt es noch gar nicht ausgemacht, Meifter Gilbert, mit fo 
ſchlechten Mitteln wird wohl Feiner in den Kampf ausrüfe 
fen.’ Gloſſin machte fih, jedoch nicht unfanft, von dem 
Griffe bes Armenpflegers los und wich weitern Eroͤrterun⸗ 
gen aus. Allein es war ihm in feinen gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden ſehr daran gelegen, bei allen Klaffen von Menfhen 
fih eine goldene Meinung zu’ erfaufen. Gr fragte nach 
den Vrelfen von Thee und Iuder, und ſprach davon, er 
wolle auf ein Jahr fih damit verforgen, auch unterlegte 
er bei Miß Candlifh, Ihm für fünf Freunde, die er naͤchs⸗ 
ffen Sonnabend zum Mittageflen in das Wirthshaus zu 
den goldenen Armleuchtern einladen werde, eine gute Mahl- 
zeit in Bereitfchaft zu haften, und befhenfte Jabos, den 
ber Stallfueht abgefhidt Hatte, ihm dag pierd zu hal⸗ 
ten, mit einer halben Krone, 

» „Gmuß wahr fein,’ fagte der Armenpfleger zu Frau 
Candliſh, als fie ihm ein Glashen Bittern am Schenk: 
tiſch reichte, „der Teufel iſt nicht ſo uͤbel, als man ihn 
macht. 'S tft eine Luft, wenn man ſieht, wie ein vorneh— 
mer Herr ſich der öffentlichen Wohlfahit fd annimmt, wie- 
‚Here Gloffin thut.“ 
—„Habt Recht, Herr Armendfleger,“ antwortete die 
Wirthin, „und doch wundere ich mich, wie unſer Edelvolk 
fo xeinem ihre Sachen anvertrauen mag, Aber freilich, fo 

lang ein Stud Geld nicht abgeſchaͤzt ift, darf mau nicht fo 
ſchat ĩ auf ein Ding ſehen, das des Koͤnigs Bildniß traͤgt.“ 
2: „Ich glaube, daß Gloſſin bet all’ dem noch zu Schan⸗ 
den wiro, Frau,“ fiel Jabos ein, als ex mn das klelne 
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Vorzimmer am Schenktiſch voruͤberging; „allein bie * | 


Krone iſt ———— — — 





Siebentes Kapitel. 


Ein Menſch / der den Tod nicht mehr, als den Schlaf im Rauſche fürch⸗ 

tet, forglod, fühllod, der nach Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 

den Zeufel fragt, no soll, als ob er taufend Leben zu verlieren hätte, 
— Maaßum Mana. 

„Gloſſtn ritt langſam nach Ellangowan zuruͤck, uͤber⸗ 

dachte, was er gehoͤrt hatte und uͤberzeugte ſich immer 

mehr, daß die thaͤtige und gluͤckliche Verfolgung oieſer geheim: 


nißvollen Geſchichte eine Gelegenheit waͤre, ſich bei Hazle⸗ | 


wood und Mannering in Gunft zu feßen, bie er nick. 


dürfte unbenüzt laffen. Vielleicht hatte er audy das Hands 
werksintereſſe, durch feinen Scharffinn einen glädlihen Er: 
fölg der Sache herbeizuführen. Zu feiner großen Freude 


meldeten ihm gleich bei feiner Rüdkehr aus Kippletringen 


feine Diener, daß der Häfher Mac Guffog und zwei oder 
brei Gehülfen einen Gefangenen für Se. Gnaden in ber 
‚Kühe hätten. Er fprang vom: Pferd und eilte in dag 


Haus. ‚,‚Der Schreiber fol fogleih in dem feinen, grünen - 


‚ Blmmer erfheinen, um. ben Thatbeftand zu Papier zu 
bringen. Nichtet Alles in meinem Studlerzimmer zu Recht, 
und ruͤckt den großen ledernen Seſſel vor den Schreibtiſch 
— ſezt einen Stuhl für Herrn Scrow. — Scrow (dies 
fer trat fo eben in das Audlenziimmer) langen ‚Sie 
mir Herrn Georg Madenzie über die Verbrechen herab, 


fhlagen Ste den Abſchnitt vis ‚publica et Pu auf, : 
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und leſen Sie die Stelle über das Tragen verbotener Waf—⸗ 
fen. Nun nehmt mir meinen großen Mantel ab, hängt 
ihn in dem Vorzimmer anf und laßt den Gefangenen het= 
ein — ich glaube, ich will fchon mit ihn fertig werden — 


aber haltet, Mac Guffog foll zuerft eintreten. Nun, Macs 


Suffos, wo habt Ihr das Kind gefunden 2 


- Mae Guffeg, ein ſtaͤmmiger, krummbeiniger Kerl, mit 
einem Nacken wie ein Stier, einem Geſicht wie ein 


Feuerbrand, mit dem Tinfen Auge. fchlelend, begann 
nad vielen Verſuchen einer Verbeugung "vor dem Juſtiz— 
herren, feine Geſchichte zu erzählen, indem er fie noch mit 
mehrern fhlauen Winfen audftattete, die eine genaue 
Verbrüderung zwiſchen dem Erzähler und feinen Morges 
ſezten ausdrüdten. „Ew. Gnaden fehen, Ich ging nad 
jenem Platze, von dem Ew. Gnaden fprahen, und der, 
wie Ew. Gnaden w’ffen, an dem Geſtade fic befindet, zu ihr. — 


So ſagt fie, was wollt Ihr da? Kommt Ihr von Ellan—⸗ 


gowan? — So fage ich ja, denn Ihr! kennt ja, fage ich, Se. 

Graden, den Herrn von Ellangowan aug fruͤhern Zeiten.’ — 
„Sut, gut, zur Sahe aber!‘ 
„Als wir nun bei einem Gläschen Brantwein ſaßen, 


den ich, wie ſchon geſagt, mir geben ließ, kam er herein.“ 


„Wer? 2 


Er!" Hiemit deutete er auf bie Kühe, wo der . 


Fremde in Gewahrfam war, „Gt hatte feinen Mantelum 
fih gefchlagen, und ich merkte wohl, daß er nicht mit. lee: 


ren, Händen Fam — da dacht’ ich, es wäre am beften, ih 


ipreche ordentlih mit ihm und er glaubte, ich ſei von ber. 


Juſel Man, und ich fezte mich zwifhen Ihn und fie, aus 
Furcht, fie möhte ihm einen Wink geben. Und dann trans. 
ten wir und dann wettete ich, er koͤnne nicht auf einen 
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- Bug eine Quart Holländer trinken, und dann nahm er ed 
an, und juft traten der lange Jod und der die Packan 
‚ Ins Zimmer und wir warfen Die Ketten über ihn ber, und 
“er wurde fo ruhig wie ein Lamm. Nun er ein bishengefchlas 


fen hat, fit er wieder fo frifh, wie ein Maiganfebläns 


chen, und. fann Ew. Gnaden über Alles Auskunft geben.’ 

Diefe Erzählung, unter einer Menge Gebarden und 
Grimaffen zuöTage gefördert, ward nun gehörig gepriefen, 
| „Hatte er feine Waffen %° fragte der Suitizherr. 


„Si freilich hatte er, die gehen nie ohne ar Hauer aus. 


„Papiere?“ 
„Dieſen Pack da.“ 
„Sp tretet denn ab, Mac: Suffog, und feid bei der 


Hand, wenn man Euch ruft.“ Der Haͤſcher verließ das 


Zimmer. 

Gleich darauf vernahm man das Geklirr von Ketten 
auf der Treppe, und nah ein paar Minuten wurde ein 
Mann mit Ketten an Hand und Füffen hereingeführt. Er 


war cin großer, von der Sonne gebräunter, ſehniger 
Mann, fein theilwelfe graues Haar wies auf eine lange 


Reihe von Fahren: hin, und obgleich er von niedriger Statur 
war, fo mochte doch wohl Niemand fo leicht einen Kampf mit 
ihm befteyen. Seine rauhen und wilden Geſichtszuͤge wa⸗ 
ren. noch angelaufen, und feine Augen Dlinzelten von 
dem ſtarken Zrunfe, der feine Bandigung herbeigeführt 
hatte ; allein der Eurze Schlaf, -welhen Mac: Guffog ihn 
thun ließ, und noch mehr dag Bewußtſein der gefährlicyen 
Lage, in der er ſich befand, hatte ihm den vollen Gebraud 
feiner Gelfteöträfte wieder. gegeben. Der würdige Nice 
ter und. fein nicht minder wuͤrdiger Sefangener ſahen fi 


eine gute Welle, ohne ein Wort zu fprechen, an. Gloſſin 
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erfannte ſogleich ſeinen Gefangenen, allein wußte nicht, 
wie er gegen ihn prozediren ſollte; endlich brach er vas 
Stillfchweigen, und hob folgendermaßen an: „So Kapi—⸗ 
taͤn ſeid Iht es? — Ihr habt Euch ia fehr fremd an 
diefer Kuͤſte gemacht.“ 

„Freund? erwiederte der Andere,“ fremd genug, ſollt 
ich meinen, — hol mich der Teufel, wenn ich jemals bier 
gewefen biu.“ 

„Dackit kommt Ihe nicht duch, — Kapitaͤn.“ 

„Damit muß ich —— Her Feledensrichter, 
potz Sapperment.“ 

„Und wie beliebt Ihr, Euch fuͤr jetzt zu nennen,“ 
fragte Gloßin, bis ich Leute kommen laſſe, die Enrem 
Gedaͤchtniß ein wenig zu Huͤlfe kommen koͤnnen?“ 

Wer ih bin? — Donner und 's Wetter! Ich bin. 
Fanfon von Eurhaven — wer foll ich denn fein?” 

Gloßin nahm aus einem Schrank ein Paar Tafchene 
pfftole, die er mit fihtbarer Sorgfalt Ind. . „Ste koͤnnten 
mit. Ihren Leuten abtreten, Scrow, und im Vorzimmet 
warten, daß ich Sie rufen kann.“ 

„Der Schreiber wuͤrde feinem Gebieter über die Ge: 
fahr, mit einem fo tollfühnen Burſchen allein zu blei— 
ben, einige Vorkſtellungen gemacht haben, allein Gloßin 
winkte ihm ungeduldig. Als er abgetreten, ſchritt der Ju— 
ſtizherr ein paarmal durch das Zimmer, nahm dann den 
ſelnem Gefangenen gegen uͤberſtehenden Seſſel cin, legte 
die’ Piſtolen vor fih hin, und ſprach mit feſter Stimme: 
Ihr ſeyd Dirk Hatteraid von Vlleßingen, feld Ihr's niht?“ 

Der Gefangene wandte ſich inftinftmäßig nad ber 
Thür, als ob er einen Horcher befürchtete. Gloßin ftand 
auf, öffnete die Thuͤt, fo daß der Gefangene von ſei⸗ 


— 
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nem Eike aus ſich überzeugen konnte, daß kein Horcher 
un den Weg war, ſchloß fie dann, nahm ſelnen Sitz 
wieder ein, und wicderholte feine Frage: „Ihr ſeid 


Ditrk Hatteraid von. der Jungfrau Haagenſaagen, nicht 


wahr?’ 
„Hoͤlle und Teufell — Wenn gIhrs wißt, warum fragt 
Ihr mich denn?“ 

Weil ich mich wundere, Cu‘ an einem orte zu ſe⸗ 
hen, wo Ihr nicht ſein ſolltet, wenn Euch Euer Leben 
lieb iſt.“ 

„Der Teufel! — Ber ſe mit wir ſyricht, nehm 
fein eigenes An Acht!“ 
„le, unbewaffnet und in Ketten! _ Gut geſpro⸗ 
chen, Kapitän! Aber Kapitän, das Poltern hilſt Euch 
nichts, Ihr werdet ſchwerlich los kommen, wenn Ihr mir 
nicht einige Auskunft über einen. unbedeutenden Vorfall 
bei der Wartocher Spise vor mehrern Jahren gebt. Hate 
terald’s Blick wurde finfter wie die Mitternacht. 
\ „Was mich betrifft,‘ fuhr Gloſſin fort, „ſo wünfchte 
ich nicht, allzuhart gegen einen alten Bekannten verfahs 
ren zu müfen, — allein ih muß meine Pflihr thun — 
und Euch noch heute in einer Poftkutice nit vier guten 
—— nach Edinburg ſchicken.“ 
Poz Donner! das thut Ihr nicht — Habt Ahr nicht 
— Werth der halben Ladung auf Rechnung von van Beeſt 
und van Bruͤggen belommen?“ 
„Das iſt ſchon fo lang her, Kapitän Hatteralck, daß ich 
wirklich vergaß, wie ich fiir meine Muͤhe belohnt worden bin.“ 
„CEuxe Däbe? — Euer Stillſchwelgen, wollt * 
Tagen.“ 22 
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„Dleß war in Geſchaͤften — von deren ich wich ſeit 
langer Zeit zuruͤckgezogen habe.“ 

„Ja, aber ich weiß, wie ih Euch wieder In des alte 
Geleis bringen koͤnnte. Hol mich der Teufel, ich wollte 
Euch beſuchen, und Euch was ſazen, das Euch fehz nahe 
angeht. ’”, 

„Bon dem Knaben?’ fragte Gletin ungeduldig.“ 

„Ja, Mynheer!“ 

„Er lebt nicht mehr, nicht wahr?“ 

So leibhaftig noch, ale Ihr oder ich!“ 

; „Suter Gott! — Aber doch In Indien? 

„Mein, in's Dreiteufels Namen, ‚siert Auf Eurer 
dreckigen Kuͤſte hier.“ 

„Aber Hatteraick, wenn dieß wahr it, woran ich jedoch 
zweifle, ſo ſind wir beide verleren, denn er muß ſich noch 
erinnern, wie Ihr ihm mitgeſpielt habt, und fuͤr mich — 
wird's von den ſchlimmſten Folgen ſein! Er wird und alle 
zu Grunde richten , Tag’ ih Euh!“ 

„Se wird nur Euch zu Grunde rihten — um mid 
iſts fchon gefhehen; und wenn ih baumeln muß, fo kommt 
Alles an den Tag.’ 

„Wie müßt Ihr aber auch zum Henker wieder an die 
Küfte fommen 2 

„Barum, das Geld war zum Teufel,. dag Haus ftand 
auf ſchwachen Füpen, und Ich dachte, die alte Geſchichte 
fel vergeſſen.“ 

„Was iſt nun anzufangen ? — Loslaſſen darf ich Euch 
nicht — koͤnnt Ihr Euch nicht unterwegs frei machen — 
et feilih — ein Wort an den Lieutenant Brown — nnd 
ih laffe die Leute * nn den Audi san dem Siraade 
— — 


26 4 
„Nein, nein, geht nicht an, Brown iſt todt — er⸗ 
ſchoſſen — liegt auf dem Schragen, zreund — er iſt nun 


ein Freffen für den Teufel.“ 


-Todt? — Erſchoſſen? — Bel Woodbourne B—— „A 

„Ja, Mynheer.“ Gloßin fehwieg einen Augenblick. 
Der Angſtſchweiß ſtand ihm auf der Sttirn, waͤhrend die 
ſtarlmarkitre Geſtalt des Boͤſewichts ihm gegenuͤber faß, 
und kaltbluͤtig ſeinen Taback kauend, das Feuer in dem 
Kamin ſchuͤrte. „Alles waͤre verloren,“ ſprach Gloßin bei 
ſi ich, „ohne Rettung verloren, wenn der Erbe wieder er⸗ 
ſcheint, und was moͤchten die Folgen ſeln, wenn man 
den Leuten durch die Finger ſieht, — und doch tft die Zeit 


beinahe zu kurz, um die gehoͤrigen Maßregeln zu treffen. 


Hoͤrt, Hatteraick, ich kann Euch nicht in Freiheit ſetzen — 
aber Ihr ſollt an einen Ort kommen, wo Ihr Euch ſelbſt 
befreien koͤnnt — immer belfe ich gern einem alten Freun— 


de. Ich will Euch heute Nacht auf das alte Schloß ſetzen, 


und den Leuten eine doppelte Portion Brantwein geben. 
Mac-⸗Guffog wird Felbft in die Schlinge fallen, worin er 
Euch gefangen hat. Die Fenfterftangen find zerbrochen, 
es find Faum 12 Su auf den EURER, und ber Schnee 
liegt tief.’’*- 


‚über die. Ketten," forad Hatteraick, auf. fe bin 


blidend. 


Hört Ihr,“ verſetzte Gloßin, indem er an einen | 
Schrank trat, und eine kleine Felle heraus nahm, „bier 


tft ein Freund für Euch, und Ihr kennt ja den Weg nad 
der See bie Staffeln hinab.’ Hatteraick fchüttelte ent— 
züdt feine Ketten, als ob er bereits in Freiheit wäre, 


und ſuchte die gefefelten. Hände feinem Befchüger entges 


genzuftreden, Gloſſin legte: Ihm mit einem vorfichtigen 
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Bid auf. die Thür, den Singer auf den Mund , amd 
fuhr dann- in feinen Welfungen weiter. „Wenn Ihr ent⸗ 
fommt , fo thut Ihr am AeHeN, Ihr bdegebt Euch nach 
Derncleugh.“ | 

„Poz Donner, dieß Loch iſt vermacht. “ > 

„Der Teufel! So müßt Ihr meinen Kabn- ſtehlen, 
der unten in der Bucht liegt, und auf und davon dann! . 
Allein Ihr müßt Euch bei der Warrocher Spike erborgen 
halten, bis ich zu Euch komme.“ 

„Bei der Warrocher Spitze?“ fragte Satteraid betre⸗ 
ten,” — wie, doch nicht in der Hoͤhle? — Lieber wollt 
ich, es wäre anderswo; — es ſpukt da! Sie ſagen für ge« 
wiß, er gehe dort — aber Donner und's Wetter! ich fuͤrche 
tete ihn nicht, da er am Leben war, wie follte ich ihn 
fuͤrchten, da er todt iſt! — Gott firaf mih! man fol nicht 
von Dirk Hatteraik fangen, daß er fib vor einem Hund 
oder dem Teufel Buserie! Sp fol ih er alſo hier ei 
warten 2. 

a, ia,’ antwortete Sioßtn, ‚und nun mag ich De 
Leute bereit rufen.’ 

„Ich Kann nichts mit Kapitän Janſon anfangen, 
Mac: Guffog, und es iſt num zu-fpät, ihn in dag öffent 
liche Gefaͤngniß abzuführen. Giebt es kein feſtes Zimmer 
in dem alten Schloſſe drunten?“ 

— „Ja Herr; mein Oheim, der Konftabel, hielt dort zu 
Lebzeiten des alten Ellangowan drei Tage lang einen — 
in Gewahrſam; allein es iſt verdammt ſtaubig darin.“ 

„Ich weiß es, allein er wird: nicht zu lange dort — 
‚ben, er Toll nur eine Nacht drin herbergen, man kommt 
durch ein Kleines Borzimmer dahin, dort koͤnnt Ihr ein 
-Keuer aufmachen, auch will ich Euch etwas zur. Stärkung 
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ſchicken, allein vergeßt nicht, die Thür hinter dem Gefan: 
genen gut zu fchließen, und hört, er muß au ein Feuer 
im Zimmer haben, bie Jahrszeit erfordert es.“ Nach die: 
fen Xorfehrungen; entließ der Friedensrichter feine Leute 
mit einem: reichlihen Vorrath von Speifen und Getränken, 
um die Nacht über auf dem alten Schloffe Wache zu bal- 


ten, in der vollen Weberzeugung, daß fie die Nacht nicht 


mit Wachen oder Beten zubringen würden. 

| Es war nicht zur befürchten, dag Gleſſin zu feft fchlafen 
wuͤrde, feine Lage war aͤußerſt gefahrvoll, denn das Ger 
bäude feines frevleriſchen Lebens fhien mit einem Mal 
über ihm zufammenfürzen zu wollen. Cr legte ſich zur 


Ruhe und huͤllte fi lauge Zeit vergeblich In die Kiffen; 


endiichfieler in Schlaf; alten es war einzig, un von feinem 
MWohlthäter zu träumen — zuerit, wie er ihn das lezte 
Mal gefehen hatte, mit Todesbläffe auf feinen Zügen, 
dann wieder in aller jugendlihen Kraft nad Friſche, wie 


er anf ihn zuftärmte, um ihn aus dem Wohnſiz feiner 


Vaͤter zu vertreiben. Dann träumte er wieder, wie et 
über eine wilde Heide bin wanderte, und endlich zu einem 
Wirthshaus Fam, woraus Ihm eine jubelnde Luftigfeit ent- 


gegen drang, und die erfte Perion, die ihm bei feinem 
Eintritt anfitieß, Franz Kennedy, war ganz mit Blut bee 
dedt, wie er am Geſtade unter der Warrocher Spize 


Sag, mit einer dampfenden Punſchbulle in der Hand 
Dann veränderte ſich die Szene in eine Hoͤhle, wo er Dirt 
Hatteraik, zum Tod verurtheilt, einem Priefter feine 
Verbrechen beichten hoͤrte. „Als die. blutige That ge: 


ſchehen war,“ bekannte der Beichtende, „verſteckten wir 
ung ‚in eine Höhle, die nur Ein Menſch in der Gegend 


!annte, du ſtritten wir, was wir mit dem Kinde. anfangen 


| 
| 
| 
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ſollten und beſchloßen, es der Bigeunerin zu übergeben. 
Als wir die Stimmen unferer Nerfoiger einander zurufen 
hörten, da kam ein Mann in die Höhle, ed war jener, 
der um dag Geheimnis wußte, — allein wir machten ihn 
ung zum Freunde wit der Hälfte des Werths ber gereta 
teten Güter. Auf feinen Rath brachten wir das Kind in 
unfrem Beifchiffe, das in der folgenden Naht ung von 
der Küfte abholte, nah Holland. Diefer Mann war — — 

„Nein, ich laͤugne ed, ich war es nicht!“ tief Gloſ⸗ 
ſin; in ſeiner Todesangſt das Gegentheil betheurend, er⸗ 
wachte er. Sein boͤſes Gewiſſen hatte Ihm dieſe Schreck⸗ 
bilder vor feine Augen geführt. Er hatte, mehr ald an— 
dere mit den Schlupfwinfein der Schmuggler befannt, ins 
deß die andern nach verfohledenen Nichtungen bin ftreiften, 
ſich gerade auf die Höhle zu gewandt, noch ehe er wußte, 
daß Kennedy ermordet war, und ihn als Gefangenen der 
Schmuggler zu finden geglaubt, Er Fam, mit dem Ge— 
danfen, den Vermittler zu machen, fand fie aber alfe, ih⸗ 
rer Schuld bewußt und von Schreden erfüllt, indep die Wuth, 
die fie zuin Morde getrieben, bei allen, nur nicht bei Hate 
teraick in Gewiſſensbiſſe und Furcht uͤbergetreten war. 
Gloßin war damals arm und fehr verfchuldet, befaß aber 
bereits das volle Vertrauen Herrn Bertram's, und fah, 
befannt mit dem Charafter des Mannes, wenig Schwierig: 
keit, fih auf feine Koften zu bereiwern, vorausgefezt, daß 
der männlihe Erbe bei Seite gefhafft, und die Güter 
das’ unbeſchraͤnkte Eigenthum bes ſchwachen und ellzufrel⸗ 
gebigen Vaters wurden. Durch augenblicklichen Gewinn 
und die Ausſicht auf kuͤnſtige Vortheile verführt, nahm 


er die Beſtechung an, welche die Schmuggler in ihrer Angſt 


im boten ,_ und ermuthigte ſie in ihrem Entſchluß, das 
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Kind feines Wohlthaͤters zu entführen, welches, zurüdge: 

Saffen, alt genug wer, das blutige Scheufpiel zu befrek 

ben, das es mit angefchen hatte, Die einzige Entfchuldi- 

gung, welche Gloſſins Gewiſſen in etwas befhwichtigen 

mochte, war, daß die Verfuhung zu groß war, und ihn zu plöge 

Uch uͤbernommen hatte, während fie ihm alle die Vortheile | 
bot, nad denen er fhon längft getrachtet hatte, und ihn 

allen den Widerwärtigkeiten, die ihn beftärmten, zu 

entheben verſprach. Uebrigens ſuchte er fih zu überzen 
gen, daß Selbfterhaltung Ihn zu ſolchem Benehmen gend 
thigt habe. Er war gewiſſermaßen in der Gewalt der Räne 
ber, und ſuchte fein Gewiffen damit zu gefchweigen, daß 

im Fall einer Ablehnung ihrer Anerbietungen die Hilfe, 

obgleich niit ferne, Doch vielleicht. zu ſpaͤt gekommen wäre, 
um ihn aus den Händen von Menfchen zu retten, welde 
.erft noch auf eine unbedeutendere Beranlaffung hin einen 
‚Mord begangen hatten. _ 

Gequaͤlt von diefen Gewiffensbiffen ftand Gloſſin auf, 
und fchaute in die Nacht hinaus. Die Landfchaft, welche 
wir zu Anfang der Gefhichte befchrieben haben, war nun 
mit Schnee bededt, und die glänzende, obgleich öde Schnee: 
flähe bildete einen ſtarken Kontraft gegen die dunklere 
Schattirung des Meeres. Eire mit Schnee bededte Lands, 
Schaft, obgleih an und für fih nicht unangenehm, macht 
auf den Geiſt, der den Begriff der Kälte, Unfruchtbarkeit 
und Berddung damit verbindet, ſtets einen unheimlichen Ein: 
druck. Gegenflände, die in ihrem gewohnten Zuftande. uns 
ſerm Auge vertrayt find, find nun verfhwunden, oder felt- 
ſam verändert und entftellt, fo daß wir uns In einer neuen 
Welt zu finden glauben. Allein dieß waren nicht die Be: 
trachtungen, welchen ſich dieſer Böfewicht hingab, — 
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Auge ruhte auf den gigantifchen diftern Umriſſen des al- 
ten Kaftells, wo zur. Seite in einem Thurm von ungeheu— 
rem Umfang zwei Lichter fllmmerten, das cine aus dem 
Fenſter des Gefängniffes, das Hatteraick einfhloß, das ans 
dere aus dem des anftofenden Gemaches, in welchem feine 
Wächter fih befanden. „Iſt er entflohen, oder war ee 
ihm möglich zu entfliehen? — Haben diefe Leute, die nie - 
zuvor wachfam gewefen, diesmal gewacht, um mein Ber: 
derben herbeizuführen? — Findet der Morgen ihn noch 
bier, fo muß er in dad Staatsgefängnif. Mac Morlan 
oder ein anderer befümmt die Sache unter fih, er wird 
enfdeat — uͤberwieſen — und gefteht aus ade gegen 
mid Alles, was er weiß!” — Während diefe quälenden 
Gedanfen durch Gloßins Seele flogen, bemerfte er, dag 
eines der Kichter fhwäcer wurde, als ob eine dunkfe Ge⸗ 
ſtalt am Fenſter ſtuͤnde, — welch ein aͤngſtlicher Augen⸗ 
blick — „Er iſt ſeiner Feſſeln ledig — er ruͤttelt an den 
Fenſterſtängen! — Sie fallen herab — das Geraͤuſch muß 
die Waͤchter wecken — o EGott, fie raſſeln zwiſchen den 
Steinen — wie; Furien fallen fie über den plumpen Hol- 
länder her! — Das Kicht brennt wieder beller, fie haben 
ihn vom Fenſter?geriſſen, fie binden ihn! — Nein! er bat 
fih nur einen Augenblic bei dem Geraͤuſch der fallenden Stan: 
gen zurückgezogen, er iſt wieder am Fenfter — dag Licht ver: 
bunfeit ji) ganz — er iſt heraus!” — Ein dumpfer Laut, 
wie von einem fallenden Körper, von der Höhe auf deu. 
Schnee, kündigte ibm an, dad Hatteraick entfommen war 
und glein darauf ſah Gloßin, wie eine dunkle Figur ſich 
wie ein” Schatten t an dem weiſſen Gejtude Yinitapl, 
and den Ort erreichte, wo die Barke lag. Neue Beiorg- 
niſſe!? „Er iſt vielleicht allein nicht * genug, fie flott zu 
W. Scott's Werke, LXXIL | 
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machen!” — Gloßin zu ſich ſelbſt; „ich muß fort, und 
dem Schelm heifen, Aber nein! das Schiff iſt 108, Gott 
fei Danf, das Segel leuchtet im Mondfhein — ia jezt ift 
er im Winde, wellte Gott, cin Sturm verfenfte ihn In 
den Grund.’ — Nach diefem Testen berzliben Wunfhe 
"folgte er dem Laufe des Bootes gegen die Warrocher Spize 
bin, bis er das dunkle Segel nicht mehr von den finftern 
Wogen, über weldhe es dahinflog, unterſcheiden konnte. 
So befriedigt legte er ſich wieder nit mehr Ruhe auf das 
Bett feiner Sünden nieder. — 


ul B 
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Warum nicht ſtärkſt du mich, und hilfſt aus jener 
REN blutbefleckten Höhle mir? 
Tituß Andronikus. 


Am * Morgen war große Beſtuͤrzung unter den 
Gerichtsdienern, als fie die Flucht ihres Gefangenen ents 
deckten. Mac Guffog erfhien, von Rauſch und Angft bee 

täubt, vor Gloffin, und Fam mit einem derben Verweiſe 
davon. Die Haͤſcher wurden nad allen Seiten, nur, nidt 
nah der rechten ausgefandt, um wo möglich den Gefange: 
nen aufzubringen... Glofin empfahl ihnen vor allen Dine 
gen, Dernileugh aufs forgfaltigfte zu unterfudhen, wohin 
fih die Nacht über Landftreicher aller Art verkrochen. Nach⸗ 
dem er forfeine Mymidonen nah allen Richtungen hin 
ausgefandt hatte, eilte er felbft auf unwegfamen Pfaden 
buch ben — Wald bin, um mit Hatteraick Me bes 
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abfihtigte Unterredung zu halten, weil er von inm um: 
ftändiihere Auskunft über die Ruͤckkehr des Erben von 
Ellangowan In feine Heimath zu erhalten hoffte. 

Wie ein Fuchs widerläuft, um den Fangern bed Pacs 
kan zu entgehen, mand rirte Gloffin uach dem verabrede- 
ten Berftede bin, um Feine deutlihe Spuren von feinem 
genommenen Weg- auf der Schneebahn zu hinterlaffen. 
„Wollte ber Himmel, ed ſchneite,“ ſprach er Hinter fich 
blickend, „um diefe Fußftapfen zu verdeden. Faͤnde fie eis 
ner meiner Leute, ee würde fie wie ein Bluthund verfols 
gen, und uns auf den Hals fommen. — Sb muß an das 
Geſtade hinab, und dort mich zwifchen bie Felſen hinein: 
machen.‘ 

Er Eletterte demnach nicht ohne Mühe die Klippe hin- 
ab, und zwifhen den Felfen und der Flut hin, bald auf: 
wärts fchauend, ob nicht feine Bewegungen von den Fels 
“fen horab beobachtet würden, bald einen argwöhnifchen 
Blick auf das Meer werfend, ob nicht ein Boot daher: 
füme, von dem er entdedt werden koͤnnte. Allein auch 
die Gefühle felbftfüchtiger Furcht traten in Hintergrund, 
als Sloffin an der Stelle vorbeifam, wo Kennedy's blutf: 
ger Leichnam gefunden wurde, Sie war nod an dem feld: 
fü Eenntlih, das mit oder nah dem Leichnem von oben 
 heradgeffürgt war. Der Block war nun mit Fleinen Schal- 
thiere: bedeckt, und mit, Seegras überwadhfen; immer 
noch. unterfhled er fih aber auffallend von ben übrigen 
gelfen um ihn herum. Seine freiwilligen Spazlergaͤn— 
ge hatten ihn, wie fi leicht denfen läßt, nie an biefe 
Stelle geführt, fo daß, als er ſich nun zum erften Mal 
| nahjener furhtbaren Kataftrophe daſelbſt befand, die Szene 
mit al; ihren Schreckniſſen vor jeine Spele trat... Er 
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erinnerte fih, wie er damals aus dem benachbarten Ber: 


ftede bervorfchleichend, mit großer Theilnahme, ſich vorſich⸗ 
tig unter die beftürzte um den Leihnam umberftehende 


Gruppe mifchte, immer färchtend, man möcdte ihn fragen, 


woher er gekommen fet. Er erinnerte fi ch ferner, wie er 


im Bewußtfein der Schuld es vermieden habe, -auf das 
entfezlibe Schaufpiel binzubliden. Das Angfigefchrei feines 
Wohlthaͤters! „Mein Sind, o mein Kind! nein Kind, o mein 


Kind!“ Elang ihm wieder in den Ohren, „Guter Gott,“ 
rief er, „wiegt denn alles, was ich damit.gewonnen habe, 
die Seelenangit jenes Augenblidg, ‚und die taufend Küms: 


merniſſe und Schreien auf, tie mir feither dad Leben ver: 
bitterten! — O wie wünfchte ich, daß ich da läge, wo der 
ungluͤckliche Mann liegt, und daß er gefund und wohl an 
meiner Stelle ſtuͤndel — Allein biefe Klagen find alle zu 
ſpaͤt!“ — 
| Setne Empfindungen unterbräsfend, ſchlich er ſich nach 
ber Hoͤhle, die fo nahe bei der Stelle lag, wo man den 
Leichnam gefunden hatte, dep die Edmuggler aug ihrent 
Verſteck alle Vermuthungen, welhe die Umſtehenden ‚Aber 
das Schickſal ihres Schlachtopfers Auferten, hatten hüren 


müffen.- Allein nichte war verborgener, als der Eingang 
in ihr Afyl. Die Deffnung war nicht größer, als die ei⸗ 
nes Fuchsloches und am der Morbderfeite der Klippe, 
gerade hinter einem großen Felsblock, der dazu diente, 
ihn den Fremdeu- zu verbergen, und ſich denen bemerklich 


zu machen, die fih dahin verfirden wellten. Der Raum 
jwifchen dem Ctein und ber Klippe war äuferft eng und 
fo fehr mitkẽSand und Schutt angefüllt, daß auch die-forg= 
 faltigfte Nachforſchung die Mündung der Höhle nicht eher 
ntbedt haben würde, ale bls dasjenige weggeftwenme 
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wäre, was bie Flut bier angefpült hatte. Um die Deffnung 
noch mehr zu verbergen, pflegten fie die Schleichhaͤndler, 
die fih dieſes Schlupfwinkels bedienten, gewöhnlich von 
innen mit verwittertem Seegras zu verftopfen, das fie lo= 
der anhäuften, ale ob es von den Wellen angeſchwemmt 
worden wäre, Dit Hatteraick hatte diefe Vor ſicht nicht 
vergeſſen. 

Obgleich kuͤhn und verwegen, fühlte Gloſſin dennoch 
ſein Herz klopfen und ſeine Kniee ſchlottern, als er ſich an— 
ſchickte, in dieſe Schlupfwiafel geheimer Verbrechen ſich zu 
begeben, um mit einem der tollkuͤhnſten, verworfenſten Bd: 
fewihte Nädforah zu nehmen. „Allein er hat ja feinen 
Vortheil davon, mir was zu Leide zu thun,“ beruhfgte er 
fih wieder. Er ſah jedoch nad feinen Sadpiftolen, eh er 
das Scearas wegräumte, und auf allen Vieren in die Höhle 
iroh. Der Eingang war Anfangs fo niedrig und enge, 
das man nur hineinfriehen konnte, endigte aber in ein 
hohes, geraumiges Gewölbe. Der Boden war, allmälig 
fi erbebend, mit dem reinften Sande bededt. - Ehe Giof: 
fa wieder auf den Beinen var, tönte ihm Hatteraidd 
tauhe, aber gedampfte Stimme durch die Wendungen der 
Höhle entgegen. " | 

„Hagelwetter! — bift dus — 

„Seid Ihr im Finſtern?“ 

Sm Finſtern? der Teufel! ja; woher ſollt 6 auch 
ein Licht krlegen?“ 

„Ich bring’ ein's mir; und Gloſſin ſchlug Feuer und 
zuͤndete eine kleine Handleuchte an, 

„Ihr muͤßt ein Feuer machen; denn hol mich der zen: 
fel, ih bin ganz gefroren!“ — — 

„Es iſtz ſeht kalt hier, das iſt wahr,“ * Gloſſin, 
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und fuchte einige Faßdauben und Stüde Holz zuſammen, 
die vieleicht ſchon ſeit Dirk Hatteraick's leztem Aufenthalte 
in der Höhle- lagen. 

Kalt? Schnee, Wafer und Hagel! Es ift zum Er: 


frieren, ich Eonnte mich nur damit aufrecht erhalten, daß 


th in der verdammten Höhle auf= und niederging, und 
an die luſtigen Raͤuſche dachte, die wir hier getrunfen ba: 
ben.’ 

Die Flamme begann nun bell anfzufchlagen, und Hate 
teraick hängte: fein rauhes Geſicht und feine nervigen Hän: 
de über das Feuer. Der Schein der Flamme beleuchtete 
feine wilden und finftern Geſichtszuͤge, und der Rauch, der 
im Kampf mit der Kälte beinahe zum Erftiiden mar, 
ſtieg, nachdem er dicht feinen Kopf umlagert hatte, zu dem 
finftern Gewölbe empor, wo er durch verborgene Felfenfpal: 


ten feinen Ausgang fuchte, diefelben wahrfcheintih, die au 
Luft in die Höhle brachten, wenn die Flut eintrat, und 
die Oeffnung nad der See hin mit Waffer füllte. „Und 
nun hab’ ih. Euch auch ein Fruͤhſtuͤck gebracht,“ fagte Sof 


fin, indem er einige Stüde Fleiſch und eine Flafhe Brant: 
wein hervorzog. Ueber leztere machte fih Hatteraid ſogleich 


— — 





ber, ſezte fie an, und rief nach einem herzhaften Zuge vol 


Entzüden: „das ſchmeckt! — das mundet! — das wärmt 
bie u Dann begann er ein deutfches Lied; 
„Saufen Bier und “Brantewein, 
Schmeifien alten d'Fenſter ein ; 
Ich bin fiederlih, 
Du biſt liedertiih, 
Eind wir nicht liederlibe Leute!‘ 
u „Gut gefagt, mein Herzendkapitän ! rief Gloffin, 
indem er fich beftrebte, in die luſtige, Zecherlaune einzu⸗ 
fil.amen; — 
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„Eimer Schnavs und Bäche Wein 
Schlaget alle Genfier ein ! 
War'n drei wilde Jungen doch/ 
Wilde Zungen war’n wie doch, 
Du aufdem Land, ib auf den Gand, 
Und Jacob an dem Galgen!“ 

„Nicht wahr, Herr Eiſenfreſſer, Jezt ſeid She wieder 
bei Troſt? — Und nun an unſer Geſchaͤft!“ 

„Euer Geſchaͤft, Donner und 's Wetter,“ rief Hater⸗ 
raick; — „Das meine iſt voruͤber, ſeit ich der verdammten 
Fußeiſen ledig bin.” 

„Gemach, guter Freund; — ich werde Euch überzeu: 
gen, daß unfere Jutereſſen Hand in Hand gehen.’ 

Hatteraid huſtete, und Gloſſin fuhr nach einer Weile 
fort: „Wie kam es, dag Ihr den Buben entwifhen lieſ⸗ 
fet 2’ 

„ie, zum Henker! Sch hatte mit ihm nichts zu thun. 
Lieutenant Brown übergab ihn feinem Wetter, d. b. in 
das Haus Vanbeeſt und Banbrüden In Middelburg, und 
mahte ihm was vor, der Bube fei in einem Scharmüzel 
mit den Schnappbahnen gefangen worden, — er foll ihn 
zum Laufbuben brauchen. Ich ihn entwifhen laſſen? — 
Der Balg wäre mir lieber über Bord gefprungen, als daß 
ih mich lange mit ihm gepladt hätte.’ 

„Gut denn, er ward alfo als Laufbube erzogen?’ 

„Mein, nein, der alte Herr war ganz vernarrt in den 
Zungen, gab ihm feinen eigenen Namen, lieh ihn fürs 
Comptoir erzichen und fandte ihn nach Indien — ich glau: 
be, er würde ihn fogar wieder zurüdfpedirt haben, hätte 
ihm nicht fein Neffe in den Ohren gelegen und dargethan, 
dag ber freie Handel auf viele Jahre dadin fein würde, 
wenn der Zunge wieder nad; Schottland kaͤme.“ 
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‚Glaubt Ihr, daß er was von feiner Herkunft weiß?’ 

‚Der Teufel auh! wie Fann ih Euch fagen, was er 
jest weiß — allein er wußte noch lange was davon, Als er 
zehn Jahre alt war, beredete er fo ein anderes Satans: 
rivp von engliihen Baftard, meinen Schmunglerfahn — 
Boot — wie Ihr es heißt — zu frehlen, um in fein Land 
zurüdzufehren. Che wir’s ung verfahen, hatten fie das 
Shiffhen fhon aus dem Kanal big Duerloo gebracht — es 
hätte Fünnen verloren ſein.“ 

„Wollte Gott es wäre mit Ihm untergegangen !’ 

„Ja, ih war felber fo aͤrgerlich, po& Sapperment ! 
Sch gab ihm einen Hundstritt, daß er in's Wafler pur— 
zelte — allein das poffierlibe Teufelchen ſchwamm gleich 
einer Ente, fo ließ id thn eine halbe Stunde weit ſchwim— 
men, um ihn Mores zu lehren, und nahm ihn dann wies 
der berein, da er finfen wollte. Als er herangewakhfen, 
war er io flinf wie der Blitz.“ Zu 

„Und wie fam er wieder aus Indien zuruͤck?“ 

„Was weiß ih? — Das Haus that einen Pumpf 
und gab ung eine Echlappe — und fo fandten fie ihn, denf' 
ich, wieder zuräd, um zu fehen, ob fib was mit meinen 
alten Bekannen mahen ließe — denn wir glaubten, die 
alten Hiſtorien ſeien laͤnſt abgethan und vergeſſen. Sch 
hatte auf meinen lezten zwei Fahrten wieder einen huͤb⸗ 
fhen Handel in Gang gebracht; allein der hundsfoͤttiſche 
Schelm Brown hat ibm ‚wieder ein's aufs Dach gegeben, 
vermuthe ich, daß er fich von dem Obriſten erſchießen ließ.“ 

„War't Ihr nimt auch dabei?’ 

„Potz Sapperment, Ich fürdte Niemand, — allein fo 
weit in's Land hinein durft' ich mich doch nicht wagen, man 
wäre mir auf ben Sprung gekommen.‘ - 


= * 
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„Weit! aber wieder auf unfern Balz surüdzufoms 
men.‘ 

„Ja, ja, Donner und’s Wetter, der gehört in Euern 
Kram.’ 

„JVWie wißt Ihr deun, daß er hier im Lande 
iſt?“ 
„Wie? Gabriet hat ihn im Gebirge geſehen.“ 

„Gabriel? Werhiſt der?‘ 

„Ein Zigeuner. Vor 18 Jahren ward er gepreßt an 
Bord der verdammten Kriegsſchaluppe Pritchard's — Er 
warnte ung vor dem Schnapphahn an dem Tage, wo Ken: 
nedy fam und fagte ung, daß diefer Nachricht von ung ge— 
geben habe. Die Zigeuner und Kennedy hatten audy Streit 
gehabt, er ging in dbemfelben Schiff mit Euerm Junker 
nah Dftindien und Fannte ihn fehr gut, poß Sapperment, 
obgleich dieſer, fih feiner nicht erinnern mochte. Gabriel 
wih ihm aus, well er den Niederlanden gegen Eng— 
land gedient hatte und deferrifi war ? gab er ung ſogleich 
Wind, daß er Hier fei — aber was fheren wir und um 
deu Galgenſtrick?“ 

„So iſt er denn wirklich im Lande, Hatteraick?“ 

„Alle Wetter, ja doch! Wofuͤr baltet Ihr mich denn?“ 

„Fuͤr einen blutduͤrſtigen, tollkuͤhnen Teufelskerl,“ 
dachte Gloſſin bei ſich und fuhr dann fort: „Und war es 


Einer von Euern Leuten, der auf beu jungen Hazlewood 


ſchoß?“ 
„Hagelwetter! Glaubt Ihr, er fefen verrüdt ? — 


Keiner von den HUnfern, Freund, — Nah dem verdamm: 


ten Streich Brown's war es mit unſerm Verkehr vorbei.“ 
„Rep ih mir doch ſagen, daß Brown. auf Hazlewood 
| beſchoſen habe 3“. ; . 


| 


| 
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„Das war nicht unſer Lieutenant, verſichere ich Euch; 
ber lag ſchon den Tag zuvor, ehe dieß aufgeſrielt wurde, 
zu Derncleugh ſechs Fuß tief unter dem Boden. — Hölle 
und Teufel! ‚Glaubt Ihr, er Eönne von den Todten aufs 
erjtehen, und fo mir nichts, dir nichts einen niederbuchfen 27° 
Da ging Gloſſin ein Licht auf. „Sagtet Ihr nicht, 
daß der Zunfer, wie Shr ion nennt, den Ramen Brown 
fuͤhrt ? —— | 
„Brown? ja — Vanbeeft Brown; der alte Vanbeeft 
Brown gab ihm feinen Namen — er ift nun tobt.‘ 
„Dann, beim Himmel!‘ xief Gloffin, die Hände reis 
bend, „iſt er es, der das Verbrechen begangen hat!‘ 
„Und was geht das ung an?’ fragte Hatteraick. 
Gloſſin hielt Inne und, erfinderifh in Hilfsmitteln, 
hatte er gleich feinen Entwurf gemacht, und rüdte dann 


dem Schmuggler vertraulich näher. „Ihr wißt, lieber Hatz 


teraif, unfer Hauptaugenmerk muß fein, den jungen Mann 
ung vom Halſe zn fchaffen.’ | 
in „Hml“ war Dirk Hatteraid’s Antwort. 

„Mein, fuhr Sloffin fort, — „nicht daß ih ihm per 
ſoͤnlich was zu Leid thun wollte — wenn — wenn — wenn 
es ohne das gefchehen kann. Nun muß er aber verhaftet 
werden, weil er. denfelben Namen wie Euer Lieutenant 
führt, der mit vor Woodbourne war, und weil er auf Haze 
lewood fchoß, um ihn zu töden oder zu verwunden.“ 

„El, ei — was hilft das Euch aber? Er wird wie 
der 108, fobald er zeigt, daß er eine andere Flagge führt.‘ 

„Richtig, Leber Dirk! wohlgemerkt, Freund Hat⸗ 
teraick! Aber Grund genug für eine zeitige Verhaftung 
haben wir, bis er feine Beweiſe aus England oder ans 
derswoher beibringt, guter Freund. Ich verſtehe mich auf 


9 
"de Gelete, Kapitaͤn Hatteraick, und ich, der chlichte SH: 
bert Gloßin von Ellargowan, wo blbeſtellter Sriedensrichter 
ber Grafſchaft — — nehme es auf mich, ſeine Buͤrgſchaft, 
und wenn es bie beſte im Lande iſt, fo lange auszuſchla⸗ 
gen, bis ed zum zweiten Werhör gekommen ift. Nun, wo 
denkt Ihr, daß ich ihn gefangen fegen will? | 
„Hagel und’s Wetter! was ſcher' ich mich darum? 
„Halt, Freund, — nur allzuviel: Wißt Shr, dag 
Eure Güter, weiche in Befchlag genommen und nad Woods’ 
bourne gebraht wurden, num in dem Zolhaufe zu Pora 
fanferiy (einer Eleinen Fifcherftadt) liegen. Nun fperre 
ih den Junker“ — J 
„Wenn Ihr Ihn Habt, heißt das.“ — 


„Ja, wenk wir ihn haben, und das ſoll nicht mehr 
lange anftehen. — Sch ſperre den Junker in dad Arbeitge 
baus, oder in Bridewell, das, wie Ihr NE nahe beim 
Zollhaus liegt.“ 

„Ja, das Rattenneſt, ich fenn' es wohl.“ 


„Ich will Sorge tragen, daß die Nothröde ſich In der 
Gegend zerjtreuen. Ihr -Iandet in der Naht mit Euren 
Leuten, nehmt Eure Waaren wieder in Empfang und 
führt den Zunfer Brown mit Eud ae nach Vließingen. 
Nicht wahr?“ F 
— „Ja, oder — nach Amerilka?“ 

„Ja, ja, mein Freund.“ 

„Oder nah Seriho? 

„Pah! wo denkt Ihr hin?’ | 

„Ja! Oder man wirft. ihn über Bord?’ 

„Mein, ib rathe nicht zu Gewaltthätigfeit. ” 

Meln, nein — Ihr uͤberlaßt das mir! Ich Fenne 


& 
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Euch ‚von alten ‘Seiten her. . Aber dort, was habe ich, 
Dirk Hatteraick, von all dem? 

„Wie ſo? Iſt's deun Euer Vortheil nicht ſo gut, als 
der meinige? — Ueberdieß habe ih Euch heute Morgen 
in Freiheit geſetzt.“ 

„gIhr mich In Freipeit gefegt! — Hölle und Teufel! 
Ich habe mich feibft befreit.” “ 

„Pah! Pah! wir wollen jetzt nicht ſcherzen; eg ift Eel- 
ne biofe Nedensart. — Ihr feid fo guta Is ich dabei be⸗ 
theiligt.“ 

Was ſprecht Ihr immerdar von mir? Habt nicht Ihr 
des’ Junkers ganzes Erbgut im Beſitz? Dirk Hatteraick hat 
keinen Heller davon in die Haͤnde bekommen.“ 

„Still! — ſtill! — ſagte Ih Euch nicht, daß wir uns 
darein theilen?“ 

„Wie? wollt Ihr mir die halbe Beute überlaffen? 
> Wle die Herrſchaft mit Euch thellen? Meint Ihr, 
wir könnten zuſammen in Ellangowan unſer Weſen trei⸗ 
ben?“ 

„zum Henker, nein! Ihr koͤnnt mir ja die Haͤlfte 
Werth an Geld geben. Bei Euch wohnen? nein — ich 
muͤßte mein eigenes Luſthaus in Middelburg haben, und 
einen Blumengarten trotz einem Buͤrgermeiſter.“ 

„Ja, und einen hoͤlzernen Loͤwen vor der Thuͤr, und 
eine gemalte Schildwache in den Garten, mit einer Pfeife 
im Maul! — Aber hört, Hatteraick; was follen Euch all 
die Zulipanen und Blumengärten und Lufthäufer in Dem 
Niederlanden, wenn Shr in Schottland an den Galgen 
koͤmmt?“ 
| ——— ward vertäft, „Der Teufel! an den Gal⸗ 
gen“ 
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Sa, an den Galgen, Herr Kapitaͤn. Auch der Teufel 
kann Euch nicht vor dem Galgen retten, der den Mörder 
und Kinderräuber erwartet, wenn der Junker von Ellans 
gomwan fm Lande feiten Fuß gewinnt, , und der char: 
maunute Kapitän einmal ob feinem ehrlihen Handel ertappt 
wird. Sch will auch davon nicht fagen; allein man ſpricht jetzt 
viel vom Frieden ;und da könnte ed den Generalfteaten gar 
wohl einfallen, Euch ihren. neuen Bundesgenoffen auszulie— 
fern, und wenn Ihr Euch auch in Eurem Vaterlande ganz 
im Trocknen glaubet.“ 

„Potz Hagel, Donnerwetter! — Ich — Ihr habt 
Recht.“ | 

„Nein,“ fagte Gloſſin, als er den beabfichtigten Eins 
druck gemacht zu haben glaubte, ‚glaubt nicht, dag ich uners 
kenntlich fein will;“ hiemit ließ er in Hatteraids: paflive 
Hand eine Banknote von einigem Mertbe gleiten. 

„Iſt dieß Alles?’ verjeßte der Schmuggler, „Ihr 
befamt den Werth einer balben Ladung dafür, dag Ahr 
die Augen zudruͤcktet, und ließet ung felbft für dad ebriz 
ge ſorgen.“ 

„ter hr vergeft, guter Freund, — daß Shr in die: 
fem Fall elle Eure Büter wieder erhaltet.’ 

„Ja, auf die Gefahr, die Halfe dabel zu brechen 
wir fornten das ohne Euch.“ 

„Ich zwelfl⸗ ſehr, Herr Kapitaͤn Hatteraick; weil Ihr 
wahrſche inlich eiln Dusend Rothroͤcke Im, Zollhauſe faͤndet. 
Kommt, kommt, ich will fo freigeblg ſein, als ich kann, 
allein habt auch ein Gewiſſen im Leib.“ 

„Nun ſtraf' mich der Teufel! — Ihr raubt und mon⸗ 
det, und wollt daß ich rauben und morden ſoll, und den 
Seelenverkäufer) machen, und ſprecht mir, Hagel und 
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Windſturm Koh von einem Gewiſſen was! Könnt Ihr 
den armen Zungen nicht wohlfelleren Kaufes [os werden ?’* 

„Nein Mynheer; aufer wenn ich Ihn Eurer Sorgfalt 
anvertraue. — 

„Meiner Sorgfalt — der Sorgfalt von Stahl und. 
Pulver! fhon gut — wenn es fein muß, muß es fein. — 
Aber errathet Ihr auch, was daraus werden kann?“ 

„Lieber Sreund, ich hoffe, Shr werdet Feine Strenge 
nöthig haben.“ 

„Strenge! ſprach der Kapitän in einen Tone, der 
wie ein Seufzer Fang. „Ich wollte, Shr hättet für mid 
meine Träume gehabt, als ih zum erfien Mal in biefe 
verteufelte Höhle Fam, und auf dem dürren Sergras Nur 
be fuchte. Da war Niro. I der verdammte Kerl, ber ben 
Hals brach, und fih fo fyerrte, als ich Ihn haͤuptlings 
über den Felſen hinab warf — ha! — hal — ba! ich hätte 
gefhworen, er liege auf dem Boden dort, wo Ihr fteht, 
und kruͤmme fih, wie ein zerquetſchter Froſch; — und 
dann“ — — 

„Nun, Freund, was F dieſer Unſinn? — Wenn Ihr 
den Muth fallen laßt, ſo iſt der Tanz aus — der Tanz 
aus mit uns beiden. — 

„Den Muth fallen laßt? — Nein. Ich Dabe nicht fo 
lange gelebt, um am Ende nod vor dem Teufel oder eis 
nem Holländer zu zittern.“ 

„Wohlän denn, fo trinkt noch eins. — Noch iſt Euch 
warm um's Herz! — Und nun ſagt mir, habt Ihr noch 
welche von Euern alten Leuten?“ 

„Nein — 's iſt Alles todt auſſer dem Zigeuner Ga⸗ 
briel; und der würde auch um ein Naſenwaſſer Reißaus 
nehmen. — Der wird wohl en fisen, feinetwegen — 
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oder halt ihn feine Baſe, bie alte Meg ihretwegen im 
Frieden.” 
„Welche Meg?‘ 
: „Meg Merrilles⸗ das alte Teufelsripp von Zigeuner⸗ 
exe. 4 
„Lebt die noch?“ 
„Ja.“ 
„Sier Im Lande?“ 

„Hier im Lande! Sie war in Derncleugh mit zwei von 
meinen Eeuten und einigen von ihren verfluchten Zigeunern.“ 

„Das ift ein anderer Quaͤlgeiſt, Kapitän! glaubt Ihr 
nicht, daß fie plaudern wird?’ 

„dein — fie fhwur uns hoch und theuer, wenn wir 
dem Kindchen nichts zu Leide thäten, nichts "von dem Zoͤll⸗ 
ner jagen zu wollen. DObgleih .n ihr im der Hitze be 
Kampfes mit meinem Säbel einen Hieb in den Arm gab, der 
ihr nochfo lange nachher in der Haft zu ſchaffen machte — 
der Teufel, die alte Meg blieb doch fo treu wie Stahl.“ 

„Das iſt wahr. Und doch wern fie nach Zeeland oder 
Hamburg oder — wo anders hin gebracht werden könnte, — 
es mire allerllebſt. u. | | 

Hatteraid fprang auf und map Gloßin mit den Augen 
vom Kopf bis zu den Füßen. — „Ich ſehe den Pferdsfuß 
nicht,’ ſprach er endlih, „und doch iſt er ber leib- 
bafte Teufel! — Meg Merrities ſteht aber mit dem 
Kobold nod naher im Bunde als Shr, ja, und ich habe. 
nie jo ſchlechtes Weiter gehabt, als ſeitdem ich ihr Blut 
vergoffen hatte. — Nein, nein, ich mag's nicht mehr mit 
ihr zu thun Haben, fie ift eine Tenfelshere, eine wahre 
Tenfelöbrut — allein das fit ihre Sache. Donner und 6 
Better, ich wil zinte mit ihr zu thun haben — wis 
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— das uͤbrige aubelangt — ſo wollte ich Euch, falls der 
- Handel nicht darunter litte, ſchon von dem Junker be: 
freien, laßt mir’s nur fagen, wenn Ihr Embargo auf ihn 
gelegt habt.’ 

Nachdem dieſe wärdigen Verbündeten über ihr Un— 
ternehmen einig geworden, - und Abrede getroffen, wo 
Hatteraick Nachricht von fih geben foilte, trennten fie ſich. 
Es hielt nicht ſchwer, mit dem Schmugglerfhiff an der 
Küfte anzulegen, da zur Zeit Feine koͤnigliche Saiffe um 
den‘ Weg waren. — 





Neuntes Kanitet 





Ahr feid einer von denen, weiche Gott den Dienft ——— wit’ ver 
Tenfel nicht haben will. Weil wir kommen, Euch einen Dienſt zu 
thun, glaubt Ihr, wir ſeien Räuber? 


. als Gloſſin heimkehrte, fand er unter andern Schrei: 
ben an Ihn eines von groper Wichtigkeit. ES war von 
Herr Protokoll, einem Rechtsanwald in Edinburg, unters 
fihrieben, und an ihn ald den Sachwalter Gottfried Ber: 
trams Esq. von Ellangowan und feine Angehdrigen gerich— 
tet, das ihn von dem plözlichen Tod Der Miß Margare⸗ 
the Bertram von Singiefide- in Kenntniß ſetzte und er: 
fuchte, jeine Klienten davon zu benachrichtigen, damit 
fie einen Bevolimäctigten zu Eröffnung des Nachtaffes 
der Berftorbenen abſenden fünnten. Herr Sloffin eriah 
zugleih, daß der Briefftcller von dem Bruch zwifchen ihm 
und feinem verftsrbenen Mohlthäter nichts erfahren hatte. 
Das Vermoͤgen der Lady ging, wie er wohl wußte, nad 
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den Nechten des Landes auf Luzie Bertram uͤber; allein es 
war-hundert gegen eins zu wetten, daß die Laune der alten 
Lady eine andere Verfügung getroffen hatte. Nachdem er 
Alles reiflich hin und her überlegt hatte, ob nicht daraus 
ein Vortheil.für ihn felbft erwachſen Fönnte, fand er dar⸗ 
in nichts als ein Mittel, fih In ein Anfehen zu ſetzen, 
deffen Abgang er bereits mit Schmerzen erfahren bette, 
„Ich muß mich‘ dachte er, auf einen feſten Grund bets 
ten, daß, wenn auch Dirf Hatteraids Unternehmung 
ſchlecht abläuft, ic wenigftens die Leute zu meinen Guns 
ften geftimmt habe.“ — Wir laſſen überdieß Gloßin Ges 
techtigfeit widerfahren , wenn wir behaupten, daß er, fo - 
fhlecht er auch, war, wünfhen mochte, Fräulein Bertram 
für. das Unrecht, dad er ihrem Haufe zugefügt, eints 
germaßen zu entfchädigen, wo fein Eigennuß nicht dabek 
ins Epiel kam. Er entfchloß fih daher am folgenden 
Morgen nach Woodbourne zu reiten, nicht ohne ein na= 
türlihes ‚Wibderftreben , welches immer PBetrügerei und 
Niedertrattigkeit begleitet, wenn fie einem rechtlichen ehr— 
lichen Manne gegenübertreten fol, dem Oberfien Mannering 
vor die Augen zu tretten. ‚Er hatte größes Vertrauen auf 
fein savois faire. Seine Talente waren von Natur fehr 
gut und keineswegs auf; feinen Berufsfreis befchrankt, und 
ein mehrmaliger längerer Aufenthalt in'England hatte ſei⸗ 
nem Benehmen jene länblihe Unbeholfenheit und. berufs- 
mäßige Pedanterie benommen, fo daß er Kenntniß Ler Um⸗ 
gangsſitte und Ueberredungsgabe, verbunden mit einer un⸗ 
begraͤnzten Frechheit beſaß, die er unter einem anfcheinend 
offenen Weſen zw verbergen ſuchte. Er Fam gegen zehn 
Uhr in Woodbourne au, und ward als ein Herr, der zu bes 
ſuchen Mis Bertram koͤmmt, zugelaſſen. Erſt vor der 
m Kos Werten Lxxil. —— 


l 


- 


J 
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Chär des 3mmers, wo die Geſellſchaft beim Fruͤhſtuͤde 


faß ließ er ſich durch den Diener anmelden: „Herr Gloßin 


wuͤuſcht Fräulein Bertram feine Auſwartung zu machen.“— 
Lucie erinnerte ſich an den letzten Augenblick in ihres Va⸗ 


ohnmaͤchtig vom Stuhle gefallen, wenn nicht Julie Mans 


nering ihre beigefprungen und mit ihr das Zimmer verlaſ⸗ 
fen haͤtte. Es waren nur noch der Obriſt Mannering, 


Karl Hazlewood mit dem Arm in der Schlinge und der 
Domine im Zimmer, deffen Geſicht den ſeindſeligſten Aus— 
druck annahm, als er Gloßin anſichtig wurde. Der Eh— 
renmann fehlen zwar über den erſten Eindruck feiner Er— 
fheinung etwas verblüfft, trat aber mit Zuverfiht vor, 
und „hoffte, Die Ladies nicht geftört zu haben.’ Obriſt Man⸗ 
nering aͤußerte offen und ſtolz, daß er nicht begreife, wel⸗ 
chem Umſtand er die Ehre eines Veſuchs von Herrn Gloßin 


zuzuſchreiben habe. — „Hm! hm! ich nahm mir die Frei- 


beit, Herr Obriſt, Miß Bertram meine Aufwartung zw 
machen, weil ih in Gefchäften mit ihr zu ſprechen babe.“ 
„Wenn es mit ihrem Sadwalter, Herrn Mat Morlan, 
abgemasht werden kann, wird es, glaube ih, Miß Ber: 
tram fehr angenehm feun.“ Ä - 


— ters Leben, wurde blaß wie der Tod, und wäre beinahe 





„Verzeihen Ste, Hert Obriſt; — als Weltmann HM 


Ihnen bekaunt, daß es uͤberall kluͤger iſt, mit den Bethei⸗ | 


(isten ſelbſt zu verhandeln. = 


Menu Hert Gloßin ſich bie Muͤhe nehmen wollen, 
den Gegenſtund ihr ſchriftlich mitzutheilen, fo ſtehe ich | 
dafür. daß ihm Miß Bertram ihre Aufmerkfamteit ſchenken 


wird.“ ee | | 
AAuerdings, — aber es giebt Fälle, fu welchen man 
vivä voce — ich glaube — ih ſehe — Sie haben. einige 





9 
Vorurth eile, Herr Obriſt, nach benem mein Befuh Ihnen 
zubringlich erſcheint; allein ich überlaffe e& Ihrem eigenen. 
Ermeſſen, ob Sie mir Gehör verfagen wollen, ehe fie die 
Abficht meines Beſuches kennen, oder von welher Wich⸗ 
tigkeit die Sache für die junge Lady iſt, welche Sie mit 
Ihrem Schutze beehren.“ 

„Keineswe gs iſt dies meine abſict. Ich will Miß 
Berttam fragen, und Herrn Gloßin benachrichtigen, wenn 
er auf ihre Antwort warten kann.“ 

Mit diefen Worten verließ er das Zimmer. Globinſt and 
noch immer mitten im Zimmer. Obriſt Mannering yatte 
nicht die gerlügfte Bewegung gemacht, ihn zum Sitzen ein⸗ 
zulabden ; als er jedoch das Zimmer verlaſſen, wahın diefer 
einen Stuhl und feßte fih mit einer Miene, bie balb 
Verlegenheit halb Unverfhimtheit ausdrädte. Das Still: 
ſchweigen der Anweſenden war für ihn brüdend und bes 
unruhigend; er entfhloß fih daher, es zu brechen. 

„Sin ſchoͤner Tag, Herr Simſon.“ Der Domine aut: 
wortete mit einem dumpfen Laute, - der balb Zuſtimmung, 
Halb Unwillen aus druͤckte. 

„Warum kommen Sie nicht mehr nach Ellangowan, 
Herr Simſon, um Ihre alten Bekannten aufzuſuchen?“ — 
Sie wuͤrden beinahe noch die alten Einwohner finden. Ich 
habe zu hohe Achtung vor der alten Familie, als daß ich 
alte Bewohner vertreiben wollte, ſelbſt wo Verbeſſerungen 
am Drte wären. Zudem iſt es nicht meine Art — ic lie⸗ 
be. es nicht — ich glaube, Herr Stmfon, Die heilige Schrift 
fpricht ſich befonders gegen foihe aus, welche bie Armen 
unterdrüden, und Graͤnzſteine verfeßen. 

„Oder welhe das Erbtheil der Walſen verſchlingen,“ 
fiel der Domine ein, RER maranathat'* damit fiand 


— 
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er auf, fhulterte einen Folioband ; in dem er gelefen, und 
marfchirte mit Grenadierfhritten zum Simmer hinaus. 
Herr Gloſſin, nicht auſſer Fafung gebracht, oder we⸗ 
nigſtens nicht Willens, fo zu feinen, wandte fih an den 
jungen Hazlewood, der eine, Zeitung lad. ‚Neuigkeiten, 
mein Herr ?’’— Hazlewood biidte auf, ſah ihnan, ſchoh das 
"Blatt ihm zu, wie einem Fremden im Caffehaus,ſtand 
auf und. wollte das Zimmer verlafen. 

„Verzeihen Sie, Herr. Hazlewond — ih kann nicht 
umhin, Ihnen meine Freude zu bezeugen, daß Ste fih 
fo fchnell von dem Unfall erholt habeu.“ Hazlewood ant⸗ 
wortete mit einem Falten Kopfniden, das fo freif als 
möglih war, unfern Herrn vom Geſetz aber- dennch 
ermuthigte, fortzufahren. „Ich verfihere Sie, Heer 
Hazlewood, es hat Niemand ſo lebhaften Antheil daran 
genommen als ih, ſewohl der üffentliben Wohlfahrr we— 
- gen, ald auch wegen meiner befondern Hochachtung ür Ih— 
re Familie, die in fo hohem Anfehen in der Gegend. ftebt, 
in fo hohem Anfeben, fag ih, daß ich Ihnen als Freund 
tathe, .bei der bevorftehenden Wahl fih zu bewerben; 
und wenn wir da zuſammenhalten“ — 


„Bitt' um Verzeihung, Herr, Ich habe Feine Abſich⸗ 


ten, wobei mir Ihr Beiftand von Nugen fein könnte.” 
„Ganz gut, vielleicht haben Sie Recht, es braucht immer ei⸗ 
nige Zeit, und ich ſehe es gern, wenn ein junger Mann 


vorſichtig iſt. Allein um wieder auf Ihre Verwundung zur kom⸗ 


men — ich glaube, ih bin der Sache auf die Spur gekommen, 

und wenn ich ihn nicht zur verdienten Strafe bringe’ — 
„Bitte nochmals um Verzethung, mein Herr — allein 

Ihr Eifer -Überläuft meine Wuͤnſche, ich bin völlig über: 


zeugt, daß die Wunde zuſaͤllig, — gewiß nicht vorſaͤzlich 
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war, Wenn Ste einen der Undankbarkelt und vorbedade 
tet Verraͤtherei ſchuldig finden, fo foll nein Unwille fo lebs 
haft als der Shrige fein.’ . 

„Wieder ein Hieb!“ dachte Gloſſin; „ich muß ihn auf 
ein anderes Kapitel bringen, „Recht, Herr, fehr edelges 
dacht — ich würde gegen einen Undankbaren fo wenig Er⸗ 
barmen, als gegen eine Schneyfe haben — und, da wir 
einmal davon reden (dies war eine Wendung der Rede, welche 
Gloßin von feinem alten Patron gelernt hatte) — ich fehe 
Sie oft mit der Flinte geben, und hoffe, Sie werden 
bald wieder auf's Feld koͤnnen; ich fehe, Sie halten fid 
immer nur auf Ihrer Seite, und hoffe, mein Lieber Herr, 
Sie werden doch Fein Bedenken tragen, Ihr Wild in das 
Ellangomwanifche herein zu verfolgen: ich glaube, es giebt 
hier mehr Schrepfen, obgleich beide Jagdbezirke ganz vor⸗ 
zuͤglich dazu gelegen ſind.“ Auch dieſes Anerbieten ers 


— 


regte blos eine Falte und gezwungene Verbeugung, und 


Gloßin fahe fih genoͤthigt, file zu Ihweigen, ward aber 
fogleih dur den Eintritt des Obriften Mannering wieder 
etwas aus der Verlegenheit gebracht. 

„Ich habe Sie etwas aufgehalten, fuͤrcht' ich,” wandte 


er ſich an Gloßin; „Ih wuͤnſchte, Fraͤulein Bertram zu ver- 


mögen, mit Ihnen zu ſprechen, um ſelbſt zu hören, welde 
Mittheilungen von Wichtigkeit Ste Ihe zu machen haben; 


‘allein ich finde, daß Erinnerungen von noch Furzer Zeit ber, 
die fih nicht fo leicht vergeffen laffen, fie durchaus abge— 


neigt machen, Herrn Gloßin zu fprehen, ſo daß es graue 
fam wäre, !änger im fie zu dringen. Sie. hat mid; beaufs 


tagt, Ihre Befehle oder Vorſchlaͤge oder.was Sie ihr im⸗ 


mer zu jagen haben, anzuhören.‘ — 
aim thut mir Leld, mein Herr — es 


u 
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thut mir fehr Leid, Herr Obrift Mannering, das Fräulein 
Bertram — daß irgend ein Vorurtheil, — oder ber Ge⸗ 
danke, daß von meiner Seite —“ 

„Mein Herr, wo keine Anklage iſt, da ſind Entſchul⸗ 
digungen oder Eroͤrterungen unnoͤthig. Tragen Sie Be⸗ 
denken, mir als dem zeitigen Vormund Fraͤulein Bertrams, 
Eroͤffnungen zu machen, von denen Sie glauben, daß ſie 
von Belang fuͤr ſie ſind?“ 

„Nein, Herr Obriſt; ſie konnte keinen achtungswuͤrdi⸗ 
geren Freund waͤhlen, Niemand, gegen den ich ins beſondere 
mich ſo gerne offenherzig ausſprechen moͤchte.“ 

„Haben Sie die Güte, mein Herr, und kommen Sle 
gur Sache, wenn ich bitten darf.’ 

„Ja, mein Herr, aber es iftnihtfe leiht — Herr Haz: 
lewood ſollte das Zimmer nicht verlaſſen, — ih meine es 
ſo gut mit Fraͤulein Bertram, daß ih wuͤnſche, die ganze 

Welt moͤchte hoͤren, was ich zu ſagen habe.“ 

„Mein Freund, Herr Karl Hazlewood, Herr Gloßln 
wird wehrfcheinlich Fein Verlangen tragen, mit anzuhören, 
was ihn nichts angeht, — und nun, da er ung allein ge: 
laffen, bitte ih Sie, fallen Sie fih kurz und beftimmt in 
dem, was Sie zu fagen haben. Ich bin Soldat, mein 


Herr, und liebe die Formen und Einleitungen nicht.” & 


fagend feste er fih ‚auf feinen Seffel und erwartete Her 
Gloßin's Mittheilung. 
„Haben Sie die Güte, und leſen Ste dieſen Krief. u 


Der Obriſt Ins ihn und gab ihn zuruͤck, nachdem er 
den Kamen des Brieſſtellers in feine Brieftafhe aufge 


zeichnet Hatte. 


‚Darüber. ‚möchte. nicht vie reden fein — ich will 
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ſorgen, daß ms Wertrams zateteſt dabei — 
4 Aber, Herr Skrift, es hat Hier noch einen weltern 
Umſtand, worüber nur ih Ihnen Aufſchluß geben kann 
Dieſe Lady — dieſe Miß Margarethe Bertram hat meines 
Wiſſens eine Verfügung- zu Gunften Fräulein Lucie Ber: 
tram's gemaiht, fo lange fie noch bei meinem alten Freunde 
dem feligen Bertram in Ellangowan wehnte. Der Domi⸗ 
ne — fo nannte mein feliger Freund ben fehr ehrenwer⸗ 
then Herrn Simfon — er und ich Haben die Urfunde un 
terfchrieben. Und fie hatte damals volles Necht über Stn⸗ 
giefide zu verfügen, obgleih eine ältere Schwefter eine - 
Leibrente barauf hatte. Es war dies eine wunderliche Grille 
von dem alten Ginglefide; feine zwei Töchtern waren 
darob wie Kaz nnd Hund auf einander los, ha, ba, Hal’: 
„Gut, mein Herr, aber zur Sahe — Sie fagten, 
diefe Lady ſei völlig befugt gewefen, über-diefes Gut zu 
Gunften Fräulein Bertrams zu verfügen — war fie das?’ 
„Ei freilich, Herr Obriſt. — Ich glaube, ich Sollte dag 
Recht verfiehen — ich habe viele Jahre Damit zu thun ge⸗ 
Habt, und obgleich ich mid, ſelt einiger Zeit zur. Ruhe ge⸗ 
fest habe, laſſe ich doch diefe Wiſſenſchaft nit liegen, fie ie 
iſt — ale Haus und Land, 
— Hrn EB it doch ganz excellent | 
| Kenn man veriornes Sand durch feine En gewinnt. 
Nein, nein, ich gebe mich noch immer gerne damit 
ab, um meinen Freunden zu dienen.” Gloßin “machte 
auf diefe Art fort, indem er. glaubte, auf Mannering eis 
nen -günftigen . Eindrud gemaht zu haben. Der Obriſt 
dachte daruͤber nach, ob nicht diefe Sache für Mis Bere " 
tram won. Wichtigkeit: werden. ‚könnte, und entinlop ih, 


— 
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ubaleih er ſich fehr aufgelegt fühlte, Glohin zum Fenfter 


oder zur Thür hinaus zu werfen, den Menfhen ruhig ans 


subören.e- Er ließ alſo Gloßin fein Serien vollenden, 


nad fragte ihn, wo Die Urkunde ſei. 


ii weiß — ich denfe — Ich glaube; Ich kann ſie be⸗ | 
kommen — Zu folchen Fällen machen aber die Leute, 'wels | 


he fo was in Gewahrfam haben, Anfprüdr. 


„Das fol uns nicht aufhalten, mein Her?‘ RAN der 


Obriſt, feine Brieftaſche öffnend, 

Aber mein lieber Herr Oberſt, Sie fi nd auch zu eil⸗ 
fertig, ich meinte, manche Leute würden fo was verlan⸗ 
gen — ich meine für Auslagen, bei der Aufſezung der Urs 
funde, für Ihre Bemuͤhung u, ſ. w. — Aber ic wuͤnſche 
fuͤr meinen Theil, Fräulein Bertram und ihren Freunden 
bios: zu beweifen, daß ich ald Ehrenmann gegen fie handle. 
Hier find. die- Papiere, mein Herr! Es hatte mir, Ver: 
gnuͤgen gemacht, fie Fräulein Bertram ſelbſt einzubänbigen 
und. ihr zu den erfreulihen Ausjihten, welche fi ihr 
eröfften, Gluͤck zu wuͤnſchen. Da aber ihre Vorurtheile 


„über dleſen Punkt nicht zu überwinden find, fo bleibt mir 


nur noch übrig, ihr duch Sie, Herr Obrift, meine beften 
Wuͤnſche aus zudruͤcken, und die Verſicherung zu geben, daß 
ich jederzeit zur Beurkundung der Papiere mit meinem 
Zeugnlſſe bereit ſei. Sch habe die Ehre, Ihnen einen gus 
ten Morgen zu wiünfchen, mein Herr.’ 

Dieſe Shlußworte waren fo. gut gewähit, unb’hatten 
fo fehr den Ausdrud ungerecht beargwohnter Redlichkeit, 
daß auch ber Obriſt in feiner Meinung über diefen Mann 
etwas irre wurde; er begleitete ihn ein paar Schritte und 


entlließ ihn mit mehr Höfiichkelt (obgleich. immer noch Falk. 


‚ und formel), ald er ihm waͤhrend ſeiner fruͤhern Unterre⸗ 
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dung bewiefen hatte: Gloßin verlieh dad Haus. Halb et= 
freut über den Eindrud, dem er gemacht hatte, halb ge= 
demuͤthigt über den vorfihtigen Ernft und die fislze Abs 
neigung, womit er empfangen worden war.’ „Obriſt Mans 
nering hätte Höflicher fein -dürfen,’’ fprah er bei ſich — 
„nicht jedermann bringt einem armen Mädchen vierhun: 
bert Pfund jänrliher Renten — Singlefide muß wenigftend 
feine jährliben vierhundert Pfunde Renten abwerfen — 
da iſt Reilageganbeg, Gillifidget, Loverleß, Liealone und 
- Epinfterdberg — thut jaͤhrlich völlig. vierhundert Pfund. 

Es hätte Leute geben koͤnnen, die hätten fih an meiner. 
Stelle das Ding feibft zugeeignet, und doch muß ich, wenn 
ih die Sache reiflich überlege, geftehen, daß ich nicht ſehe, 
wie es ſich wohl machen ließe.“ 

Gloſſin war nicht ſo bald weggeritten, als der Obriſt 
einen Reitenden nach Herrn Mac Morlan abſchickte, ihm das 
Papier einhaͤndigte und ihn fragte, ob ſich etwas damit für 
feine Freundin, Lucie Bertram, machen ließe. Mac Mots 
lan las die Schrift mit Augen, aus denen Entzüden ſprach, 
and rief: „Es geht ganz gut! — Das iſt einmal wahr, 
Niemand Fann mit deriei Sachen beffer umfpringen, als 
Gloſſin, wenn er nicht einen böfen Streich im Hintergrund - 
bat, aber (er warb: ernftbafter). die. alte B — hatt’ ich 
faft gefagt, Fann ja ihren Willen. noch ‚geändert haben. 

„Wie erfahren wir das?“ 

„Es inuß jemand von Fräulein Bertram's Seite der 
Eroͤffnung der Verlaſſenſchaft anwohnen.“ 

„Koͤnnen Sie gehen?’ 

„Ich fuͤrchte, nein — ich muß einer Jury beiwohnen.“ 

„Dann gehe ich ſelbſt — mache mich morgen auf den 
Weg. Simſon ſoll mit. mit. gehen, er hat die: Urkunde 
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mit unterfchrieben; wein ih bedarf eines Kehtsbe han 
des.“ 
„Der lezte Sheriff in dieſer Graffchafſt hat eine 
große Reputation; ih will Ihnen ein Empfe hlunssſchrel⸗ 
ben an ihn mitgeben.“ 
„um was ich Sie bitte, Herr Mac Morlan,“ fagte 
der Obrift, „iſt, daß wir gerad anf den Hauptpunkt los⸗ 
‚gehen. Sagen Sie mir, — follen wir dem Fräulein etwas 

won der Möglichkeit diefer Erbfchaft fagen?”’ 
„Verſteht fih, Ste müffen ja eine Vollmacht von ihr ha⸗ 
ben, die ich fogleich auffezen will. Ueberdieß ftehe ich für 
ihre Klugheit, und daß fie bie Sage bios für eine Mög: 
lichkeit halt.’ 


Mac Morlan hatte Recht. Mi Bertram legte uf 


“feine Weiſe übertriebene Hoffnungen an den Tag. Zwar 
that fie im Verlaufe des Abends, wie durch Zufall, die Frage 
an Mac Morlan, wie hoch fih Hazlewoods Einkünfte jaͤhr⸗ 
lich belaufen Fönnten, Allein wir find nicht berechtigt, den 
‚Schluß zu ziehen, daß fie bei fih zu Nathe ging, ob eine 
‚Erbin von jährlih vierhumdert Pfund eine — * 
la für den kungen: — ſein moͤchte? 





Zehntes Kaplttel 





Gebt mir ein Glas Sekt, daß meine Augen ſich rzthen — die Leidens 
ſchaft muß aus mir fprechen, das Blut vom König Kambyſes fol sn 
in meinen — fließen ! 
Beinrich VI Th. 


Mannering, von Simfon Hegleitet, verlor. Feinen Aus 


‚  genblid auf feiner Neife nad Edinburg. Sie reisten in 
des DObriften Voſtchaiſe, der die Gewohnheiten ſeines ab⸗ 
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ſtrakten Reiſegefaͤhrten kennend, ihn nicht aus den Augen 
lied. Er brachte Herrn Simſon mit. Hülfe feines Dies 
ners elüdliin in ein Wirthshaus zu Edinburg — denn Ho⸗ 
teld gab es in jenen Tagen keine — nachdem er unter: 
wegs blos zwei Mal in Gefahr gewefen, ihn zu veriierem. 
Das eine Mal warb ee von Barnes, der feinen Humor 
tannte, wieder aufgefunden wie er mit einem Schulmeifter 
in Moffat über cine befirittene Quantität in Horazens 7. 
Ode, 2. Buch, im Kampf begriffen war. Zum zweiten Male 
ging er verloren, indem er einen Beſuch auf dem Schlacht⸗ 
felde von Rulliongreen, das ihm, als einem Presbyterlaner 
hoͤchſt intereflant war, beabfichtigte. Er hatte den Wagen auf 

einen Augenblick verlaffen, fah das Trauerdentmal der Er: 
fhlagenen in einer Entfernung von einer halben Stunde, 
und warb von Barnes eingeholt, wie er eben auf bie Pents 
landshuͤgel zufchreiten wollte, und feinen Freund, Patron 
and DMeifegefahrten fo gänzlich vergeffen hatte, als ob. er 
In Hftindien. wäre. Als ihm bemerkt wurde, daß: Obrift 
Mannering auf ihn warte, Iteß er feinen gewohnten Aue 
uf: „Pro-di-gi-os,“ vernehmen — „ich hatte mich ver: 
geſſen,“ und ging auf die Poftchaife zu. Barnes war ers 
ſtaunt über feines Herrn Geduld, indem er aus Erfahrung 
wußte, wie wenig er Mangel an Aufmerkfamkeit- ober Zoͤ⸗ 
gerung. vertragen fonnte; allein-der Domine genoß In jes 
der Hinfiht große Vorrechte bei ihm. Sein Patron und 
er waren einander nie im Wege, und es fehlen, als ob fie 
zu Lebensgefährten für einander gefchaffen wären. Wenn 
Mannering eii- Buch brauchte, war der Domine gleich das 
mit bei der Hand; hatte er Rechnungen zu machen, fo war 
ihm fein Beiſtand eben fo gewiß; konnte er fich einer 
Stelle in den Klaſſikern nicht mehr recht entlinnen, fo mar 
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der Domine fein Diftiowär.. Mittlerweile machte die 
wandelnde Bildfäule weder Anfprübe, wenn fie bemerkt, 


noch war fie verdroffen, wenn fie übergangen wurde, Für 
-einen fo ftolzen, zurädhaltenden, verfchloffenen Mann, wie 
Mannering in mancher Hinſicht war, hatte dieſer lebendige 


Katalog, dieſer Automat, alle Vorthene eines gelehrten 


Drehtiſches in ſich vereinigt. 


Sobald ſie in Edinburg — und fi ch in dem 


Wirthshauſe zum St. Georg in der Naͤhe von Briſtoport 


einquartirt hatten, ließ ſichder Obriſt zu dem Advocaten Pley⸗ 
dell fuͤhren, an welchen er von Herrn Mac Morlan ein 
Empfehlungsſchreiben hatte. Barnes befahl er, auf den 
Dominefein Auge zu haben und ging dann mit dem Kuts 


ſcher fort, der ihn zu dem Rechtsmentor führen follte. 


Die Zeit fiel in das Ende des amerikaniſchen Krie⸗ 


ges. Der Wunſch nach Bequemlichkeit, Verſchoͤnerung und 


gefunder Luft hatte bis jetzt noch Feine großen Fortſchritte 
in der Hauptſtadt von Schottland gemacht. Einige Ver: 


ſuche waren auf der Südfelte der Stadt gemacht worden; 
und die- Neuftadt gegen Norden, die fih feitbem fo fehr 


ausgedehnt hat, war damals kaum angefangen; allein die 
große Mafle der befferm Klafen, und hauptfaͤchlich bie 
Nechtöverwandten, Tebten Immer noch in den niedern Spes 
Tunten der Altſtadt; auch die Manieren von einigen 
dieſer Nechtsveteranen hatten noch Feine Neuerung erlits 
ten. Ein paar ausgezeichnete Rechtsmaͤnner nahmen im⸗ 
mer noch die Befuche ihrer Klienten. in den Schenfen an, 
wie es vor fünfzig Jahren im Brauche’ war, und ob: 
gleich ihre Sitten von dem jungern Advokatennachwuchs 
als altvaͤteriſch bekritelt wurden, fo war doch die alte Sitte, 
beim Trinken amd Zehen die-ernfthaffen: Sefchäfte zu ber 
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treibem noch immer bei den aͤltern Chemisrittetu aͤblich, 
die gerne im alten Gleiſe blieben, entweder aus Vorliebe 
fuͤr das Alterthum, oder weil ſie ſich zu wohl dabei befan— 
den, als daß ſie es haͤtten aͤndern moͤgen. Unter dieſen 
Lobrednern der alten Zeit, die mit wunderlichem Eigenſinn 
an den Gebraͤuchen der Vergangenheit hingen, war auch 
Herr Paulus Pleydell, fonft ein großer Gelehrter, ein vortreff⸗ 
licher Advokat "und ein Biedermann, 

Unter der Führung feines Begleiters ging Obrift Man⸗ 
nering durch ein paar dunkle Gaſſen, und gelangte auf die 
bohe Straße, die damals von den kreiſcheuden Stimmen: 
der Aufternweiber und dem Gelarm der Schnedenmänner 
widertönte. Die himmelhohen Haͤuſer waren bis unter 
Das Dach hinauf beleuchtet, und nachdem fie an ihnen :eine; 
gute Zelt hingegangen waren, kamen fie endlich in eine 
ſchlecht gepflafßerte Straße, wandten fih rechte, und ka⸗— 
men zu einem unſcheinbaren Haufe, ftlegen mit vieler Be— 
ſchwerde die hohen Treppen hinauf und hörten an einer Thür- 
noch zwei Stodwerfe weiter oben ein lautes Pochen. Die. 
Thür öffnete fi und alsbald erfoigte ein wildes Hundes 
gebe, Weibergefchrei und Katzengeheul, und dann die rate 
be Stimme eines Mannes, ber gebteterifch tief: „Willſt 
ta Senft! willſt du! willſt du dich: kuſchen!“ 

„Gott ſteh' ung bei!“ rief die Weiberſtimme, „bei⸗ 
nahe haͤtte er die Katze erwuͤrgt, Herr et hätte mirs 
fein Lebtag nimmer verzieben.“ “ 

„Nun, liebe Frau, der Katze hat's tein Saar gethan 
— er ift alfo nicht da, fagt Ihr?” | | 

‚Mein, Herr Pleydel iſt Sonnabends “7 zu Haus.“ 

„Und Morgen iſt's Sonntag,“ verſezte ber Fraser, 
„ich weiß nicht, was da zu machen iſt.“ 


— 
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gittlerweil⸗ erſchien Mannering,: und fand- einen gro⸗ 
| den ſtarken Landmann in einem grauen. Rod, mit großem 
Metallfuöpfen, einem: glänzenden Hufe und In Stiefeln, 

mit einer großen Reitpeitſche im Arm, im Gefpräh mit 
einer Dame- fir Pantoffeln, die in der einen Hand die 
Thuͤrſchnalle und in der andern eine Gelte mit weißer 
Tuͤnche hielt, was in Edinburg den Sonnabend ankuͤndigte. 

„So, Herz Pleydelt-ift nicht dah eim, mein gutes Kind? — 

fragte Mannering. 

„Ja, Herr, er iſt dahelm, aber nicht zu Hauſe; er geht 
ja Sonnabends aus.’ 

‚Aber, gutes: Kind, ih bin ein Fremder, und mein 
Geſchaͤft hat Eile — kannſt da mir nicht ſagen, wo ich ihn 
finden kann?“ J 
„Se. Gnaden,“ verſetzte der Kutfher, „wird um diefe 
Zeit hei Clerihugh's fein — ſie ſelbſt hätte Ihnen das fa= 
gen koͤnnen, allein fie glaubte, Ihr woltet ihn zu Haufe 
ſprechen.“ 

Nun denn, fo zeigt mir ſeine Schenke, er wird mich 
wohl vor ſich laſſen, da mich wichtige Geſchaͤfte zu ihm 
fuͤhren ? 

„Ich. weiß es nicht, Herr,” erwiederte * Maͤdchen, 

„er befaßt ſich Samſtags nicht gern mit Ge aͤften; aber 
er iſt hoͤflich gegen Fremde.“ 

„Da geh' ich ebenfalls mit,‘ fügte unfer Freund Din⸗ 
mont, „denn auch ich bin ein Fremder, und mein Geſchaͤft 
iſt eben ſo eilig.“ 
Meinetwegen,“ verſezte das Stubenmaͤdchen, „sven 


' er den Heren dba fpricht, fo weift er den gemeinen Mann 


auch nicht ab — aber um’s Himmels willen ſagt nicht, daß 
ih Euch rate! J We 





1 


111 


„Nun ja, ein gemeiner Mann bin ich, das iſt wahr, 
Schaͤtzchen, allein ich komme auch nicht mit leeren Haͤnden,“ 
ſagte der Paͤchter in ſeinem ehrlichen Stolze, und trottelte 
von Mannering und dem Burſchen gefolgt, die Treppen 
hinab. Mannering Eonnte nicht umhin, den entichloffenen 
Schritt des Landmanns zu bewundern, der ihnen durch dag 
Gedraͤnge in den Strafen den Weg bahnte, und fchon: 
durch ben biofen Nahdrud feiner Bewegung beides, truns 
kene und nuͤchterne Paflagiers auf die Seite ſchob. „Das 
ift ein Teviotdaler Widder,’ fagte der Kutfcher, „er wird 
nicht weit Eommen, bis er auf einen ſtoͤßt, der mit ihm- 
anbindet.“ Dieſe Profezeiung ging jedoch nicht in Erfuͤl⸗ 
Tung. Die Leute, welche vor der Eoloflalen Mafle Dine 

mouts zurädprallten, hielten es bei einem. Blick auf feine 
Größe und Stärfe nicht fürrathfam, ein fo gediegeneds Mer 
tall zu bearbeiten, und ließen ihn ungeftört feiner Wege 
gehen. Ihm auf der Ferfe folgend, fchritt Mannering im⸗— 
mer weiter, bild der Pächter fiillftand und zum Kutfcher 
zurüddlidend ſagte: „ich denke, da wir auf dem Weg, 
Freund?“ 

„Ja, ja,“ erwieberte Donald, bie ift der Reg. 

Dinmont ftieg voll Seldftvertrauen hinab, wandte fi 
nach einem finftern Gang — dann auf eine finftre-Treppe 
— und von da nach einer offenen Thür. Während er nach 
dem Aufwärter pfiff, als ob es einem feiner Hunde gälte, 
fhaute ſich Mannering um, und fand es unbegreiflich, wie 
“ein gebildeter, an gute Gefellfhaft gewohnter Mınn im eis 
ner folhen Behanfung gefellige Unterhaltung auffuchen 
mochte. Nicht nur der Eingang war arnıfelig, fondern auch 
das. Haus felbft Fhleht und verfallen. Der Gang, in dem 
fie ftanden, hatte ein einziges Fenjter, welches bei Tag 
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nur — eiht einl'eß, gegenüber von ei ein anderes, 
- das in die Küche ing und: in Feiner unmittelbaren Ber: 


bindung mit der freien Luft ſtand, fondern zur Tagszeit 


aus dritter Hand durch das Fenfler gegenüber von ber 
Safe ein ungewißes mattes Licht erborgte. Für jetzt war 
das Innere der Kuͤche erleuchtet duch ein hell Ioderndes 
Feuer, eine Art Pandämonium, wo Männerund Weiber, halb 
entkieidet, mit Baden, Braten und Aufternröften beſchaͤf⸗ 


‚tigt waren, während die Herrſcherin in dieſem Feuerreich 
in niedergetretenen Schuhen und fliegendem Haar gleich 


ciner Megäre arbeitete; Befehle empfing und gab, und 


Allem nachkam, erfchlen die Gebleterin als Zauberin in 


dleſer duͤſtern Feuerregion. 

Lautes und wiederholtes Gelächter von bereichen 
Seiten des Haufes verrleth, daß ihre Bemuͤhungen Wuͤr⸗ 
digung fanden, und von einem dankbaren Publikum genofz 
fen wurden. Nah einigem Strauben ließ fi der Auf: 
wärter dazu bewegen, den Obriſten Mannering und Dins 
mont das Zimmer zu zeigen, wo ihr gelebrterRechtefreund 
feine wöchentlichen Drgien hielt. Die Szene, welche fi 
den Eintretenden darbot, und befonders die: Stellung des 
Rechtsgelehrten feibit, als der Hauptfigur, war für feine 

beiden Klienten hoͤchſt überrafhend. 

Herr Pleydell war ein lebhafter Mann mit fcharfem 
Blide, der feinem Berufe einenen Schlaubeit in dem Aus 
ge und einer gleichmaͤßigen Förmlichteit in feinen Manle— 
ven überhaupt. Allein alles diefes wußte er gleich feiner 
“dreizadigen Peräde und feinem fhwarzen Nod am Soun⸗ 
abend völlig abzuftreifen, wo er, von Inftigen Gesellen umrfngt, 
und zu hohen Dingen (wie er v8 hieß) aufgelegt war. Bel 
ter gegenwärtigen Gelegenheit hatte die Schmauſerei ſeit 
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vier: uhr gedauert, und anter der Leitung eines ehrwuͤrdi⸗ | 
gen Zechbrüders, der ſeit drei Menfchenaltern diefe Be- 
luſtigungen und Feierlichkeiten mitgemacht hatte, fing die 
froͤhliche Gefellſchaft an, ſich mit dem alten, nun vergeſſe⸗ 
nen Spiele High Jinks zu ‚unterhalten.s Das Spiel 
urde auf. verſchiedene Weiſe geſpielt. Gewoͤhnlich wuͤr⸗ 
felte die Geſellſchaft, und diejenigen, auf weiche das Loos 
fiel, mußten eine Zeitlang eine aufgegebene Rolle foielen, 
der eine Anzahl fhnurriger Verſe in einer beſtimmten 
Ordnung herſagen. Wer aus ſeiner Rolle fiel,» oder wem. 
ſein Gedachtnißseinen. Etreich ſpielte, der verfiel in eine 
Strafe, die entweder darin beftand, daß, man einen. Hum- 
pen austrinfen,; oder eine Feine Summe zur: Zeche bezah: 
len mußte. Von biefer Beluftigung. war die. joviale Ge- 
fellfchaft in Anfpruch genommen, als -Mannering in’, Zim- 
mer trat, Herr. Pleydell ward zum König eingeſezt ‘und 
in einem Lehnſtuhle auf den Tifch geſezt, hatteer feine zer: 
zauste Perüde auf der einen Seite, auf dem Kopf 
einen Flafhenunterfaß, und. aus den Augen. lachten ihm 
muntere Kırzweil und Weinluft, während fein Hof fchnur- 
rige Relmſpiele. ſang, von — eines felgendermagen lau: 


Ns ift Gerunto jeßt? that e er 3 Geſtad erflimmen? . 
Gerunto der ift todt, weil er nicht Eonnte ſchwimmen“ nu. ſ. w. 


Dieß, o Themis, waren vor Zeiten die Beluftigungen 
deiner ſchottiſchen Anbeter! Dinmont war zuerſt in dem 
Zimmer; er ſtand einen Augenblick wie vom Doner 
zeruͤhtt — dann rief er aus: „Er iſt es ſelber! — der 
Teufel! ſo hab' ich mein Lebtag nichts defehen!“ — 
Auf die Worte: „Herr Dinmont und Obriſt Manne 
ring wuͤnſchen Sie zu ſprechen, Herr!” ſah Pleydell ſich 

W. Scott's Werke, LXXI. 8 
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am und erroͤthete ein wenig, als er die edle Geſtalt des 
engliſchen Fremdlings erblickte, war aber mit Faſtaff 
der Meinung: „Fort, fort, ihr Schelmen, das Spiel wird 
ausgeſpielt!“ und hielt es fuͤr's beſte, ſich durchaus nicht 
ſtoͤren zu laſſen. „Wo iſt Unſere Leibwache?“ rief dleſer 
zweite Juſtinian; „ſeht Ihr nicht einen fremden Ritter 
an Unferem Hofe erfhejnen, — mit Unferem kuͤhnen Neo: 
man Andreas Dinmont, der Auffeher über Unfere koͤnigli⸗ 
chen Forſte Jedwood geworden; dank's Unferer Föntglichen 
Fuͤrſorge für die Gerechtigkeitspflege, fie weiden fo fiher, 
als ob fie im Paradieſe wären. Wo find Unfere Herolde, 
Unſere VPourfulvants, Unſer Lyons, Unfer Marchmount, Un 


fer Sarrid, Unfer Snowdown ? — Laßt die Fremden an Unſe⸗ 


rer Tafel nieder tzen, und bewirthet ſie, wie es ihrem 
—Rang und dieſem hochfeſtlichen Tage gezlemt. Morgen 

wollen Wir ihre Botſchaften anhoͤren.“ 

„Eur Majeftät halten zu Gnaden, Morgen iſt's Sonn: 
tag!" ivrah einer aus der Gefellihaft. 

„Sonntag? Nun fo wollen Wir der Kirche Fein Aer— 
gerniß geben, am Montag follen fie Audlenz erhalten.“ 
.: Mannering,-der anfangs unſchluͤſſig war, ob er vor 
oder zuruͤcktreten ſollte, beſchloß nun, auf einen Augenblick 
die Poſſe mitzuſplelen, obgleich er in ſeinem Innern Mar 
WMorlan verwuͤnſchte, daß er ihn zu ſolch einem tollen Hu: 
moriſten wies. Er trat demnach mit drei tiefen Werben 
gungen vor, und bat um Erlaubniß, fein Veglaublgungs⸗ 
ſchreiben zu den Fuͤſſen Sr. ſchottiſchen Majeſtaͤt niederlee 
gen zu duͤrfen, damitiSie ſolches nach Muße leſen mögen, 


Die Ernſthaftigkeit, womit er in die augenblickliche Laune 


einging, und bie tiefe und demuͤthige Verbeugung, womit 
er den vom Beremonfenmeifter angewiefenen en zuerft ab: 
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lehnte und dann annahm, ward mit einem dreimaligen 
Beilallklatſchen gut geheißen. 


„Der Teufel hol mich, wenn fie — alle miteinander * 


vom Verſtande ſind!“ ſagte Dinmont, mit wenigen Wor⸗ 
ten einen. Siz am Eude der Tafel einnehmend, „ oder | 
halten fie Weihnachten, ehe ed an der. Zeit ift, und geben 
da vermummt.’’ Ein ftattlihes Glas Bordeaur ward num 
Mannering- gereicht, der ed auf das Wohl des regierenden 
Monarchen leerte. „Ihr feid wohl,’ ſprach der Monarch, 
„ber berühnite Sir Miles Mannering, der fich in den Krie— 
gen mit. Frankreich ſolchen Ruhm erworben, und werdet 
uns wohl ſagen koͤnnen, ob die Gascogner Weine in un⸗ 
ſerm Reiche an Wohlgeſchmack verlieren?“ 

Mannering, der ſich durch dieſe Anſpielung uf den: 
Ruhm feines ‚berühmten Anherrn gefhmeiwelt fand, ant= 
wortete: „Er fel nur ein entfernter Verwandter des ed 
len Ritters und finde den Wein ganz vortrefflich.“ 
nr. iſt zu kalt fuͤr meinen Magen,“ ſagte Dinmont, 
das Giedoch geleerte) Glas niederſezend. 

„Wollen dem Uebel abhelfen,“ antwortete Koͤnig Pas 
lus, der erfte diefes Namens; „Wir haben nicht vergeflen,. 


daß die Dice feuchte Luft In unferem Liddle Thale ftärkere 


Getränfe verlangt. — Senefihall, gebt- unſerem getreuen 
Deoman ein Glas Brantwein, das wird. ihm beſſer mun⸗ 
den.“ | 
„Und nun,“ hob Mannering — an, „da wis 
Eurer Majeſtaͤt in einem Augenblicke fröhliher Erholung. 
geitört haben, To geruben Allerhöcftdiefelben einem Frembs. 
ling. su: beftimmen, wenn Sie ihn in diefen wichtigen Ans 
gelegenheiten, welche ihn in Shre nördliche Hauptſtadt ge⸗ 
führt haben, eine Audienz ertheilen wollen.“ 
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Der Mondrd eröffnete Mac Morlan’s Brief, und rief, 
> Ihn ſchnell durdlaufend, mit feiner gewohnten Etimme 
und Manier: Lucie Vertram von — armes 
llebes Kind! 2 
„Eine Strafe! -Eine Strafe! Pe riefen ei Duzend 
Stimmen, „Se. Majeftät dar ihre tonigliche Diele‘ ver⸗ 
geſſen.“ | | 
„Nicht im —— nicht im geringffen tt entgeg⸗ 
nete der Koͤnig, „dieſer hoͤfliche Ritter hier fol Richter 
ſein! Kann nicht ein Monarch eln Maͤdchen von niederer 
Abkunft lieben? Iſt nicht Cophetua, —— Vettlermadchen, 
ein casus in terminis ?““ 
„Handwerkswort! Handwertswert! Eine weitere Stra⸗ 
fe!“ rief der empoͤrte Adel. | | 
„Hatten nicht Unfere koͤniglichen Wotfägren; ir führe 
der: König fort, ſeine koͤnigliche Stimme über alles‘ Ger 
ſchrei der Mipvergmigten erhebend — „Hatten fie nicht 
ihre Jean Logies, ihre Beßle, Carmichaels, ihre Oliphants, 
ihre Sandilands und ihre Weirs und ſollte Uns verwehrt‘ 
fein, ein Mädchen zu nennen, das Wir mit Unſerer Gunſt 
- beeyren. Nein, lieber falle det Thron, und die Herrfchaft 
gehe zu Grund! Gteih Carl Welegen Wir die Krone nie— 
‚der und jfuchen im Schatten’ des Prlivatlebens jene Wer: 
gnügungen, Die Uns auf denn Throne verfagt find.” - 
, Mit diefen Worten warf er feine Krone weg, fprang 
von ſeinem erhöhten Eike mit mehr Behandigkeit- herab, 
als ſich von feinem Alter erwarten ließ, ließ ſich Lichter, 
‚ein Waſchbecken, ein Handtuch und Thee In ein anderes 
Zimmer bringen, und dab Manne ring ein Zeichen, ihm zu 
folgen: Sn weniger als ein Paa:’ Mi uten hatte er Ger 
ſicht und Hände gewafhen, die Peruͤcke vor den Spiegel 
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zu Hecht gebtast, und war zu Mannerings großem Erſtau⸗ 
nen ein ganz anderer Mann, als er noch vor einem Au—⸗ 
genblick bei den kindiſchen Bachanallen gewefen war, „Es 
gibt Leute,’ begann er; „Herr Mannering, die man bes 
obachten ſollte, wenn ſie den Narren ſpielen, weil fie ent⸗ 
weder zu viel Bosheit oder zu wenig Wis haben, wie der 
Dichter fagt. Das’ befte Sompliment, das ich dem Obriſten 
Monnering machen kann, iſt, daß ich mich nicht ſchaͤme, 
vor ihm mich blos zu geben, — und fuͤrwahr, ich glaube‘ 
dieß Ihret Nachſi icht heute Abend zur Genuͤge bewieſen 
zu haben — boch was will der ‚große, ſtaͤmmilge Burſche 
da?⸗ ER L 

—— welcher Hinter Männering in's Zimmer ge⸗ 
treten war, begann nun zu gleicher Zeit ſeine Kratzfuͤſſe 
und Büdlinge zu machen. „Ich bin Dandy Dinmont, Hert 
von Charlieshope,' der Mann aus Liddesthal — erinnert‘ 
Ihr Euch nidt, Ihr habt in den großen Proseh, far mich 
gewonnen?“ * 

Was fuͤr einen Prozeß, ght Eolbel? Glaubt gzhr, 
ih koͤnne mich an alle die Narren erinnern . die‘ hlehet 
kommen und mich plagen?“ 

— „Ei, Her, es war ja der große Prozeß um bad winn 
recht auf der Langra rheid 1 > 

„ESchon recht. halt's Maul, gieb mir dlie Satift, u 
kommt am Mondtag um zehn Uhr zu mir — 

",,$ar’Netr; id) Wine nichts ——— — — 
„Nichts ei Te 5 
„Mein, Herr, nichts Schriftliches ‚uhr -fagtet ja Far 
mer, Hert Pleydell Ihr haͤttet's am lierſten, wenn wir 
deute bon den Bergen unfere Sachen mündlich‘ anbraͤchten.“ 

„Ei verwuͤnſcht ſei die BER: die ſolches ſprach! es 
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koſtet ia noch meine Ohren — Recht, fagt mir mit zwei 
Worten, was Ihr haben wollt. Macht's kurs, hr, ſeht⸗ 
der Herr da wartet.“ 
Nun Sir, wenn der Herr da wi, fo mag er feine 
Sache zuerft vorbringen; es iſt Dandy al" eine.’ 
x Nun Ihr einfältiger. Menſch, begreift Ihr denn niht, 
daß Euer Geſchaͤft ihm gleihaültig iſt, daß aber er Deine 
große Ohren nicht mit feinen Angelegenheiten tegaliren 
wi?’ 
+ „Run ja, wie Ihr's haben wollt, — wir ſi nd ob dem 
alten Moorgrund wider. einander, Jod von Dawſton Cieugh 
und ih. Ihr ſeht, unſere Graͤnze ſcheidet ſich auf der 
Höhe von Touthoprigg, nachdem man über die Pomora⸗ 
graing gekommen iſt; denn die. Pomoragrains und Slak— 
Fenspool und Bloodylaws laufen dorthin und reichen bie. 
Heel; wenn. Ihr aber über die Pomoragrains bei einem 
ungeheuren Stein feid, den man Eharlies Chudie nennt, da 
marken Dawſton Cleugh und Charlieshepe. Nun ſage 
fh, die Mark iſt auf: dem Gipfel des Huͤgels, wo Wind 
und Wetter theilt, aber Jo von Dawſion Cleugh ſtreitet 
mer das und behauptet, die Mark gehe berab big zu dem 
alten Treibweg, ber Knot von der Gate hinüber auf Keels 
darward — und das macht einen großen Unterichled. 
Und wie viel Unterſchied macht leg, Sreund? Wie viel 
Schafe erhält der Plag 7’ 
„Je nun, — eben nicht viel, er liegt hoch und tft dem 

Wind ausgeſetzt — man kann nur ein Schwein oder zwei 
in einem guten Jahre darauf halten.‘ he 

..; „Und für. die ſes Weidſtuͤckchen, das vielleicht feine fünf 
| &hilinge des Jahres abwirft, wollt Ihr ein hundert oder 

swei > wegwerfen 2” 
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| „Mein, Herr, es iſt nicht wegen bein Geld, 's iſt nur 
wegen dem Recht!“ 

„Mein guter Freund, das Recht ſollte wie die Liehe 
zu Haus anfangen. Thut Eurem Weibe und Euren Kin: 
dern recht, und denkt nicht mehr an die Geſchichte.“ 

Dinmont blieb Immer noch ſtehen und drehte feine 
Hut in der Hand. — Es iſt elgentlih nicht deßhalb, Here 
— ich wollte nicht gern ruhmredig fein — aber er behaup— 
tet, er wolle ein Duzend und, mehr Zeugen v orbringen — 
und ich bin gewiß, es folten eben fo viele, für mid als 
für ihn ſchwoͤren, Leute, die ihr Lebtag in Charlieshope 
gelebt haben, und ich wollte.nicht gerue, daß dag Gut feine 
Gerechtigkeit verloͤre.“ 

„Potz Wetter, Mann, wenn 's nur der Ehrenpunkt iſt, 
warum legen ſich Euere Herrſchaften nicht an den Laden 
Das weiß ich nicht, Herr,“ (er kratzte ſich hinter den 
Dhren) „die Lafrds find gute Nachbaren, und Jod und 
Ih koͤnnen fie nicht dazu bringen, fih der Sad anzuneh⸗ 
men — aber wenn Ihr glaubt, fo geben wir ben Handel 
a. 

- ‚Nein, nein, das thut nicht — aber vergleicht ‚Cu 
gegen einander. Warum habt Ihr nicht zum Kuittel 80: 
griffen ? 

„Ich weiß nicht Herr, wir haben's ſchon zu drei Ma⸗ 
len verſucht — zweimal auf dem Land, und einmal auf 
dem” Lockerbyer Markt, aber ich weiß nickt, wir blleben 
einander fo zie mlich gleich⸗ und bil tonnte nicht recht Pr 
fchieden werden.“ 

„So greift zu Euern hreiten Sonertern- wies ene 
Väter vor Euch thaten. “ | 
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un nSchon recht, Herr, wenn Ihr glaubt, es fev niht 
‚gegen dad Geſetz, Dandy iſt's eins." — 
Halt, halt, Pop Wetter, bitte, verfteht mid; 
Ach wouͤt' Euch nür zu beraten: geben, wie naͤrriſch es 
‚oh Euch waͤre wenn Ihr Euch in einen Handel einließet, 
‚So wollt. Ihr die Sache wohl nicht annehmen, Herr?” 
3ch? — Ich nicht — gebt. nad Haufe, fest Euch zum | 
"Schuppen, und macht das Ding auf gürtibem Wege aus.” 
Dandy war nur halb; zufrieden, und blieb immer noch 
ſtehen. „Sonſt noch. was, mein Freund 2“ Ä | 
- Mur Tor gen der Erbichaft der Lady, die geftorben 
Aft, der alten, Miß Margaretha Bertram von Singleſide.“ 
„Ja, was iſt's nieder?’ fragte der Advofat etwas 
erflaunt. 0 Sr | 
“0, NRun,. wie find eben nicht. verwandt mit den Ber 
tram's, fie waren vornehme Leute — aber Teanmette. Liltup 
war Haushälterin bei dem alten Singlejide und der Mutter 
der zwei jungen Ladies, die nun beide todt find, — die 
legte von ihnen iſt, glaub’ ic, febr mit geworden. — eat: 
‚nette Littup ſtammt aus dem Liddlethal und war Ander: 
gefchwiſterkind von meiner. Mutter Halbfehwefter — dit 
at’s mit dem Singlefide gehabt, das ift außer. Zweifel, als 
ie feine Haushälterin war, und eg war bei der ganzen 
Freundſchaft ein groͤßes Lamento. Alleiuser-haf ſich doc nad} 
her mit ihr trauen Laffen, und. es mit der Kirche abgemagt 
— ich wiſſen, ob wir keine Rechtsanſpruͤche 
n: | - 4 
Kein Naſenwaſſer Eriegt Ihr.“., Ar | 
ZJe nun, wir werden darum nicht armer — allein fie Tann 
doh an uns gedacht haben ‚wenn fie ein Teſtament gemacht 
—* zus A a mein Spruͤchlein geragt 7 4 
‚wünfh ‚Euch gute Nacht und““ — ex fuhr mit der Han 
in die Taſche. — * — 
Mein, nein, mein Freund, am Sonnabend nebme 1a 
nie was; zumal wern einer nichts Schriftliches bringt, fort, 
fort Dandy!’’. Dandy machte feinen, Krazfup und Hög ad 
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Erſtes Kapitel. 
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An Kunft und Wahrheit ed der armen Po gebricht, 
Nicht reist fie Fantafie und rührt die Herzen nicht, 
Mit linkiſcher Aengfllichkett in Gang und Mien’ 
Berdroffen, fich bewegt die Trauerfcen’ dahin, — 
Ergreifet umd erhebt nicht dad Gemüth, 

Das bei dem leeren Pomp zur Andacht nicht ergläßt, 


„Ew. Majeſtaͤt,“ fagte Mannering lahend, „haben ab 
te Theonentfagung mit einer Handlung der Huld und Gna⸗ 
be bezeichnet, der gute Mann wird fobald nicht wieder yor 
Gericht gehen.” | 

„Da ieren fie fi ſehr — ber einzige Unterfchied tft, daß 
ich meinen Klienten und meine Gebühren verloren habe. Er 
wird nicht ruhen, big er einen gefunden hat, der ihn aufs 
muntert, diefe Chorheit zu begehen — Nein, nein, ih habe 
Ihnen blos eine andere Schwäche meines Charakters gezeigt 

— am Sonnabend fprebe ich allemal bie — 

W. Siotr’d Werke. LXXUL u 
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| und manchmal die Woche uͤber, ſollt ich denten⸗ fuhr 
Mannering in demſelben Tone fort. 

„Wie? Ja! ſo weit es mein Beruf geſtattet. ge bin, 
wie Hamlet ſagt, leidlich ehrlich, wenn meine Klienten mich 
nicht dazu brauchen, ihre doppelt abgezogenen Luͤgen vor Ge 
richt zu bringen, allein oportet vivere,.ijt eine traurige Wahr: 
heit. — Und nunzur Sache. Ich bin fehr erfreut, daß Sie 
mein alter Freund an mich gewiefen hat, er ift ein thätiger, 
ehrlicher und verftändiger Mann, war lange mein Unter 
fheriff in der Graffchaft und. bekleidet noch jezt diefes Amt. 
Er weiß, welhen Antheil ich an der unglüdlichen Familie 
Ellangowan und befonders an dem Schikfak der armen Xu 
cie nehme. Sie war zwölf Sahre alt, als ich fie zum legten 
Male fah; und da war fie ein huͤbſches liebes Mädchen, hatte 
aber einen fehr einfalfigen Vater; allein meine Theilnahme 
für fie fchreidt ſich von früherer Zeit her. Ich mußte als da 
maliger Sheriff der Graffhaft einen Mord unterfuchen, ber 
einen Tag vor der Geburf des armen Kindes in der Nähe 
von Ellangowan begangen worden war, und durch eine fon 
derbare-Verfeitung von Umftänden, denen ich leider nicht auf 
den Grund kommen konnte, den Tod oder die Entführung 
ihres einzigen Bruders, eines fünfjährigen Knabens herbei 
füpere. Nein, Herr Dberft, ih werde nie den Jammer in 
dem Haufe Ellangowan an jenem Morgen vergefien! — der 
Vater halb wahnſinnig — die Mutter an einer zu frühen 
Entbindung auf dem Todbette — das huͤlfloſe Kind fait ohne 
alle Plege in einem Augenblick ſolch unausſprechlichen Jam⸗ 
mers weinend und fhreiend zur Melt gefommen!. Wir Rechts⸗ 
männer ſind nicht von Eifen oder — Sir, ſo wenig als 


I 
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Ihr Kriegsmaͤnner von Stahl, wir haben es mit Verbrechen 
und dem Ungluͤck in der bürgerlichen Geſellſchaft zu thun, wie 
Ihr mit dem, welches der Kriegsſtand herbeiführt, und zur 
Erfüllung unferes Berufes ift und beiden ein gewilfer Grab 
von Gefühllofigteit unentbehrlich, — allein der Teufel hole 
einen Soldaten, deſſen Herz fo hart ift, wie fein ‚Schwert, 
und an den Galgen mit dem Advofaten, der ftatt der Stirn 
fein Herz mit Erz umgibt! — Aber ich Fomme ganz in Sonn⸗ 
abend, — haben Sie die Güte, und übergeben Sie mir die 
Papiere, welhe Miß Bertram betreffen, und — halten Sie! 
— nehmen Sie Morgen Mittag mit dem Sunggefellentifch 
eined alten Rechtsgeſellen vorlieb, ich eſſe präcid drei Uhr. 
— Dad alte Fräulein wird am Montag begraben es ift eine 
Waifenfahe, und wir dürfen fchon eine Stunde vom Sons 
tag borgen, um über dieſes Gefhäft zu ſprechen —- obgleich 
ih fuͤrchte, daß fich nichts machen läßt, wenn fie ihr Teſta—⸗ 
ment verändert hat. — Aber hören Sie, meine Vaſallen wer 
den ungeduldig über ihre Snterregnum — ich lade Sie nicht. 
ein, an unferem Fefte wieder Theil zu nehmen, Herr Obrift, 
ed wäre zu viel von Ihnen gefordert, wenn Sie nicht mit 
und den Tag begonnen, und fo allmaͤlig vom’ Stande ber 
Meisheit in den der Luftigfeit und von dem der Luftigfeit in 
den der Tollheit übergegangen wären. — Und nun gute Nacht 
— Heinz, gehe mit Herr Mannering in feine Wohnung zus 
tie — Herr Obriſt, ich erwarte Sie morgen gleich nach zwei 
Uhr.“ | 

Der Obriſt kehrte gleich erftaunt uͤber den tindiſchen groß 
fin, worin er feinen gelehrten Anwalt gefunden, und bie 
Offenheit und Verftändigfeit, womit er im Augenblick zu fer 
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nen Berufsgefhäften uͤbergegangen, und über bie ‚herzliche 
Theilnahme, die er für die unbefreunbete Waiſe ausgeſprochen 
hatte. 


Am Morgen, als Mannering mit dem rubigiten und 


ſchweiaſamſien a er feiner Unterthanen, dem Domine Simſon 


beim Fruͤhſtuͤcke ſaß, trat ploͤtzlich Here Plepdell ein, in einer 
forgfältig aufgepuzten Stußperrüde, bei der. ein eifriger Haar: 


‚tünftler fedes Haren auf das pünflichite durchgepudert hatte, 
in einem reinlich gebürfteten fchwarzen Rod, mit fehr niedlis 


hen Schuhen, und goldenen Schnallen; fein Benehnten war 


‚ mehr zurächaltend und abgemeflen als zudringlih, aber 


? 


bei aller Förmlichkeit durdaus nicht linfifh. Sein Geſicht, 


deffen ausdrudsvolle, faft komiſche Züge nun im völliger Mus 


be waren, flach. bedeutend ab gegen die zutrauliche Laune vom 


xorigen Abend; und nur der ſchlaue durchdringliche Blick fer 


nes Auges verrieth noch den Mann vom Sonnabend. 

„Sch komme,“ ſprach er mit feinem Anſtand, „um meis 
ne koͤnigliche Gewalt fowohl im Geiftlisen als im Weltlichen 
über Sie auszuüben — kann ich die Ehre haben, Sie in bie 
presbyterianiſche Kirche oder in das biſchoͤffliche Verſamm⸗ 


lungshaus zu begleiten, Tros Tyriusoe — ein Rechtsmann haͤlt's, 


wie Sie wiſſen, mit beiden Religionen, oder vielmehr mit 


beiden Formen , ober wollen Sie den Vormittag auf eine ans 


dere Weife zubringen? Ih muß für meine altmodifhe Su: 
dringlichfeit um Verzeihung bitten — ich ward zu einer Zeit 
geboren, wo man einen GScottlander ‚für ungaſtfreundlich 
hielt, wenn er feinen. Saft auch, einen Augenblick allein ließ, bie 
Schlafzeit ausgenommen — allein Ich erwarte, daß Sie mir 
fagen, wenn Ich uͤbexlaͤtig bin,“ — 


ed 
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„Keineswegs, mein lieber Herr — ich überlaffe mich mit 
Vergnügen Ihrer Führung. Ich mänfchte fehr, einen Ihrer 
-fchortifchen Prediger zu hören, deren Talente ihrem Vater⸗ 
land fo viel Ehre mahen — Ihren Blair, ihren Robertſon 
oder ihren Henry; und nehme daher Ihr gütiges Anerbieten 
gerne an — nur,” bier nahın er den Nechtsgelehrten ein we— 
nig bei Seite, und fah gegen Simfon hin, „mein wuͤrdiger 
Freund hier ift in feinen Träumereien etwas zu abftract und 
verläuft jich gerne, und Barnes, fein gewöhnlicher Pilot, kann 
Ihn nicht begleiten, dal er in eines Ihrer finftern und ents 
ferntern Gotteshäufer gehen will.” 

Der Rechtsherr warf einen Blid auf ihn. „Fin Kleinod, 
bei Soft, dad man nicht verlieren darf — ich will Ihnen fo 
gleich einen paſſenden Wächter bei der Hand haben — geht 
Ihr (zudem Bedienten) zu Ludie Finlayous in Comgate, Miles 
Macfin wird jest dort fein, und fagt ihm, dab ich ihn zu 
ſprechen wünfche.” 

Die gewünfhte Perfon tam an; und Pleydell fagte: „Ich 
will Ihren Freund ber. Obhut dieſes Mannes anvertrauen, er 
wird ihn begleiten oder führen, wohin er will, gleichviel in die 
‚Kirche oder auf den Markt, in das Bethaus oder den Ge- 
richtshof und ihn zur: gewuͤnſchten Stunde wieder nach Hauſe 
bringen, ſo daß Herr Barnes ganz uͤber ſeine Zeit verfuͤgen 
kann.“ Dieß war ſogleich im Reinen, und der Obriſt über 
gab den Domine der Aufſicht dieſes Mannas für ihren fer 
nern Nufenthalt in Edinburg. 

„und nun, mein Herr, wenn es Ahnen beliebt, fo gehen 
wir in die Graubräderfiche, um unſern Gefchichtfchreiber 
von Schottland, dem Feſtland und von Amerika zu hoͤren. 
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Sie machten einen Mezgergang — er predigte dieſen Mor⸗ 
gen nicht. Der College des Dr. Robertſon trat auf die Katts 
zel. Sein Aeußeres war interreffant, eine auffallend fcöne 
Getalt Eontraftirte feltfam mit der ſchwarzen unyepuderten 
Peruͤcke. Eine enge Bruft, eine unbeholfene Geftalt, und 
Hände, weiche gleich Stügen auf beiden Seiten der Kanzel 
mehr zur Aufrechthaltung der Perfon als zur Hülfe bei der 
Geftifulation des Redners zu dienen fchienen — „der Epre 
her ſcheint ein fehr Linkifher Mann, zu fein,” fläfterte Ma 
nering feinem Nebenmanne zu: / 
| „Durchaus nicht, er ift der Sohn eines ausgezeichneten 
fchottifchen Nechtsgelehrten — er wird fi ale folher rechts 
fertigen, dafür ftehe ih Ihnen.“ € 
„Der gelehrte Rechtsmann hatte richtig profezeit. Ein 
Abſchnitt aus der heiligen Schrift, unter neuen treffenden 
« Gefihtspuntten betrachtet, — eineftebe, in welcher fi 
ber Kalvinismus der fchottländifhen Kirche gehörig her: 
vorhob, — die Bafis davon bildete eine gefunde praktiſche 
Moral, welhe den Sünder weder unter den Zwang eines 
fpeculativen Glaubens, oder einer befondern Religionsmei⸗ 
"nung bannte, noch auf den Wogen des Unglanbens und 
Irrglaubens unftät umbertreiben ließ. Die Beweife und 
und Mataphern hatten noch einen Altlichen Anftrih, allein fie 
dienten blos dazu, dem Vortrag Würze und Eigenthümlichkeit 
zu geben. Die Rede war nicht gefhrieben — ein Stüdchen 
Papier enthielt die Hauptpunkte der Nede, und der Mortrag, 
Anfangs unbeholfen und verlegen, wurde, ald der Redner all» 
mälig warm ward, belebt und ausdrucksvoll; und obgleich er 
nicht als vollendetes Muſter von - Kanzelberedfamteit gel 


A x s 
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“ten Eonnte, fo hatte Mannering doch felten fo viel Gelehr— 
famfeit metaphyſiſchen Scharffinn und Energie der Beweife 
zum Dienfte des Chriſtenthums verwenden gehört. 
080,” fagte er, als er aus der Kirche ging, „mußten 
die Redner gewelen fein, deren Unerfchrodenheit und energi: 
fhen, obgleich oft ungebilderen sie ‚wir die Meformas 
tion verdanken.“ 0 
„Und doch hat diefer ehrwuͤrdige Herr, “ verſetzte Pley⸗ 
dell, „den ich um ſeines Vaters und ſeiner ſelbſt Willen lie⸗ 
be, nichts von dem fauertöpfifchen, phariſaͤiſchen Stolze der ei: 
nigen Vaͤtern, der fchottifchen Galviniftifhen Kirche vorgewor⸗ 
fen wird. Sein College und er weichen von einander ab, und 
ftehen an der Spitze verfchiedener Parteien der Kirche, im 
Ruͤckſicht auf die. Kirchenzucht, ohne jedoch nur einen Augens 
blick die perfönlihe Achtung und Anerkennung für einander 
aufzugeben,’’ 

„und Sie, Herr pleydel, was halten Sie von ihren 
Differenzpunften 7’. 

„Ich hoffe, Herr Obriſt, als ehrliher Mann in dem 
Himmel zu fommen, ohne es mit dem einen oder dem andern 
zu halten — nbrigeng bin ich (entre nous) ein Mitglied der“ 
leidenden biſchoͤfflichen Kiche von Schottland, ohne darım 
von der presbpterianifchen Kirche etwas Schlimmes zu denken?“ 

- Mit. diefen Bemerkungen fehieden fie bis zur Eſſenszeit. 
Nah allem, mas er von der Wohnung bes Nechtögelehrten 
gefehen hatte, hegte Mannering Feine große Erwartung von 
dem Male, welches ibm zugedaht war. Das Haus nahm fich 
am Tage faft noh fehlehter aus, als am vorigen Abend, 
Die Haͤuſer auf beiden Seiten der Strafe waren fo eng zus 
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ſammengeruckt, daß die Nachbarn fi über die Strafe hers 
über aus den Fenftern die Hände bieten konnten. Auch war 
der Zwifchenraum beinahe ganz von Galerien eingenommen, 
Die Treppe war nicht aebörig gereinigt, und beim Cingang 

imn das Haus erſchrak Mannering über. den engen und niedri: 
gen getäfeiten Gang. Allein das Biblisthefjimmer, wohin 
“er durch einen Altliben ehrwuͤrdigen Diener geführt wurde, 
bildete einen guͤnſtigen Kontraft gegen das nichts verſprechen⸗ 
de Borsimmer. Es war geräumig und mit einigen Bildnifs 
fen berühmter Schottlaͤnder von Jamieſon, dem Galedonifchen 
van Dyke, ausgeſchmuͤkt, und. mit Büchern, den beften Aus—⸗ 
gaben der beiten Autoren, ausgeſtattet. „Das iſt,“ fagte 
Pleydell, „mein Handwerkszeug, ein Nechtögelehrter ohne 
Gefhichte oder Literatur ift ein blos mechanifher Maurer; 
wenn er aber Kenntniffe von leßtern befißt, fo mag er fi 
„einen Baumeiſter nennen.’ Allein Mannering war haupts 
fählih vergnügt ber die Ausſicht aus den Fenftern, die das 
Auge über das Land zwifchen Edinburg und‘ der See, und 
verfchledene andere ıntereffante Punkte bingleiten lieg. Ale 
Pleydell ih an der angenehmen 1eberrafhung feines Gaſtes 
»geweidet hatte, lenfte er feine Aufmerkiamfeit auf Miß Bers 
trams Ungelegenheiten. „Ich hoffte,” begann er, „wiewohl 
vergeblih, dem Fraulein ein unbeftreitbares Recht auf das 
Gut Singlefide aufgefunden zu haͤben; allein meine Wachs 
forfhungen waren fruchtlos. Die alte Lady konnte allerdings 
unumſchraͤnkt uͤber ihre Eigenthum verfügen; wenn fie aber 

- ber Teufel nur nicht verführt hat, ihre frühere Verfügung 
umzuſtoſſen. Sie muͤſſen bem Leichenbegängniß des alten Kits 
des beimohnen, wozu Sie eine Einladung erhalten werten, 
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da ich ihren Gefchäftführer benachrichtigt habe, daß "Sie in 
Fräulein Bertram: Namen angelommen find; auch werde 
ih mich in die Wohnung der Merftorbenen begeben, und 
darauf sieben, daß es bei der Eröffnung - des Teltaments mit 
rechten Dingen zugeht. Die alte Kaze hatie ein unges Mäbs 
hen, eine verwaifte Verwandte bei ſich, die als ſtlaviſche 
Geſellſchafterin bei ihr lebte, Ich hoffe, fie war ſo gewife 
fenhaft,. das arme Kind für die peine forte el dure, der fie 
zu ihren Lebzeiten unterworfen war, gehörig zu ‚bedenken. 

Nun .erfhienen drei Herrn und wurden dem Fremden 
vorgeftelt. Sie waren verftändige lebensfrohe, gebildete Mäns: 
ner, fo daß der Tag fehr froh vorüberging. Bei feiner Ruͤckkehr 
nach dem Wirthshauſe fand er eine Einladungslarte zu Fraͤu⸗ 
lein Margarethe. Bertrams geihenbegänguiß, das am fols 
genden Tage Statt finden follte. 

. Zur beflimmten Stunde begab ſich Mannering in ein: 
Heines Haus in der Südlichen Vorftadt, wo nach fchottifcher 
Sitte zwei trauernde Geftalten. in langen fchwarzen Maͤnteln, 
mit weißen Krepflören und Hutbinden, Stäbe mit Trauer⸗ 


. Raggen in den Händen hielten, Zwei andere ftumme Perfos 


sen, die, nach ihren Gefichteen zu fchließen, in großer Truͤb⸗ 
fal waren, führten ibn in dad Wohnzimmer ber Verſtorbe⸗ 
nen, wo die Gefelichaft der Leidtragenden verfammelt war. 
In Schottland ift es noch allgemein Sitte, die Verwandten 
der Verjtorbenen zur. Beerdigung einzuladen; bei vielen Ges 
Iegenheiten macht dieß eine ganz befondere Wirkung, nicht 
felten aber artet es im Förmlichkeit und Farge aus, wo ber 
Berftorbene das Ungluͤck hatte, ungeliebt zu leben und undes. 
tlagt zu fterben, Die Leichengebräuche in England, einer * 


.- 


14 


fchönften  Cheile des kirchlichen Ritus, werden in ſolchen 
Fällen die Aufmerkſamkeit ganz befonders in Anſpruch nehe 
men, und die Gedanken und Empfindungen der Zuhörer zur 
Andacht ‚vereinigen. In Schottland aber kann, wenn bie 
Empfindungen der Anweſenden nicht ſchon an und für ſich 


ber Trauer hingegeben find, nichts dieſen Abgang erſetzen, oder 


den Geift erheben; fo daß die Geſellſchaft nur zu leicht fi 
zu einer erheuchelten Trauer zwingt. Fräulein Margarethe Ber: 
tram war unglüdliher Weile eine von denjenigen Verfonen, 
deren gute Eigenfhaften ihr Niemanden zum Freunde ge 
macht hatten; auch hatte fi Feine nahen Verwandte, die aus 
natürliher Anhänglichteit getrauert hatten, und deßhalb 
bot auch das Leichenbegangniß- einen bloßen Schein von 
Trauer der. 

Mannering ſtand mitten unter den leidtragenden Ser: 
wandten im dritten,. vierten, fünften und fechsten Grad, und 
gab feinem Gefihte den Ausdrud anftändigen Ernftes, den 
ex bei allen Anweſenden bemerkte, und ſah denn auch fo be 
kuͤmmert aus, als ob die Berftorbene feine eigene Schweſter 
“oder. Mutter gewefen ware. Nach einer tiefen Paufe begann 
die Geſellſchaft bei Seite unter fi zu ſprechen, jedoch fo lei- 
ie, ald ob fie im Simmer eines. Sterbenden wären. 


„Unſere arme Freundin,“ fagte ein ernithafter Mann, 


der kaum den Mund öffnete, aus Furcht, die nothwendige 


Seierlichkeit feiner Geſichtszuͤge zu ſtoͤren, — „unfere ver 


ftorbene Freundin muß ein recht anftändiges Vermögen befefe 
fen haben.” „Ja,“ antwortete ber Ungeredete, mit halbge— 
fehlofjenen Augen, „bie arme Miß Margarethe war auch ſehr 
darauf bedacht, das Ihrige zufammen zu halten.“ „Nichts 
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Neues heute, Herr Obriſt Mannering?“ fragte ein einer 
der Heren, die Tags zuvor mit ihm gefpeift hatten, mit ei: 
nem fo ernfthaften Tone, ald ob er den Tod feiner ganzen 
Verwandtſchaft mitzutheilen hätte. 

„Nichts, das ich wüßte, mein Herr,” erwiderte Mans 
neting in der Kadenz, bie, -wie er SAMEN, bem Trauer: 
haus gebüßrte, 

„Ich höre,” fuhr der erfte Spreder mit Nahdrud und 
der Miene eines Wohlunterrichteten fort, „ich höre, es ift 
ein Teftament vorhanden” — 

„Und mas. wirb die Heine Jenny Sibfon befommen?”’ — 

„Hundert Pfund, und die alte Rep etiruhr. in © 

„Da kommſt Du kurz weg, armes Ding; wel ſaure 
Tage hatte ſie doch bei der alten Lady.“ „Allein es iſt immer 
ſchlinm, wenn man auf anderer Leute Tod warten muß,” 
Ich fürchte,’ ſprach ber Politifer neben Mannering,, 
„wir find mit ihrem'alten Freunde Tippoo Saib noch nicht im - 
Heinen — er wird der Kompagnie noch mehr zu fchaffen ma⸗ 
He, und ich ließ mir fagen, —* das wiſſen Sie beſſer) 
daß die Oſtindiſchen Papiere nicht im Steigen find.” . 

„Möchte doch der Fall fein, mein Herr.” 

„Miß Margarethe,“ begann ein Anderer, in das Ge⸗ 
foräch ſich miſchend, „hatte einige indiſche Papiere. Ich weiß 
das, denn ich bezog die Zinſen fuͤr ſie — es waͤre fuͤr die 
Curatoren und Erben von Wichtigkeit, wenn der Herr Ob⸗ 
riſt ihnen angeben würde, wie die. Papiere am beiten logges 
fhlagen werden. Ich für meinen Theil glaube — doch hier: 
fommt Herr Mortelofe,. der wird uns fagen, daß ber Zug: 
— Der Leichenbitter trat nun vor und wies mit 
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handwerlsmaͤßiger Granitit und Sangfamteit den Trägern des 
Bahrtuces ihre Maͤze an. Da dieſer Vorrang nach der Naͤ⸗ 
he des Verwandtſchaftsgrades beftimmt wird, fo Tonnte der 
arıne Mann, obaleich gewandt und erfahren In diefen Trau⸗ 
erzeremonien, doch nicht vermeiden, bei Einigen Anftoß zu ges 
ben. Mit Miß Bertram verwandt au fein, galt als Anſpruch 
auf die Rändereien Singleſides. Mehrfahes Murren ließ ſich 
vernehmen, und unfer Freund Dinmont gab noch mehr öffent 
lichen Anftoß, Indem er fein Mißvergnügen nicht unterdruͤk⸗ 
ten, noch den zu der Feierlichkeit paſſenden Ton finden 

konnte. „Ein Bein von ihr hättet Ihr mich zum wenigften 
tragen laffen dürfen,” rief er lauter, ald ber Anftand erlaub⸗ 
te. „Bei Gott, wenn es nicht um die Stückchen Landes gin⸗ 
ge, fo dürft ich fie wohl ganz allein tragen, fo viel vor nehme 
Heren find. hier zugegen.” Finſtere, ftrafende Blicke ſchoßen 
auf den unerſchrockenen Yeoman,' der nach dieſem Ausbrud 
‚von Unwillen mit den Uebrigen trozig die Treppe hinabſtieg, 
ohne ſich um dem Tadel zu kuͤmmern, dem feine Bemerkung 
erregt hatte. j J 

| Der Leichenzug feste fih in Bewegung, Lente mit Stär 
‚. ben, an welden Bänder don weiffem Kreppflore wehten,, um 
den wöhlerhaftenen, iungfräulichen "Ruf der Miß Margarethe 
Bertram anzuzeigen; zogen voran. Sechs abgemagerte Pfer⸗ 
Be, ſelbſt treue Sinnbilder der Sterblichteit, mit ſchwarzen 
Tachern behangen, und mit Federn geſchmuͤckt, ſchleppren den 
Leichenwagen, der mit derben Wappengemaͤlden verziert war, 
langſamen Schrittes nach dem Begraͤbnißorte, gefuͤhrt von 
Jamie Duff, der mit Umſchlaͤgen, und einer Halskrauſe von 
weißem Papier jedem Leichenzug voranſchritt, und von ſechs 
| - Ka; Trauer⸗ 
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— den eidtragenden gefolgt ward. Manche 
von ihnen ließen num ihren Zungen“ freien Lauf, und fpra 
den unumwunden von dem Betrag der Verlaſſenſchaft und 
und den muthmaßlichen Erben. Diejenigen jedoch, welche 
Hauptanſpruͤche zu haben ‚glaubten, beubanteten ein kluges 
Stilfhweigen, ‚um nicht Hoffnungen. auszufprechen, ‚Die ge: 
täuicht werden konnten; und ber eiwäftsführer,, ein, thati⸗ 
ger Mann, ber allein wußte, wie.die Sachen ſtanden, mad: 
te eine geheimnißvolle wichtige Miene, als wäre er entiwlof 
ſen, die ungeduldige Erwartung bis. auf dem legten Augenblick 
zu Tannen. - 

Endlich kamen fie öpr. das Kirchhoftbor, und. von da durch 
eine Reihe muͤfſiger Weiber mit Kindern auf den Armen, 
und von etlichen und zwanzig Kindern, bie vor und neben 
der Trauerprozeſſion hinſprangen und ſchrien begleitetzu der Erb⸗ 
begräbniß der Familie Singleſide. Dieß war ein viereckiger 
eingefriedigter Plaz, auf der einen Seite von einem ſteinalten 
Engel ohne Naſe und blos noch mit einem Fluͤgel bewacht, 
der ſchon ſeit einem Jahrhundert feinen Porten behauptet hats 
te, während-fein Kammerad, der Cherub, welder auf dem 
Piedeftal Schildwache fand, herabgeftürzt und zertrümmert 
witer Kletten , Sipierling und: Neſſeln lag, die in gigantiſcher 
Ueppigkeit die Mauren des Naußlaunes aufgeſchoſſen waren ; 
eine mit Moos uͤberwachſene halb verwitterte Inſchrift benach⸗ 
richtigte den Leſer, daß Kapitaͤn Andreas Bertram, der Ans 
herr von Singleſide, von dem ſehr alten und ehrenfeſten Hau⸗ 
ſe Ellangowan abftammend im Jahr 4650. dieſes Monument 
für ſich und feine Descendenten hatte errichten laſſen. Eine 
betraͤchtliche Anzahl bon Senfen‘, rn Todten⸗ 

B. Eco) Berk, UXXIN. 
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roͤpfen und /gekreuzten Beinen, umgaben folgende Grabſchriſt 


zum. Andenken bed. Gruͤnders dieſes Mauſoleumsss383 
e „Nathanaels Herz, Bezaliel's Hand. ⸗ 
Wecenn je ein Menſch fie bet. 
Dile bet er, wie ich kühnlich fagı- 
379° Der liegt: im dieſem Bett.“ J | 
ngier-mın mitten unter tiefer ſchwarzer und fetter €: 
de, in welche ihre Vorfahren aufgelöst waren, deponirten ſie 
den Leichnam der Miß Margarerhe Bertram ; Ind gleidh den 
Soldaten die von einem Friegerifhen Leichenbegängnif zuriß 
fehren;; eilten die Verwandten, welde bei der. Eröffnung des 
Teftamentes betheiligt. waren, an den Schlag ber Miethtur 
ſchen, um ſobald wie möglich ihre unruhige Erwartung. u 
Mefriebigen.. ee J— 
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u * 3we it e s K anitek’ - 
4 | h ce — een j — — 
SR und bedent echt Spittel, — eine Katz ·· 

Pa ın 7 „ 3 EN ee #7 5 1 2x 
Luzian erzaͤhlt jns eine: Fabel, nach welcher ein TruppYh 
fen, von einem verſtaͤndigen Lebrmeifter eingeſchult, untet 
großem Beifall ein- Trauerſpiel auffuͤhrten, bis der ganze 
theatraliſche Anſtand geſtoͤrt wurde, und die natuͤrlichen geb 
denfchaften. ber Schaufpieler zw einen aͤuſſerſt unanſtaͤndigen 
werfthätigen: Wetteifer erwachten, da ein Schelm eine Hat) 
vol Nüfe auf die. Bühne. warf. Auf gleiche Weile erwedit 
die nahende Kriſis unter den Erbſchaftsbewerbern Empfindun 
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gen, die ſehr verſchieden vom. denen waren, welche fie unter 
ber Oberaufſicht des Herrn Mortclock's nachzuahmen ſich be⸗ 
ſtrebten. Dieſelben Augen, welche noch vor einem Augenblick 
andaͤchtia zum Himmel geblickt, oder mit noch groͤßerer Zer⸗ 
knirſchung feierlich zur Erde ſich geſenkt hatten, durchſchoßen 
jezt mit gierigem Scharfblick alle. Faͤcher, Schubladen, Kiſten 
ud Winkel des Heiligthums der altjungfraͤulichen Lady; ale 
fein alle ihre Nachforſchungen waren vergebens, Die leste 
Willensmeinung der Seligen wollte fich nirgends finden. Hier 
fand man einen Schuldfchein von zwanzig Pfund; mit der Bes 
merfung, daß bie Zinſen am lezten Martindtage bezahlt wors 
den waren, dort eine merfwürbige Liebedkorrenfpondenz- zwi⸗ 
ſchen der Verblichenen und einem gewiſſen Lientenant Ozean 
yon einen dDurchziehenden Infanterieregiment, ſorgfaͤltig zuſam⸗ 
mengebunden mit einer Urkunde, — welche mit. einem Mal dem. 
Verwandten fund‘ gab,. warum die für ſie verhaͤngnißvolle 
Verbindung: ſich aufgelöst wurde, namlich einer Schuldver⸗ 
fhreibung bes’ Lieutenants "auf zweihundert Pfund, worauf: 
jeboch keine Zinfe. bezalt zu fein fehienen: . Andere‘ Brieffchafs 
ten. von größerer (commerzieler) Wichtigkeit, als bie des rits 
terlichen : Kriegers fanden fich bei’ weiteren Nachſuchungen; eis 
ne Menge Muͤnzen von allerlei! Geprägen , Stücke von. gers 
brochenem Golde und! Silber, Gelenke vom zerbrachenen Tas 
backsd oſen, Brilkeneinfaffungen u. fm. Der gehoffte lezte Wils 
fe: wollte. fich aber: immer moch nicht zeigen, und: Obrift Man⸗ 
nering beaann bereits alle Hoffnung au fehöpfen, daß das vom 
Sloffim erhaitene Aktenſtuͤck die legte Verfuͤgung der alten Un⸗ 
fchuld war; allein fein Freund Pleydell, der nun in das Zim⸗ 


mer trat, ſchlug ihm alle ſeine Hoffnungen: nieder. „Ich keu⸗ 
2 ee 
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ne den Herrn, der bie Nachfuhung leitet,” flüfterke er "Mans 
nering zu, „und ich fchließe aus feinem rn daß er 
etwas mehr weiß, als wir andern.” 

Mittlerweile laßt ung ein paar Blicke auf die babei bes 
theitigte Geienfchaft werfen; Dinmont, mit -feiner. großen 
Neitpeitihe unter dem Arm, ſah mit feinem breiten runden 
Gefichte dem homme d’ affaires über die Schulter. Dieſer älts 
liche Mann dort in dem anftändigen. Trauerhabit: ift. Mac 
Casquil, der früher  banferott geworden, gründet:feine Hoffe 
nungen auf eine fehr entfernte Verwandtſchaft und darauf, 
: daß er jeden Sonntag mit der Verewigten in einem Kirchen: 
ſtuhl geſeſſen und regelmäßig mit ihr am Sonnabend Eribbe 
ge geſpielt Hatte, wobei er jedoch forgfältig darauf bedacht 
war, nicht den Sieg davon zu tragen... Der andere Mann, 
ber. fein: fchmieriges Haar in einem ledernen Haarbentel trägt, 
et ein ZTabadhändler, ein Verwandter zu Miß DBeriramd 
Mutter, der bei dem Ausbruch des Krieges feine Waaren- 
preife fiir alle Kunden erhöhte, nur nicht für Miß Bertram, 
deren fhildfrötene Dofe wöcentlih mit dem beſten Rapper 
zu. dem- alten Preiße gefüllt wurde, weil fie das Mädchen mit 
einer'Empfehlung der Miß Bertram an den.» Herrn Wetter 
Quid in den Laden. brachte. Der junge. Herr dort, der nicht 
einmal fo artig gewefen. ift, feine Stiefel und Lederhofen weg⸗ 
zulaſſen, wuͤrde ſehr hoch in der Gunſt der alten Lady, die 
immer ein Auge auf ſtattliche junge Männer hatte, geſtan⸗ 
den ſein; aber man glaubt, daß er ſein Gluͤck dadurch ver⸗ 
ſcherzte, daß er auf eine foͤrmliche Einladung zuweilen ni 
beim- Thee erſchien, und oft erſt dann feine Aufwartung mad?! 
te, wenn er aus einer luſtigen Geſeuſchaft purddfam; —* 
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al 
es ihm ein paar Mal geſchah, —*— er der Katze auf den 


"Schwanz trat, und einmal ihren Papagay beleidigte. Den 


meiſten Antheil nahm Mannering an dem armen Maͤdchen, 
welches eine demuͤthige Geſellſchafterin der Lady geweſen war, 
und alle uͤbeln Launen derſelben über ſich ergehen laſſen muß: 


te. Des Anſtands wegen ward ſie von der Lieblingsmagd der 
VWerſtorbenen in das: Zimmer gezogen, wo fie ſich ſogleich in 
eine Ede druͤckte, und mit Erſtaunen und Entſetzen zuſah, 
wie die Zudringlichkeit der Fremden jene Heiligthuͤmer entweih⸗ 
te; welche fie von Kindheit auf ſtets mit ehrerbietiger Scheu 
. betrachtet hatte, Alle fahen mit mißgünftigen Augen auf dad 


arme Mädchen, den ehrlichen‘ Dinmont- ausgenommen; die’ 


a übrigen fahen in ihr eine gefährliche Mitbewerberin, deren: 


Auſpruͤche die: Erbſchaftsmaße wenigſtens vermindern konn⸗ 
te. Sie allein ſchien den Verluſt der Verſtorbenen aufrich 


tig zu beklagen. Miß Bertram war, obgleich aus: ſelbſtſuͤch⸗ 


tigen Beweggruͤnden, ihre Beſchuͤzerin geweſen, und ihre lau⸗ 


niſche Tirannei war im. Augenblik vergeſſen, "da ber ſchuͤch⸗ 


ternen freundlöfen Dienerin die Thraͤnen; uber: die Wans 


sen: floßen.. „Das iſt zu viel Salzwaſſer vergoßen, Drums 
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quag (ſprach ber. Tabakskraͤmer zu feinem banferotten Nes 
benmann,) als daß es andern: Leuten: viel Gutes weillagte. 


Herr Mac Casquil⸗antwortete ihm nur mit‘ einem: Kopfnik⸗ 


ken, indem. er” vor. Herrn: plepdell em Obriſten Mamerind, 
. nahm. 


2,88 wäre verdammt, wenn: fi & nach all dem fein Left 


— — finden ſollte, Freund,“ ſprach Dinmnont etwas un⸗ 


geduldig: zu dem Gefchäftsführer:. .. 
Einen Augenblid Geduld, wenn ich witen darf, ſle 
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war ein gutes und kluges Frauenzimmer, wußte ihre Freunde 
und Vertraute wohl. zu wählen, und wird ihren legten Wil- 
Ä len: oder ihr Teitament in die Haͤnde eines ſichern — r 

niedergelegt habeu.“ ⸗ 
„Ich will's Teufels ſein ⸗ — enden dem. — 
ſten zu, „wenn er's nicht ſelbſt in der Taſche hat;“ — wand⸗ 
te. ſich dann an den Rechtsherrn „lommen Sie, mein Herr, 
wir wollen dem Ding ein Ende machen, — hier iſt ein Te⸗ 

ſtament uͤber das Gut Singleſide, das vor einigen Jahren 
zu Gunſten der Miß Lucie. Bertram von Ellangowan gemacht 
‚wurde. Alle farrtem fürctbar auf, „Sie, Here. Protokoll, 
fönnen und wahninehulih Sagen, ‚ab-eine - bite —— 
vorbanden N | Eee I 
Erlauben Sie, Sept. pleydell/ — hiemit ofen er bie 
Urkunde aus -ben Händen feines gelchrten, Kollegen, und 
durchlief den Inhalt. — „Viel zu talt!“ fluͤſterte Pleydell, 
npviel zu kalt, hol. * der — er hat was Anderes in der 

Caſche.“ 
Warum zeigt erꝰs denn nicht * fragte der ungedulde 
ge Kriegsmann. 

„Warum? weiß idis? — berzeihtegelehete Klopfe 
fehter — warum macht die Kaze nicht fogleich dem gefanges 
nen Maͤuschen den Garaus? — Sie will ihre Stärke zeigen 
und fie necken vermuthlich. — Nun, Herr Protokoll, was fa: 
‚gen Sie zu diefer Urkunde 7 

„Sie iſt gut abgefaßt, „gehörig beglaubigt, und in Form 
Mechtens unterzeichnet. “— 

Aber durch eine ſpaͤtere, die Sie in Sünden, — 
amgeftoffen, nicht wahr 2” 
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28 Hk fo was der Art, Here Plevdell, ich muß ed ge: 
-ftehen — hiemit zog ‘er ein Pädchen mit. einem Bindfaden 
umwunden und mit fchwarzen Siegeln’verfehen,, hervor.- ‚Die 
da; Herr Plevdell, welche fie vorzeigen, und auf welche Sie 
fich berufen‘, it vom 1. Juni 17 — allein die da” — hiemit 
erbrach er die "Siegel; und entfaltete langſam das Dokument — 
Aſt vom 20. nein doch vom 21. April des laufenden J. alſo 
20, Fahre ſpaͤter. en 

Ei⸗zum Henter rief der Rechtsgelehrte, „alſo gera 
de in dem Monat, wo Ellangowans Unglück allgemein bes 
kannt wurde, So laſen Sie uns doch hoͤren, was ſie ent⸗ 
haͤlt! —X Er 

Herr Rotdeol bat um Stille und begann mit langſamem 
feften Amtston die Urkunde vorzuleſen. Die Gruppe umher, 
in deren: Blicken/ abwechſelnd Hoffnungen erwachten und er⸗ 
loſchen, und welche ſich anſtrengte, in dem Nebel ber Ge 
ſchaͤftsſprache, worein der Inhalt gehuͤllt war, die Meinung 
der Teſtamenterin herauszufinden, waͤre ein wuͤrdiger Ge⸗ 
genſtand für Hogarth geweſen. Die Urkunde lautete ganz un: 
erwartet. Ste verfügte über die Länder und Güter von Sing⸗ 
leſide und anderer, fo wie die Ländereien Loverleſt, Lyalone, 
Spinftersberg; und der Himmel weiß was noch Mehr zu 
Gunſten — (hier ließ der Vorlefer feine Stimme zu einem fanfe 
ten und befheidenen Piano finfen) zu Gunften Peter Protos 
koll's, auf deffen Charakter und Nedlichkeit fie, die Erblaife: 
rin, das vollfte Vertrauen ſezt, (dieß find die eigenen Wor: 
te meiner würdigen verftorbenen Freundin, iveld;e fie and: 
druͤcklich in die Urlunde aufgenommen haben wollte) „allein,“ 
(hier erhob der Leſer wieder ſeine Stimme und die Geſichter 
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der Suhörer , welche eine Laͤnge gewonnen. Hatten, um die 
fie Here Mortelo’e beneidet haben modte) „„allein.es ift nur 
anvertrauted Gut zu nabbenannten „Sweden und Verwendune 
gen.“ Darin lag. der Knoten. Die Einleitung gab zu ver 
ftehen, daß die Erblaferin in ‚gerader Linie von. dem alten 
Hauie Ellangowan ebftamme,. | hr ieliger Urgrobvater, An⸗ 
breas- Vertran, Arherr von Sindleſide, ſei der zweite Sohn 
Allan Bertrams des funfzehnten Barons von Ellangowan ge⸗ 
weſen. Nun hieß es weiter, Heinrich Bertram, Sohn und 
Erbe Gottfried. Bertrams, des Herrn von: Ellangowan, ſei 
in feiner Kudheit ſeinen Eltern geraubt worden; allein fie, 
die Erblaſſerin, fei überzeugt und wohlverſichert, 
daß er noch in fremden Landen. am Leben fei 
und durch die Gnade. des Himmels einft wer 
de in die Beſizungen. feiner: Vorfahren wie 
der. eingefezt werden; in welchem Falle befagter Pos 
ter Protokoll verbunden und verpflichtet. ſei, wie. er ſich ſelbſt 
bei Annahme gegenwaͤrtiger Verfuͤgung verbinde, und verpflich⸗ 
te, beſagter Lande von Singleſide und anderer, ſo wie des 
ganzen. Vermögens (jedoch mit angemeſſener Vergätung feiner 
Mühe) fih zu, Gunften- befagten: Heinrich Bertrams bei fer 
ner.-Rüdkerr. in bie Heimath zu entäußern, habe. 

Waͤhrend ber Abwefenheit defielben,. oder: im Falle fe 
ned Nichtwiederfehreng, follte. Herr. Peter. Protololl als Mans 
datar. die- Einkünfte des- Gutes: und: den Ertrag des übrigen 
Vermoͤgens, jedoch gleichfalls. nach. Abzug. einer angemefenen 
Verguͤtung, in gleichen: Theilen an. vier. im Teſtament ges 
nancie milde, Stiftungen vertheilen.. Die Verwaltung der 
Verlaſſenſchaft, ‚die ee und Anlegnus des baaren Gel⸗ 


— 
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des, kurz die volle ‚Autorität eines. Riaenthlmers : war. dein. 
vertrauten Bevollmächtigten übertragen, Nur wei Vermächta 
nie waren ausgefest, dad eine von hundert Pfund für eine be⸗ 
guͤnſtigte Dienſtmagd, und weitere hundert Mrd für Janet Gib⸗ 
ſon, um ſie bei einem Gewerbe in dieſe Lehre unterzubringen. 

Ein tiefes. Stillſchweigen erfolgte nach Verleſung der Ur⸗ 
kunde. Herr Plepdell begann zuerſt, es damit zu brechen, daß 
er um Einſicht des Atten ſtuͤckes bat; nachdem er ſich von der 
geſetzlichen Form deſſelben überzeugt hatte, dab er es ‚ohne 
weitere -Bemerfung zurüd, und flüfterte. Mannering m; 
„Protokoll ifi nicht ſchlimmer als andere ee ‚glaube ich; 


ee 77 


.. AIn der Tat,” — — Mac Sasguil, nahdem ee 
ſich von feinem Schreden etivag erholt, „in-der That, ein aufs 
ferorbentliber Tal; ich möchte doch von Herrn Protokoll, 
der als einziger. und unumſchraͤnkter Bevollmäctigter über die 
Sache gefragt werden mußte, erfahren, wie Miß Bertram 
moͤglicher Weiſe auf den Glauben kommen konnte, daß der 
Knabe noch am Leben.-fei, von dem doch alle Welt weiß, = 
baß er vor. vielen Sahren ermorder worden iſt?“ 

„Fuͤr wahr, mein Herr, verfeßte Herr Protoltoll, ne 
ift mir wicht möglich, über ihre Bewegaruͤnde mehr zu fagen; 
als fie felbit gethan hat, Unfere vortrefflihe Freundin war ein - 
gutes — ein frommes Frauenzimmer, mein Herr, und mod 
te für ihren Glauben an des Kindes. Rettung Gründe haben, 
die für und unerklaͤrlich Find.“ 

Dach, fiel der Tabalskraͤmerhein, „ich weiß ſchr wohl. 
was. ihre ‚Gründe waren. Da ſizt Rebelka, die hat mir au 
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hundert Malen in meinem Laden erzählt," 8" liehe ſich nicht 
wohl angeben, wie ihre Lady ihr Teſtament machen werde; 


denn ein’ altes Zigeunerwerb zu Gilslend habe ihr in dem Kopf 


gefest, daß der Junker — Heinz Bertram naunte fie ihn — 
am Leben fei und wieder zurůckkommen werde. Kannſt du e8 
laͤugnen, Juͤngferchen? — Freilich Du haſt rein vergeſſen, 
was Du Deiner Herrſchaft zu Gemuͤth zu fuͤhren verſpracheſt, 
wofür ich Dir manche halbe Krone gegeben habe; aber Du 
annſt es doch nicht laͤugnen, Mädchen, daß ich dir's ſagte?“ 


„Ach weiß von nichts,“ antwortete Rebekka ſchuͤchtern, 


und ſah vor ſich Hin, ‚nicht geneigt, wies ſchien, ſich an 
etwas zu erinnern, was ihr nicht angenehm war. 
„Sut, gut Rebekka! Dir biſt zu ſehr mit Deinen eigenen 
Wugelegenheiten beſchaͤftigt,“ ſchloß der Tabackskraͤmer. — Der 
junge Herr Springinsfeld,, :deffen wir ſchon erwaͤhnt, hatte 


—— 





bisher mit feiner Reitpeiſche ſeine Stiefel gekehrt, und ab 


drein, wie ein Kind, das hinter das Effen gefsmmten ft, er 
murmelte jedoch für ſich hin — „ich denke, bei Sort, ich he 
de mich zu ſehr mit ihr geplagt — ich fam-her, „bei Gott — 
einmalbei Nacht, um einen Thee mit: ihr zu - trinifen,, und 
ließ alles im Stich. Sie zechten: eben wacker drauf los, bei 


Sort — und fie Hat mir nicht einmal ſo ein paar lumpiche 


hundert Pfund vermacht!“ 


„Wir ‚werden ;’’fagte Herr Protololl, um den Haß, den 


er als fo beſtellter Teſtamentsvollſtrecker auf-fih gezogen, eb 
was zu beſchwichtigen — „wir werden morgen Alles- zurecht 
» bringen; und nun, meine Seren, haben Sie bier nichts mehr 
zu ſuchen, Sie können ſich eine Abſchrift von dem Inhalt des 
Teſtamentes geben laſſen“ — Hiemit verihloß er die Schraͤn⸗ 


| 
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26 feiner verfiörbenen Freundin, mit mehr Eile als er he ye - 


Öffnet Hatte — Jungfer Rebekka wird die Güte haben, ‚und 
einftweilem alles in Ordnung halten, bis ich das Haug ven 
miethen Tann, ich habe heute einige Geſchaͤfte.“ — 

Unfer Freund Dinmont, der gleich andern feine Goftutgen 
vereitelt ſah, hatte während diefer Borgange ziemlich muͤrriſch in 
"dem Lehnſtuhl der Verſtorbenen Plaz genommen, und ſich das 


mit beſchaͤftigt, ſeine Peitſche wie eine Schnecke aufzuwickeln, 


und dann auf dem Boden des Zimmers ſich aufrollen zu Taf 
fen. — Seine erſte Worte enthielten, nachdem er den ers 
ger verdaut, und Protofoll die Leidtragenden aufgefors 
bert hatte, das Haus zu verkifien,“die für Diele unerwartete 
Frage: „Und was ſoll denn aus dem armen Ding Da, der 
Senup Gibſon werden?” So viele; von und wollten mit der 
Samilie verwandt fein,.ald ed an's Theilen ging; - wir wol⸗ 


len wenigftend ‚etwas für fie thun.“ - Diefer Vorſchlag ſchien 


die meiſten der Anweſenden zu veranlaſſen, ſich davon zu ma⸗ 
hen. Drum Quag murmelte etwas vor ſichhin: „Et habe eigene 
Familie u. ſ. w.“ und machte den Aufang zum Aufbruch. 
Der Tabackkraͤmer ſtand immer noch ſtill, und meinte: „Ein 
bergelaufenes Ding, wie die da, iſt wohl genug bedacht, ſollt 
ich meinen, Herr Protokoll wird, da ihm .die Auszahlung des 
Vermaͤchniſſes obligt, fie unter fee Aufficht nehmen,” und 
zog gleichfalls ab. Der Stutzer wollte ſich einen plumpen, 
brutalen Scherz über Mid Bertrams Empfehlung erlauben, 
daß das arme Kind ein ehrfames "Gewerbe beginnen follte, 
besegnete, aber dem finftern DBli des Obriſten Mannes: 


ring, von dem er nach feinem Mangel an Lebensart, einen 


Beifall für feinen ungezogenen Scherz erwartete, und machte 


| 
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ſich „gleichfalls. davon. : VProtokoll, der kein uͤbler Mann im 
uebrigen war, aͤuſſerte, es ſei allerdinas ſeine Abſicht an 
dem Mädchen ein Werk der Barmherzigkeit thun zu wollen; 
als Dinmont fich endlich erhob, und feinen weiten Mantel 
fhättelnd; wie ein Neufoundländerhund fein zottiges Fell, 
wenn er aus dem Waſſer kommt, erklaͤrte: 

Der Teufel hole mich, wenn ‚fie Euch länger laͤſtig fals 
len foßte; wenn fie mil, fo. kann fie mit mir heimgeben. Ihr 


ſeht, Ailie und ich. haben: wohl su leben, wir thuns aus gw | 
ter Nachbarfchaft , ja das thun wir. — Freilich. ift’d mit dem 


feinen ‚Leben, und dem Buͤcherleſen, und dem Weißnaͤhen 
vorbei, wie fie e8 bei ber. vornehmen Lady gehabt. Allein 


wenn fie auch nichts von dem Zeug. verfteht, fo: bin ich ge 


wiß, daß fie unfere Kinder. darum nicht minder ‚Ifeb- haben 


werden; ed foll ihr an nichts fehlen, was fie. felbft - erfpart | 


hat, und die Hundert. Pfund. mögen "in: Euern Händen bleis 
ben ,. Herr Protokoll; und ich will noch "etwas drauf - Tegen, 
bis- fie- einen wadern Burſchen in dem Liddesthal bekommt, 
daß fie fich ein Haͤuschen ‚einrichten koͤnnen. Was fagft Du 


dazu, Schaͤzchen ? Aber reiten mußt Du, eine Kutſche ift nod 


nie nach Liddesthal gefommen „, und recht lieb wird. es mit 
fein , wenn Jungfer Mebefla mit Die gebt und einen Monat 


ober zwei bei ung bleibt, bie Du dich angewohnt haſt.“ Waͤh⸗ 


rend. Rebekka ſich verneigte und die arme Waiſe gleichfalls ſich 
bedanken hieß, ſtatt zu weinen, und Dandy auf ſeine baͤuri⸗ 
ſche Art. ihnen zuſprach nahm der alte Wiepdell- eine Priſe 
Taback, und fagte zu dem Obriſten: „Es iſt mir eine Her 
zensluſt, foseinen Burſchen wie dieſen Landmann zu fehen. 
Ich muß ihm auf feine Art einen Gefallen thun, und ihm 
*Acen ſich gu Grunde richten, dad hilit nichis. — He, ihr Lid 


> 
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— Dandy — Ebarlleeeve — oder wie Teufel heißt 
man Euch?’ — je 
Der Paͤchter, -über dieſe Aufitterfiamfeit fehr erfreut, 
denn naͤchſt ſeinem Gutsherrn hatte er vor einem Rechtsge⸗ 
lehrten die hoͤchſte Meinung. 
„So wollt Ihr Euch in Euerem ar wegen der Mar: 
fung nicht Zufrieden geben ?” | 
IM — nein, Herr — Niemand verliert gerne ſein Mecht, 
und läßt fich darüber noch auslachen; da e3 aber. Euer Ehren 
nicht angenehm ift,. oder Ihr dem Gegenyart Freund feid, 
fo müflen wir eben einen andern Adupfaten befommen.“ 
„Sagt the Ihnen niht, Herr Odriſt? — Gut denn, 
Freund, wenn Ihr durchaus ein Narr fein müßt, fo muß ih 
Euch helfen, daß Ihr fo wohlfeil: ale "möglich davon kommt, 
und den Steg davon tragt. Here Prototoll fol mir Cure Pas 
piere ſchicken, und ich will ihm weiſen, wie er Cuere Sache 
führen muß, Ich ſeh im Ganzen nicht ein, warum Ihr nicht 
ebenfo gut Euere Prozeife und. Händel vor dem Sefiünehof 
haben fellt, wie Eure Väter ihre Schlachten und Aufgebote.“ 
Werſteht ſich Herr, wir thaͤtens juſt auch” fo machen/ 
wenns nicht wegen dem Geſetze wäre, und fo das Geſetz uns 
bindet, ſollte es’ ung’ auch loͤſen, und je mehr. einer bei uns 
zu Lande Rechtshaͤndel hat, deſto angeſehner iſt er.“ 
| „Vortrefflich, mein lieber Freund! fort mit Euch, und ſen⸗ 
det mir. Eure Papiere — Kommen Sie, Herr — wir ha⸗ J 
ben jezt hier nichts mehr zu thun.“ 
„Poz alle Welt, wie wollen wir dem Jack von Daniton 
Cleugh eins hinter die Ohren geben! tief Dinmont, voller 
Entzuͤcken auf die Beine Hatfchend. 
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m Sch gehe nun vor⸗s Parlament; 
Berfieht Ihr doch dad Zeug; wenn Str. Sercäfe * 
Hier Orts, ſeid kurz und laßt mich hören - 
“ns zahlet die Sebũhr: 


‚Sind Sie im. Stande * — Mannes Sathe durch 


zufühen.?” fragte Mannering. 

„Ichweiß es nicht; der Kampf iſt noch nicht entſchie⸗ 
den; allein- er ſoll den Sieg: uͤber Jack Dawſton davon tra⸗ 
gen, wenn wirs machen koͤnnen. Ich bin ihm einigen Dank 
ſchuldig. Es iſt eine wahre Peſt fuͤr unſern Beruf, daß wir 
ſelten die: beſte Seite: deu Menſchen kenneu lernen: Da kommen 
Leute zu und; von jeder Leidenſchaft der Selbſtſucht aufgereizt. 
Da kommt Mancher zu mir auf meine Dachſtube dort, den ich: 
verſucht bin, aus dem Fenſter zu werfen, und endlich finde ich: 
doch, daß ſie nichts thaten, als was ich in ihrem Fall, wenn 
ich: aͤrgerlich und ſomit undernünftig bin, wicht auch thum 
würde, Ich habe michsiezt: überjeugt,, daß unſer Beruf zwar: 
mehr als ein anderer mit menschlicher. Thorheit und Schur« 
fexei zu thun befommet; dagegen iſt er auch der einzige Kanal: 
dieſe boͤſen Stoffe: abzuleiten. In der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
iſt das Geſetz der Schornſtein, durch welchen ſich aller Rauch 
entladet, der ſonſt im ganzen Haufe herumzog und den Leu— 
ten in die Augen biß, — fein Wunder alſo, wenn ſich zus 
weilen ein wenig Ruß anſezt. — Allein wir werden Sorge 
tragen, daß die Sache unſeres Liddesthaler Freundes gut ge⸗ 
fuͤhrt und wohl begruͤndet wird. So wird ihm aller unnoͤthi⸗ 
ge Koſten — und ex, nm: den mohlfeilften. Preis 
Bavon lommen.“ - 


— 
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: „Schenten Sir mir das Vergnuͤgen,“ ſprach Mannering 
Beim Abſchied, „und ſreiſen Sie bei mir, mein Wirth fagt, 
er habe einen Biffen Rothwildbrer nd vortrefflihen Wein.” 

„Röthwildbret — eh? Nicht doch! e'iſt nicht möclih — 
ich, kann nicht. bei Ihnen, effen, Der Montag. ifi ein beiliger 
Tag — fo, auch. der Dienftag und der Mitt woch — aber hal⸗ 
ten Sie, es iſt kaltes Wetter und wenn ſie die Stadt nicht 
perlaſſen und das Wildbret bis Donnerfiag halt” — 

„So. fpeifen Sie am Donnerjtag. mit mir 2” 

„Ja.“ * 

„Gut denn, ſo bleibe ich noch eine Woche bier; und 
wenn, das Mildbret nicht * ſo wird mein Wirth nge an⸗ 
ders fuͤr uns haben.“ 
O ‚das_Mildhret han⸗ herſezte Pleydell, und nun 
leben. Sie, wohl — ‚hier find. ein. paar Beſuchtarten, wenn, 
Sie Ihnen belieben , ich ſchrieb fie Ionen diefen Morgen,” 
und hinwegſchritt Herr. Pleydell mit großer Cilfertigfeit, — Als 
Mannering ‚die Empfehlungsſchreiben anſah, welche ihm Pley⸗ 
dell in die Hand gedruͤckt hatte, ‚war. er ſehr erfreut zu fins 
dem, daß fie:an „die exften Männer Schottlands: waren, „an 
David Hume, Ca. „” An J obn Home’, : „Un Dr... Fergu⸗ 
fon.’ „Un; Dr, Blad.” aim Lord Kaimieg,” „An Mr. 
Hutton.“ „An Hohn Elert, Esq. von Eidin.“ An Adam 
Smith, Esq⸗ An Dr. Nobertfon.” _ 

. Mannering. machte mit Vergnügen Gebrauch von feiner 
Güte, und am Donnerftag erfchien Herr Plendell in dem 
Wirthehaufe, „wo Hbrift Mannering wohnte. Das Wildbret 
war vorteefflich, der: Glaret ganz vorzuͤglich und der gelehrte 
———— ein erklaͤrter Verehrer der Tafeli — ließ 


— 
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Beiden gehörige Ehre widerfahren. gIch bin jedoch nicht gewig 
ob ihn dag treffliche Mahl mehr vergriigte, oder Domine Sims 
fond Gegenwart, dem er große Unterbaltung abgewann ſowohl 
für ſich, als für ein paar Freunde, welche Obriſt Mannering 
zugieich bewirthete. Die einfache und lakoniſche Einfalt von 
Simſons Antworten auf die verfaͤnglichen Fragen des Rechts⸗ 
gelehrten ließen die bonhommie ſeines Charakters in noch helle⸗ 
rem Lichte erſcheinen, als Mannering bisher zu bemerken 
im Falle war. Bei dieſer Gelegenheit kramte er einen un⸗ 
geheuren Vorrath verſchiedenartiger und abſtruſer wenn gleich 
unnuͤtzer Gelehrſamkeit aus und der Rechts gelehrte verglich 
nachher ſeinen Geiſt mit der Vorrathskammer eine Troͤdlers, 
vollgepfropft mit Waaren aller Art, aber ſo bunt durcheinan⸗ 
dergeworfen, und in ſolcher unordnung, daß der Eigenthumer 
nie einen Artikel in dem Augenblick finden kann, wwo er (einer 
bedarf. Der Mdvokat feiner ‚Seite gab Hertn Simfon jedoch 
ebenſo viel Unterhaltung, als er ſelbſt ihm Genuß verſchaffte, 
wenn er ſich in ſeine Hoͤhen verſtieg, und ſein Witz, gewoͤhn⸗ 
lich ſchlau und trocken, lebendiger und ſtechender wurde, ſah 
ihn der Domine mit einer Art von’ Erſtaunen ‘in, wie etwa 
ein zahmer Baͤr ſeinen kuͤnftigen Genoſſen, den Affen, wenn 
er zuerſt bei ihm eingefuͤhrt wird, „Preydell fand ſeine Freude 
daran, bei ihrer Unterhaltung Satze auf zuſtellen; von denen er 
wußte, dab der Domine ve beitreten würde, und fah dann 
mit innigem Vergmägen, mit welcher Anitringung ‘der ehrlis 
be Mann feine Gedanken zu einer Antwort orditete, und feine 
tragen und Anbehälfichen Kräfte aufbot, um -all die ſchwere 
Artiellerie feiner Gelehrſamkeit gegen irgend eine ketzeriſche 
Meinung aufzupflanzen — —— noch che die Ladung abgeiewerf 
werden 
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werben Fonnte, der Feind feinen Voften verlafen, und bon 
der Seiten oder dem Ruͤcken eine neue Stellung gegen den Do: 
mimine genommen hatte. „Prodigios!“ rief er danı ang 
wenn er in vollem Siegsvertrauen auf den Feind anruͤckte, 
und das Feld geraumt fand; und. es -Foftete ihn nicht wenig 
Arbeit, wieder eine neue Stellung einzunehmen. „Er war 
gleich einer oftindifhen Armee,” meinte der Obrift,. „furcht⸗ 
bar an numerifher Stärke, aber ſtets einer unheilbaren Vers 
wirrung ausgeſetzt, wenn man einen Seitenangeiff machte,” 
Der Domine fühlte fih durch die geiftigen Anftrengungen et—⸗ 
was erſchoͤpft, rechnete aber dieſen Tag dennoch unter die gluͤck⸗ 
lichſten ſeines Lebens, und nannte Herrn Pleydell ſtets einen 
gelehrten, witzigen Menn. 

Die uͤbrigen Gaͤſte hatten ſich nach und nach —— und 
bie drei Herren allein gelaffen. Ihre Unterhaltung fiel un 
auf Miß Bertrams_ Beſitzungen. „Was fuhr doch auch der al⸗ 
ten Schachtel durch den Kopf,“ begann. Plepdell, „daß ſie die 
arme eugie Bertram enterbte, unter * Vorwand, das Ver⸗ 


nes fuͤr Sie fo ſchmerzlichen Ereigniſſes regen 6 er⸗ 
ianere mich noch Ihres Protokolls uͤber die Sache, — und nie 
fiel es mir ſchwerer, jemand dazu zu bringen, auch nur‘ drei 
zuſammenhaͤngende Worte vorzubringen. Was. Sie auch ims 
mer yon Ihren Ppthagoreern oder Ihren ſchweigſamen Brami⸗ 
nen fagen mögen, Herr Dbrift, — ic. fage Ihnen, biefer ge 
lehrte Herr da, gewinnt ihnen allen den Rang ab — allein 
die Worte der Weiſen ſi nd — und — nicht weggewor⸗ 
fen werden.” Tr * 


W. Gent? Werte, LXXIL 3 
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„Mahehaftig,” ſprach Simſon, fein blaues Schnupftüch 
xon den Augen nehmend, — „das war ein fhlimmer Tag für 
mich — ja und ein Tag der Truͤbſal für die Neugeborne — 
Aber Er, der eine Laſt auflegt,, Hilft fie auch tragen.’ 

Obriſt Mannering erfuchte Herrn Plepdell, ihm die nähe 
zen Umſtaͤnde über die Art, wie der Knabe verloren ging, am 
zugeben; und der Rechtsgelehrte, der gern anf Kriminalfälleeins 
ging, zumal, wenn fie ihm im eigener Praris vorgekommen, 
gab ıhm einen umftändlihen Bericht hierüber, „und was hal⸗ 
ten Sie von dem Allen?“ 

„Nun, — daß Kennedy ermordet ward — Es ift dieß ein 
alter Caſus am dieſer Kuͤſte, — ber Caſus ber Schmuggler 
sontra Kinnedy, den Zolſlbeamten.“ — 

„And was vermuthen Sie über das Schickſal des Knaben ? 

O, ohne Zweifel, auch ermordet! Er war alt genug, 
um auszjufagen, was er gefehen hatte — und die Schurken 
trugen fein Bedenken einen zweiten bethlehemitiſchen Kinder⸗ 
mord zu begehen, wenn Ihr Boriheit es erheifchte,’* 

Der Domine feufpte tief und rief: „ſs iſt himmel⸗ 
ſchreiend! 

„Und doch war vor Zlgeunern dabei die Rede, Herr Am 
walt und der gemeine Burſche — dem Begraͤbniß ſagte auch 
dergleichen was.“ — — 

„Mißb Bertrams Sedaufe, daß das Kind noch am Leben 


kei, grinidete fi auf die Ausfage einer Zigeunerin. — Ib 


beneide fie um dieſen treffenden Kingerzeig, Herr Obriſt, — 
es iſt eine Schande für mich, daß ich nicht felbit darauf ge 
lommen Din. Wir wollen der Sache fogleich näher auf der 


Grund Femme, — He da, fort, Zohan, geb hinab zu 
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Luckie Wood's in dem Kuhgaͤßchen — dort wirſt du meinen 
Schreiber Driver finden, — er wird bei einem High Jinks 
ſitzen — (denn wir und unſere Vaſallen, Herr Obriſt, find 
aͤuſſerſt regelmäßig in unſern Unregelmaͤßigkeiten) — fagt ihn, 
er fol} ſogleich kommen, ich wiß feine Einbuße zahlen.” 
Er wird wohl in ſeiner Rolle erſcheinen, nicht mahr 7 
Nichte. der Art, Johann, wenn dir dein Leben lieb iſt. — 
Bir muͤſſen wo möglich einige Neuigkeiten aus dem Lande 
Egppteu haben. Wenn ich and nur das feinfte Enden vom 
dieſem Faden in dem Labyrinth erwiſche, fo follen Sie ſehen, 
wie ich aufwideln werde. Schweiß, wie man mit einem wie 
derſpaͤnſtigen Zeugen uw ſpringen muß.’ | 
Waͤhrend Herr Pleydell ſich noch feiner Gewandtheit im 
feinem Amte ruͤhmte, trat der Bediente mit Herrn Driver 
ein, dem der Mund noch von Schöpfenfett afänzte, und der 
Schaum von den legten Trunk Zweipfennigbier ſich noch nicht 
auf der Oberlippe geſetzt hatte, To eilig gehorchte er den Bes 
fehlen feines Prinzipals. — „Driver, Sie müffen fogleich fort 
und das Weibsbild auffinden, bie Magd bei ber alten. Miß 
Bertram war. — Sie muͤßen ſie überall aufſuchen, weun Sie 
aber Herrn Protokolls, oder des Tabackkraͤmer Quid's Huͤlfe 
noͤthig finden, ſo duͤrfen Sie nicht in eigener Perſon erſchei⸗ 
nen, ſondern ein Weibsbild von Ihrer Bekanntſchaft ſchicken. 
Wenn fie ſolche gefunden Haben, fo laſſen Sie fie morgen fruͤh 
am acht Uhr zu mir aufs Zimmer fommen.” —— 
/Was ſoll ich ſagen, daß fie unfehlkar koͤmmt 27 fragte 
ſein Adjutant. RE U en 
⸗Was Sie belieben — glauben. Sie, es zieme fih fie 
wich, Ihnen Luͤgen zu [heben — Laßen Gie bes Weibe⸗ 
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bild Schlag 8. Uhr in praesentia fein! „Der Screiber grind 
te, verbeugte ſich und ging ab. Ä 

„Das iſt ein tüchtiger Burſche,“ fuhr der Rechtögelehr: 
te fort, „der hat mir fhon manchen Prozeß gewonnen. Der 
-fchreibt mir, wenn ich ihm im :die Feder Tage, drei Nächte 
durch in der Woche, ohne ein Aug zuzuthun, oder was eben 
fo viel heißt, er fchreibt ebenfo gut und Forreft, wenn er fchläft, 
als wenn er wacht. — Und dann iſt er auch ein fonfequen 
ter Burſche — Andere rutfchen von einer Bierfneip in die 
andere — der aber figt Winters an dem Herd und Sommers 
an dem Kenfter bei Ludie Wood’3 — und auf Diefen engen 
Raum find feine Wanderungen bef&ränft; bier ift ex zu je 
der Stunde zu finden, wenn er Feierabend hat. Ich glaub, 
er wechfelt nie feine Kleider, legt ſich nie aufs Ohr — das 
Bier erlent ihm Alles. * iſt ihm Speiſe, Er Kleider, 
Belt, nf. wi x 

„And ift er immer bereit und tüchtig zur. Arbeit? Sein 
Duartier follte einigen Argwohn dngegen erregen.“ 

„D ein Rauſch thut ihm gar nichts, ‚Herr Obriſt, er 
Tann“. viele Stunden ſchreiben, ehe er ſprechen kann. Ich 
erinnere mich, daß ich ploͤzlich einmal in ‚einem dringen 
ben Talie geholt wurde ; Sich ſaß gerade beim Schmauſe 
es war Sonnabend, und ich wenig aufgelegt, -.fortzuge 
hen — allein ſie hatten mich bei Klerihugh's gekriegt und 
dort ſaſſen wir fo lange beim Wein ‘bis ich eine Spizhenne 
Cein Weinmaß) in ber Hand hatte, und ſie uͤberredeten mic 
dann, das Papier zu nehmen. Dann mußten wir erſt noch 
den Driver ſuchen und zwei Maͤnner hatten gut zu tragen 


un ihm; denn als fie ihn fanden, war er ſchwach und ber 
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wegungslos. ‚Aueh. er hatte nicht fo balb ‚die Feder zwiſchen 
den Fingern, fein, Papier vor ſich und meine Stimme gehört, 
als er auch fogleich ſchrieb, gleich einem Notarius und auss 


genommen, daß wir Semand haben mußten, ihm die Feder . 


in dag Dintenfaß.zu tauchen, das er nicht finden fonnte, fah 
ich nichts Anftändigeres auf dev Welt.” - 
„Aber wie ſah ed mit dem Produkt am naͤchſten Mor⸗ 
gen aus?“ fragte der Obriſt. 
„Wie? 's war ganz vortrefflich — nicht drei Worte 
durften veraͤndert werden, es ward mit Anbruch des Tages 


auf die Poſt gegeben. — Allein Sie kommen doch moıgen, - 


mit mir zu frühfkäden, und die — — der Magd 
mit anzuhoͤren? — 

„Das iſt aber ſehr fruͤhe.⸗ 

MKanuus nicht anders machen, wenn ic: nicht wunkt neun 


uhr vor Gericht ſtehe, da hieße es gleich, ich habe eine Apo⸗ 


plexie befommen, und mit den guten Geſchaͤften wäre es für 
ben Tag aus,’ 

. „Gut ih will mic ‚anftrengen, Ihnen meine Aufwar⸗ 
tung zu machen.‘ Damit brach die Geſellſchaft für den Abend 
a. 

Am Morgen erföien obriſt Mannering bei dem Rechts⸗ 
gelehtten auf dem Zimmer ,. nachdem er weidlich auf den rau⸗ 


ben fchottifhen Dezembermorgen geſchimpft hatte. Herr Plep⸗ 


del hatte Jungfer Nebelta an einer Seite des Kamines aufge 
pflanzt, ‚ihr mit einer Schale Chofolade aufgewertet, und 
war ‚bereits tief im Gefpräche mit ihr. „O nein, ich verfe 
here Euch Jungfer Rebella, ich habe durchaus nicht die Ab⸗ 
ſicht, den lezten Willon Euerer Kerriqeß anzufehten, u 


N 
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gebe Euch mein —9 daß Euer Vermachtniß ganz ſicher 
vor mir if, Ihr habt es durch Eure Dienſte tedli ver⸗ 
dient, und ich wuͤnſchte, es waͤre zweimal ſo viel geweſen.“ 

„Warum ſollt' ich auch nicht ſagen, mein Herr, was 
ſchon einer vor mir geſagt hat? — Sie hoͤrten, wie der lauſige 
Quid mir die paar Bazen vorwarf, die er mir geſchenkt; und 
doch verſichere ich Sie, daß das Ganze nicht der Rede werth iſt.“ 

„sch verſichere Euch, gute Rebekka, mein Charakter, mein 
Alter und mein Meufferes geben Euch volle Sicherheit, wenn 
Ihr fo offen mit mir ſprecht, als ob ich Euer Liebſter wäre.” 

„Benn Ew. Ehren glauben, daß es mir feinen Nach⸗ 
theil bringt, — ſo if Die Geſchichte kurz dieſe. — Ihr feht, 
von ungefaͤhr einem Jahr rieth man der Lady eine Zeit lang 
nach Gilsland zu gehen, um ſich ein wenig zu zerſtreuen. 
Bon Ellangowaus Ungluͤck begann man oͤffentlich zu ſprechen — 
das machte ihr viel zu ſchaffen — denn ſie war ſtolz auf ihre 
Familie, mit Elangowan war fie einmal in Frieden, das 
anderemal nicht — wenigſtens Die lezten drei Jahre ber war 
zen fie ganz zerfallen; denn er wollte immer Geld borgen, 
and das konnte fe ihm durchaus nicht geben, weil fie es 


nicht würde zurüdbefommen haben, und ed mit dem Lairb 


fo fchlecht fand. Sie hatten ſich alſo ganz miteinauder ab 
geworfen. — Und denn erzählte ihr Jemand in Gilsland, daß 
die Herxſchaft ſollte verkauft werden; und Sie willen, wie 
ſchlimm fie auf Miß Luzie Bertram von jener Zeit an zu 
- Sprechen wars; wohl hundert mal rief fie mir zu: „O, Bey, 
„Bey, wenn dad unnuͤtzige, weinerlihe Ding in Elangowan; 
das ſeinen Vater nicht in Ordnung halten kann, nur ein Junge 
wäre, ſo Föunten * das alte —— wegen der Schul⸗ 


x... 


bei biefes :Einfaltpinfels nicht verkaufen,” — und fo machte 
fie an einem fort, bis ich müde war, fie anzıhören. — Ein⸗ 
mal ging ich mit. ihr-über den Felſen hin ſpazieren, da -fah 
fie einige huͤbſche Zungen — fle gehörten der Mac Crosky — 
da rief ſie aus: „Iſt es doch nicht ein großes Unglück, jeder 
lumpige Bauernkerl auf,dem Lande hat einen Sohn und Er⸗ 
ben, . und. bad Haus von Ellangowan fol keinen haben?” . 
. Da ftand eine Zigeunerin hinten und hörte fi. Mein 
Bebtag hab’ ich Fein Weib geſehen, die ſo ſchrecklich ausfah — 
fie war ein dreiſtes Weibsbild und-blieb Niemand. eine Ants 
wort fchuldig. Ich fage es,“ Tprach fie, „und Tage. es mit. 
füwerem Herzen,” das Bigeunerweib nahm fie.bei der Sand. 


und ſagte: „Ich Tenue dih fehr wohl, obgleih Du mia „ 


nihe kennſt — aber fo gewiß, als diefe Soune am Himmel 
fieht, und dieß Waſſer ind Meer fließt, fo gewiß alles die: 
ſes ein. Auge fieht, und ein Ohr ung. beide hört, — Heinz 
Bertram, von dem. man glaubte, daß er beim Marrocer 
Felſen umgelommen ſei, ift dort nicht geftorben, er hatte 
ein ſchlimmes Scidfal bis zu feinem ein. und zwanzisften 
Jahr — allein. wenn Du Tebft und ich Lebe, fo wirft Du 
noch diefen Winter, noch ehe der Schnee. zwei Tage auf den 
Seldern- von. . Singlefide. liest, mehr von’ ihm hoͤren — ich 
will Fein Geld. von Dir,“ ſagte fie, „damit Du nicht glaubft, 
ich wolle Dih anführen — Lebe wohl dis zum Martinsta⸗ 
ge.“ „uUnd ſo ließ fie ung ſtehen.“ 

„War ſie nicht ein großes Wab?⸗ unterbrach ſie Man⸗ 
nering. 

„Hatte fie ſchwarzes Frar, ſchwarze Augen und eine 
Schmarre auf der Stirn?*: fuhr ber Rechtsgelehrte ſort. 
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Eie war bad größte Weib, bad ich jemals ſah und 
ihr Haar war fo fehwary wie die Mitternaht, nur war es 
etwas gran, auch hatte fie eine Schmarre auf der Stimm, 
daß man das Gelenk eines Fingers hätte hineinlegen koͤnnen. 
Wer fie. einmal fah, wird fie nimmer vergeffen und ich bin 
volfommen überzeugt, daß auf das hin, was die Zigeumerin 


/ Sagte, meine Herrfcaft ihr Teſtament gemacht. bat, ba fie 


die junge Lady von’ Ellangowan nicht mehr leiden konnte, und 
noch ſchlimmer auf fie zu ſprechen war, als fie ihr die 
zwanzig Pfund fchiden mußte, denn fie faster: Es if 
nicht genug, dab Miß Bertram” die Herrfchaft Ellangomwan 
in fremde Hände” Fommen ließ, weil fi« ein Mädchen und 


kein Knabe iſt, fie kommt noch in ihrer Bettelhaftigkeit nad 


Singleſide, und fallt’ den Shrigen zur Laſt. — Allein ih 
hoffe, Mylady meinte es bei al dem gut, und es wäre 


hart für mich, wenn ich dad Bißchen Vermächtniß- verlieren 
. follte. Sch diente ihr treulich, fo viel weiß ich.” 


PMPleydell befchwichtigte fie noch einmal über ihre Beſorgniſ⸗ 
fe, fragte dann nach Jenny Gibfon und hörte, daß ſie Herr 
Dinmonts Anerbieten angenommenhabe, und „ich habe es 
auch gethan, da er fo gut war, uus mich darum bat ‚“ fag 


‚te Rebekka. „Es find gute Leute, die Dinmonts, obgleich 


Mplady nicht gern von ihren Freunden von diefer Seite hören 
mochte; allein die Sainken von Charlieshope, den Käfe und 
das Moorgeflügel und die Strümpfe und SHandfihuhe von 


Laͤtnmerwolle, die-fie immer ſchickten, mochte: fie recht wohl 


leiden.” . | * 
Herr Pleydell entließ nun Zungfer Rebekla, und ſagte, 
als fie fort war; „Ich glaube, ich Feige die Zigeunerin.‘ . 


—* 


| 
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Ich wollte * eben das Ramliche ſagen,“ berſette May 
nering. | 

„Und pie heißt fi ie 2 fragte Pleydell — 

„Meg Merrilies,/ antwortete ber Obrift. 

„Woher wiffen Sie das?” fragte der Nechtegelehrte, ſei⸗ 
nen militaͤriſchen Freund mit einem komiſchen Ausdruck von 
Erſtaunen anblickend. 

Mannering antwortete, er habe dad Weib kennen ge⸗ 
lernt, als er vor fuͤnfundzwanzig Jahren in Ellangowan gewe⸗ 
ſen ſei, und erzaͤhlte dann ſeinem gelehrten Freunde die merk⸗ 
würdigen umſtaͤnde von feinem erſten Beſuche daſelbſt. | 

Pleydell hoͤrte ihm mit vieler Aufmerkſamkeit zu, und ers 
wiberte dann: „Ich wuͤnſchte mir Glüd, die Belanntfchaft 
eines grumdgelehrten Theologen in der Perfon Ihres Kaplans 
gemacht zu haben, allein ich Hätte wirklich nicht erwartet, 
in feinem: Gönner einen Zögling von Albumazar oder Meßa⸗ 
hala zu finden. — Ich denke jedoch, die Zigeunerin kann ung 
etivag mehr von der Sache fagen, als wir.in den Sternen oder 
vermittelit der Doppelfeherei finden mögen. Ich hatte fie eins 
mal unter meinen Händen gehabt und Fonnte nur wenig aus 
ihr herausbringen. — Ich will recht gern: ſelbſt nach —ſhire, 
und dem Verhoͤre anwohnen — ich bin immer noch bei dem 
Friedensgericht, obgleich ich aufhoͤrte, Sheriff zu fein. — mein 
Lebtag ging mir nie was fo fehr zu Herzen, als jener Mord und 
das Schikfal des Kindes. Ich müßte auch an den Sheriff von 
Roxburghſhire und an einen exergifchen ‚Beiebenöriiütee in 
Cumberland ſchreiben.“ 

IIch hoffe, wenn Sie in die Gegend lommen,/ fo, werben 
Sie in Woodbourne Ihr Hauptauartier nehmen,“ 24 


/ 


BE 


SGewiß; ich fuͤrchtete ſchon, Sie wollten mir's abſchla⸗ 

gen. — Allein wir muͤſſen nun zum Fruͤhſtuͤck, ſonſt wird es 

zu ſpaͤt.“ | Te Eu 5 

Am folgenden Tage fhieden die neuen Freunde, und der 

Drift Fehrte ohne irgend ein Abentener zu befichen in deu 
Schoos feiner Familie zurüt, —. N 





Viertes Radite 





& Find ich nicht Ruhe, keinen Zuflüchtöort ? 
Berfelgt, dem Bluthund gleich, mich überall 
Mein Unglüd? = - — — — a 
— — — Armer- Mann, wo Sffnet auffer - 
Dem Grab ein Reitungdpert fich Dir? Ringsum If 
Dad Landvolk aufgeboten wider Dich! Hi 


Unſere Erzählung kehrt auf die Zeit zuruͤk, wo der junge 
Hazlewood verwundet wurde, Der Vorgang hatte nicht ſobalb 
ſtatt gefunden, als auch die Folgen für Miß Mamering und 
ſich ſelbſt Brown vor Augen traten. Nach der Richtung, in 
welcher die Flinte losging, durfte er nicht viel Gefahr fiir 
Ben Verwundeten befürchten; allein eine Verhaftung in eis 
nem fremben Lande, wo er ſich nicht Über feinen Rang und 
Charakter ausweifen konnte, mußte wenigfteng vermieden wer⸗ 
ben. Er entichloß ſich vorerft nach der benachbarten Kuͤſte vom 
England zu entfliehen, und dort ſich verborgen zu halten, bie 
er Briefe von feinem Regiment, und eine Geldfendung von 
feinem Gefhäftsführer erhalten würde, dann aber feinen 
Stand zu entdeden, und dem jungen Hazlewood und feinen 
Freunden eine Erflärung und Genugthuung zu geben, Mit 


— 
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diefem Vorſatz verlieh er pen Ort, mo diefer Unfall ſich erels⸗ 
net hatte, und erreichte ein Dorf, das wir Portanferry nen⸗ 
nen wollen; ein offenes kleines Boot wollte ſo eben vom Lan⸗ 
de ſtoßen, um nach dem kleinen Seehafen Alonby in Cumber⸗ 
land zu ſegeln. In dieſem Fahrzeug ſchiffte ſich Brown ein, 
und entſchloß ſich, jenen Ort zu ſeinem zeitigen Aufenthalt zu 
wählen; bis er Briefe und Gelb aus England erhalten wuͤrde. Waͤh⸗ 
rend der kurzen Ueberfahrt unterhielt er ſi ich mit dem Steuer⸗ 
mann, dem Eigenthuͤmer des Bootes, einem muntern Alten, 
der wie die meiſten Fiſcher an der Kuͤſte, gelegentlich Schmugg⸗ 
lergeſchaͤfte getrieben hatte. Als Brown das Geſpraͤch auf die 
Familie Mannering leitete, ſagte der Schiffer, welcher von 
dem Angriff auf Woodbourne gehört, und das Verfahren der 
Schmuggler hoͤchlich mißbilligte: „Mag nichts von ſolchen Ge⸗ 
ſchichten; potz Wetter, fie bringen das ganze Land gegen fich 
in Harnifh — nein, nein! wenn ich die Sand im Spiele hats 
te, ließ ich den Zollbeamten auch etwas zukommen — hier eine: 
Ladung genommen, ſchon recht, das war ein Gluͤck für fles 
eine andre kam durch, dad war ein Gluͤck für mich — nein, 
nein! fein Habicht muß dem andern die Augen auskratzen. 
„und diefer Oberſt Mannering?“ * 

"ge nun, es iſt nicht klug von ihm, daß er ſich in dieſe 
Händel miſchte — daß er den Zoͤllnern das Leben rettete — 
war ganz recht, aber es war nicht recht, daß ein ſo vornehmer 
Herr um die Theebuͤchſen und Brantweinfaͤßchen der armen Leute 
focht. Doch er iſt ein großer Herr und ein Offizier, und die gehen 
immer mit unſer einem um, wie's thnen beliebt.“ 

„Und ſeine Tochter,“ fragte Brown mit tklopfendem Her 
wer; „soll in eine vornehnbe Familie heirathen, höre ich?“ 


—— 
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„Meint Ihr ben. Hazlewood? — Lappalien — jeden Sonn⸗ 
tag ritt der Junker mit. der Tochter des alten Ellangowan 
heim, und meine Tochter Peggy dient in Woodbourne und 
fagt, der junge Hazlewood — nicht mehr an Miß Mannes 
ring, als Ihr.” 

Brown machte ſich bittere Vorwuͤrfe über. feine Voreilig⸗ 
feit, und hörte mir Entzüden, wie. fein Verdacht gegen Juli⸗ 
ens Treue wahrſcheinlich ungegründet fei, Wie.mußte er ins 
deſſen in ihrer Achtung gelitten. haben? Sn. welchem Licht 
mußte ſein Benehmen erſcheinen, da er fo ſchonungslos ihren 
Seelenfrieden geftört hatte? des Alten Qerbindung mit der 
Samilie in Woodbourne ſchien ihm ein ficherer 20, ihr Mits 
theilungen m machen. u 

„Eure Tochter dient zu Woodbourne? - — Ich Henne Miß 
Mannering von Oſtindien her, und obgleich ich jet nicht mehr 
in fo glüalichen umſtaͤnden bin, darf, ‚ich doch hoffen, das fie 
fi für. mic verwenden werde. Ich ‚hatte einen. ungluͤcklichen 
Zwiſt mir ihrem Vater, der mein- Vorgefester war, und id 
bin gewiß, daß die junge Lady eine Ansfohnung zwifhen und 
verſuchen wuͤrde. Ville icht koͤnnte Eure, Toter ihr einen 
Brief zuſtellen, ohne daß es ihr eine üngelegenheit bei ih⸗ 
rem Vater machte. Der alte Mann zeigte ſich ‚bereit, den 
Brief insgeheim und treu zu überliefern, ‚Bei: ihren Ankunit 
in Alonbo ſchrieb Brown denn ſogleich an Fraͤulein Manne 
ring, und geſtand ihr, wie ſchmerzlich er ſeine Ueber⸗ 
eilung bereue; beſchwor er fie, ihm eine Gelegenheit zu vers 
ſchaffen, fich zu vertheidigen, und für ſeinen Fehler Verjei⸗ 
hung zu erhalten, hielt es jedoch nicht fuͤr rathſam, ſich auf 
die umſtaͤnde die ihn irre ‚geführt häkten näher einzulaffen, 


J 


5 
und ſuchte ſich ſo zweidentig auszudruͤcken, daß, wenn “der 
Brief in unrechte Haͤnde kam, der Sinn deſſelben nicht ſo 
leicht errathen, noch der Urheber erforfcht werden konnte. 
Der Schiffer verſprach eine Antwort zurüdzubriugen. Bronn 
fuchte ſich in Alonby fo einzurichten, wie es feine zeitige Ars 
muth und fein Wunſch, foviel wie moͤglich unbeobachtet zu 
bleiben, nothwendig machte. Er nabm zu dein Ende den 
Titel und den Stand feines Freundes Dudlev an, da er ſich 
foweit-auf das. Zeichnen verſtand, daß er feinem Wirthe ſein 
vorgebliched Gewerbe beglaubigen fonnte. Sein Gepäde füllte, 
wie er fagte, aus Wighton nahfommen; und nun erwartete 
er in moͤglichſter Zuruͤckgezogenheit die Beantwortung feiner 
Briefe an ſeinen Geſchaͤftsfuͤhrer, Delaſerre und an ſeinen 
Obriſtlieutenant. Der erſte ſollte ihm Geld ſchicken, Dela⸗ 
ſerre wo moͤglich zu ihm nach Schottland kommen, und der 
Obriſtlientenaut ihm Zeugniſſe über feinen Stand und feinen 
Charalter ſenden. Der uͤdle Zuftand feiner Finanzen ging 
ihm fo ſehr zu Herzen‘, daß er Hierüber an Dinmont ſchrieb, 
and ihn um ein geringes Anlehen erfiichte, das er nicht 
zweite; - ihm bald. wieder zuruͤck erſtatten zu Fönnen, er 
ſei unterwegs. beraubt worden. So erivartete er denn 
mit Ungeduld/ obgleich ohne ernſtliche Beſorgniß, die Aut⸗ 
wort auf feine verfchiedenen- Briefe. Die Poſten gingen aber 
ſehr langfam, und bei dem ehrlihen Dinmont trat noch 
der Umstand ein, daß er felten einen Brief vor einem Wier: 
teljahr erhielt, wenn er nicht einen Rechtshandel hatte, und 
zu dem Ende regelmaͤßig in die Stadt ſchickte. Die Briefe 
blieben gewoͤhnlich mehrere Monate an des Poſtmeiſters Fen⸗ 
ſter zwiſchen Zeitungen, Volksliedern u, d, gl, ſtecken, bie ſich 
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eine ‚Gelegenheit zu ihrer Beforgung fand. Brown blieb da⸗ 
her in Alonby eine geraume Zeit ohne Antwort, und ſeine 
Baarſchaft, ob er gleich ſehr ſparſam damit wirthſchaftete, war 
ſehr zuſammengeſchwunden, als er — einen jungen Fiſcher 
folgenden Brief erhielt: 

„Sie haben aufs grauſamſte uud. — — 
delt, und gezeigt, wie wenig ich Ihren Verſicherungen, daß 
meine Ruhe und mein Gluͤck Ihnen theuer ſei, vertrauen 
darf; Ihre Uebereilung hätte beinahe einem ſehr wuͤrdigen 
jungen Manne das Leben gekoſtet. Soll ich Ihnen noch mehr 
ſagen? — Ich war in Folge Ihrer Heftigkeit und Unvorſich 
tigleit krank geworden. Und doch muß ich hinzuſetzen, daß 
ich mit banger Bekuͤmmerniß an die Folgen dachte, die der 
Vorgang fuͤr Sie haben konnte, obgleich Sie mir zu meinem 
Kummer une Sie wenig Grund gegeben haben. Der O. — 
iſt ſeit mehrern Tagen verreißtz Herr H. iſt wieder völlig 
hergeſtellt, und ich habe Urſache zu glauben, daß man den 
Thaͤter nach einer ganz andern Richtung hin verfolgt. Doch 
denfen Sie nicht daran, ſich hieher zu wagen. Zu gewaltfe | 
me und ſchreckliche Vorfälle hanen ſich zwiſchen uns gedrängt, 
als daß ich daran benten loͤnute, eine. :Correfpondeng wieder | 
zu eröffnen. die, das furchtbarſte AUngluͤck bedroht hat. Leben 
Eie wohl und fein Sie verſichert, daß Niemand Ser Gluͤc 

aufrichtiger wantden ann, als 


Ihre 
J. M. | 
un glaubte, daß ber in dem Brief ertfeilte Rath zu 
denen gehöre, die gerade auf das Gegentheil gebeutet werben 
müßten. Wenigſtens fragte er ſogleich den jungen Fiſcher, 
ob er pon VPortanferry lomme. 





Ich ich biu des alten Willie Johnſtone Sohn ünb | 


erhielt den Brief von meiner Schweiter veagd, die Dienſt⸗ 
mädchen in Woodbourne iſt.“ 

„Wann geht Ihr wieder ab, guter Greund?" 

„Heute Abend,’ 

„Ich gehe mit Euch, will aber nicht nad Dortanerp; 
Ihr müßt mich irgendwo ang Land ſetzen.“ 

„Das thut fich leicht,“ verfehte der Burſchee. 

Die Ausgaben fuͤr ſeine Zeche und ſeine Wohnung waren ge⸗ 
ring; allein die Auſchaffung einer andern anftändigern Kleidung 
erſchoͤpften voͤllig eine Baarſchaft. Er hinterließ bei dem Poſt amte, 
feine Briefe nah Kippletringan zu fenden, wobin er ih bes 
geben wollte, um dem bei Miß Mac Candliſh hinterlegten 
Schatz wieder zuruͤczufordern, auch hielt er es für ſeine 


Pracht, glei nah Empfang der noͤthigen Zeugniſſe feinem: 


wirklichen Charakter wieder anzunehmen, und ald Offizier in 
koͤniglichen Dienften jede Erklärung zu geben und zu verlan⸗ 


gen, bie fein Verhältniß zu dem jnngen Zazlewood nothwendig 


machen würde, „Er müßte ein arger Hitzkopf fein," dachte 
er, „wenn er nicht einfehen wollte, daß mein Wenehmen die 
undermeidliche Folge ſeines eigenen hochſahrenden Betragens 
war. —2 

Cr ſchiffte ſich ein. Der Wind war entgegen und von 
einigem Regen begleitet; ſte hatten daher ſehr gegen die Wo⸗ 
gen zu kampfen. Das Beot war ſchwer mit Guͤtern beladen, 
von denen ein Theil wahrſcheinlich Kontrebande waren allein 


Brown, als Seemann erzogen und in den meilten arhletifchen 


Vebungen erfahre, teiftete durch Nubert, Steuern und ſei⸗ 


nen Rath ſo kraͤftigen Veiſtand, daß, trotz den heftigen Win⸗ 


— 
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den und der. reißenden- Strömung von der Küfte ber, bie 
Gefahr gluͤcklich überwunden wurde, Mit Anbruch des Tas 
ges waren fie endlich im Angeficht einer fhönen Bay an ber 
ſchottiſchen Kuͤſte. Das Wetter war nun milder. Der 
Schnee, der -feit einiger Zeit abgenommen batie, war bei 
dem Thauwinde der vergangenen Wacht völlig gefhmolzen. 
Die entfernteri Berge trugen zwar immer noch ihre ichneeis 
gen Mantel; allein das offene Land war überall entbloͤßt, 
und nur auf einizen niedrig gelegenen Gründen, lagen noch 
wenige Ueberreſte. Der Anblick der winterlichen Kuͤſte war 
hoͤchſt anziehend. Mit ihren verſchiedenen Einſchnitten, Bavb⸗ 
en und Buchten ſchwamm ſie auf beiden Seiten in jenen 
mannigfachen, anmuthigen Wellenlinien, denen dad Ause ſo 
gerne folgt, vor. ihren Blicken dahin. Eben fo mannigfaltig 
wechfelten die Erhöhungen an dein Geftade, das hier in ichr of⸗ 
fe Klippen auslief, dort über dem Sande zu ſchwellen⸗ 
den Hügeln emporftieg.. Gebäude verfchiedener Art fingen 
die Sonnenftrahlen des Dezembermorgens auf, und warfen 
maleriſch das Licht zuruͤck; auch .die Wälder, obgleich entbläts 
tert, gaben der Landfchaft Reiz und, Mannigfaltigfeit. Browu 
fühlte. ‘ganz. dag. lebendige Interefe, welche das gebildete, em⸗ 
pfindfame Gemuͤth aus den Naturfchönheiten ſchoͤpft, wenn 
fie nach einer unfreundlichen, duͤſtern Nachtfahrt plözlich dem 
Auge fih aufthun. Villeicht, denn wer mag die unerflärlis 


chen Gefühle enträthfeln, welche einen in einer Gebirgsge⸗ 


gend- gebornen beim Anblick der heimathlichen ‚Höhen ergreis 
fen? — villeiht mochten frühere Grinnerungen, die, wenn 
auch der erſte Eindruck ſich verloren hat, noch fortwirken, 
ſich in das Entzüden mifhen, womit er bie vor ihm liegen⸗ 
de Landſchaft MEINEN „Und 


-. 
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„unb wie Heißt,” fragte Brown den Bootsmann, „dad 
ſchoͤne Vorgebirge, das mit feinem hohen Geftade und dem 
Waldhügeln in die See hervortritt, und die rechte Seite der 
Bay bilder 2” 

* „Die Warrocherſpitze,“ verfehte der Schifer. 

„And das alte Kaftel, mein Freund, mit dem neuer 
Gebäude unter ihm? Es fcheint in diefer Entfernüng ein 
recht großes Gebäude zu fein.’ i 

„Das iſt der alte Edelhof, Herr, und ber unter ihm 
ber neue. Wir können bier landen, wenn Ihr wollt.” 

„Ja das wünfche ich fehr, ich muß die Ruine befuchen, 
ehe ich weiter reife.” 

„Ja das iſt ein wunderliches altes Neft; und. der hoͤch⸗ 
fte Thurm iſt gleich dem Ramſay auf der Inſel Man und 
der Avripitze ein guter Richtpunkt fuͤr uns. Da iſt vor al⸗ 
ten Zeiten viel geſochten worden.“ 

„Ich werde noch mehr davon erfahren, wenn ich erſt 
am Lande bin,’ dachte Brown, :Das Boot. fuhr weiter uns 
ter die Warrocherfpige hin, auf welcher das Kaftell lag, ‚das 
von der. Spitze des Felſengipfels auf die immer noch beweg⸗ 
ten äluthen: der unten’ liegenden Bay. herabfchaute,. 

-,,5ch glaube,” fagte der Steuermann, „Ihr ‚werdet bier 
am beiten ans Land fteigen. Hier, iſt ein Platz, wo man vor 
Seiten. die Güter ausſchufte; allein man braucht es nicht 
mehr, da. man fie. mist. gut die engen Treppen Hits 
auf und uber die Felſen wegſchafft. Wie mance monde 
heile - Nacht habe ich — meine Warren and Land: 
geſchafft.“ —— — 
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Waͤhrend er ſo ſprach, ſteuerten ſie um eine Felſenſpitze 
und liefen in einen kleinen Hafen ein, der theils von der 
Natur gebildet, theils durch die unermuͤdete Anſtrengung der 
alten Bewohner des Schloſſes gegraben ward; weil dieſe es 
zum Schuß ihrer: Boͤte nothwendig fanden. Schiffe von groͤſ⸗ 
ſern Ladungen koͤnnen nicht einlanfen. Die beider Felſen⸗ 
ſpitzen, welche den Eingang bildeten, ruͤckten ſo nahe. zuſam⸗ 
men, daß nur ein Boot auf einmal. einlaufen konnte. Auf 
jeder Seite fah man noch zwei ungeheure, eıferne: Ninge tief 
in dem Felſen befeitiat.. Durch fie .murde ‚der. Sage. nad, 
bei Naht eine große Kette gezogen, welche durch ein großes 
Hängefchloß verbunden war, und den Hafen und. die darin 
liegende Schiffe fiherte. Durch Hilfe der Spishade und bes 
Meißels war auf dem vorſpringenden Kelfen.ein Strandweg 
- ausgehauen. Der. Felfen: war ſo hart, und die Arbeit fo 
fhwer, daß nach der Erzählung. des. Fiſchers, die Arbeiter 
am Abend die Stuͤckchen Steine, welche fie während des Tar 
ges vom Felfen aehanen hatten, in ihren Muͤtzen heimtra 
- sen konnten. Diefer ſchmale Weg führte zu einer rohen Stein: 
treppe, auf der man zu dem alten Kaſtell hinanſtieg. Won 
dem Geftade. mußte man über bie Felſen nach dem: Erbe 
ge klettern. 
„Hier habt Ihr beifer landen je fagte. der Fiſcher, bean 
die Brandung geht hoch bei dem Shelicoaterftein. — Nein, 
nein!” (rief. er, als er ihm Geld anbot) „Ihr habt für 
Enere \leberfahrt gearbeitet und viel beſſer gearbeitet, als 
einer von. ung, Lebt wohl! ich wuͤnſche Euch Glid!’ Das 
mit ftieß er vom Lande, um auf der entgegengeſezten Geis 
‚ ‚te ber Bay feine Suter ans Land u bringen, und Browp 
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‚war mit einem Fleinen Bündel, dag die dürftigen Ueberreſte 
feiner Habe, die er in Allonby größtenteils ‘verfaufen muß 
te, allein an den Felfen unter der Ruine zurüdgelaffen. tits 
kundig, und fremd und in Umſtaͤnden, die, mern auch nicht 
huͤlflos doch für den Augenblick Aufferft, bürftig waren, ohne 
den Schuz eines Freundes innerhalb mehrerer hundert Meis 
en, eines ſchweren Verbrechens angeklagt, und was noch 
dag ſchlimmſte fwar, beinahe geldlos, nahete ſich unſer 
Wanderer nach einen Zeitraum von vieren Jahren zum ers 
fienmale den Truͤmmerne des Herrenhauſes wo feine Bor: 


fahren mit beinahe — — vor Zeiten gefchaltet | 


batten, 





Erz nftes. Sansten. 
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— — Ihr —— Mauern,— Mae 
Ihr Thürme, umbewehrt, von Scham’ — m * 
Z3u Euch zurlick! Mo find die Siegeszelchen hin? 
Die vollgedrängten Eöf, der Prunk, der Lärm 
Die meined Haufed Größe und die Huldigung 
Brnachtarier Baronen laut verklindeten? — 


Die geheimmißvstte Mutter. | 
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Brown‘ G der von nun an, wo er- dag Eigenthum ſeiner 
Väter betreten hat, den Namen Bertram führen foll) lam 


durch eine Hinterthuͤr, welche noch Spuren früherer Befeſti⸗ 


gung an ſich trug, in das Schloß von Ellangowan, und wait: 


derte von Gemach zu Gemach, fehr  eritannt über die Staͤr⸗ 
te einiger maffiven Theile des Gebäudes, eg rohe :ausdruder, 


. 


— 
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volle Pracht: anderer, und den großen Umfang des Ganzen, 
In ein paar aneinanderftoßenden Gemächern ſah man Spuren 
. neuerer Bewohnung. In einem Heinen Zimmer fand er lees 
re Klaihen, halb benagte Knochen, und harte Stuͤcke Brod's. 
Sn. dem anſtoßenden Gewölbe, das durch ein ſtarkes Chor, 
vertheidigt war, aber damals offen fand, bemerkte er eine 
beträchtliche Menge Stroh, und in beiden waren Leberreite 
aysgebrannten Feuers, Wie wenig dachte Bertram daran, 
daß fo geringfügige Umftände mit Worfällen in Verbindung 
fanden, bie ſein Gluͤck, feine Ehre vieleicht fein Leben ges 
fährdeten ! 
| Nachdem er feine Neugierde mit einem flähtigen Blick 
in das Innere der Burg befriedigt hatte, gieng er durch den 
“großen Thorweg, ber nad der Landfeite fib öffnete, und 
ftand ſtill, um Die herrliche Landfhaft, welche vor ihm lag, 
zu betrachten. Vergebens fuchte er die Lage yon Woodbours 
ne zu errathen, obgleich er die von Kippletringon ungefähr 
beftimmen fonnte, und wandte fih num, um, noch einen ent 
ſcheidenden Blick auf die ftattlichen Aufnen zu werfen, dur 
die er fo eben noch gewandert war. Er bemunderte den pit⸗ 
toresken Eindruck der ungeheuren runden Thuͤrme, melde zu 
beiden Seiten des Thorweges dem hohen finftern Bogen, uns 
ter welchem er fih öffnete, noch mehr Tiefe und Hoheit gab. 
Der ausgehauene Wappenſchild des alten Geſchlechtes, brei 
Molfsköpfe, hingen unter dem Helm und dem Helmbuſche, 
- ben ein. von einem Pfeile durchbohrter ruhender Wolf bilde 
fe. Auf jeder Seite ftand als Schilbhalter in voller mann: 
licher Größe ein wilder Mann, mit einem eaturzelten Eich 
baume in der Hand, 
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„Und find die mächtigen Baronen, "dachte Bertram bei 
fh, indem er den gewöhnlichen Ideengang beim Anblick ſol⸗ 
her Scenen verfolgte, „immer noch im. Belize dieſes Gebie: 
tes, ‚das fie fo ftark zu befeitiaen ſuchten? Oder - wandern 
fie umher, unbefannt vielleicht felbtt mit dem "Mubm und 
der Macht ihrer Vorfahren, indeß ihr Erbgut: von ‚einem - 
fremden Gefchlehte bewohnt wird? Wie kommt es, dab dies 
fe Scenen in mir Gedanken ermeden, die Träume früherer _ 
dunkler Grinnerungen zu fein fheinen? Mein alter Bramin 
Moonfyie würde fie für Erinnerungen aus einem fruͤhern 
Dafein, halten. Es find Traumbilder, die verworren in uns 
ferer Seele liegen und durch den Anblick folher Gegenſtaͤnde 
in der MWirklichfeit hervorgerufen werben, die ben Kantomen 
unferer Einbildungskraft entivrehen? Wie oft finden wir 
uns in Gefellfchaft von Menſchen, die wir zuvor niemals 
ſahen? Oft fagt ung ein unerflärliches geheimes Bewußtſein, 
daß uns eine Scene, ein Sprecher, ein Gegenftand des Ges 
ſpraͤcss nicht ganz wen iſt; ia ed ift und oft, als ob wir 
den Bang des Geſpraͤchs ſchon errathen Könnten! So iſt es 
mir, wenn fch auf die Ruinen blide; ich kann mich des 
Gedankens nicht entſchlagen, daß dieſe maffiven Thuͤtme und 
der dunkle Thorweg. der durch die tiefgewoͤlbten Bogen hin⸗ 
läuft und matt von dem Schloßhof beleuchtet wird, meinem 
Auge nicht voͤllia fremd. find, Iſt es möglich, daß diefe Ges 
genftände meiner Kindheit befreundet waren, und daß fc in 
ihrer Nähe die Freunde aufiuben muß, von denen mir noch 
eine liebliche wenn gleich ſchwache Erinnerung geblieben. iſt, 
und die ich fo fruͤhe aegen bie ftrengen Zuchtmeiſter vertauſcht 
habe? Und doch hatte mir DIN der mich doch un taͤu⸗ 
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fen wollte, immer gefagt, ich ſei von ber öftlihen Kuͤſtt 
gebracht worden, nah einem Scharmüzel, in dem mein Va— 
ter umgelommen; auch erinnere ich mich noch deutlich einier 
- fhredlihen Szene des. Mordes.” 


Der. Zufall wollte, daß die Stelle, auf welcher fi der 


junge Bertram zur: beguemern Ueberfchauung der Burg befand, 
beinahe diejelbe- war, -auf der fein Vater geſtorben. Sie war 
durch einen großen alten Eichbaum bezeichnet, der einzige auf 
‚diefer Efplanade, wo die. Baronen von Ellangowan in fruͤ⸗ 
heren Zeiten Blutgericht ‚hielten, und woher er der Gerichts⸗ 
baum genannt wurde. Sloffin- war an diefem Morgen gera 


de mit ‚einem. Manne befchäftigt, ‚ben er über feinen Plan | 
einer Ausbefferung und Vergrößerung des Wohnhauſes von | 


Elangowan zu. Rathe zog, und wozu er, weil er Tein be 
ſonderes Vergnuͤgen an deu Ueberreiten fand, die ihn fo laut 
an die Größe der frühern Bewohner erinnerten, die Steine 


des verfallenen Kaftslld benuzen wollte, Won dem Feldmeſſer, 


der zuweilen euch den Baumeifter machte, begleitet, kam er 


die Anhöhe berauf.- Bertram hatte ihm. den Müden zuge 


. Iehrt, und war fo verbeft durch die Zweige des Baumes, 

daß Gloſſin die Gegenwart des Fremden nicht eher bemerkte, 
als bis er dicht vor ihm frand, su, 

— „Ja ich habe Euch ſchon oft geſagt, der alte Platz iſt ein 
volllommenes Quadrat von gehauenen Steinen, und es me 

.. ze am beften für das Gut, wenn das alles weg wäre, denn 
es dient ja doch * zu: einem Salnpiwintel für Son 
haͤndler.“ 

In dieſem Augenblia wandte fi Bertram in einer Ent 





-fernung von ein paar Schritten , zu Slofin um — „Sie 
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wollten das. PR zerſtoͤren, mein Herr?⸗ — Sein Geſicht, | 


feine Geſtalt, und feine Stimme waren .fe- genau Die feines 
Baters :in feinen ‘beften Tagen, daß Gloſſin, ale er dieſen 


Ausruf hoͤrte, und. die plözlihe Erfcheinung in der Geſtalt 


feines Gönners. erblidte, auf der nämlichen Stelle, wo dies 
fer. geftorben : wär,:: beinahe glaubte, er fei von den Tode 
ten erſtanden! — Er fuhrseinige Schritte zuruͤck, als ob er 
eine ploͤzliche toͤdtliche Wunde bekommen haͤtte, faßte ſich 
aber ſchnell wieder bei dem Gedanken, daB kein Bewohner 
der andern Welt vor ihm ſtuͤnde, fondern ein beleidigter 
Mann, den der geringfie Mangel an Gewandtheit von feis 
ner. Seite zur Bekanntſchaft mit feinen Rechten und in den 
Defiz der Mittel führen würde, fie zu feinem eigenen Vers 
berben geltend: zu machen. Seine Gedanken waren zu fehr 
verwirrt, an ar feine erſte Frage ſeine Beſtuͤr zung Need 
gen haͤtte. 
Mm — wie kommen Sie hieher? A 

„Wie ich hieher Fam, mein Herr? Sch landete vor ei» 
ber. Biertelfnnde in dem kleinen Hafen unter der Burg und 
wollte einen Augenblick diefe ſchoͤnen Trümmer betrachten; 
ich hoffe nicht, daß ich läftig bin?“ „Laͤſtig, Sir? — Nein, 
Sir ;“ ſprach Gloſſin, fih wieder faſſend, und flüfterte feis 
nem Begleiter eih panr: Worte ins Ohr, worauf biefer fo: 
gleih im das Haus zurüdkehete, „Laͤſtig, Sie? — Nein, 
Sir, Sie find, wie jeder Fremde, willlommen, und ind 
den Ihre Neugierde befriedigen.” | 

„Ich danke Ihnen, Herr. Sie nennen dieß das alte 
Schloß. Höre ihi 

„Ja, Here, zum Unterie von: dem neuen ‚Säle 
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_ meineh Wohnung bier unten,“ Sport: ‚war ira des PN 
genden Zwiegeſpraͤchs begierig , zu erfahren, welche Örtliche 
Erinnerungen dem’ jungen Bertram aus den Scenen: feiner 
Kindheit geblieben waren, ſah fih-aber .auch genöthigt, aͤuf⸗ 
ferit behutſam zu Fein, damit er ihm nicht durch irtgend eis 
nen Namen, eine Redensart, oder Erzählung . die Meibens 
folge fchlummiernder Gedanfen ermefte: Er fühlte mäbrend 
des ganzen Auitritts jene Todesanaſt, die. er in ſo reichem 
Mare verdient hatte; allein fein Stolz; und fein Eigeunuz 
ermannte ihn, gleich dem nordamerifanifchen Indianer, bie 
Mariern frandhaft zu ertragen, die ‚gleich Dolcftichen fein 
durh Haß, Furcht und Argwohn aufgeregtee, — 
Gewiſſen peiniaten. 

„AIch wuͤnſchte den Namen des Geſchlechts zu wiſſen, 
mein Herr, dem dieſe ſtattlichen Truͤmmer gehören.“ - | 
- „Sie gehören mir,- mein Herr, ich heiße Gloſſin.“ 

„Slofüin, Gloſſin —“ wiederholte Bromn, als ob ihm 
bie Antwort etwas unerwartet wäre; „Xerzeihen Sie, Herr 
Sloſſin, ih bin etwas zerftireut. Darf ich fragen, sebönt 
diefes Schloß fehon lange in Ihre Familie 7%: | 
„Es ward, glaube ich, vor alten ‚Zeiten von einer Gas 

milie mit Namen Mac Dingawaie gebaut,“ antwortete Siofs 
fin, der aus begreiflihen „Gründen den befreundetern Nas 
men Bertram verfehwieg, da er Erinnerungen erweden font 
te, welche er verwifhen wollte, und fuchte durch eine aus: 
weichende Antwort, die Frage ber die nn. Rune ‚eigenen 
Befines abzuweiſen. 

„Und wie lefen Sie das haben mono Sen 
das über dem Wappen keit — — 
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Ich w- weiß; es wirlich — — erwiderte 
Sir. Ä 

„Ich ſollte faſt meinen, “ nn Unfer Res: ift 
— Macht.“ - ur. ie: 

+ 3 glaube, es ——— * 

„Darf ich fragen‘, iſt das: Ihr eigenes like ei 

„N — N— Nein, nein,‘ es iſt nicht das unfrige, das 
it, wie ich glaube, "der Wahlſpruch der :frübern Beſitzer — 
meiner ift — ich habe mich deßhalb fchon an Herrn Cummina bei 
dem. Heroldsamt in Edinburg gewendet. Er fchreibt mir, die 
-- Gloffin hatten vor Zeiten den Wahlfprud geführt: en es 
—— der macht es.“ 

Wenn die Sache noch nicht — — Herr, 
fü-würde ich an Ihrer Stelle lieber den alten. ——— 
annehmen; er ſcheint mir der beſſere.“ 

Gloſſin konnte kein Wort hervorbringen und antwortete bloß 
mit einem Kopfnicken. „Sonderbar,“ begann Bertram, ſei⸗ 
ne Augen auf das Wappenſchild und den Thorweg gerichtet, 
und halb zu ſich ſprechend — „ſonderbar, welche Streiche uns 
das Gedaͤchtniß ſpielt; eine alte: Profezeihung oder ein altes 
Lied kommt mir da wieder in den Sinn, da ich von > Dielen 
Be höre — halten Sie — es heißt etwa m 

Was dunkel ifo ih 
: Das Unrecht werben‘ Recht, 


Wenn Bertram's Recht und Bertram's Macht 
Auf. Ellangowan'd \ 


"36 Kann mich, der- — geile: — — erinnern — 


es lavte — wie macht Ia macht Heißt ed; alein ber Don 
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Ich muß dein: Gedächtnis verwwirren,” dachte Som in, 
„Du erinneft Dich noch an gar zuviel,” 

„Es fallen mie noch andere Reime ein, die fih an dies 
fe fruͤhern Erinnerungen knuͤpfen: fagen Sie mir doch, mein 
Herr, tft bier zu Lande nicht noch ein altes Volkslied 
befannt von: einer Königstochter anf der. -Sufel ER, die 
mit einem fchottifhen Ritter davon ging? u... 

„Ich bin ein ganger nie in: derlei Boltofagen 5 antuot 

tete Glofin.- 
Ich konnte eine ſolche Ballade,” ſagte Bertram, „als 
ich noch Knabe war, von Anfang bis zu Ende fingen. — Sie 
müßen willen, daß ich Schottland, mein Vaterland; noch 
fehr jung verließ, und die, welche mich auferzogen, unterdruͤk⸗ 
ten alle meine Verſuche, die Erinnerung an meine Heimath 
zu bewahren, weil ich, glaub * als Knabe verſuchte, ihnen 
dahin zus entkommen.“ 

„Ganz natuͤrlich,“ ſagte Stoff in, aber leiſe, als ob er 
mit der größten Anſtrengung feine Lippen nicht haͤtte oͤffnen 
koͤnnen, ſo daß das Ganze ein bloßes Murmeln und ſehr ver 
ſchieden von feiner gewöhnlichen: Art zu ſprechen war. Sein 
Weſen und ſein Benehmen während diefer, Unterhaltung war 
- auch Aufferft auffallend ;..er- ſchrumpfte gleichſam zuſammen, 
feste bald den einen, bald den: andern Fuß ‚wor, oder zuckte 
mit den Schultern, fpielte mit den Weſtenknoͤpfen, oder rieb 
fih die Hände — kurz er war ganz dad Gemälde eines klein: 
mithigen unentfchloffenen Schurken, der angſtvoll vor der Ent: 
deckung :gittert. Hierauf mierkte'. Bertram durchaus Nicht, 
ſendern hatte fich, einem. Zuge. von eigenen Ideenverbindungen 
hingegeben. Obgleich: er. mit, Gloffin ſprach, ſo war er doch 
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nicht fo fehr mit ihm ald mit Empfindungen und Erinnerun⸗ 
gen beſchaͤftigt, die ſich ihm ſeltſam aufdraugen. 
„und doch,“ ſagte er, „behielt ich meine Mutterſprache 
unter den Schiffern, von denen die meiſten engliſch ſprachen, 
und wenn ih mich im einen einſamen Winkel ſtehlen konnte, 
fang ich das Lied von Anfang bie zum ‚Ende, — Sch Habe es 
num rein vergeffen, aber ich erinnere mich noch wohl ber 
Sarngmweife, obgleich ich nicht, errathen kann, was fie mir im 
Augenblid ſo lebhaft in mein Gedaͤchtniß zurüdenft. Er 
nahm fein Flageolet aus der Taſche und blies die Melodie; 
wahrſcheinlich ermwedte fie aͤhnliche Erinnerungen in einem 
Mädchen, dad an einer Quelle in ber Nähe, die einft dag 
Schloß mit Waller verforgt hatte, Leinwand bleichte. Sie 
begann ſogleich folgenden Geſang: 
adJſt dieß, ſprach fie, Forth's Heideland - 
Iſt dieß die Bucht von Dee? 
Der ihöne Wald auf Warroch's Wand 
- Die ich fo gerne feH’ 

„vei Gott,“ rief Bertram, es iſt daffelbe Lieb! ‚Ich 
muß die Worte von dem Mädchen lernen.“ 
WVerdammt auch!“ dachte Sloffin, „wenn ich dem Ding 
nicht Einhalt thun kann, ſo iſt alles aus. »Der Teufel hol' 
alle Balladen, Balladenmacher und Balladenſaͤnger, und das 
verdammte Mädchen dazu, daß die gleich nach der Pfeife tans 
zen muß! dazu werden Ste ein andermal Zeit genug haben,“ 
bob er laut wieder an, „für letzt — (denn nun fah er feinen 
Abgeſandten mit zwei bis‘ drei Männern herbei fommen) fir 
jest müßen wir ‚dom. ernfthafteren Dingen miteinander - ſpre⸗ 
chen.“ | 
Er „ie meinen Sie das?’ ſorach Bertram, indem er ſich | 
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umwandie, und über ben Ton, den scher f fi & erlaubte, um 
willig ſchien. 

„Warum, nein Herr, Ich glaube Sie heißen Brown?“ 

„And wenn ich fo heiße, mein Herr?” - 

Gloſſin fah über die Schulter zuruͤch, ob die Dinner 
nahe geuug wären. 

‚Ban Beeft Brown, wenn ich nicht irre 77. 
„Was fol das?“ fengte Brown mit immerſteigendem Er⸗ 
ſtaunen und Unwillen. 

„Was das ſoll?“ entgegnete Gloſſin, indem er bemerkte, 
daß feine Freunde dicht neben ihm ſtanden — „in dem Fall 
find Sie mein Gefangener im Namen des Königs.’ Mit 
diefen Worten hielt er Bertram beim Kragen, während die 
herbeigefommenen Männer ihn bei den Armen faßten. Er 
riß fich jedoch mit heftiger Anftrengung los, wobei er zwei 
von ihnen niederwarf, 308 feinen Sabel, um fih zu verthei⸗ 
digen, wahrend die Männer, welche feine Kraft gefühlt hat: 
ten, ihn in ſicherer Entferuung anftareten. „Hört,“ rief 
er zu gleicher Zeit, „es it iſt nicht meine Abſicht, geſetzlicher 
Gewalt mich zu.widsrfeßen; überzeugt mich, daß Ihr einen 
obrigfeitlihen Verhafts befehi habt, und ich gehorche Euch oh⸗ 
ne Widerrede; aber wenn Euch Euer Leben lieb iſt, ſo wage 
"fi Feiner am mich, ehe ich weiß, wegen welches Verbrechens 


und auf weiten Befehl ich verbaitet werben fol” 


.» Gloffin ließ einen der Gerichtsdiener einen Befehl vor: 
zeigen, Vanbeeſt Brown, weil er angeklagt fer, vorfäßlich und 


boshaft auf den jungen Karl Hazleivood, im der Abficht zu 
woͤdten, gefchoffen zu. haben, auch anderer Verbrechen und 


| 


| 


Vergehungen beſchuldigt ſei, zu verhaften, und ber naͤchſten 


— 
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Obrigkeit zur Unterſuchung auszuliefern. Der Verhaftsbeſehl 
war in geſetzlicher Form, und die Thatſache ſelbſt nicht zu 
laͤugnen. Bertram warf feine Waffe nieder, und überlieferte 
üch den Gerichtsdienern, die nun ebenfo muthig, als fie früs 
ber kleinmuͤthig waren,-fih tiber ihn hermachten, und ihm 
Ketten anlegen wollten, indem fie anführten, dab die Stärfe 
und Kraft, welche er gezeigt habe, eine ſolche Maßregel nothwendig 
machte. Allein Gloffin fhämte oder fheute fi, dieſe unnothige 
Beſchimpfung zu geſtatten, und befahl, den Gefangenen mir 
allem Anſtand und aller Achtung zu behandeln. die mır dem 
ſichern Gewahrſam bdefielben verträglich fe. Da er aber Be 
benten trug, ihn in fein eigenes Haus zu bringen, wo ihm 
fo manche Gegenftände neue Erinnerungen erweden konnten, 
‚und zugleich ‚bedacht war, fein eigenes Verfahren durch das 

Anfehen eines andern zu bemänteln, befahl er, ſeinen Was 
gen vorzuführen, und ließ dem Gefangenen und den Gerichts⸗ 
dienern, welche indeflen eines der Gemaͤcher in dem alten 
Schloße einnehmen mußten, Erfriihungen reichen, 
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Wahrend der Wagen hergerichtet wurde, ſchrieb Gloſſnt ei⸗ 
den Brief an feinen Herrn Nachbar (wie ex ihm gerne nannte) 
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Sir Robert Hazlewood von Hazlewood, das Haupt eines alten 
und mächtigen Geſchlechtes in der Grafſchaft, bad durch ben 
Verfall des Haufes Ellangowan deffen Anſehen und Einfluß 
ererbt hatte. Das gegenwaͤrtige Haupt der Familie war 
ein aͤltlicher Mann, der thoͤricht verliebt in ſeine Kinder, 
einen Sohn und eine Tochter, und ſtoiſch gleichguͤltig uͤber 
das Schickſal aller uͤbrigen Menſchenkinder war. Er war üb: 
rigens im Allgemeinen ein rechtlicher Man, weil er den 
Tadel der Welt fcheute, oder wohl auch aus beſſern Beweg⸗ 
gruͤnden. Sein Ahnenſtolz und ſein hohes Gefuͤht von Wich⸗ 
tigkeit war uoch bedeutend geſtiegen, als er ſeit kurzem zur 
Wuͤrde eines Baronets der Nova Scotia gelangt war. Er haßte 
die Ellangowan, weil ein gewiſſer Baron dieſes Hauſes, der 
Sage nach, den Stammvater des Hauſes Hazlewood genoͤ⸗ 
thigt hatte, ihm beim Aufſteigen den Buͤgel zu halten. In 
ſeinem Benehmen war er prachtliebend und wichtig, auch 
ſuchte er durch eine. blumenreiche Beredſamkeit zu glänzen, 
‚die aber durch die unrichtige Anwendung der Bilder, womit 
er feine Rede überlud, oft ing Fäcerlihe fiel, An dieſen 
Heren ſchrieb Gloſſin in einem fo empfeblenden Stil, daß er 
feiner Eitelkeit und feinem Familienſtolze aͤuſſerſt ſchmeicheln 
mußte. 

„Herr Gilbert Gloſſin“ (er fühlte fi ch zwar verſucht: 


von Ellan gowan, hinzuzufezen, allein die Klugheit fchlug 


vor und er unterdruckte dieſe Territorialauszeichnung) „Herr 
Gilbert Gloſſin hat die Ehre, ſich Sir Robert Hazlewood 
ehrerbietigſt zu emyfehlen, und ihn zu benechrichtigen, daß 
er die ſen Morgen has Gluͤck hatte, ſich der Perſon des Man 
nes au, verſichern, der den Junler Karl Hazlewood perwun⸗ 


“. 
dete. Da Sir Robert Hazlemood wahrſcheinlich wuͤnſcht, 
das: Verhoͤr des Verbrechers ſelbſt zu leiten, fo wird. Herr 
G. Stoffin den Menfhen nah dem Wirthshanſe zu Kipple⸗ 
tringan oder nach Hazlewoodshouſe bringen laffen,, und mit 
Sir Nobert Hazlewoods Erlaubniß wird ihn Herr G. Glof 
"fin nach einem. diefer Plaͤze begleiten und gugleih die Beweis 
fe; weiche ex fo aliilich war, über die ruchloſe That ſich zu 
verſchaffen, vorlegen. 


„An 


ben Sir Robert Saylersoob von Hazlewood 
Bart. Kazlemoodhonfe n. f. m’ 


Nachdem er den Brief mit einem Meitenden abgefandt, 
and ihm. Eile_anbefohlen hatte, ließ er zwei Gerichtsdiener 
zu Bertram-in den Wagen fißen, er felbft ritt langſam nes 
benher, bis zu der Stelle, wo fib die Straßen nah Kipple 
tringan und Hazlewoodhouſe trennen, hier erwartete er bie 
Ruͤckkehr feines Boten. Nah einer halten Stunde kehrte 
der Diener mit folgender Antwort, welche, zierlich gefaltet, 
und mit Hazlewoods Wappen nefienelt war, zurüd, 

„Eir Robert Hazlewood von Hazlewood dankt Herrn 8. 
Gloſſin fuͤr die Muͤhe, welche er ſich in einer die Sicherheit 
der Sir Robertiſchen Familie betreffenden Sache gemacht hat, 
Eir R. 9. erfuht Herrn G. G. die Güte zu haben, und 
den Gefangenen mit den betreffenden Beweiſen, deren er er⸗ 
waͤhnt, nach Hazlewoodhouſe zu bringen und nach vorgeuen⸗ 
menem Verhoͤre mit Sir R. und Lady — zu Mittag. 
“ fpeißen.“’ 
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Eol dachte Herr. Gloßin, „das iſt einmal ein Finger 
und ih will Mittel finden, die ganze Hand zu bekommen. 
Ich muß mich erſt dieſes verdammten jungen Burſchen ent 
ledigen. Ich denke, ich werd Sir Robert: ſchon leiten koͤn⸗ 
nen. Er iſt ſchwach und prachtliebend, und wird meinen 
Eingebungen in Betreff ber Geſetzlichkeit des Verfahrens 
Geyör geben, und alles auf. fih nehmen, ald ob es im fe 
nem eigenen Kopfe gewachien wäre, So habe ich. den Bor 
theil, den Gang der Sache zu leiten, ohne das Gehaͤſſige der 
Verantwortlichkeit auf mir zu haben. — 

Waͤhrend er ſich dieſen Hoffnungen und Erwartungen 
hingab, nahete ſich der Wagen Hazlewoodhouſe durch eine 
Reihe alter ſtattlicher Eichen, welche das alte einer Abtei 
gleichende Gebaͤude umgaben. Es war ein altes Gebaͤude 
aus verſchiedenen Zeitaltern, das fruͤher wirklich eine Abtei 
geweſen, zur Zeit der Koͤnigin Maria aufgehoben, und dem 
Anherrn des Hauſes nebſt den umliegenden Laͤndereien von 

der Krone geſchenkt worden war. Es lag ſehr anmuthig in 
» einem großen Wildparke an den. Ufern des ſchon erwähnten 

Fluſſes. Die Szenerie umber war düfer und feierlich und 
paßte gut zu. der melancholiſchen Vauart des Hauſes. Alles 
wer in der beften Ordnung und Fündiste den Wohlſtand und 
* des Beſitzers an. 

Als Herrn Gloſſins Wagen ſich dem Thorwege näherte, 
—— Sir Nobert das neue Gefährt aus dem Fen ſter 
Nach ſeinen ariſtokratiſchen Geſinnungen lag eine gewiſſe 
Anmmaßnng darin, daß ſich dieſer novus homo, dieſer Herr 
G. Gloſſin, weiland Schreiber in — ſich herausnahm, ſich fo 
bequem zu machen; allein fein aaa legte ih, als er de 

merkte, 
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merkte, daB der Wappenmantel an dem Rutfeenfälag bloß 
den Namenzug G. G. enthielt. Diefe Beſcheidenheit ſchrieb 
ſich jedoch einzig von der Verzoͤgerung des Herrn Cumming 
bei dem Heroldsamte, dar damals uicht Zeit hatte, den 
Wappenſchild des neuen Lairds von Ellangowan zu entwerfen. 
Indeß die Gerichtöbiener ihren Gefangenen in einem’ untern 
Bedientenzimmer hielten, wurde Here Gloffin in die foges 
nannte große Eichenftube geführt, ein langes mit wohlgefir: 
nißtem Taͤfelwerk ausgelegtes Gemach, das mit den grim: 
migen Bruftbildern von Sir Noberts Vorfahren ausgeſchmuͤlt 
war. Der Saft, dem bas Bewußtſein innern Werthes nicht 
den Mangel edler Geburt erſezte, fühlte feine Niedrigkeit, 
und zeigte durch feine tiefen Büklinge und fein unterwuͤrfi⸗ 
ges Benehmen, daß der zeitige Laird von Mangowan in eis 
nen alten dienſtwilligen Schreiber herabgeftinfen war. Er 
wuͤrde ſich überredet haben, daß er bloß dem Stolze dee al⸗ 
ten Baronets ſchmeichle, um ihn für feine Abſichten zu ge: 
winnen; allein feine Gefühle waren von gemifchter Art, und 
er fühlte ganz die Neberlegenheit jener Vorzuͤge des Vorur⸗ 
theils , denen ‘er fchmeicheln wollte. Der Varonet empfing 
ihn mit jenem Gepränge von Herablaffung, womit er zu— 
gleich. feine hohe Weberlegenheit und die Großmuth und Hoͤf⸗ 
lichfeit ausdruoͤcken wollte, womit er ſich vergaß, und fi 
ur Unterhaltung. mit gewoͤhnlichen Menſchen herabließ. Er 
dankte Gloſſin fuͤr ſeine Thbaͤtigkeit in einer Sache, die den 
jungen Hazlewood fo nahe anginge und ſezte, auf die Fa⸗ 
miliengemalde deutend, mit ſelbſtgefaͤlligem Lächeln hinzu: 
„Selbit dieſe ehrwuͤrdigen Männer, Herr Gloſſin, find Ih 
nen eben ſo, wie ich, fuͤr die Muͤhe, Sorge und Beſchwer⸗ 
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de verbunden, die fie ihretwegen gehabt. haben, und ich, — | 
le nicht, wenn fie fähig wären, fi auszudrucken, ſo wuͤr⸗ 
den ſie ſich mit mir vereinigen und Ihnen danken fuͤr die 
Verdienſte, welche Sie um das Haus Hazlewood haben, in⸗ 

dem Sie fo viel Sorge, Mühe und Theilnahme für den jun⸗ 


gen Mann zeigten, der ihren Namen und Stand fortpflan⸗ 


zen ſolle.“ 

Dreimal verbeugte ſich Gloſſin und jedesmal ‚tiefer als 
zuvor, einmal zu Ehren des, Nitters, der leibhaftig vor ihm 
fand, dann vor den ſtummen Verfonen, die rubig an der 
and hingen, und. zum dritten Male aus Ehrfurcht gegen 
den jungen Mann, der ihren Namen und Stanım fortpflans 
zen ſollte. Er hatte in folhen Dingen feine Erfahrungen ges 
macht, und Sir Mobert war ungemein ‚befriedigt durch die 
Huldigumgen, welde er ihm darbrachte, und fuhr. in einem 
Zone herablaſſender Vertraulichkeit fort. 

„uud nun, Herr Gloſſin, mein wertheſter Freund, muͤſ⸗ 
ſen Sie mir bei dieſer Sache mit Ihrer Rechtskenntniß zu 
Huͤlfe kommen, ich habe wenig Uebung in. ben Geſchaͤften eis 
nes Friedensrichters, fi e ſchicken fich beſſer für andere Leute, 
deren häusliche. Gefhäfte weniger anhaltende Aufmerkfams 


eit und Leitung erfordern als die meinigen.” 


Natürlich wurden die geringen Dienfte, welche Herr Slof: 
fin Sir Robert Hazlewood leiten Eonnte, dieſem auf dad 
Dienftwiligfte zugefagt; „allein Eir Robert Hazlewoodd Nas 
me ſtuͤnde in zu großer Achtung bei Männern vom Fach, ale 
dag Herr Gloſſins Beiftand dafür nöthig oder nuͤzlich wäre.” 

„Sehen Sie, mein guter Freund, ich meine bloß die 
wrakticche Kenntniß der ——— bei den 


en | 


Rechtsgeſchaͤften. ch habe allerdings in der Rechtsgelehrſam⸗ 
feit meine Schule gemacht, und durfte mich wohl einſtmals 
ruͤhmen in den fpefulativen,, abftratten und abfirnien Theo: 
rien unſeres Landrechts einige Fortſchritte gemacht zu haben. 
Allein bei Maͤnnern von Stand und Reichthum geſchieht es 
ſelten, daß fie zu der Erſahrung kommen, wie Abenteurer, 
welche ebenſowohl für John Anofes als für den erften Edel⸗ 
mann im Lande Gefchäfte führen, fo daß ich wirklich ſehr 
früh aus der Uebung kam. Der erfte Fall, der mir vor⸗ 
fm, wollte mir gleich nicht behagen; er betraf einen Han: 
del über Talg, zwiſchen einem Fleifher und einem Lichers 
zieher, und da wollten fie von mir, daß ich meinen Mund 
nicht nur mit ihren gemeinen Namen, fondern auch mit all den 
Kunſtwoͤrtern ihrer ſchmuzigen Gewerbe befleden follte. Auf 
meine Chre, lieber Herr Gloſſin, ich habe feither Fein Talg⸗ 
licht mehr riechen koͤnnen.“ | 
‚Herr Gloſſin bedauerte gebührendermaffen den’ unwüur⸗ 
digen Gebrauch, den man von des Baronets Faͤhigkeiten 
verlangt hatte, und bot feine Dienſte als Sekretär oder als 
Beiſizer an, oder wie er fonft irgend nuͤtzlich fein künnt-, 
„Wenn Sie die Leitung des Merhörs übernehmen wollen, 
wird es nicht ſchwer fein, auszumitteln, daß er dericnige 
it, der den unglüdlihen Schuß gethan bat. Gollte er 
es laͤugnen, fo fann es vermuthlich von Herren Hazlewood 
befräftigt werben.’ 
„Der iunge Hazlewood ift heute nicht zu Haus.“ 
„Aber der Diener welcher ihn begleitete, kanns beſchwoͤ⸗ 
ren, ich denke aber, die Thatfache wird nicht geläugnet werden. 


Eher befürchte ih, daß dad günftige Licht, worin Herr 
“ 5 Ze } 
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Hazlewood, wie ich höre, mit fo großer Nachlicht die Sache 
Darzuftellen beliebte, bie Chat. mehr als bloßen Zufall und 
unvorſaͤtzliche Beleidigung erfheinen laffe, fo daß der. Bur- 
ſche fogleich in. Freiheit geſetzt werden muß, um noch große⸗ 
res Unheil anzurichten.“ 
Ich habe nicht die Ehre, den Herrn zu — der 
Advokat des Koͤnigs iſt,“ entgegnete Herr Robert ernſt; 
„allein ich bin uͤberzeugt, daß er die bloße Thatſache der un- 
vorſaͤzlichen Verwundung des jungen Hazlewood von Hazle⸗ 
wood, wenn wir die mildeſte und glimpflichſte Auslegung an: 
nehmen, und die Sache in dem günftigften und unwahr⸗ 
ſcheinlichſten Lichte betrachten, fuͤr ein Verbrechen - halten 
‚wird, das mit Gefängniß viel zu. leicht gebüßt wird, und 
‚eher Deportation verdient.’ | 
„Sn der That,, Herr Robert,“ verfeßte fein rechtsge⸗ 
Iehrter. Jaherr, „ich bin ganz Ihrer Meinung; allein ic 
meiß.nicht,, wie es kommt, ich habe die Erfahrung gemacht, 
daß ſich die Edinburger Gerichtsherrn und felbft die Kronbe⸗ 
amten etwas darauf einbilden, ohne Nüdficht auf Nang und 
Familie allen gleihes Recht zu ſprechen, nd fürchte bei 
nahe — 

„ie, was ſagen Sie, ohne Rücſigt auf Rang 
und Familie? — Wollen Sie. mir weiß machen, daß Leute 
von Stand und Erziehung eine folhe Lehre aufftellen könn: 
‚ten? — Nein, mein Freund; der Diebftahl einer Kleinigkeit 
auf offener Strafe heist ein bloßes Gaunerſtuͤck, wird aber 
zum Tempelraub, wenn er in der Kirche verübt wird, und 
fo ſteigt aıh die Shuld je nah der Stufenfolge in der bür- 
gerlichen Geſelſchaft.“ Gloſin verbeugte fig bei diefer Im 
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terpretation ex cathedra, bemerkte aber, daß im fchlimmiften 
Falle, wenn wirklich ſolch unnatürlihe Lehren Eingang fin 
den follten, das Geſetz noch einen andern Halt an Herrn 
Vanbeeſt Brown haben würde.’ 

„Vanbeeſt Brown? So heißt dieſer Schurke? Guter 


- Gott! der junge Hazlewood von Hazlemood follte in Lebensgefahr 


gelommen fein, das Schlüffelbein der rechten Schulter bedeutend 
zerxiſſen und verfchoben, ein gut Theil Blut im Akromion fich 
abgefeßt haben, wie der Bericht unferes Kamilienwundarztes 
lautet, und alles diefes durch die Schuld eined namenlofen 
hergelaufenen Schufts, der fih Vanbeeſt Brown heist!” 
„Ja in der That, Sir Mobert, man kann den Gedanten 
kaum ertragen; aber ich bitte taufendmal um Merzeihung, 
daß ich noch einmal darauf zuruͤckkomme, ein Menfch deſſel⸗ 
ben: Namens ift, wie aus diefen Papieren Chier brachte 
er Hartteraick's Schreibtafel vor) erhellt, Lieutenant auf 
dem Schmugglerfchiff, deſſen Mannfchaft einen Angriff auf 
Woodbourne gemacht hat, und ich zweifle nicht, daß er dies 
felbe Yerfon ift; wovon Sie ſich leiht überzeugen werden.’ 
"= „Ganz. gewiß, mein lieber Herr, muß es ber nämlihe 
fein, man wuͤrde felbft dem gemeinen Volfe Unrecht thun, 
wenn man glauben wollte, daß zwei Perfonen verdammt waͤ⸗ 
ren, einen Namen zu führen, der ” iehr das Ohr . 
Digt, mie Banbeeft Brown... 

WVerſteht fh, Sir Robert; — WSie feben aber aus 
dieſem Umſtand, daß dies ein aͤuſſerſt gefaͤhrlicher Menſch iſt. 
Sie, Herr Robert, werden ſogleich den Beweggrund zu die⸗ 
ſem Verbrechen entdecken — wenn Sie die Sache unterſuchen 
wollen; ich für meinen Theil kann den Verdacht niit unters 
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druͤcken, daß es Rache war; die er an Herrn. Hazlewrod 
nehmen wollte; meil er mit all dem Heldenmuth feiner be 
ruͤhmten Vorfahren das Haus zu Woodbourne gegen Diefen 
Schurken und feine berdrecherlſchen Spießgeſellen — 
hat.“ 
„Ich werde gleich auf den Grund Toms: ien,- mein pen 
Here Gloſſtin, doch wage ich fchon jezt die Vermuthung , dab 
ich die. Loͤſung oder Erklaͤrung des Näthfels oder Geheimniſ⸗ 
ſes annehmen. werde, auf die Sie mich einigermaſſen binger 
wieſen haben. Ja freilich, Rache muß es ſein! Und guter 
Gott, von wem und gegen wen? gefaßt und genaͤhrt gegen 
den jungen Hazlewood von Hazlewood, und zum Theil aus⸗ 
‚geführt, vollzogen und vollbracht, durch die Hand von Van—⸗ 
beeft- Brown! Das. find gräulihe Seiten, mein wuͤrdiger 
Nachbar, (dieſer Ausdruck bewies die ſchnellen Fortſchritte, 
welche er in der Gunſt des Baronets gethan hatte) Zeiten, 
wo die Bollwerke der Gefelfchaft in ihren maͤchtigſten Grund 
feften erihüttert find, und jener Nang, der früher ihre hoͤch⸗ 
fte Zierde, ihr höchfter Stolz war, mit den geringern Thei⸗ 
_ Ien des Gebäudes vermengt und vermiiht wird, O mein 
guter Herr Gilbert Gloſſin, zu meinen Zeiten war der Ge 
brauch von Schwertern Piſtolen und dergl. dem Adel und 
hohen Perionen vorbehalten, der Pöbel entfchied feine Strei— 
tigfeiten mit den Waffen, welhe die Natur ihm gegeben 
bat, oder mit Kinitteln, die im nächtten Walde gefchnitten. 
| waren. Aber nun, Herr Gloffin, tritt der benagelte Schuh 
des Bauern dem Hofmann auf die Froftbeulen; das gemei— 
| ne Volt hat auch feine Smweifämpfe, fein Point d'honneur, 
j feine Mache, was nur zum Ungluͤck ausſchlagen Tann. Die 
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alten Zeiten find vorbei‘ — führt‘ den Gefangenen, dieſen 


Schurken dieſen Vanbeeſt Bronn ‚ver mi, daß ich der 
Veſchichte ein Ende mache. 
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Der Gefangene ward nun vor die zwei wärdigen Beam 
ten geführt, Gloſſin ſah, theils aus boͤſem Gewiſſen, theils 
entſchloͤſen, aus Vorſicht Sir Robert Hazlewood die oſten⸗ 
ſible Leitung des Verhoͤres zu uͤberlaſſen, auf den Tiſch 
nieder und beſchaͤftigte ſich damit, die zur Sache gehoͤrigen 
Papiere zu leſen und zu ordnen, und nur hin und wieder 
ein geſchiktes Schlagwort hinzuwerfen, wenn er merkte, daß 
fein edler eifriger Herr eines Winkes bedurſte. Sir Robert 
Hagzlewood ſuchte den ſtrengen Ernſt des Richters mit der 
perſoͤnlichen Wuͤrde eines Baronets von altem Adel zu vers 
einigen. u 
„Stellt ihn, Gerihtödiener, da unten vor ben Tiſch 
hin! — Seid fo gut und ſeht mir ing Geſicht, und antwor— 
tet mie mit lauter Stimme auf bie Fragen, die ich Euch vorle⸗ 
gen werde,’ 


Das ſchöne Viribamadqhen. 
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„Darf ich zuvor wiſſen, mein — wer ſich die Muͤhe 
nimmt, mich zu verhören? Die egrenwerthen Heren, weile 
mich bieher gebracht hatten, beliebten. nicht, mir darüber 
Auskunft zu geben.” : | 

Bas bat mein Name und mein Stand mit den Fragen 

zu thun, die ich an Euch machen werde ?’’ 

„Nichts vieleicht, mein Herr; wohl. aber könnte es auf 
meine Neigung, Antwort zu geben, einigen Einfluß haben.“ 

„So erfahrt denn, daß Ihr vor Sir Robert Hazlewood 
von Hazlewood und einem andern Friedensrichter der Graf: 
ſchaft fteht! — Das ift Ale” “ 

Da diefe Erklärung weniger. Cindrud auf den Geſange⸗ 
nen machte, als er erwartet hatte, fuhr Sir Robert mit 
freigender Abneigung gegen. den Gefangenenen fort; 

„Ihr heißt Vanbeeſt Brown, nicht wahr? 

u Sa! 147 

„But; — und wie follen wir Euch näher bezeichnen qu 

„Als Nittmeifter in Sr. Majeſtaͤt — — Reiterregi⸗ 
ment.“ 

Der Baronet vernahm dieſe Antwort mit Erſtaunen; 
allein er ward durch einen unglaͤubigen Blick von Gloſſin 
und einen Ton der ueberraſchung und der — den 
dieſer hoͤren ließ, wieder ermuthigt. 

„Ich glaube, wir werden, ehe wir uns trennen, einen 
‚geringeren Titel für Euch finden.” = 

„Wenn Sie das können, mein Herr, fo unterwerfe ich 
mich jeder Strafe, die ein folcher Betrug verdienen wuͤrde.“ 

„Gut; wir wollen fehen, — Kennt Ihr den rungen Hape 
tewoob von Hazlewood?“ 
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„Ich habe den Herrn dieſes Namens nie geſehen, auſ⸗ 

ſer einmal, und wie ich bedaure, unter fehr. unangenehmen 
Umftänden.” 

„Damit gefteht Ihr, daß Ihr dem jungen Hazlewo od 

von Hazlewood die Wunde beigebracht habt, welche fein Ser 


ben gefährdet, und nach dem Bericht des Familienwundarz ⸗ 


tes das Schluͤßelbein an ſeiner rechten Schulter zerriſſen und 
verſchoben und auch caienenes Blut in dem Alromion ab⸗ 
geſetzt hat gas 

„Ich weiß nit, mein Herr, wie beträchtlich die Be: 
ſchaͤdigung war, die der junge Mann zu meinem großen Be: 
dauern erlitten hat. ch begegnete ihn auf einem ſchmalen 
Pfade, auf welchem er mit zwei Ladied, und einem - Diener 
dayer Fam, umd ehe ich voribergehen oder fie anreden Fonnte, 
entriß dieſem der junge Hazlewood die Buͤchſe, legte auf mich 
an, und gebot mir in einem aͤuſſerſt hochfahrenden Tone, 
zuruͤckzutreten; ich war nicht geneigt, mich ſeinem Befehle 
zu fuͤgen, oder ihn im Beſitze des Gewehres zu laſſen, deſſen 
er ſich mit ſolcher Webereilung gegen mich bedienen zu wol⸗ 
len: ſchien. Ih ging ihm zu Leib, um ihm zw entwaffnen; 
und es war mir. beinahe gelungen, ale. die Buͤchſe zufällig 


losging, und zu -nieinem großen Bedauern dem jungen Mann 


eine größere Zuͤchtigung gab, als ich wuͤnſchte; allein es 
freut mich zu hören, daß es von keinen ſchlimmern Folgen 
fuͤr ihn war, als ſeine Unbeſonnenheit verdiente,” 

„Und ſo,“ begann der Baronet im Gefühle beleidigter 
Wuͤrde: — „fo geſteht Ihr, Sir, daß ed Eure Abfiht war, 
Sir, und Euer Vorſatz, Sir, und das Biel Eueres Anz ’ 
griffs, Sir, dem jungeis Hadlewood von Hazlewood ſeine 


2 72 

Vogelbuͤchſe oder Jagdflinte, ‚Sir, sit der Königlichen Heer⸗ 
ſtraße zu entreißen? — Das wird "Helfen, mein wuͤrdiger 
Nachbar ich denke, wir nehmen ihn für uͤberwieſen?“ 

Das koͤnnen Sie am befteh beurtheilen, Sir" Robert, 
A erlaube mir jedoch; zu bemerken, daß wegen der Geſchichte 
| mit den‘ Schmugälern noch’ etwas weiter "vorzunehmen iſt.“ 

Ganz richtig, guter Herr Gloſſin. — Und- uͤber dieß 
ſeid Ihr, Vanbeeſt Brown, der Ihr Euch einen Riitmeiſter 
in K. Dienſten nennt, nichts mehr und nichts weniger als 
ein elendet: Steuermann auf einem Schmugglerſchiff. u 

In der That, mein Herr, Sie find ein alter Mann, 
und in einer feltfamen Tauſchung befangen, ſonſt muͤßte ich 
ſehr boͤſe auf Sie werden.“ “ 


„Alter Mann, Sie! Seltſame Tiuſchung, Sir! Ich 


oline und erklaͤre — wie?-Sir, habt Ihr MPapiere oder 


Briefe bei Euch, womit Ihr Euern vorgeblichen Stand und 
Nang beweiſen koͤnnt ?“ 

Im Aucentlie nicht, Sit; air nach gaien Pofte 
gen’ — 

Wenn Ihr aber wietiitch —** in Sr. Majeltůt⸗ 
Dienſten ſeib, wie moͤget Ihr in Schottland ohne Empfeh⸗ 
lungsſchreiben, Creditbriefe, Gepaͤck, ohne irgend Etwas rei: 
fen, das Eurem vorgeblihen Nang und Stand geziemte?” 
3Sir, ich hatte das Ungluͤck, meiner —— und meh 
ned Gepäde beranbt zu werden, 


„Oho! dann feid Ihr derjenige, der in — eine Poſtchaiſe 


nach Kippletringan nahm, den Burſchen auf dem Wege ſte⸗ 
ben ließ und zwei feiner Spießgeſellen ausſandte, ihn zu 
ſchlagen und ihm das Gepaͤcke zu nehmen.“ 
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„Sch fuhe allerdings in einem Wagen, wie Sie befchrei 
ben, und verirrte, ald ich den Weg nad) Kippletringan nah. 
Die Wirthin kann Shen fagen, daß ich fogleich nach meiner 
Ankunft am- nächften Tage nach dem Burfchen fragte.” 

„So erlaubt mir zu fragen, wo Ihr die Nacht zubrach⸗ 
tet — nicht in dem Schnee, vermuthlih, Ihr werdet dad. 
nicht glauben, daß man fo etwas gelten laſſen, — * 
glauben werde?“ 

„Ich erſuche Sie um Erlaubniß ſagte Vettram, * 
dem ihm ploͤtzlich die Zigeunerin, und ſein ihr gegebenes 
Verſprechen einfiel, „ich bitte um Erlaubniß, dieſe Srage 
nicht beantivorten zu dürfen.’ 

„Das glaub ich wohl, — Waret Ihr die "Nacht über 
nicht in den Ruinen von un — in deit- — von 
Derncleugh, Sir?“ -” 

„Ich habe Ihnen erilärt daß ich auf — deane wie 
zu. antworten gedenke.“ — 

„Sut, Sir, dann feid Ihr verhaftet, Sir,‘ und werdet 
ins Gefängniß geworfen, Sir, das it Alles, Sir; — Habt 
die Güte, -und feht diefe Papiere an; ſeid Ihr Der dier ers 
wähnte Wanbeeit Brown?’ - 

Es muß bemerkt werden, daß Gloſſin in den Papieren 
einige gefunden hatte, welche Bertram gehoͤrten, und welche 
von den Gerichtsdienern in dem alten Gewölbe, wo fein 
Telleifen geplündert wurde, gefunden wurden.’ 

„Einige von diefen Papieren,“ erwiderte Bertram, fi e 
überblickend, „gehoͤren mir zu, und waren in der Brieftaſche, 
die mir geftohlemiöwurde. Es find Memoranda von feinem 
Werth, und wie ich ſehe, bat man. forgfältig diejenigen aus⸗ 


x 
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gewählt, die über meinen Rang oder Charakter Feinen Auf 
ſchluß geben, was andere meiner Papiere zur Genüge gethan 
haben würden. Sie find mit Schiffgrehnungen und andern 
Papieren vermengt, die augenſcheinlich einer verſon gleiches 
Namens gehoͤren.“ 

„Und willſt Du mich überreden, uter Freund, daß es 
zwei Menihen von fo ungewöhnlichen, uͤbelklingenden Na: 
men zu gleicher Zeit in. bem Lande gibt?’ 

„Ich fehe durchaus nicht ein, -mein Herr, warum, da 
ed hier einen alten Hazlewood und einen jungen Hasleimreod 
gibt, es nicht auch einen alten und einen jungen Vanbeeſt Brown 
geben folte, und — um ernfthaft zu reden, ich bin in Hob 
land erzogen worden, und weiß, daß diefer Name fo unan⸗ 
genehm er auch für brittiihe Ohren erklingen mag’ — 

Als Gloffin merkte, daß der Gefangene auf ein gefähr 
liches Thema zu fprehen komme, fiel er, obgleih unnöthiger 
Weite, ihm ins Wort, um Sir Robert Hazlewoods Aufs 
merkiamfeit abzulenfen, der vor Unmwillen über die vermeffe 
ne Vergleichung in Bertrams lezten. Worten. ſprach⸗ und be 
wegungslos da ſaß. In der That er ſaß da, wie einer, der 
eine tödliche Beleidigung von einer Seite empfangen hat, 
auf. welche. er fchidliherweife nichts ermwidern Tann. Waͤh⸗ 
zend er die Stirn runzelte und mit unmwilligen Blicken 
lanſam und majeſtaͤtiſch aufſchnaubte, kam ihm Gloſſi in zu 
Huͤlfe. Ri 

„Ich dachte, Sir Robert, ohne jedoch Ihrem beßern Urs 
theil vorgreifen zu ivolen, daß bie Unterfuhung geſchloſſen 
werden Eönnte, Einer der Gerichtsdiener.erbietet fi, außer 
den vollgliltigen — welche. ſchon vongebract find, noch 


77 > 
eiblich zu erhärten, daß ber Säbel, welcher dem Gefangenen 
biefen Morgen abgenommen wurde, (und den er gebrauchte, 
um: fih dem gefeglihen Verhaftsbefehl zu widerfeßen) ders 
felbe ift, welher ihm in, einem Scharmuͤzel zwifhen ben 
Gerichtödienern und. den Schmugglern, kurz vor dem Angriff 
auf Woodbourne, genommen worden fe. „Ich möchte je 
doch,‘ fuhr er fort, ‚feinen voreiligen Schluß daraus zie 
hen; villeiht kann der junge Mann uns angeben, wie er zu 
dieſer Waffe kam.“ 

„Dieſe Frage muß ih gleichfalls unbeantwortet laſen, 
mein Herr.“ 

Noch ein anderer Umſtand muß eroͤrtert werden. 
Diefer Gefangene übergab: in die Hände der Miß Mac Cand⸗ 
liſh in Kippletringen ein Päckchen mit verfciedenen Gold: 
münzen und andern Stüden von bedeutendem Werth, „Viel⸗ 
leicht werden Sie für angemeffen halten, ihn zu fragen, wie 
er zu jenen nicht ganz gewöhnlihen Stüden gelommen iſt?“ 

„Ihr, Ihr, Here Vanbeeſt Brown, Sir, hört Ihr die 
Frage, welhe der Herr an Euch thut?” | 

„Ich babe befondere Gründe, eine Autwort auf diefe 
Frage zu verweigern.” 

50 bin ich genöthigt, Sir, und unfere Pflicht legt und 
auf, einen Verhaftsbefehl gegen Euch auszufertigen.” 

„Wie es Ihnen beliebt, Sir; aber bedeufen Sie wohl," 
was Sie thun. Ich widerhole Ihnen, daß ich Rittmeiſter 
in Sr. Majeftät — — Regiment bin, und daß ich erſt kurz 
von Oſtindien zurüdgefehrt bin, und alſo unmoͤglich in eis 
nem Verkehr mit diefen Schleihhändlern ftehen kann, von 
denen Sie fprechen, daß mein Dbrfftlieutenant gegenwärtig 
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in Nottingham, dee Major mit’ den Offisieren inchies Korps 
Kingfton an der Themfe iſt; und ich erbiete mich zu jeder 
fhimpflihen Strafe, wenn ich nicht bis zur Nüdfehr der 


Voſt von Kingfton und Nottingham biefe meine Angaben bes 


mweifen. fann, Sie mögen an mein- — ſchreiben, wenn 
es ihnen beliebt, und“ — ! 


„Das ift Alles ganz auf, mein Herr ‚' entgeonete Gloſ⸗ 
fin, welcher. beforgt wurde, det -zuverfichtliche Ton in Bere 


trams Rede möchte auf Sir Robert einigen Eindrud machen, 
und der ſich zu Ted gefhämt hätte, wenn er den Mißgriff 


gethban haben wiirde, einen Mittmeifter ind Gefängnig zw 


feßen — „dieß ift Ales ganz gut, mein Kerr, aber ift 
denn Niemand hier in der Naͤhe, — den Ihr Euch bernen 
koͤnnt?“ 

„Es find blos zwei Perſonen in dieſem Lande, welche 


mich kennen; der eine iſt ein ſchlichter Paͤchter in Liddesthal, 


mit Namen Dinmoent von Charlieshope; allein er weiß nicht 
mehr von mir, als was ich ihm und Ihnen geſagt habe.“ 

„Si das ift ie übergenug, Sir Robert! Am Ende bringt 
er ung den dickkoͤrfigen Landmann, und läßt ihn beſchwoͤren, 
daß er ihm ——— was er ihm aufgebunden hat. Ha, ha, 
ha!“ 
‚And ber andere Burge, Freund?“ fragte ber Baronet. 


- „Ein Mann, den ich aus beſondern Privatruͤckſichten nur 


ungern nenne, unter deffen Befehlen ich aber in Oſtindien 
längere Seit gedient habe, und der zu fehr Mann von Ehre 
ift, ale daß er nicht für meiten Charakter. ale on — 
Ehrenmann gut ſtehen würde.” “ 


„und wer iſt denn dieſer wackere Zeuge, Sir, wenn cch 
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fragen. darf, — ein auf halben Sold geſetzter ——— 
oder Feldwebel?“ 

Obriſt Guy Mannering, — EEE des — 
— Regiments unter welchem ih, wie ſchon erwähnt, geſtan⸗ 
den hatte.“ 

/BObriſt ‚Su Manriering!” dachte Gloſſin, „wer Teufels 
haͤtte auch das gedacht ?“ 

| „Obriſt Guy Mannnering?“ wiederholte der Baronct, 
nicht wenig uͤberraſcht, „mein guter Herr Gloſſin,“ — ſprach 
er leiſe zu dieſem, „der junge Menſch mit ſeinem entſetzlich 
plebejiſchen Namen und feiner Beſcheidenheit bat demunge— 
achtet etwas von dem Ton, den Manieren, und dem Geiſt 
emes Mannes von Stand, eines Mannes, zum wenigften, 
der in gufer Geſellſchaft gelebt hat. — Sie gehen. dech aͤuſ⸗ 
ſerſt freigebig, nachlaͤßig und ſorglos mit ihren Patenten um, 
in Indien — ich denke, wir werden am, beiten thun, wenn 
wir die Ruͤckkehr Sbrift Mannerings erivarten; er it jezt, 
wie ich glaube, in Edinburg.“ 

„Sie können die Sache in jeder Hinfiht am. beiten bes 
urtheilen, Sir Nobert,” antwortete Gleffin, „ich. erlaube 
mir nur die Bemerfung, das wir nicht wohl berechtigt. fi nd, 
diefen Mann auf eine noch nicht erweißliche Behauptung kin 
auf freien Fuß zu fegen, und daß wir ung fchwerer. Rerant: | 
wortung ausſezen, wenn wir ihn bier in Gewahrſam hal⸗ 
ten, und ihn nicht in das oͤffentliche Gefaͤngniß abge⸗ 
ben. Doch Sie koͤnnen dieß am Beſten beurtheilen, 
Eir Robert; — und ich wollte blos bemerken, daß ich 
erſt noch ſtrengen Tadel dafuͤr erfahren habe, daß ich in 
einem Orte, den ich fuͤr vollkommen feſt hielt, und un: 
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ter ber Vewachunge von Gerichtsdienern, Jemant aufbewahr⸗ 


te. Der Mann entkam, und ich zweifle nicht, daß mein Ruf 
als Beamter durch dieſen Mangel an Vorfiht umd Aufmerk | 
famfeit gelitten’ hat — ich wollte Ihnen nur diefen Wink ge 


daß biefer MWinf. hinreichte, feinen ſelbſtgenuͤgſamen, zuver⸗ 


ſichtlichen Kollegen zu beſtimmen. Sir Robert Hazlewood 


ſchloß daher das Verhoͤr mit folgenden Worten, die theils 
von ber Vorausſetzung, daß der Gefangene ein Mann von 
Stand und theild von der entgegengefehten Meinung, daß 
er ein Mörder und Straßenräuber fei, ausging. 


Sie, Herr Vanbeeft Brown, ich würde Euch Mittmei 
fter Brown nennen, wenn frgend ein. Grund, eine Urfahe 
oder Veranlafung zur Vermuthung vorhanden‘ wäre, daß 
Ihr Mittmerfter feid, oder in dem fehr ehrenwerthen Korps, 


deffen Ihr erivahnt, oder in irgend einem andern Megiment 
im Dienfte. Sr. Majeſtaͤt eine Offiziersſtelle befleidet, was 
ih, wohlverftanden, nicht für poſitiv, ausgemacht oder unabs 


aͤnderlich beftimmen will. Ich ſage daher, Sir, Herr Brown, 
daß wir, in Betracht der unangenehmen Verhältniffe, in 
welche Ihr felbft Euch gefest habt, da Ahr beraubt worden 
feid, wie Ihr fagt, eine Behauptung, worüber ich mir meis | 
ne Meinung vorbehalte, und da Ihr im Beſize eines ſo groß 
fen und bedeutenden Schazed, fo wie eined Säbels mit meſ⸗ 


fingnem Griffe Euch befindet, und uns über die Art, vie Ihr zu 

ſolchem gefommen ſeid, feine Auskunft. geben wolltet, — in 

etracht alles bdefien haben wir befchloffen, eutfchieden und 

‚ fefigefet, Euch in das oͤffentliche Gefaͤngniß abzuliefern, oder 
viel 


’ 


ben — und ftimme für jeden Schritt, den Sir Mobert ge 
rathen glaubt.“ Allein Herr Gloſſin wußte ſehr wohl, 
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vielmehr ein Zimmer — anzuweiſen, damit Ihr bei der 
Ruͤcktehr Obriſt Mannerings aus Edinburg en gerichtlich 
BEE ER. 

„Darf ich; mit: gnaͤdiger Erlaubniß, Sir Robert,“ fiel 
Steffinsein, Fragen, ob Sie entfchlofen find, den jungen 
Herrn da in das oͤffentliche Gefängniß abzuliefern? — wenn 
dieß nicht Ihre feſte Entfchließung. iſt, fo wollt' ich mir bie 
Freiheit nehmen, au bemerken „ daß ed weniger hart fein 
würde, ihn in das Zuchthaus: zu Portanferry zu ſchicken, wo 
er ohne oͤffentliches Auſſehen, ein Umſtand, der bei der 
Möglichkeit, daß feine Geſchichte wirklich wahr iſt, wehl be⸗ 
ruͤlſichtigt werden wu, in fiherer Haft gehalten werben 

ann’: m, on 

24 Es ik ia. eine Wache in Yortanferen zur Beſchuͤzun K. 
In Guͤter in dem Zolhaug; und alles genan erwogen, un 
in Betracht, daß dieß Haus zu folhen Sweden ganz geeig: 
net iſt, in Betracht alles deſſen, fage ich, wollen wir die 
ſe Perſon in dag; Zuchthaus zu Portanferry fchaffen oder wich 
win ihn autoriſiren, dort in fiherer Haft zu bleiben.” 

„Ste kann micht ſo ſtreng fein, ald meine Haft in dem 
Boties in Indien,” ı Dachte Bertram, Auch kann fie nicht fo lange 
dauern. Der Teufel hole. doch den alten förmlihen Dumms 
kopf und ‚feinen perſchmizten Spießgefellen, der immer nur 
leiſe ſpricht, wie fonnten ſie doch die einfache ſchlichte Erzaͤh⸗ 
lung mißverſtehen!“ 

Mittlerweile nahm Gloſſin unter tauſend ehrerbietigen 
Buͤklingen und demuͤthigen Entſchutdigungen, daß er feine 
Einladung zum Mittageffen nicht annehmen könne, Abſchied 
von dem Baronet, indem er die Hoffnung aufferte, der 2a: 

W. Seott'd Werke, ERRUL “ 6 
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&9 Hazlewood und dem jungen Herren Hazlewood vielleicht 
fräter einmal die Aufwartung machen zu duͤrſen.“ 
„Gewiß, Sir,“ erwiderte der Baronet ſehr herablaſſend, 
„unſere Familie hat es, hoff ich, nie am Höflichkeit gegen un: 
fere Nachbarn fehlen laſſen; und wann mich - einmal mein 


Spajterritt bei ihnen: voräberführt, guter Kerr Gloſſin, fo 


werde ich Sie davon überzeugen, und an Ihrem Haufe“ fo 
vertraulich anrufen, als fi mit meinem: Staub verträgt, 
d. h. als gehofft oder erwartet werden kann.“ 

„Und nun,” ſprach Gloſſin bei ſich, „nun zu Dirk Hat⸗ 
terraick und feinen Leuten, die Wache vom Zollhaus wegge⸗ 
ſchikt, und dann den großen Wurf gethan!” Alles hängt von 
der Eile ab! — Welch ein Gluͤck ift es, daß Mannering in 
Edindurg verweilt! Seine Velanntſchaft mit dem jungen 
Burſchen bringt mir nene Gefahr, — er trieb’ fein - Pferd 
zu größerer Eile an — „wie wäre ed, wenn: ih’ mich mit 


dem Erben abfände? — moͤglich, daß er eine runde Sum 


me für feine Wiedereinfezung zahlte, und’ ich koͤnnte Hatte 
raick faufgeben — aber nein, nein, nein!“ zu vieler Augen 
fird auf mich gerichtet, Hatteraick ſelbſt und der Zigeuner 
ſchiſſer und die alte Hexe — Nein! nein! Ich muß ſchon 


bei meinem urſpruͤnglichen Plane bleiben.” Er trieb feinem 


Dferd die Sporen in die Seiten und ritt ſchnell davon, um 
feine Maſchinen in Vewegung zu ſetzen. 
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Aqtes Kapftel 





Ein Kerter iſt ein Saus der Sorg, 
Ein Ort, wo nichts gedeiht, 
Ein Probeſtein für Freundestreu', 
Ein Grab tem Lebenden. 
Bald iſt's ein Ort gerechter Straf, * 
Bald unverdienter Pein, J 
‚Heut herbergt Dieb und Mörter drin, 
Drauf zieht die Unſchuld ein. 


Aufſchrift des Edinburger Zuchthauſed. 


‚Am fruͤhen Morgen mußte derſelbe Wagen, weld er 
Bertram nach Hazlewood gebracht, ihn in Geſellſchaft ſeiner 
beiden ſchweigſamen muͤrriſchen Begleiter rad Portanferre 
bringen. Dieſes Gebäude ſtieß an das Zollhaus und Iaı an 
dem Eleinen Seehafen fo diht am Strande, daß ein ſtarkrs 
ſteinernes Bollwerk, welches ſich gegen das Ufer binabfenfte, 
es gegen die Wuth der Finthen ſchaͤzen mußte. Die Worders 
feite: war: von einer hohen Mauer umgeben, die einen Hei 
nen" Hofraum einfchloß, im welchem die unglädlihen Bewoh⸗ 
ner bes Hauſes zu Zeiten fi im freier. Luft Bewegung. mar 
chen durften. Mac Gufſog, der Haͤſcher, der Bextram zu⸗ 
erſt verhaftet hatte und ihn nun begleitete, war Aufſeher 
dieſes Paradieſes. Er ließ den Wagen dicht vor das Thor, - 
mfahren, und rief die Wärter herbei. Das Geräufc beine 
Klopfen an der Thür feste einen Schwarm jerlumpter Zuns 
gen im Bewegung, die ihre Kleinen Schaluppen und Fregat— 


en auf ben Pſuͤzen, ro die Fluth zuruͤckgelaſſen hatte, 


6.» 


4 





war) * 
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fegeln Tiefen, fie eilten Herbei und umgaben den Wagen, 
um die unglüdliche Kreatur zu fehen, welche Gloſſins neuer 


ihöner Wagen in das Gefängniß ablieferte. Das Hofthor 
wich nach einem heftigen Klirren von Ketten und MNiegeln 


: den Unftrengungen ber Frau Mac Guffog, einem furchthas 


ren Ungehener; das, ſtark umd entichleffen, waͤhrend der 
Abwefenheit ihres Chegemabld, oder wenn .er ſich zu ſehr 


im Trunk übernommen hatte, mohl felbjt die Regierung über 


die rebellifhen Bewohner übernahm, und Hausordnung hielt, 
wie fie es nannten. Die Freifgende Stimme dieſer Amazo— 


‚ne, welche es mit’ der raufhenden Muſik ihrer Riegel und 


Angel aufnahm, zerſtreute ſogleich nach allen Richtungen 
hin bie kleinen Boͤſewichter, welche ſich um den Wagen ga 


draͤngt hatten, und wandte ſich dam an ühren liebenswuͤr⸗ 


digen Ehegemahl. 
„Sei ſcharf, Mann, und Gi fe von — Schick, 
tannſt du nicht ?“ 


+ „Halt Dein Maul; und geh zum Teufel, Du. Nabenaas! 


entgegnete ihr liebender Gatte. Dann wandte er ſich an 
Bertram; „Kommt, wollt Ihr nicht heraus, mein flinter 
Sunge, oder muͤſſen wir Euch Fuͤße wachen?“ 

Bertram ſtieg aus dem Wagen und ward, als er eben 
den Fuß auf den Boden ſetzte, von dem Haͤſcher beim Kra—⸗ 
gen gefaft, und obgleich er feinen Widerſtand leiſtete, uͤbet 


die Schwelle hineingezogen, unter dem Geſchrei der kleinen 
Sanskulottes, welche aus Furcht vor Frau Mac Güffog in 

geböriger Entfernung flanden. Sobald fein Fuß die vergang« 
uißvolle Schwelle paſſirt hatte, ſchob die Pfoͤrtnerin wieder 


die Riezel — und drehte mit beiden Harden den unge⸗ 


Pi 
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heuern Thorſchluͤßel, zog ihn heraus und felte ihn in isre 
größe rothtüchene Seitentafche. | 

Bertram ftand nun im dem Heinen Hofe; zwei ‚de 

drei Gefangene gingen auf ihn zu, und warfen einen Blick 
durch das geöffnete Thor, der-ihnen eine flüchtige. Erholung 
von dem traurigen Einerlei ihrer Wohnung gab; während 
zu andern Seiten ihre Blick auf die vergiiterte Morderfeite 
ihres Sefängniffes und die hohem fchwarzen. Mauern des Hof: 
raumes, den Himmel uͤber und das Pflafter unter ihnen be: 
fhränft war; ein ewiges Einerlei, dad, um mit dem Did» 
ter zu reden, „wie Blei lag auf den: muͤden Augen,“ und 
bei Einigen ſtumpfen, gefuͤhlloſen Menſchenhaß, bei Anz 
dern jene Zerknirſchung hexvorgebracht hatte, die den in ein 
lebendiges Grab Eingemauerten die Sehnſucht nach einem 
noch ruhigern einſamen Grab erweckt. | 

Mac Guffog ließ Bertram nach feinem Eintritt in den 

Hofraum einen Augendlie Zeit, um ſich unter feinem Leidens» 
genoffen umzuſehen. Als -Bertram feinen Blick auf Gefichter 
warf, welchen Nerbrechen, Verzweiflung und nemeine . Lie: 
derlichkeit ihren Stempel aufgebrüdt hatte,. fühlte er ſich 
unausſprechlich gedrudt, wenn er. dachte, daß er auch nur ei 
nen Augenblid die Schmach ihrer Gefelfchaft-ertragen muͤßte. 
Ih. hoffe, Sie, wandte er. fich an dem Gefaugenwär 
ter, „Sie werden mir ein befonderes Zimmer anweiſen. 

„Und warum ſollt' ich das?“ 

„Barum, mein Herr, weil ich nur ein oder zwei Tape 
bier bleiben werde, und es mir Aufferft unangenehm wäre, 
wenn ich mit folhen Leuten zufammen wohnen mügte. 

Aund was geht mich dad an ?“ ee 


— — — — — = 
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um nun weeſtͤndlicer für Sie; zu — erklaͤre ich 
Ihnen, daß ich fuͤr dieſe Guͤte Ihnen beſonders erkenatlich 
ſein werde.“ 

„Aber wann? wann und wie? Das iſt die Frage, ober 
vielmehr, das ſind zwei Fragen.“ 

„Wenn ich wieder frei bin und meine Belbfenbungen er⸗ 
MB Mn! 

- Mac Suffog fhüttelte unglaͤubig ben Kopf. 
„Wie, Freund, Sie glauben doch nicht, daß ich — 
Bi ein Verbrecher bin?” > | 

„Je nun, das weiß ich nicht,” penfehte — Burſche; 
wenn Ihr aber einer ſeid, ſo ſeid Ihr fein feinen, + das ift 
ſonnenklar.“ 

„Und warum waͤr' ich kein feiner 2” Er 

„Se nun, ift einer nicht im Hirn verruͤckt, wenn er fein 
sutes Geld in dem Wirthshaus zu den goldenen Altarleuch⸗ 
tern hinterlegt ? Der Tenfel hol mich; ich hätte es ihnen 
gewiß aus den Bähnen gethan — 28 war nicht recht, daß man 
Euch Euer Geld nahm, und Euch ohne einen Heller in's Gb 
fängniß ſchilte, die Gebühren zu bezahlen; fie hätten ja dad 
übrige für die Sporteln behalten können. Aber warum habt 
Ihr au ind drei Teufeld Namen nicht die Guineen zurid 
verlangt? Ich winkte und nitte Euch je immerdar zu, umd 
der donneriihe Teufel wollte mich nicht einmal anſehen.“ 
⸗Wohl, Sir, wenn ih ein Recht hatte, das Geld füt 
mich zuruc gu verlangen, fo ift Dieß mehr. als genug, Eud 
zu geben, was Shr verlangen könne.” - 

„Ich verftehe nichts von dem Zeug; Ihr könnt bier lange 


genug ſitzen, fo viel weiß ih, und dann muß, wenn ich Kre— 
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dit gebe, dieß bei. den Gebühren verrechnet. werben. Da Ihr 
‚aber ein ordentlicher Kerl.zu fein fcheint, fo gebt mir eine 
Anweiſung für. meine Gebühren auf jenes Geld — ich kom⸗ 
me aber immer wit meiner Gutmuthigkeit zu kurz, wie mein 
Weib fagt — ‚mit Sloffin will ich's fhon ausmachen; ich weiß 
‚ein Bischen von einem, der aus Ellangowan entſprungen 
iſt — fa, je, er wird mir ſchon an die Hand gehen, und 
freunbnachbarlic gegen mich gefinnt fein.” 

„Gut, ‚Sir, wenn mir nicht in ein paar Tagen anders 
geholfen iſt, fo ſollt Ihr eine ſolche Anweiſung haben.’ 

„Recht, recht, dann folt Ihr's haben wie ein Prinz; 
aber merkt's Euch wohl, Freund, damit wir nicht hinten⸗ 
nach Streit bekommen, dieß ſind die Gebuͤhren, die ich von 
meinen Gefangenen zu beziehen pflege — 30. Schilling woͤ⸗ 
chentlich fuͤr die Wohnung, und 1. Guinee fuͤr das Stu⸗ 
b woeite eine halbe. Guinee woͤchentlich für ein eigenes 

— 8 ift nicht reiner Profit für mich, muß eine halbe 
2 danon fuͤr Donald. Laider auslegen, der wegen: einer 
Schaafdiebſtahl hier fist, und von Rechtswegen bei Cu 
‚Schlafen. follte, und der wird reines Stroh und, mag fein, 
was Schnaps dafuͤr haben wollen. So betragen denn meine 
Rechnungen nicht ſehr viel.“ 

Schon gut mein Herr, ich laſſe mir's gefallen.“ 

„And wa. dann das Eſſen und Trinken anbelangt, fo 
koͤnnt Ihr vom -befren haben, ich nehme nie mehr als 90. 
‚vom ‚hundert über den Wirthshauspreis, wenn ich einem 
Herrn damit dienen Tann — und das ift ein Naſenwaſſer für 
das Hin» und Herfhiden, wo fih die Leute die Schuhe durchs 
‚ Freien. Ja, und wenn Euch dann bie lange Weile plaut— 
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| fi ich. wohl ſelbſt Abends mit Euch zuſammen eben, 
und heif Euch Euer Gläschen trinten. "Schon ware Glas 
hab ich mit Gloſſin getrunken, der Euch eingethau⸗ obgleich 
er nun Friedensrichter iſt. Und dann bin ich gut daft, hr 
ſollt die falten Nächte bier Euer Feuer ha en, vder auch 
Euer Ficht, das ift ein theurer Artikel; denn ee iſt wider 
die Regel. — Und nun hab ich Euch die Hauptausgaben ge⸗ 
agt, und ich denke nicht, daß · es deren viel mehr ſein wer⸗ 
en, obgleich es hin und wieder noch was nebenher gibt.“ 
Gut, Sir, ich verlaffe mich bei derlei Sachen auf Er 
re Gewiſſ enhaftigkeit — ich kann mir ſelbſt nicht helfen. — 
„Nein, nein, Herr, fo ſollt Ihr mir nicht Tormmen - — 
Ich will Euch nichts aufdringen. Steht Euch der Preis nicht 
‚an, fo braucht Ihrs ja nicht zu nehmen — Ich zwinge Nie⸗ 
mand. Ich wollt Euch bloß ſagen, was Hoͤflichkeit iſt. Wenn 
Ihr auf dem gewöhnlichen Fuß leben wollt‘, mir“ a 
eins, Es erfpart mir mur Mühe, das iſt Ales.“ — 

„Nein, mein Freund, ich habe, wie Ihr ea —* 
koͤnnt, nicht Luſt, mich uͤber Eure Bedingungen mit Euch 
au ſtreiten. Kommt zeigt mir, wo ih wohnen ſeg, ich 
moͤcte gern ein wenig allein ſein.“ 

„Sa, ie, fo kommt denn, Rittmeiſter,“ ſprach der 
Kerl, indem er ſein Geſicht zum Lachen vaiehrte „und ich 
ſag Euch, ich will Euch zeigen, daß ich Gewiſſen habe‘; wie 
Ihr es heißt; Gott verdamm' mich, wenn SHE nicht im Yeche 

Dfennig täglich die. Freiheit habt, Eure drei Stunden im 
HoF fpazieren zu gehen, und dort Grad oder Ungrad, Ball 
und Gott weiß mag, zu fpielen.” 

Mit diefem huldvollen Verſprechen fuhrte er Bertram in 


Be | 
das Baus, "Eine fteile und enge ſteinerne Treppe hinan, an 
deren Ende eine ſtarke mit eiſernen Baͤndern und mit Mär 


geln beſchlagene Thuͤr ſich befand, welche auf einen langen 


Wang brachte, derihinfbeibden Seiten Brei armſeliche Zellen 
„it eiſernen Bettſtellen und Strohmatrazen ‚hatte: Am En⸗ 
de det Gallerie war ein tleines Gemach, das anſtändiger 
sfah⸗ das Heißt, auſſer einem ſtarken Schloß und Ketten 
imd gewichtlgen Fenſterſtangen nichts hatte, was einem Ge 
faͤngniſſe glich. Es dienten zu einer Het Krankenſtube fur 
Gefangene, deren Geſundheitszuſtand,“einige Nachſicht cr 
ſerderte; und An - der That· war Lauch Donald Laider, Ber⸗ 
trams Tem ſollender Stubengenoſſe den Augendlick aus: ei⸗ 
- nem der zwei Betten geſchleppt worden, um zu verſuchen 
‘od reines Stroh Lu ru | ee nn * 
hellen wiirde, 0 va 

Dieſe· Austreibung ·war Me m Ma⸗ Suffsg: hi 
Bar gelegt worden; während ihr Eheherr mit Bertram im 
dein Hofe yalamentirte, und ſie vorausſah, welches Ende die 
"Unterhandlungen nothwendig haben mußten.’ Sichtlih war 
biefe Auswanderung nicht ohne Gewalt vor ſich gegangen; 


denn einer der Bettpfoſten war wo, und die Bon. 


hänge abgeriffen. 

" „Das tft Ener Bett, ——8 worach die Rieſin, 
wenn Ihr aber Betttuͤcher, Polſter, oder Kiſſen, Tiſch⸗ 
zeug ‘oder Handtucher braucht, fo duͤrft Ihr's mir nur ſagen, 
das“ geht meinen Mann, nichts an und er macht — 
nichts — — os‘. 
| „Su Söttes Namen — Werten, amade ur 
les, wie fich’8 gehört, und fordert, was Ihr wollt.“ 


| ö En . ' Ws | 
"i „Meht, ses, s iſt bald im, Reinen; wir wollen eins 
" ‚ander nicht auspfaͤnden, ‚obgleich wir nahe genug beim Zoll: 
Haufe ſind. Ich muß ſehen, daß Ihr; Feuer in die Stub und 
und was zu eſſen anf den Tiſch belommt; allein 's wird hew 
te nicht zu-proper ausfallen, da wir uns auf fo vornehme 
Säfte wicht verfehen hatten.“ Mit dieſen Worten machte ſie 
‚ein kleines Feuer auf und entfesnte ſich, um das Bettzeug 
in Ordnung zu bringen und murrte vor fih Hin, als. fie die 
- SBequemlichleiten ordnete, für. welche ſie ſich bezahlen lieh. 
Endlich jedoch ſchied fie mit dem erbanlichen,Selbfigefpräh, 
„he: wolle, lieber ein dutzend Kobolde verſorgen, als den zul⸗ 
 derfüßen Herrchen, die die Naſe ſo hoch tragen, was zuſam⸗ 
Ä machten! 
Bertram war nun ‚allein un. Hatte, Feine andere Mahl, 
* in dem kleinen Zimmer auf und nieder zu gehen, oder 
durch das "vergitterte Fenſter auf die See hinauszuſchauen, 
oder die Produckte des rohen Witzes zu uͤberleſen, welche die 
Verzweiflung auf die halbgeweißten Wände gebritzelt hatte. 
Die Toͤne, welche er hoͤrte, waren ſo unerfreulich, als das, 
was er fah. Das dumpſe Brauſen der. Flut, bie eben zurück⸗ 
trat, das gelegentliche Oeffnen oder Verſchließen einer Thür, 
das Raſſeln ſchwerer Riegel oder das Knarren der Thuͤran⸗ 
sein; oft auch konnte er die rauhe Stimme des Gefangen⸗ 
waͤrters und. das noch gellendere Geſchrill feiner Chebälfte 
vernehmen ,. wie fie: ihrer. Unzufriedenheit, ihrem Aerger, oder 
uebermuth Luft machte: oft auch ſtimmte der große Bullen: 
beißer, der in dem Hof an einer Kette lag, in biefe Harms 
nie mit eig, wenn er mit. wuͤthendem — die ie 
der — Somezganger erwiderte. un. j 


\ 
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Endlich wurde biefe traurige Einſamkeit durch den Ein⸗ 

tritt einer ſchmutzigen Magd unterbrochen, die Vorbereitun⸗ 
gen zum Mittageſſen machte, und ein halbſchmutziges Tiſch⸗ 
tuch über einen ganz ſchmutzigen Tiſch hinbreitete. Ein Mefe 
fer und eine Gabel,-nicht eben viel durch's Putzen abgenutzt, 
lagen auf beiden Seiten eines zerbrochenen Steinguttellers, 
ein beinahe lerer Senftopf fand auf der einen Seite des 
Tiſches/ auf der andern ein Salzfaß, deſſen Zuhalt erſt noch 
benutzt worden zu fein ſchien. Gleich darauf brachte dieſelbe 
Hebe Rindfleiſchſchnitten, in der Pfanne gebacken, die in eh 
nem Ojean von lauwarmem Waſſer ſchwammen, und fragte, 
nachdem fie einen Laib ſchwarzes Brod dieſen Leckerbiſſen bei⸗ 
gefuͤgt hatte, ob der Herr auch was zu trinken befehle. Das 
Ausſehen dieſes Goͤttermals war; nicht ſehr einladend; allein 
Bertram hielt ſich an den Wein und an das Brod. Als 
fein Mahl geendigt war, richtete die Magd eine Empfehlung 
von ihrem Herrn aus, und ‚wenn es ihm angenehm waͤre, 
ſo wuͤrde er den Abend ihm Geſellſchaft leiften. Bertram 
ließ ſich entfchuldigen und erbat ſich fkatt feiner angenehmen 
Sefellfchaft Papier, Dinte, Federn und ein Licht, Das Licht 
erſchien auf einem ſchmutzigen Leuchter; die Schreibmaterialis 
en koͤnnten aber erſt am nähften Tage geſchafft werben, - 
wenn der Herr fie kaufen wollte, :Der Gefangene erbat ſich 
nun ein Buch und unterflüste fein Geſuch mit einem- Schil: 
Ling. Nah langer Abweſenheit erichten fie mit: ein paar 
Bänden des Newgaterskalenders, die fie von Sam Silverquill 
seborgt hatte, legte die Bücher auf ben Tiſch und überließ 
Bertram einer Lektüre, bie für feine — welanqhe · 
liſche Lage nicht uͤbel paßte. 
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Doch wenn man auch in Hohn und, Spott 
Bum Schanbbaum führet dich | 


„ Ein treuer, Freund in hochſter Noth 
‚Die balu ini Seue ſich. 


N OR Vetrachtungen Verfmuten ie foren die 
ei des erbaulichen Buches, als ſeine ungluͤckliche Lage 


in ihm etweckten/ fuͤhlte ſich Bertram zum erſten Mal in 


- fetten Leben tleinmuͤthig geſtimmt. „Ich war fon in 


— 


ſchlimmern, gefahrvollern Umſtaͤnden,“ ſprach er bei ſich, 
„denn ˖hier iſt eine Gefahr — in bedenklichern, denn meine 
gegewaͤrtige Haft lann nur von lurzer Dauer ſein, noch 
unertraͤglichern, denn hier Habe ich bach Feuer, Nahrung 
und Obdach. Wenn ich aber dieſe grauenvollen Geſchichten 
von Elend und Verbrecher an einem Ort leſe, ber mit den 
Gedanken, die fie in mir erwecken, ſo uͤbereinſtimmend iſt, 
and die traurigen Toͤne um mich her vernehme, fühle ich 
mich doch mehr als je zur Schwermuth geſtimmt. Allein 
ich will mich nicht ſolchen Gefuͤhlen uͤberlaſſen. — Fort mit 
dieſen Bildern von Schuld und Schande“ ſprach er bei ſich 
und ˖warf das Buch auf das Bert neben ſich: „ein ſchottiſcher 
Kerker fol nicht gleich am erſten Tag den Geiſt beugen, ber 
feindlichem Klima, Mangel, Armuth, Noth und Gefangen 


Achaft getront hat. Manch: harten Kampf hab ih mit Mabam 


Fortuna gefämpft; ſie fol mir — —— wenn ich 
mir noch helfen kann“ 
& nahm fih — und fucte ne Lage in dem 
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winftigften. Lichte zu betrachten.) Delaſerre mußte Halb iu 
Scottland fein; die Zeugniſſe feines Vorgeſetzten mußten 
bald ankommen, ja und wenn er ſich auch an Mannering wen⸗ 
den mußte, wer konnte ſagen, ob dieß nicht eine Ausſoͤh⸗ 
nung mit ihm herbeifuͤhren dürfte? Hatte er” nicht ehedem 
bemerft, wie fein ehemaliger: Obriſt, wenm er: Parthie für 
einen nahm ‚.nichts halbes that, und . gerade diejenigen am 
meiften liebte, die ihm verpflichtet: waren? Sollte nicht jezt 
eine Gunft, die mit Ehren gefordert und ohne vie Mühe . 
ertheilt werden koͤnnte, keicht der Meg--zu-einer Verführung 
fein ? Von dieſen Gedanken kam er unwillkuͤhrlich Auf Sulie, 
und ohne zu genau den Abftaud zwifchen einem Gluͤcksritter, 
den ihres Vaters Zeugniß aus dem Gefaͤngniß befreien. fulle 
te‘, und der Erbin: von’ diefes Vaters Reichthuͤmern und 
Hoffnungen abzumeſſen, baute er eben“ die Inftigften Luft⸗ 
fcehlöffer von der Welt. und malte fie mit. allen. Farben eines 
fonımerlid;en Abendhiminels aus, als ihn ploͤtzlich in feinem 
Geſchaͤfte ein lautes Pochen am aͤuſſeren Thor und das 
Gebell des halbſteifen Kettenhundes auf: dem Hofranm 
unterbrach. Nach vielen aͤngſtlichen Vorſichtsmaß regeln wur⸗ 
de das Thor geoͤffnet und Jemand Ringelaſſen. Die Haus⸗ 
thuͤr ward naͤchſtdem entriegelt und aufgeſchloſſen und ein 
Hund kam in großer Eile die Treppen heraufgeſprungen, und 
krazte und heulte vor der Thuͤr des Gemachs. Nat: dem 
vernahm men ſchwere Tritte durch den Gangher und Mac— 
Guffock's rauhe Stimme — „dahin! dahin! — das iſt das 
Zimmer!“ — Bertrams Thuͤr ging auf und zu ſeinen groſe 
ſem Erſtaunen und Vergnuͤgen ſprang fein" Dachshund MWafr 
in das Zimmer und uͤberhaͤufte ihn nütaLiebkoſungen,/ und 
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hinter ihm ‚folgte die derbe‘ Gehalt feines Greunbes von 


Charlies hope. 
„Ei, ei!“ rief der chrliche waͤchter, als er ſich in fein 


nes Freundes elendem Semach umfah — Was if das! was 


it dasl.._ - Mat 

in Streich, ben mir das Schickſal frielte, mein guter 
Greund „: nerfeztei Bertram ſich erhebend und: ihm berzlich bie 
Hand ſchuͤttelnd, „das iſt Alles!“ 

„Aber wie helfen wir? — oder wie Finnen wir helfen? 


— Iſt's wegen Schulden? oder. warum ift es?“ J 


„Wie? — nicht wegen Schulden; und wenn Ihr Zeit 


- Babt, Euch’ ‚bei. :mir ‚nltberzufeßen, fo‘ wi ich Euch fagen, 


* ich ſelbſt von der Sache weiß.“ 
Ob ich Zeit habe? — was, ber. Zenfel, bin ich nicht 
* hergekommen, Freund, um zu ſehen, wie's ſteht? Allein 


Ihr werdet doch. auch was effen wollen, denk' ih; — es iſt 


| 
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ſpaͤt am ber Beit — ich fagte den Leuten, wo ich meine Lifel 


einftellte, fie folltem mir. mein Abendeſſen hieher bringen — 
und; das Kind, Mar Guſſog iſt fo Höflich und: läßt. es herein 
ih habe das abgemacht — und nun laßt Eure Geſchichte 
hoͤren — Bit! Be wie freut. fih das arme Thier, Eu 
wiede zu ſehen 06 . - 

- Bertram. erjählte, nun feine“ Geſchichte mit Hazlewood, 
und feine. Verwechslung mit einem Schmuggler , der bei dem 
Angriff auf Woodbourne thötig geivefen war. Dinmont hör 
te ihm fehr aufınerkfam zu. ‚Nun, begann er, „das if 
doch ein verdamme.ichlimmer Fall, meinen Tren — der Jun⸗ 
ge ift ia wieder wohl, amd ein paar: Schrottoͤrner in der 
Schulter, was haben die zu bedeuten 2° Ä 


ER 
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„Wenn She Ihm das Ange; ausgefchlagen - hattet, ſo 
waͤre das ein anderer Fall. Waͤre nur noch der alte Sheriff 
Plepdell da! Wetter, der war ein Mann dazu, ſo was aus⸗ 
einander zu llauben der ſalauge — Dom 39 jemals 
ſahet! WI. 

. „And num. fast. — wein. nererſier Tr, wie m 
führet Ihr, daß ich hier bin ?“ 

AKam wunderlich dam; allein ich milrs Cu ergäblen, 
wenn wir ‚mit unferem Eſſen fertig find; -’3 wird aber nicht 
rathſam fein, wenn das langbeinige Ding- da * and ein 
ſtolpert.“ ... ;. 

Bertram mußte feine Neugierde bei der Erſcheinung des 
Abendeſſens vorerſt unbefriedigt laſſen. Die Koſt, wenn gleich 
einfach, empfahl ſich ſehr durch feine- Reinlichleit, deren Frau 
Mac Guffogs Koͤcherei fo gaͤnzlich ermangelte. Dinmont, 
der ſeit dem Fruͤhſtuͤte, wie er ſagte, nichts Erhebliches über 
den Mund gebracht (drei Pfund kaltes, geroͤſtetes Hammel⸗ 
fleiſch am Mittas abgerechnet) — Dinmont, ſas ich, fiel 

gierig uͤher das lechere Mahl ber, und ſprach gleich inem 
von. Homers Helden, wenig, Gutes oden Schlimmes, 
bis Hunger ‚und Durſt geſtilliz waren. had nun auf die 
armſeligen Ueberreſte eines weiland ſtattlichen Huhns blickend 
begann. er: „s war für eine. Stadthenne kein uͤbles Ding, 
daxf aber nicht hin zu uniern Charlieshopern — und es freut 
mich, Herr Nittmeifter, daß, Euch der krasalige: —— da 
nicht den Appetit genommen hat.” “ 

Mein, Mittageſſen, Herr Dinmont/ war eben wicht 
fo vortrefflich, daß es mir dem. Anretu — den Abend. ven 
berben ale. eo ri Ä 

\ 
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Rber hören mein Schatz, du haſt ans Brantwein, 
Glaͤſer, heiß Waſſer und Zucker gebracht, und Alles iſt in 


Ordnung, nun annſtedu die Thuͤr ſchließen; deaAa ſiehſt du, 
wir dedurfen deiner: ſezt nicht mehr. Die. Magd entfernte 
ſich und verſchloß das Zimmer von auſſen. Dinmont rekog⸗ 
neszierte ſogleich das Terrain und lauſchte am‘ Schluͤſſelloch, 





als ob er auf eine Natter paßte, und da era ſich uͤberzeugt 
hatte⸗ daß Fein Horcher danwar, kehrte er zum Tiſch zurück, 


und machte? eine⸗ Herzſtaͤrkung, wie er's nannte, zurecht 


ſchurten das Feuer amd. begaun in Leifem; ernfihaftern und“ 
wichtigem zn, gr ihm ok nicht vn war, feine | 


Ordätanun. — W 

Seht Ir; — Pr bin vor ein ee — in 
| Eoinbarg gewefeit,, bei dem Begraͤrniß eine? Freundin, und 
datei folite auch was für meinen Hirt - tefommen 
aber damit war's nichts! doch wer kann da helſen? Auch 


hattench/ auch noch ein Bischen einen Rechtshaudel — doch 


daB gehoͤrt nicht hieher Kurz und gut — ich hatte meine 
ESachen abgethan und Mit heim, da ſah ich am Morgen nad 
meluen Herden⸗ auf Bali Moer und Daher, ich koͤnnte auf die 
»Röutböperheid dehhen, woruͤber Jock von Dawſton und ich den 

Wechtbhandel habengut wie ich da kin Bißchen vor 
re are een Mal ein Mann: bar mit! 
der nicht zu den Hirken hate — und man ſieht Toni: ran 





Ehriperifeele: hier "fo "ding! ich dein ffihrt zu md es ht 


Tod Gabriel, der Fuchsfaͤnger. Da’ ag ich. dent ju ihin 
etwas erſtaunt: „ERS thut denn Ihr zum Henler, ohne 


Eure Hunde da Freund AWoſlt Ihr den Fuchs ohne Su 


de fucken ? da fagte ser, „mein, Herr, ich fuchte Euch.“ 
a * 


AB 
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Pe a fagt” ich, „und wollt” ein Stucchen Holz in den 
Oſen, oder ſonſt was auf den Winter? 
„Nein, ain, ſagt er; das nicht; —* ghr meint's wohl 
gut mit dem Rittmeiſter — der bei — Der, Br 
wahr ac au! 

: „Den Teufel ‚ ja, fag i6, Gedriel und was ins mit 
ihm, ‚ Freund ?“, 
Noch mehr Leute, ſagt — als Ihr, meinews gut mit 
ihm, und denen muß ich gehorchen; es geſchieht nicht ge⸗ 
tade nach meinem Willen, daß: ich Euch ed ſagen werde 

das Euch nicht gefällt,” 
Meiner Sche, ſag ich, nicts gerät mir, was im 
nicht gefällt,’ ar 

„Und dann,” ſagt er, „dann wort Ihr's gewiß nicht 
gern, wenn ich Euch ſage, daß er in Portanferrv im Gefaͤng⸗ 
niß ſitzt, wenn er ſich nicht ſehr in Acht nimmt; denn es 
find. Verhaftbefehle ergangen, ſobald er: vom; Allonby uͤber's 
Waſſer koͤmmt. Und. nun, Herr, wenn Ihr's gut mit ihm 
meint, fo müßt Ihr nach. Vortanferrp reiten, und dürft auf 
Eurcs ‚Pferdes Hufen Fein Gras wachen laffen; und wenn 
Ihr ihn im: Sefängniß findet, fo müßt Ihr einen Tag oder 
zwei Tag und Nacht bei ihm-bleiben ; denn er braucht Freum: 
be, DIES Herz auf dem rechten Fleck firen haben; und vers 
faumt She das, — Bu. Se — Lebtage zu bereuen 
haben.“ In \ 

„Aber woher wißt Ihr Pe les, um. Botteönillen? 
fagt ih; es iſt ein gut Stuͤck Weges von hier nach portans 
ferry, [77 z 
„Laßt's gut: fein," fagt er, die, welche uns die Nachricht 
W. Sestt’s Werte, LXXIII. | 


$ N — 
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Sradten, € ritten Tag und Nacht, und hr: mist: foaleich 
und davon, wenn Ihr noch was Gutes ftiften wollt — um 


fo Hab’ ih Euch denn. nichts:mehr zu ſagen. Mit diefen Wor⸗ 


ten duckte er fih und war in's Thal hinab, wohin ibm nicht 


gut folgen war mit dem Thier, und ih Fam zuruͤck nad 


Charlieshope und red’te mit meiner Frau; denn ich wußte 


nicht, was ich thun ſollte. 's Wär doch ein Efeleftreih, dad! 
ich, wenn ich mich von dem Landſtreicher in April fchiden 
ließe. Uber da ſollt' Ihr gehört haben, wie das Mütterhen 


fih aufließ; ed wär doch Schand und Schade, wenn ihm was 


widerführe, wo ich hätte helfen können; und da Fam dann 


noch Euer Brief — der beftärfte mid. Sch ging an dem 
Kaften und ftedte ein. paar Banknoten ein, für den Nothfall, 


_ ‚and die Jungen fprangen und fattelten bie Lifel. Zu gutem 


Gluͤck hatt? ich:einen andern Gaul nah Edinburg, und Liſel 


war fo frifch als eine Roſe. So ging's nun fort und Waſp 


wohin es ging; — hier bin ih num nach einem Ritt von 


ſchiergar ſechszig Meilen. 


Aus dieſer ſeltſamen Geſchichte erſah Bertram, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Warnung gegruͤndet war, daß gewaltſamere 
und naͤhere Gefahr ihm drohte, als eine Gefangenſchaft von 


wenigen, Tagen für ihn haben konnte. Ebenſo offenbar war 
es, dab ein unbefannter Freund für ihn thätig war. „Koͤnnt 
Ihr mir,” fragte er, „nicht fagen, ob diefer RR nicht 


von Zigeunern ſtammt ?“ 


- „Die Leute ſagens,“ erwiederte ER „und mir | 


ſcheints nicht unmahrfcheinlich, denn fie ſpioniren anf jedem 


we und u und ihre Nachrichten Fee u — | 


‚mit mir; She hättet. denken folen, das arme Thier wüßte, 
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durch das Rand. Ich vergaß Euch am fagen, dab man nad 


dem alten Weib fragte, das wir in Benfaftle trafen: der 


Sheriff ließ über bie Linneftanerheide und drunten in der Eins 
fiedelei und an der Liddle und nad allen-Seiten hin fahns 


. den, und eine Belohnung von fünfzig Pfund Sterling find 


auf ihren Kopf gefekt; und der Friedensrichter Forfter ift, 
wie ich mir fagen ließ, mit Verhaftbefehler in Cumberland 
gewesen und hat da ein Weites und ein Breites ihr nach⸗ 
geipürt; aber fie werden bei Hin fie nicht felegen, wer 
ſie's nicht haben will.” 
„und wie kommt das?” fragte Bertram | 
„Ja, das weiß ich nicht; ich denfe, es ift Unfinn ; allein 
die Leute Tagen, fie geh mit Farrenkraut um, ımd geh fo 
wohin fie wolf, wie der Bigantentöder in der Ballade, in 
ihrem- dunfeln "Kleid und ihren Fluͤgelſchuhen, durch die 
Luft, ohne Jemand fichtbar zu fein. Sie ift ſowas wie eine 
Königin unter den Zigeunern, und ift mehr denn hundert 
Sabre alt und weiß noch aus den unrubigen Zeiten, wo dte 
Stuarte fort mußten, zu erzählen. Wenn fie fich- ſelbſt nicht 
unfichtbar machen kann, fo thun's die Andern für fie, 
Daran dürft Ihr nicht zweifeln. Metter anch,- hätt? ich ges 


wußt, dad Meg Merrilies in jener Nacht bei Tibb Mumpb's 


es war, wollte ich ſchon mich mit ihr abaefunden haben.“ 


Bertram hörte anfınerffam diefer Erzählung zu, die im 
ſo mander Hinficht mit feiner eigenen Erfahrung in Vetreff 
der alten Zigeunerin harmonirte. Nach augenblicklichem Be 
denken meinte er, es würde fein Wortbruch fein, menn er 
gegen Dinmont, der Meg fo fichtdar verehrte, erwarnte — 
ihm in Derncleugh begegnet war. | 

ER 
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aAls unſer Lidbesthalerfreund die Erzählung bie‘ zu Ende 
angehört, fchüttelte. er. feinen Schwarzen Lockenkopf und fagte; 
„Ich bin gut dafuͤr man findet Gutes und, Böfes zuſammen 
bei den Zigeunern; und, wenn ſie's mit dem böfen Feinde 
halten, ſo iſt dad ihre. nicht unfre Sache. Wenn von den 
‚Schmugglerteufeln einer in einem Handgemeng fällt, ſchicken 


fie gleich zu fo einer Alten, wie Meg-Merrilies, um die 


Leiche anftändig herzurihten und zu beforgen, das ihr gan: 


zer Begräbnißgebrauh, und. dann unter die Erde, ‚wie bie 
Hunde! darauf halten fie, daß fie ordentlich geftredt wer 
ben, und haben's lieber, wenn ſo'ne Alte über den .Ster: 
benden ihre Gebete, Lieder und. Zauberfprüche fpricht, als 
wenn ein Seiſtlicher kommt und mit ihnen betet — das iſt 


ein alter Aberglauben bei ihnen; und ich denke, der ſter⸗ 


bende Mann war einer von den Leuten, die erſchoſſen wur— 
den, als ſie Woodbourne abgebrannt haben.“ 
„Aber Woodbourne iſt ja nicht abgebrannt, lieber Freund!” 
„Recht, um fo beſſer für ‚die, die darin wohnen. Wet 


ter, bei ung hieß es, es fei Fein. Stein davon auf dem am 
dern -geblieben. Aber gefochten hat man dort; und es ih 
itzig genug hergegangen; und ich fage, Ihr könnt darauf 


zahlen, daß es einer von denen war, die dort fielen, und 
daß es Zigender ‚waren, die Euern Mantelfad genommen, 
als fie die Kutfche im Schnee fteden fanden — fo was laffen 


ſie nicht hinas, — 's kam ihnen fo gefhikt in die Hand, 


wie die Handhab' am Bierkrug.“ 


„Wenn die Frau aber fo viel Gewalt über fie hat, war 


um bat fie mir nicht offenen Schuß gewährt und mir mein 
Eigenthum burüderfattet ge. 


X 


zur — 
Weis ich das? fie hat zwar viel zu Tagen unter ihnen, 
aber bei all dem gehn fie ihren. eigenen Weg, wenn fie in 
Verfuhung kommen — und dann waren .ja auch Schmugg⸗ 
ler Dabei, — über welche fie vielleicht nicht ſo viel Gewalt 
bat — fie find alle ein Kuch und. ein Muß. Die Zigeuner 
wiffen beffer, wann die Schmuggler kommen und" wo- fie lan: 
dem, als: felbft die Kaufleute, mit denen fies zu thus haben. 
und dann: ift die Alte auch verrudt und hat. einen Sparren 
zu viel, Mögen ihre Wahrfagereien nun: wahr fein oder nicht, 
genug, fie glaubt felbft daran, und folgt einer wunderlichen 
Drophezeibung. — So geht fie nie den geraden Weg zum 
Brunnen. — Doch zum Henker mit den alten Gefchichten,- 
Baubereien. — Todten und Verirrungen —! Aber. bit! * 
höre den Gefangenwaͤrter kommen!“ 
Mag Guffog unterbrach ihr Geſpraͤch durch die — 
nie der Riegel und Schloͤſſer und ſteckte ſein aufgedunſenes 
Geſicht in: die Thuͤr. „Kommt Herr Dinmont, wir haben 
Euch zu. Lieb eine Stunde BE Ihr müßt jest nach 
Eurem Quartier!” . 
„Meinen Quartier, Freund? Ich gedenke, heute Nacht 
bier zu ſchlafen. 's iſt ja ein Bett im. des Rittmeiſters Zimmer. 
„Geht nicht am!” antwortete der Schließer. 
Aber ich ſage, 's geht: an! ich geh nicht Dr der Stels 
jet — da: thut Beſcheid!“ 
Mag Guffog willfahrte und wiederholte‘ — Wider⸗ 
ſpruch. „'s iſt gegen: Die Ordnung, Freund; SM habt ie 
nichts verbrochen!“ 
AIch dreh” Euch den: Hals; wenn Ihr und: ein Wort 
darüber. verliert‘, und das sibt. Grund genug, wvich bunte 
Pacht bei: Euch zu. beherbergen.“ 


> 
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„Ja, aber ich ſag Euch, Herr Dinmont wiederholte 
der Gefangenwaͤrter, „'s if gegen — ——— und ich | 
verliert meine Stelle.” | 
„But, Mag Guffog, ic hab’ Euch nur are zu rn | 
gen, Ihr wißt, wer ich- bin, und m th Euch feinen 
ſangenen abführen werde.’ - . 
„And wie weiß ich. das?“ 
© „But, . wenn She das nicht wißt, fo wißt ghr daß m 
oft zu und sin Euern Geichäffen kommt. Nun, wenn Ihr 
mich ruhig diefe Nacht bei dem Mittmeifter laßt, To sah ih 
Euch die doppelte Gebühr für das Zimmer, -umd wenn Ihr 
ſagt nein, fo. follt Ihr den Buckel voll Prügel kriegen, wie 
Ihr Euer Lebtag noch feine gekriegt Habt, ſo bald Ihr wie 
a0 einen Fuß in das Liddesthal fent | | 
„Nun gut,” verſetzte Mac Guffog, „man muß Euch (den | 
Euern Willen laſſen; wenn ich aber vor's Friedengericht muß, 


—ſo weiß ich wohl, wer die Suppe auseſſen muß!“ — Nad— 


dem er feine Schlußworte mit ein paar Fluͤchen beſiegelt hat⸗ 
fe, ging er zur Ruhe, nachdem er alle Thuren im Zucht⸗ 
haus forgfältig. verſchloſſen Hatte: Ä 

Es iſt noch nicht ſpaͤt,“ begann der Pächter wieder, 
als er ſah, daß fein Freund etwas bleich und muͤde ausſah; 
„aber ich glaube doch, es iſt das. Beſte, ‚wir legen uns nie | 
der, wenn Ihr zu einem weitern Becher nicht Luft-mehr 
Habt, Aber Ihr find eben kein. Flafchenbreher, und auch ih 
nicht, als wenn ich mit meinen Nachbarn En fiße, 
oder mich müde gegangen habe.“ 
Bertram -ffimmte- willig in den Vorſchlag eines treuen 
Breundes aber ein Blic auf bad Bett machte ihn nicht fehr 


— 
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geneigt, ſich entHleibet dem reinen Beten ‚der Fran Mar 
Guffog anzuvertrauen, 

„Ich bin gleicher Meinung mit Eud, NRittmeiſter. Henker 
auch, ſieht doch das Bett aus, als ob alle Kohlenbrenner von 
San quhar drin gelegen hätten. Werd's aber durch meinen dicken 
Mantel, ſpuͤren.“ Mit diefen Worten warf er fih.auf das 
Bett, daB alle Fugen der gebrechlichen Bettſtelle Trachten, 
and nach .ein paar Minuten gab er durch vernehmliche Zei⸗ 
Hen zu verftehen, daß er in tiefem Schlafe lag. Bertram 
zog Rock und -Stiefel aus und ftredite ſich auf dad andere 
Bert, Allein das Seltfame feiner Lage, — wie er von geheimniß⸗ 
sollen Feinden und: Freunden verfolgt und beſchuͤtzt zu fein 
fchien und zwar von Leuten aus einer Menſchenklaſſe, mit ber 
er.;früher in keinerlei Verkehr geftanden, hielt noch einige 
Zeit feine Lebenggeifter wach. Allein Anftrengung und Er: 
mattung thaten nach und nach ihre Wirkung und nad Furzer 
Zeit lag er, wie fein Gefährte, in gleichfeften Schlaf verfunten, 


— 





»27 Behntes Kapitel. 





Sagt; woher kömmt die ſeltne Kunde Euch, 

⸗Dasß Ihr auf öder Halde unſern Schritt 
Mit ſolch prophetiſchen Grüßen hemmt? 
Sprecht ich beſchwor Euch? R 


Ma ebeth. 
ne Abend deſſelben Tages: ‚an welchem Bertrams Ver⸗ 
* Statt gefunden, kam Obriſt Mannering wieder vom 
Edinburg in: Woodbourne an, Seine Familie fand er heiter 


” 
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| — ruhig; was wahrſcheinlich ei Seh nicht ber Fall Pr 


weien wäre, wenn fie Bertrams Verhaftung erfahren hätte, 
Da die beiden Mädchen. aber- während des Obriſten Abweſen⸗ 


heit ſehr zuruͤckgezogen lebten, war zum Gluͤck dieſes Ereig⸗ 


niß dort nicht bekannt worden. Ein Brief hatte Miß Ben 


tram-bereits von der Vereitelung ihrer Hoffnungen in Kennt 


niß gefeßt. Allein dieß hinderte fie nicht, mit ihrer Srem 


din den Obrift bei feiner. Nüdtehr aufs herzlichſte willlommer 


zu heißen, und ihm ihren innigiten Dank für feine. wäterl» 
be Sorafalt auszudräden. Sie äufferte ihr Bedauern, deß 
“er in fo ſchlimmer Jahreszeit ihretwegen eine ſo fruchtloſe 


Reife. gemacht. habe „Für Sie war fie fruchtlos, meine 
Theure,“ entgegnete der Obriſt, „was ich von Herzen be 
daure; was aber mich betrifft, ſo habe ich ſehr ſchaͤtzbare 
Bekanntſchaften gemacht, und meine Zeit in Edinburg fo at: 
genehm verliebt, daß hier nichts zu- bedauern iſt. Auch um 
fer Freund Domine kehrt dreimal glüdlicher zurüd, da er 
seinen Wis im Kampf mit den Genies der nördlichen Haupt⸗ 
ſtadt gewetzt hat.“ 

„Sicherlich,“ wverſetzte der Domine mit großer Selbſt⸗ 
gefaͤlligkeit, „ich habe gerungen und bin nicht unterlegen, ob: 

gleich mein Gegner ſehr geſchickt in ſeiner Kunſt war.“ 
„Der Kampf,“ meinte Miß Mannering, „war — 
lich etwas ermuͤdend, Herr Simſon?“ 

„In hohem Grade, ynädiges Fräulein — allein ih be 
be meine .Lenden umguͤrtet und gegen ihn geftritten]” 
Das kann ich bezeugen,’ hob der Obrift au. „Nie wur⸗ 
de ein Kampf ritterliher. gelaͤmpft. Der Feind war gleich 
ber Mabratten» Cavallerie ; ex griff pon allen Seiten au und 
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bot lein Leichtes für die Artillerie; allein Herr Simſon lieb 
dennoch bei ſeinem Geſchuͤtz und fenerte drauf los, bald auf 


ben Feind, bald auf: den Staub, der ‚hinter ihm aufgeſtie⸗ 


gen. Allein wir wollen unfere Schlacht nicht bei-der Nacht 
liefern. — . Morgen. wollen. wir's Ganze art — wie⸗ 
der ‚aufnehmen, SE 

Am maͤchſten Tag ſtellte ſich jedoch der Domine nicht 
beim Fruͤhſtuck ein. Er war, wie ein Diener erzählte, früh 
Morgens ausgegangen, man hatte fich. fchon fo fehr daran 
gewöhnt, ihn Effen und: Trinken vergeffen zu fehen, daB fei- 
ae Abweſenheit feine Störung machte. Die Hanshälterin, 
eine ehrwuͤrdige alte presbpterianifhe Matrone, welche ale 


folche: die höchfte Achtung vor Simſons theologifhen Kennts 


niffen-batte, mußte. bei ſolchen Gelegenheiten dafür forgen, 
daß ex bei feiner Geiftesabweienbeit nicht. zu furz kam, -und 
trat ihm bei: feimer Nüdlehr gewöhnlich in den eg, um ihn 

an ſeine fublunarifhen Beduͤrfniſſe zu erinnern, und fie zu 


— ———— Selten aber geſchah es, daß er:-wie — . 


rm Eſſen nacheinander vergaß. 
Herrn, Pleydeus Unterredung mit Mannering her das 
Berfhminden. :Heinrih Bertrams hatte in Simfon all bie 


peinlichen: Gefühle wieder geweckt, die jenes Ereigniß in ihm 


anffteigen: ließ, Der arme. Domine hatte fih immer Vor: 
würfe gemacht, daß die Nacläßigkeit, in Folge welcher er 
das Kind Franz. Kennedy uͤberlaſſen, die nächte Urſache von 
ber, Ermorbung des Einen und dem Berlufte des Andgrn, 
von dem Tode Mi’ Bertramd und dem Verfall des Hauſes 
feines Gönners- ‚gewefen war. «; Es -war ein Segenfiand, 
worüber er nie ſprach, WER man feine. Unterhaltungsiveife 


1. | 
fiherhatipt ein — nennen roante, nee oft : fein 


bewegtes Gemüth beichäftigte, "Die —*** welche Miß | 
Bertram in ihrem lezten Willen fo zuverfichtlih ausgeſpro⸗ 


chen und behauptet hatte, erwechte: in Domine's Bruſt ent⸗ 
ſprechende Regungen, und biefe ſteigerten ſich zu einer ge⸗ 


| wißen krankhaften Aengſtlichkeit wegen der Gleichgültigkeit, 


womit Plepdell uͤber den Gegenſtand geſprochen hatte. „Er 
iſt,“ dachte Simſon bei ſich, „ein Mann von Gelehrſamleit 
und in den wichtigen Rechtskenntniſſen ſehr bewandert, das 
iſt nicht zu laͤugnen; allein er iſt auch ſehr leichtfertig und 
bleibt im Geſpraͤche nie bei der Stange; und warum ſollte er 
fo ex catkedra uͤber die Hoffnung abſprechen, welche die- wur⸗ 
dige Madame Margarethe Bertram von Singleſide auege⸗ 


druͤckt bat?“ Alles dieß, ſag ih, dachte der Domine bei ſich⸗ 


denn haͤtte er dieſes Urtheil wirklich auch nur halb ausge⸗ 


fprochen, fo wuͤrden ſeine Kinnbacken von der ungewohnten 


Anſtrengung auf einen ganzen Monat gelitten haben. Das 
Refultat diefer Betrachtungen war der Entſchluß, den Schau 
plan des Trauerfpield an der. Warrocherfpige zu befuchen, 


wo er feit ötelen Fahren, d. h. ſeit dem ungluͤcklichen Vor⸗ 


fal, nimmer geweſen war. Der Meg war "ziemlich" lang; 
denn die MWarrocherfpiße Tag auf der andern Seite bed Ge 
biets von Ellangowan, uͤberdieß verirrte Domine mehr 


denn einmal, und mußte über Bäche ſetzen, die ber geſchmol⸗ 
zene Schnee zu Waldftrömen angeſchwellt hatte, und bie ber 


ehrliche Mann nach feiner — — ſich nur — 
rieſelnde Baͤchlein denken konnte. 

Endlich jedoch erreichte er den Wald, wohin feihe Man 
derung BE war, und — ihn ſorgfaͤllig, indem 


| Ar Zu. 
er fih den Kopf zerbrach uͤber den maften Anftrengungen, 
jeden Umftand der Kataftrophe fih ind Gedächtuiß zuruͤckzu⸗ 
rufen. Es läßt fi denken, daß der Eindruck der drtlichen 
Sage und Gedantenverbindung nicht im Stande war, ihn 
auf bie verfhiedenen Schlüße zu leiten, die er unter der 
immittelbaren Einwirkung des Vorfalls felbit vieleicht hätte _ 
machen koͤnnen. Mit manchem fchweren Seufzer kehrte der 
arme Domine von feiner hoffnungslofen Pilgerfchaft zuruͤck, 
und trippelte matt auf dem Wege nah Woodbourne dahin, 
indeß er, allmälig vom Hunger gemahnt, in feinem geftörten 
Gemüthe die Frage aufwarf, ob er am Morgen gefrühftädt 
hätte? — In diefem Zwielicht von Empfindungen, während 
er abwechſelnd bald über den Verluſt des Kindes nachſann, 
bald unwillkuͤhrlich an Schinfenfhnitten, Butterbrod u. de gl. 
dachte, kam er auf einem andern Wege als am Morgen zu 
dem verfallenen Thurm bei Derncleugh, in welchem Bertram 
Zeuge von den Tode be verwundeten Schleichhandlers ge⸗ 
weſen war. 
Der Leſer wird ſich noch ber Beſchreibuung dieſer Ruine 
erinnern, in deren Gewoͤlbe der junge Bertram unter den 
Augen der Meg Merrilies Zeuge von dem Hinſterben von 
Hatteraicks Lieutenant war. Das ſchauerliche Gefuͤhl, wel: 
ches der Anblick der alten Truͤmmer erregte, ward noch ge⸗ 
ſteigert durch allerlei Geſpenſterſagen, welche die Zigeuner, 
die ſo lange in der Naͤhe gewohnt, zu ihrem Vortheil erfun⸗ 
den. oder wenigftend verbreitet hatten. Mähren der Zeiten 
der fchottiihen Unabhängigkeit mordete Hamlon feinen. Brus 
ber, den regierenden Häuptling 'Knart) Mac Dingawain wie 
die Sage ging, um feinem unmündigen Neffen die Herrts 


um 
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ſchafft zu entreißen, ward aber verfolgt von der Mache -ber 
treuen Verbuͤndeten und Vaſallen des Hauſes, welche ſich 
auf die Seite des rechtmaͤßigen Erben geſchlagen, und gend 


thigt, fih mit wenigen Kriegsleuten, welche ex in fein Der | 


brechen verwidelt hatte, in dieien feften Thurm, der Kamm 
von Derncleugb genannt, zu werfen, wo er fich fo lange 
vertheidigte, bis fie, von Hunger beinahe aufzerieben, Feuer 
anlegten, und fich verzweiflungsvoll in. ihre Schwerder ftürp 


ten, um nicht in die Hände ihrer erbitterten Feinde zu fal« 
len. Diefe fchredliche Geſchichte, weicher in Betracht der ro 
. ben Seiten, in welchen fie follte Statt gefunden. haben, 


etwas wahres -zu Grunde liegen machte, wurde mit fo 
vielen aberglaͤubiſchen Teufelsmährcen: ausgeſtattet, daß 
die meiſten Landleute der Nachbarſchaft, von der Nacht uͤber⸗ 
fallen, lieber einen bedeutenden Umweg micten, als daß 
fie an dieſen Geipenftermanern. vorübergegangen wären. Dad 
Licht, welches. man oft in dem Thurme fah, wenn er von 
den gefeßlofen ganditreichern als Rendezvous gebraucht ward, 

wurde immer durch. jene Zeufelsmährchen erklärt, was für 


die dort, Verborgenen fehr heilfam und für Tas. Publifum 


befriedigend war. 
. Nun muß man geftehen, daß unfer. Freund Simfon bei 
aller Gelehrſamleit und Kenntniß in der Mathematik doch 


nicht fo tief in bie Philoſophie eingedrungen war, daß er 


Zauberei und Erſcheinungen in Zweifel gezogen hätte, Im 
einer Zeit geboren, wo ein Zweifel gegen den Glauben an 
Heren für eine. Nechtfertigung. des Verkehrs mit den hölli« 
hen Mächten gegolten haben; wirde, hatte er ben Glauben 
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an * weitecen als einen von dem Kirchenglauben un⸗ 
zertrennbaren Beſtandtheil angenommen. 

Ein truͤber neblichter Tag neigte ſich zum Ende, und 
Domine Simſon ergriff ein geheimer Schauder als er an dem 
Kamm von Derncleugh voruͤberging. 

Wie groß war ſein Erſtaunen, als er an Bi Pforte 
vorüber sing, welche von einem der legten Kairi* von Ellango: 
wan angelegt worden war, um verwegene Fremdlinge abztt 
halten, fih in das nicht geheure Gewölbe zu wagen, — als 
eben diefe Pforte, deren Schlüffel, wie man allgemein glaub» 
te, immer ima Pfarrhaufe lag, ſich öffnete, und die wohlbe: 
fannte, ob gleich feit vielen Jahren nicht mehr gefehene: Ges 
ſtalt der Meg Merrilies dem beftürzten Domine vor Augen 
trat. Sie vertrat ihm den Weg auf dem Fußpfad fo ganz, 
daß er nicht ausweichen Fonnte, ohne umzufehren, was ihm 
ſeine Mannhaftigkeit nicht erlaubte. 

„Ich wußte, daß du hieherkommen wuͤrdeſt,“ ſprach 
ſie mit rauher hohler Stimme; „ich weiß, wen Du ſuchſt; 
aber Du mußt thun, was ich Dich heiße.“ 

-/H́ebe dich weg von mir!’ rief der beſtuͤrzte Domine, — 
„hebe dih weg von mir!’ — Eonjuro te, scelesüssima — 
nequilsima — spurcilsima — . iniquifsima — atque miserrima — 
conjuro te!!!“ _ 

Meg fand fchußfeft gegen die furchtbare Ladung von Su⸗ 
perlativen, welche Simfon aus tiefer Kehle heraufholte uud 
gegen fie 108 donnerte, 

„Iſt der Vurſche toll,“ verfehte . mit feinem J— 
plaͤrr 24 
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„Conjuro “fuhr der Domine ſan. adjuro ; contestor at 
que viriliter impero th!“ — 

„Was ind Teufeld Namen fürchteft du dich denn, daß * 
mit deinem franzoͤſiſchen Kauderwelſch mir kommſt, das’ ei 
nen Hund toll machen koͤnnte! Hoͤr du, alberner Stammler, 
was ich dir ſage, oder du ſollſt es bereuen, ſo lange noch 
ein Knochen an dir am andern hänge! — Sag dem Obriſten 
Mannering, ich wifle wohl, daß er mich fuche, er weiß, und 
ich weiß, das dad Blut wird aaa und das Merlorne 
Befunden werden — 

„Und Bertramd Recht und Bertramd Macht 
Auf Ellangowans Höhe neu erwacht :’' 

„Hier ift ein Brief an ihn, ih wollte ihn eben auf eb 
nem andern. Weg an ihn fenden. — Ih kann felbit nicht 
ſchreiben; allein ich habe Leute, die für mich fchreiben und 
lefen, reiten und laufen, Sagt ihm, bie Zeit ift gefommen 
das Schidfgl erfüllt, und. das Mad gehr um. Sagt ihm, er 
fol in den Sternen lefen, wie er früher that, willſt Du ihm 
alles dieß ſagen?“ 

„Wohl,“ fprah Simſon. „Ich weiß nicht, Weib! ih 
bin beiturzt über deine Worte und mein Fleiſch erbebet, 
wenn ih dich. höre.” 

„Es maht Dir nicht Böoͤſes, und Tann viel Gutes | 
thun. “ | 

Fort, fort! ich will nichts Gutes, das durch unrechte 
Haͤnde kommt.“ 

„Du Narr,“ ſprach Meg, mit einem wilden Ausdruc 
des Unwillens vor ihn tretend, ſo daß ihre ſchwarzen Augen 
Feuer ſpruͤhten, „Du Narr, wenn ich Dir Boͤſes thun woll⸗ 


R 
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ter: lanute 16: Die nicht. von dem Felſen ſtuͤrzen, und miles: 
de man. mehr, davon erfahren, ald vordem von. Kranz. Ken⸗ 
nedp? Hoͤrſt Du's, Du Kobold Du?” — 

„Alle gute Geifter!” rief Simfon, feinen langen mit 
einem Zinnknopf verſehenen Stock wie einen Spieß der ver⸗ 

meintlichen Zauberinn entgegenhaltend — im Namen aller guten 
Geiſter, hebe Dich weg von mir! Ruͤhre mich nicht an! 
Weib! — Hebe Dich weg- von mir, wenn Die Dein Leben 
lieb iſt! — Laß ab, — ſag ih Dir — ih bin fazs — ih 
widerfiche Dir!’ — 

Hier fiodte er, denn Merrilies, mit übermenfchlichen 
Kraft (wie Simfon behauptete) bewaffnet, drang gegen feine 
Schuzwehr vor, und 309 ihn. ungeachtet eines‘ Streiche, den 
er. ihr mit feinem -Stod verfeste, in das Gewölbe hinein 
mit folcher Leichtigkeit, als wäre er ein Federball geweſen. 

„Da ſitz nieder’. ſprach ſie, den halb erſtickten geiſtli⸗ 
chen Herrn etwas unſanft auf einen Stuhl niederſtoßend, 
„ba ſiz nieder, komm wieder zu Athem und zu Sinnen, Du 
ſchwarzes Kirchenllapverbein! Biſt Du betrunfen oder nuͤch⸗ 
tern ?” 

„Nuͤchtern von, allen Sünden, ‚ antwortete Simfon, ber, 
feiner Stimme wieder. mächtig geworden, einſah, daß alle feis 
ne Beſchwoͤrungen nur dazu dienten, die unbeugfame Zaube⸗ 
rin noch, mehr zu erbittern, und daher fuͤrs Beſte hielt, ſich 
gefällig und untermürfig zu zeigen, und nur bei fih die heils 
ſamen Beſchwoͤrungen zu wiederholen, die er nicht mehr aus⸗ 
jufprechen wagte. . Simſons Kopf war jedoch nicht im Stans 
ve, zwei Gedankenreihen ſogleich zu verfolgen, daß micht zu⸗ 
weilen ein paar Worte von dem geiſtweiſen Selbſtgeſpraͤch in 
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feine Rede mit einflofen, und ſich äufferft komiſch mitein 
ander vermengten, zumal da der arme Mann bei jedem Aus— 
bruc der, Art zuſammenſchrack und befürchtete, er möchte 
das reizbare Gefühl der Here beleidigen. - _ 1 
Meg trat indeſſen zu einem großen ſchwarzen Keſſel, 
‚ber über dem Feuer auf der Erde kochte, und als fie den 
Deckel wegnahm, verbreitete fih ein Duft durch das Gewöl 
be, der, wenn man der Ausdünftung eines Herenteffeld traw 
en durfte, beffere Dinge verſprach, ald das: Höllenbrod, das 
fie gewoͤhnlich zu enthalten pflegen. In der That mar es 
der Geruch eines geſchmornen Gemenges von Hafen, Reb— 
huͤhnern, Haſelhuͤhnern und anderem Geflügel, niit Kartof⸗ 
feln, Zwiebeln und Lachs, dad nach dem Umfang des Keſſels 
wenigſtens ein halb Dutzend Menfchen fättigen Tonnte, „So 
Du haft heute noch nichts gegeſſon?“ fagte Meg,. indem fie 
eine braune Schüffel mit einer großen Portion bavon füRte, 
und e8 mit Pfeffer und Salz beftreute, Ä 
„Nichts,“ — antwortete Shapn, selesiimn, 2 h. gute 
Frau!“ 
„Dda nimm,” ſagte fie, indem i ie die Schuͤßel vor ihn 
hinſetzte, „das wird Die 's Herz erwaͤrmen.“ 
ch habe keinen Hunger, malefica ; d. h. Meg Merri⸗ 
lies,” denn er mußte ſich geſtehen, ber Geruch fei fo einla 
dend, als ob eine Canidia oder Ericthoe gekocht hätten.” | 
„Wenn du nicht fogleich ift, und mas hinunterfchlingft, 
fo will ihs Dir, bei dem Brod und dem Salz! mit dem 
Nührlöffel in den Schlund ſchieben, Du magft wollen ober 
nicht; greif zu Sünder, und {hiue!” << - 
Simfon —— ſich vor Eidexen, ſreſchetn, und Ti⸗ 
ger⸗ 


\ 
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gercaldaunen; allein der‘ Geruch "der Speife war zu Tichiich 
und überwand feine Hartnädigkeit fo ſehr, daß ihm der 
Mund zu waͤffern begann und die Drohungen der Here ten 
Ausſchlag gaben. TOnge: und Surdt * herrliche Gas 
ſuiſten. 

„Saul, “ſprach ber Hunger, „bat mit der Here von 
Endor gejpeift.” — „Und“ fiel die Furt ein, „Das Salz, 
welches fie auf das Effen freute, zeigt ja deutlich, daR es 
tein Herenbanker ift, wo dieſe Würze niemals vorkoͤmmt.“ 
„Und uͤberdieß,“ ſprach ber Hunger nah dem erfien Loͤffel 
voll,„iſt's ein ſchmackhaftes eckeres Mahl.’ 

„Nun ſchmeckt's ?“ fragte feine Wirthin. 


„Ja“ antwortete der Domine, „und ich dank Dir — 
ralissima, d. h. — Miß Margaretha.“ 3 


„Nun 'ſo iß Dich ſatt; wenn Du aber wuͤßteſt, wie ih 


dazu gekommen bin, fo würde es Dir nicht fo ſchmecken.“ 


Simfon ließ den Löffel fallen, als er gerade eine. Ladung 
zum Mund führen wollte, 


„Da braudte ed mande mondhelle Rai, um all dag 
Ding zufammen zu bringen. Die Leute, welche dieß eſſen 
ſollen, dachten wenig an euere Jagdgeſetze.“ 

„Iſt's fonft nichts?“ dachte Simfon, griff von neuem 
nah dem Löffel und fchaufelte tüchtig drauf. los; „biefed Ar- 
gumentun fol mir die Speife: nicht verleiden.‘ 

„un mußt Du aub ein Schlüdhen nehmen.‘ 


09a,” erwiderte Simfon, — „conjuro te, — dv. h. ich 
B. Scott) Bere, LXXIL. 
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danke Dir Herzlich, es geht vollends in Einem bin,” dacht 
er, und trank wader auf bie Gefundheit der Gere Als er 
diefen Schlud auf Meg's gute Mahlzeit gefest hatte, fühlte 
er fi, wie er fagte, „mächtig geftärft, und ſcheute ſich vor 
nichts mehr, das ihm begegnen koͤnnte.“ 


| „Srinnerft Du dich deines Auftrags noch 7 fragte Dieg 
Merrilied. „Ich fehe es dir an den Augen an, Du biſt jet 
ein ganz anderer Mann, ald Du hergekommen bift 


„3a, Gran Margaretha,” antwortete Simſon ſtandhaſt, 
„ich will ihm die gefiegelte Epiftel einhandigen, und Ihm ſa⸗ 
gen, was Ihr mir muͤndlich noch auftragen wol” 


„Dann will ich's kurz machen“ ſagte Me; „Tag ihm, 

er foll Heute Nacht unfehlbar nach den Sternen feben, 
u thun, was ih ihn in dem Briefe heiße, wenn er 
wuͤnſcht | 


— daß Bertrams Reqht und Bertram acht 
auf Ellangowans Höhe neu erwacht.“ 


Ich hab ihn zwei Mal geſehen, als ex mich nicht fat, 
ich kenne ih feit der Zeit, da ex zum: erfien Mal im Lande 
war, und weiß auch, was ihn wieder hin und. ber zurüdge 
führt bat. Auf und fort! Du bi * zu lange hier — 
folg mir.” 


Simſon folgte der Sobille, welche ihn durch die Waͤl⸗ 
der einen kuͤrzern Weg führte, als er ſelbſt gefunden haben 
wuͤrde; fie kamen dann auf dad Gemeinlaud und Meg fhritt 
Immer noch mit großen Schritten vor ihm ber, bis fie ben 
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Gipfel eines Heinen Huͤgels erreichten, der Aber den Weg 
herhing. 

„Hier,“ ſprach fie, „ſteh ſtill, ſieh wie die ſinkende Son⸗ 
ne durch jene Wolken bricht, ber Tag neigt ſich zu Ende — 
ſieh, wo der «rite Lichtalanz fällt, dort ift Donagils, runder: 
Thurm — der Altefte Thurm In dem Schloße Ellangomwan _ 
das iſt nicht umfonft, fieh wie er gegen die See hinab auf _ 
lenes Schiff in ber Wucht ſchimmert, das iſt wicht ums 
fonft. — Hier auf berfelben Stelle fkand ich,” fagte fie im 
ihrer. hohen. Geftalt ſich aufrichtend, und den langen ſehnig⸗ 
ten Arm und bie geballte Hand aneftredend, „hier ſtand 
ih, als ich dem alten Laird von Ellangowan weißagte, was 
über fein Haus fommen wuͤrde — und ift dad. nicht einge 
offen — ja nur allzuwahr ift es geworden? — Unb bier, 
wo ich ben. Stab: des Friedens über ihn brach — hier ſteh 
ih wieder, um Gott zu bitten, daß er dem rechten Erben 
von Ellangowan, ber nun bald wieder in fein Eigenthum 
zuruͤckkehbren wird, Segen und Gedeihen ſchenke; er wird 
ber befte Laird werben, den: Ellangowan feit dreihundert 
Jahren gehabt. hat, — ih werde es nicht erleben, es mag 
fein; aber manch glüdlihes Auge wird es ſchauen, wenn 
auh dad Meinige ſich fließt. Und nun, Abel Simſon, 
menn Du je dad: Haus Ellangowan. geliebt haft, fo eile mit 
meiner Botfchaft zu dem englifchen Obriſt, ald ab Leben er 
Tod an deiner Eile hinge.“ 

Mit diefen Worten wandte fie fich plöglich von dem "et 
faunten Domine, nnd erreichte mit fluͤchtigen fangen Schrite 
ten den Saum. bes Waldes, — dem fie getrzten war, WO 
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er am weiteſten auf das Gemeinland hervorſprang. Simſon 
ſtarrte ihr einen Augenblick mit dem boͤchſten Erſtaunen 
nach, und eilte dann, ihrem Befehl gehorchend, mit uns 
gewöhnlichen Schritten auf Peer au, — er zu 
dreimalen ausrief: : „Pro — di — gi — os:⸗· 
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Erſtes Kapitel. 


— ⁊ 
Nicht Wahnſinn iſt ed, was ich vorgebracht, 
Bor Zeugen will die Such’ ih Wort für Wort 
Euch wiederhsien, wo der Wahnſinn 


Abſpringen würde. $ 1 
amlet. 


Als Simſon mit verſtoͤrten Blicken durch das Haus 
bintief, eilte ihm die gute Haushaͤlterin, die auf ihn war— 
tete, mit den Worten entaegen: „Was iſt das, Herr Sim: 
fon, fo arg habr Shr’s noch nie gemacht — Ihr thut Eu 
Schaden nılt dem langen Faften, — nichts iſt fo fhadlidy 
für den Magen, Herr Simfon, wenn She auch nur ein 
paar Pfeffermänztropfen — mitgenommen hättet, oder 
Euch vom Barnes ein Sandwich *) hättet ſchneiden laſſen.“ 

„Sort! fort mit dir!“ rief Simſon, dem’immer noch 

Meg Moerrilted vor Augen fand, und, eilte nach dem‘ 
Wohnzimmer. 

„Mein, Ihr duͤrft nicht dahin, ſchon ſeit einer Stun⸗ 

2*) 255 Lieblingseſſen des ‚Grafen vorn Sandwich; ed beitand in - 


Skinfen, geräucherier Zunge oder anderem aefalzenen Fleiſche/ 
das, dung Aeichnitten/ mwiſchen zwei Butterrc ooe gelegt ward. 


— u 
f 2 Dilisscbe Gem 


= 
L 


de tft abgededt, und der Hbrift fist beim-Mein, kommt 
une mit mir herein, ich hab’ noch ein guted Städt Hah ⸗ 
= für Euch, das der Koch im Augenblick fertig baben 
wird,’ | 
„Exoreciso tea rief Simfon, „d. h. ich habe ſchon 
— \gefpeist! * | 
ESchon gefpeist? 's ft nicht möglih! — Wo könnt | 
Shr dein geſpeist haben, hr kehrt ja nirgends ein?" | 
„Mit BER glaub ich,“ verfehte der geiſtliche 
Herr. | 
„Run dann ift er gewiß verhert!“ meinte die Haube | 
bälterin, und ließ ihn los; „er iſt verhert oder betrun: 
Een und der Obrift muß ihm felbft zurecht bringen — webe 
mir! Lieber Himmel! es iſt doch traurig, wohin die Ge 
lehrſamkeit nicht Alles fuͤrt!“ | | 
| Mit diefen Morten bes Mitlelds zog fie ſich in iht 
Gemach zuruͤck. Der Gegenſtand ihres Mitleids war In 
deſſen in das Wohnzimmer getreten, wo feine Erſcheinung 
großes Erftaunen erregte. Er war von oben big unten 
befprist, und die natürlihe Bläße feines Geſichts war 
durch Schreden, Ermattung und Beftürzung beinahe geiſter⸗ 
haft geworben... „Ums Himmels Willen, was folLdas, Herr 
Simſon?“ rief Mannering,. ald er Miß Bertram unruhig 
auf ihren einfältigen, aber trewergebenen Freund blicken fah. 
MExoreisoʒ;“ rief der Domine. 
„Bas wollen Sie?’ | 
„Bitt' um Verzeihung, verehrter ger! allein mein 
Werſtand — | 
„Iſt Ihnen davon gelaufen, vermuth’ ih — faffen Sie 


fih, Here Simfon, und fagen Sie mit, was all’ das be: 
deuten — * | 


Ro 


— 


| \ 


a: 
Simfon wollte antworten, da er aber fand, daß feine 
lateiniſche Beihwörungeformel ihm Immer wieder auf die 
Zunge kam, bielt er für's Flägfte, davon abzuftehen, und 
shob Mannering den Brief ‚der Sigeunerin in die Hand, 
ben diefer etbrah und nicht ohne Erftaunen las. 


„Das fieht aus wie ein Scherz,” fprad) er, „ein recht 
toller Scherz.‘ 

„Er kam von feiner ſcherzhaften Perſon,“ entgeguete 
Simion. | 

„Bon wem fit er denn?” 

Simſon, der oft einiges Zartgefäl verrieth in Sa⸗ 
chen, bei denen Miß Bertram bethe iligt war, erinnerte 
ſich an die ſchmerzlichen Umſtaͤnde, die ſich an das Anden⸗ 
ken von Meg Merrilies knuͤpften, ſah die junge Lady an 
und ſchwieg. „Wir werden ſogleich zum Thee kommen, 
Julie; ich ſehe, Herr Simſon will mit mir allein ſprechen. 
Und nun, da ſie fort ſind, ſagen Sie mir um's Himmels 
Willen, was das bedeuten ſoll?“ 

„Es kann eine Votſchaft vom Himmel ſein,“ verſetzte 
Simſon, „allein ſie kam aus den Haͤnden von Beelzebub's 
Poſtmeiſterin — Bon der Hexe Meg Merrilies, die ſchon vor 
zwanzig Jahren als Hure, Diebin, Hexe und Zigeunerin 
in einer Theertonne verbrannt werden ſollte.“ | 

„Sind Sie gewiß, daß fie es iſt?“ fragte ber Obriſt 
mit "Tebhafter Theilnahme. 

„Ob ich's gewiß bin, verehrter Herr? Ein zweites Weib, 
wie Meg Merrilies Hat ſich noch in keinem Lande gefunden. 

Der Obriſt ſchritt gedankenvol in ſchnellen Schritten 
in dem Zimmer aufund nieder. „Sie verhaften laſſen? — 
Es iſt zu weit nach Mac Morlan, und Sir Robert 


. 
« u n 
. 
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Hazlewood iſt ein langwelliger Geck. Und wenn wir ſie an 


Ort und Stelle nicht finden? — Nein ih will nicht die 
Winfe verabfäumen,, auf‘ die Gefahr bin für einen ho: 
ren gehalten zu werben! Manche Leute-ihrer Art fangen 
als Betrüger an, und enden ald Schwärmer, oder fie ge: 
ben einen Weg der zwiſchen beiden inne Itegt, unbe: 
wußt, wo fie fi felbft und wo fie andere täufhen. — 
Gut, mein Weg geht auf jeden Fall gerade,- und wenn 
meine Anftrengungen fruchtlos find, fo foll nicht allzu: 
großes Vertrauen auf meine Weisheit daran Schuld fein.’ 

Mit diefen Worten Elingelte er und beſchied Barnes 


auf fein Simmer, und gab ihm Befeble, deren Meiultat 
‘der Lefer fyater erfahren fol. Wir mäffen ung nun zu 


einem andern Abenteuer dieſes merfwürdigen Tages wenden, 

Karl Hazleweod wagte während der Abweſenheit 
des Dbriften Feinen Befuh auf Woodbourne. Manne—⸗ 
rings ganzes Betragen hatte. ihm die Meinung aufge 
drungen, daß diefe ihm mißfalen würde; und fo grofien 
Einfluß hatte der fiegreiche Krieger und vollendete Gefel: 
ſchaftsmann auf fein Betragen, daß er ihn auf Feine Weife 
befetdigen wollte. Sn Obriſt Mannerings Benehmen fah 
er, oder glaubte zu ſehen, daß er. feine Neigung zu 





Fräulein Bertram nicht mißbilligte. Allein es ward ihm | 


noch deutlicher, daß ein Verfuh, ein geheimes Nerftänd: 
nig mit ihr anzufnivfen, das feine Eltern nicht bilfigen 
würden, durchaus niht am Orte warez; und ehrte er zu 
fehr dieſe Rüdfichten, fowohl um Mannerings willen, als 
auch, weil dieſer der edle und eifrige Befhüßer von Fraͤulein 
Bertram war. „Nein,“ ſprach er bei fich, ‚rich will die 
Ruhe von Luciend gegenwärtigem Zufluchtsort nicht ſtoͤ— 
ven, bie ” * ſelbſt eine eigene Demuth. — kann.“ 


3 


9 .- 

. Mit diefem tapfern Entfchluffe, dem er trem blieb, 
obgleich fein Pferd. aus ‚Gewohnheit immer-in den Baum 
gang von Woodbourne bineintraben wollte, widerftand er 
dennoch, dahin zu reiten, un fich nach dem Befinden der — 
beiden Fräulein zu erkundigen,und-fie zu fragen, ob erwaͤh⸗ 
rend der Abwefenheit Obrift Mannerings ihnen nicht nüzlich 
fein koͤnnte. Bel der zweiten Gelegenheit fühlte er jedoch 
die Verfuhung zu. ftarf, und er entfchloß ſich, ſich ihr 
nicht zum. dritten Male auszuſetzen, indem-er fi begnuͤg⸗ 
te, fie grüßen und nach ihrem Befinden fingen zu laffen. 
Er befchloß, einen lange verfprochenen Beſuch bei einer Fre 
mitte, die in einiger Entfernung wohnte, zu machen, und 
fo zuruͤckzukehren, daß er einer der erften ſein konn—⸗ 
te, Mannering zur glüdlihen Ruͤckkehr von feiner fernen: 
gefahrlihen Expedition nad) Edinburg Gluͤck zu wünfchen, 
Er hatte die Vorfehrung getroffen, daß er in wenigen 
Stunden von Mannerings Rüdfunft nah Woodbourne bes _ 
nachrichtigt wurde, und wollte fid) dann von den Freunden, 
bei denen er die Swifchenzeit zugebracht hatte, verabſchie⸗ 
den, um noch zum Mittageffen in Woodbourne zu erfchel: 
nen. Das Schickſal jedoch, über das fih die Liebhaber 
fo oft beffagen, war in diefem Falle Karl Hazlewood 
nicht günftig.. Die Hufen feines Pferdes mußten gegrifft 
werden, weil die Nacht ein ftarker Frojt eingetreten war... 
Die Hausfrau beliebte Fehr fpat zum Fruͤhſtuͤck zu entbiee 
ten, auch begehrte fein Freund, ihm durchaus die Tune 
gen zu zeigen, welche fein Lieblingswadtelbund dieſen 
Morgen - zu Tage gefördert hatte; die Farben derielben. 
hatten einige Zweifel über die Paternitat und rechtmaͤßige 
Ankunft veranlaft, To daß Hazlewood zum Schiedsrichter 
zwiſchen dem Herrn und dem Stallfnecht aufgefordert wur⸗ 
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de, um dır wichtige Srage zu entfheiden, ob fie ind Waſ⸗ 
fer gewsrfen oder auferzogen werden follten. Weberdieß 
begann ber Laird, als der junge Liebhaber fih ſchon feit 
geraumer Beit zum Abſchied angeſchickt hatte, eine lange 
wortreiche Erörterung über die Anlegung einer neuen Stra 
fe, worüber der junge Hazlewood Sir Noberten Hazlewood | 
Anträge machen follte. Durch diefe und ähnliche Verzoͤ—⸗ 
gerungen verging der Morgen. Hazlewood kam drei Stun: 
den fpäter, als er fih vorgenommen hatte, zu Pferd, und 
e8 wurde nun zu fpat, als daß er der Familie zu Wood: 
bourne noch einen Beſuch machen konnte. Er ritt an dem 
-Weg, der dahin führte, vorbei, und erbaute fi blos an 
dem Anblick der blauen Naucfäule in der Ferne, welde 
‚on dem bleihen, winterliben. Abendhimmel empor⸗ 
ftieg, als er Simfon auf einem Fußweg durch den Wald bin 
zurüdfehren ſah; er rief ihm nad, allein vergebens; denn 
der ehrlihe Mann, der fi nicht viel darum b kümmerte, 
was auſſer ibhm vorging, hatte fi gerade von Meg Mere 
tilied getrennt, und war zu fehr von ihren Profezeiuns 
gen In Anfpruch genommen, ald daß er auf Hazlewoods 
Ruf hätte antworten follen. So Fonnte er fih nicht nad 
dem Befinden der jungen Ladies erkundigen, (wobei Fraͤu⸗ 
lein Bertrams nicht vergeffen worden wäre) und hatte 
demnach feinen Grund zu-mweiterer Eile; weßhalb er bie 
- Bügel auf den Hals des Pferdes legte, um daſſelbe ge= 
mädhlih einen. fteilen, fandigen Weg zwiſchen zwei hohen 
‚Wänden hinangehen ließ und auf eine Höhe gelangte, bie 
eine weite Ausfiht; auf bie Landfchaft umher darbot. 
Hazlewood nahm jedoch ſo wenig Notis davon, obgleich der 
größte Theil des Landfirihes zu feines Vaters Beſitzun⸗ 
gen sehörten dab er unaufhoͤrlich nad den Schornſteinen 
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von Woodbourne hinſchaute, wiewohl fie bei a Scrlite 
des Pferdes immer mehr entfhwanden. Aus den Träus 
merelen, denen er ſich hingab, wurde er ploͤzlich durch eiue 
Stimme aufgeftört, die zu Sih für eine weibliche und 
doch zu ſchrill für eine männlihe war; — „Was hält Eu 
fo lang auf dem Wege? Mülfen andere Leute für Euch 
handeln?“ 

Er ſchaute auf, und die Sprecherin war eine hohe Ge⸗ 
ſtalt, nit einem großen Tuch um den Kopf gewunden; ihr 
graues Haar flog ia Elfe alocken um fie her, fie hatte'einen 
rothen Mantel um und einen Stab gleich einer .Lanzenipike 
in der Hand — kurz Meg Merrilies fand vor ihn. Hazle⸗ 
wood hatte diefe merkwuͤrdige Geſtalt noch nie gefehen, 508 
daber, durch ihren Anblick überrafcht, die Zügel an und hielt 
ſtill. „Ich denke,‘ fuhr fie fort, „daß fie, welde es mit 
dem Haufe Ellangowan treulich meinen, dieſe Naht nicht 
Schlafen ſollten; drei Manner haben Euch gejuht, und 
Ihr geht nah Haus, um in-Euerm Bette zu fchlafen. 
Glaubt Ahr, wenns mit dem Bruder aus iſt, werde es 
der Schwefter twohlergehen ? Nein, nein!‘ | | 

„Ich verftehe Euch nicht, gute Frau,‘ entgegnete Haze 
fewood: „meint Ihr Miß — ich meine Jemand von dem 
ehemaligen Haufe Ellangowan, ſo fagt mir, was id für 
fie hun kann.“ 

„Von dem ehemaligen Haufe Ellangowan?“ antwor⸗ 
tete ſie mit großer Heftigkelt — „von dem ehemaligen 
Haufe Ellangowan! Und wann wird es ein Haus El⸗ 
langowan geben, das nicht den ritterlichen Namen der 
Bertrame traͤgt?“ 

| „Ich verſtehe Euch nicht, gute Frau.“ 
Menue mich nicht gut, das ganze Rand weiß, baß - 
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ich — genug bin, und es thut mir leid genug, * ich 

nicht beſſer bin. Allein ich kann thun, was gute Weiber 
nicht koͤnnen und nicht wagen. Ich kann was thun, 
ob dem das Blut in den widern frieren würde ihnen, bie 
im Haufe aufgewachfen find, und nichts koͤnnen, als den 
Kindern die Köpfe einwideln und fie in der Wiege fchaus 
fein. Hört mich — die Wache iſt von dem Zollhaus zu Por⸗ 
tanferry weggenommen, und auf Befehl Eueres Vaters 
nad Hazle woodhouſe gezogen, well -er glaubt, er werde 
diefe Nacht von Schnugglern überfallen; — keine Seele 
denkt, ihm was Boͤſes zu thunz er iſt von gutem edlem 
Blut — ich will nichts von ihm felbft fagen, allein Nies 
mand hält es der Mühe werth, mit ihm umzufpringen— 
[hit die Netter ruhig auf ihren Poſten zuruͤck, ſeht, 
wenn ſie nicht heute Nacht auf ihrem Poſten ſind — ſo 
werden Flinten knallen und Schwerter im luſtigen Mond⸗ 
ſchein blitzen. “ 

„Suter Gott! was — Ihr denn? Eure Worte und 
Manieren ſagen mir, daß Ihr verruͤckt ſeid, und doch iſt 
eine ſo ſeltſame Verbindung in dem, was Ihr ſagt!“ 
„Ich bin nicht verrüdt, bin als eine Verrüdte einges 
kerkert — als eine.Verrüdte gefoltert — als eine Ders 
rücdte verbannti worden — allein ich bin nicht verrädt, 
hört, Ihr Karl Hazlewood von Hazlewood, hegt Ihr Groll 
gegen ihn, der Euch verwundert hat?’ | 

„Nein, Frau, Gott behuͤte; mein Arm tft wieder ganz 

gefund , und immer hab’ ich behauptet, daß der Schuß un: 
vorfäzlich gewefen ift. Es würde mic freuen, wenn ichs 
dem jungen Marne fagen Eünnte, 

So thür denn, was ich Euch) fage, und Ihr werder 
ihm. mehr Gutes erweiſen, a er Euch je uebles that; 
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denu würde er feinen Widerfahern überlaffen, fo wäre er 
eine Leiche, ehe der Morgen fommt, oder ein verbannter 
Mann — allein es iſt einer über und Allen. — Thut, wie 
ih Eich heiße, Tender bie Selbaten zuruͤc, Hazlewoodhouſe 
hat nichts zu befuͤrchten.“ 


Damit verſchwand ſie mit — gewohnten Schnelligkeit. 


Es ſchien, als ob die Erfheinung diefes Weibes und die 


Miſchung zwifhen Wahnſinn und Begeifterung in ihrem Ber 


nehmen auf diejenigen, an welche ſie fid) wandte, nieverfehe 


len follte, den tiefſten Eindrad zu machen. Ihre Neben, ob— 


gleich wunderbar, waren zu deutlic und verfiändlic für wirkli— 
ben Wahnſinn, und doch zw leldenſchaftlich und uͤberſpannt 
für beſonnene Mittheilung. Ste fehlen mehr unter dem 
Einfluß einer heftig erregten als einer zerrütteten Eins 


bitdung zu ſtehen: und es ift wunderbar, welden Eindrud 


fie in folhen Fällen auf ihre Zuhoͤrer machte. Daher die 
Aufmerkſamkeit, womit ihre feltfamen und geheimnißvol⸗ 
len Winke achört und befolgt wurden. Der junge Haze: 
wood war wenfgftens durch ihre plöglice Erfheinung und 


inrem ‚gebieteriihen Ton tief ergriffen. Er ritt ſchnell nach 


Hazle wood zuruͤck, und es war finſter geworden, ehe er zu 
Hauſe ankam, und das, was die Spbille ihm angedeutet 
hatte, beftätiet fand, 

Dreißig Drasonerpferde ‚Kader ‚unter einem Scup: 
pen mit. zufammengebundenen Zaͤumen. Drei oder vier 


Reiter bielten Mache, während die andern mit gezogenen: 


Säbeln und den fhweren Stiefelu vor deu: Haufe.auf und 


nieder gingen. Hazlewood fragte, weher ſie kaͤmen? 
„Von Portanferry“ | , 
„Iſt eine Wache dort geblieben 2’ 
„Nein! wir ſind auf Befehl Sir Nobert oenenoers 
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zur Vertheidigung ſeines Haufed genen einen von bem 


* 


Schleichhaͤndlern gedrohten Angriff hieher beordert wor⸗ 
den.“ 
Karl Hazlewood ſuchte eilig ſeinen Bater auf und fragte 
ihn, nachdem er ihn begruͤßt hatte, was ihn bewogen habe, 
‚eine Militaͤrwache zu verlangen. Sir Mobert verſicherte 
Ihm, nad) eingegangenen zuverlägigen Nachrichten und Be: 
rihten babe er allen Grund zu vermuthen,. zu glauben, 
und überzeugt zu fein, daß eine Bande von: Schmugglern 
‚Bigeunern und andern verzweifelten Leuten heute Nacht 
. einen Angriff auf HazlewWoodE ufe unternehmen und aus: 
führen würden, „Und warum, mein theuerfier Vater, 
ſollte fih die Wuth folder Leute gerade gegen ung, und 
nicht auf.ein anderes Haus in der Gegend richten 2’ 

„Ich follte denfen, vermuthen und der Meinung. fein, 
Sir,’ Antwortete Sir Nobert, mit allem Neſpekt vor En: 
ter Weisheit und Erfahrung, daß ſich bei ſolchen Gelegen: 
beiten und Zeiten die Mache vor derlei Leuten mehr ride 
tet und erhebt gegen die Dur Rang, Talent, Geburt und 
Verhaͤltniſſe wichtigſten und ausgezelchnetſten Männer, 
welche ihre geſezwidrigen, ruchloſen und: verbrewderishen 
‚Handlungen oder Thaten gehindert, gehört und vereitelt 
haben.“ | 

Der junge Hazlewood, welcher feines Vaters Sawaͤche 
kannte, gab. zur Antwort; daß der Grund ſeines Erſtau⸗ 
nens nicht darin liege, dag Sir Robert einen folchen Ans 
„geiff befürchte, er wundere fih vielmehr, wie den Leuten 
es einfallen Eöunte, ein Schloß anzugreifen, das eine fo: 
sahlreihe Dienerfhaft hätte und durch Läsmzeichen bie bes . 
nachbarten Hinterfapen zu Eräftigem Beiſtand aufbleten 
koͤnne; auch fürdte € er ſehr, daß der Ruf der Famide dir 
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runter leiden werd e, wenn man hörte, man habe Soldaten von 
ihrem Dienft bei dem Zollhaus zu ihrem Schuze abgerus 
fen, als ob die Hazlewoods nicht ftarf genug waren, In ges 
woͤhnlichen Fällen ſelbſt fi zu vertheidigen ; auch deutete 
er darauf bin „daß diefe Vorfihtsmaßregeln, im Falle fie _ 
fih als unnöthig auswiefen , den Feinden Ihres Haufes zu 
endlofen bittern Spötterelen Anlaß geben würden. 

Sir Robert Hazlewood war fehr verduzt über diefe 
Bemerfung, da er, wie die meiften einfältigen Leute, nichts 
mehr fuͤrchtete, als läcwerlic zu werden. Er nahm fich zu: 
ſammen, und fah feinen Sohn mit einer Art von prahles 
riſcher Verlegenheit an, ald ob er die Meinung der Weit 
verachte, vor der er fih in Wirklichkeit nicht wenig fuͤrch⸗ 
tete. 

„Ich ſollte wirklich denken,“ ſprach er, „daß die Be⸗ 
leidigung, die meinem Haufe in deiner Perſon als dem 
naͤchſten Erben und Stammpalter der Famicie Hazlewoods 
im Falle meines. Hintritts zugedacht ward, — Id ſollte 
meinen und glauben, ſage ich, daß dieß mich bei dem größ- 
ten und achtungswertheften Theile des Publifums hinlaͤng⸗ 
(ich darüber rechtfertigen würde, folhe Maßregeln zu tref: 
fen; die eine Wiederholung ſolchet Beleidigungen verhuͤten 
und verhindern muͤßten.“ 

„Ich muß Sie an dad erinnern, was ich ſchon oft er⸗ 
klaͤrt habe, daß ich uͤberzeugt bin, die Buͤchſe iſt blos zu⸗ 
faͤllig losgegangen.“ 

„Mein, Sir, nicht zufällig losgegangen; du willſt uur 
immer kluͤger fein, als ältere Leute.‘ ; 

„Allerdings in einer Sa .e, die mich fo nahe angeht.‘ 
| „Ste geht dich keinesweagas zunaͤchſt an — d. h., fie 

acht nicht Dich als einen leichtfertigen jungen Menſchen 
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an, der feinem Water gerne widerfpricht, fie geht das Land 
an, Sir, das Publikum, Sir, und das Königreih Schott 
land, Infofern das Interefle des Hauſes Haziewood in dir 
und durch dich, Sir, benadtheiligr, bedroht und gefährhet 
it; der Schurke iſt in fiherer Gewehrfam, und Her 
Gloſſin glaubt“ — —— 
„Herr Gloſſin, mein Vater?“ 
‚a, Sir, der jezige Beſtzer von —— — de 
| weißt doch wen ich meine?” 
„Ja, mein Vater; allein ich hätte nicht erwartet, daß 
Sie einen Menfhen wie diefen ald Gewährsmann auf 
führen wärden, — den alle Welt ald einen fchmuzigen, 
gemeinen, raufevollen Mann fennt, dem ich dag Schlimmſte 
zutraue. Und Ste, mein theurer Vater, wann haben Gie 
fonft in Ihrem Leben fih auf einen folgen Menſchen bes 
rufen?’ 
„Erlauben Ste mir- bie Frage: ob auf Befehl diefes 
Mannes die Wahe von Portanferry entfernt worden iſt?“ 
„Herr Sloffin wird ih nicht wohl heraus nehmen, 
Befehle zu geben, oder auch nur ungefragt in einer Sade 
‚feine Meinung zu fagen, In welcher Hazlewoodhouſe und 
das Haus Hazlewood — Ic meine der Wohnſitz meines 
Hauſes und dur das andere bildlich, metaphorifch und 
parabolifch die Mitglieder des Hauſes — ich fage, wo Das 
Hand Hazlewood oder Hazlewoodhouſe unmittelbar bethei⸗ 
ligt iſt.“ — 
„Ich meine nur, mein Vater, ob er den Vorſchlag 
gebifiigt hat?’ 
„Ich hielt e8 für auſtaͤndig, recht und ziemlich, ihn 
als die naͤchſte obrigkeitliche Perſon zu Rathe zu ziehen, 
ſobald die Nachricht von bei ——— ERS — 
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Dhren Fam, und obgleih er aus gebährender Ehrfurcht 
und Berüdfihtigung unferer relativen Vexhaͤltniſſe es ab⸗ 
lehnte, felbft bei dem Befehle mitzuwirken, fo hat er doch 
meine Vorkehrungen durchaus gebilligt. “ 

In dieſem Augenblick vernahm man Pferdegetrappel 
die Einfahrt herauf. In wenigen Minuten öffnete ſich 
die Thür und Herr Mac Morlan trat herein. „Ich bitte 
febr um Verzeihung, wenn ich beläftine, Str Robert; 
allein —“ — P 

„Durchaus niht, Herr Mac Morlan, Sie belaͤſtigen J 
durchaus nicht, Sir; Ihre Stellung, Ihr Amt als Uns 
terfberiff verpflihtet Sie,. über die Ruhe der Graf: 
fhaft (und fomit insbeſondere Hazlewoodhouſes) zu wa⸗ 
chen, als ſolcher haben Sie ein unlaͤugbares, unbeſtrittenes 
und anerkanntes Recht, uneingeladen in die Wohnung des 
erſten Edelmanns in Schottland zu treten, da man jeder- 
zeit annehmen darf, daß Ihre Amtspftiht Ste rufe. 

Allerdings ift es meine Pflicht,’’ verfeste Mac Mor: 
lan, der mit lingeduld eine Gelegenheit zu ſprechen etz 
wartete, ‚die mich nöthigt, Ste zu beläftigen. 

Keine Belaftigung I’ wiederholte der Baronet freund: 
lich mit der Hand winfend. . 

‚Aber erlauben Ste mir, Sir wobett, ih fomme - 
nicht, bier zu bleiben, fondern die Soldaten nah Portan— 
ferry zurüdzurufen, und Sie zu verfibern, daß ich bie 
Sicherheit Ihres Haufes verbürgen will.“ 

„Ste wollen die Wache von Hazlewoodhoufe wegnehmen 
— und meine Sicherheit verbürgen! Ich bitte, wer find 
Ste; mein Herr, daß ich Ihre amtliche oder perfünliche Ver⸗ 
fiherung oder Bürgfchaft für die Sicherheit von Hazlewood⸗ 
houfe annehmen fol? — 3 denfe, Sir m Ba 

W. Eron’s Werte, LXXIV. i 





Er, und. bin der Meinung, — Sir, daß, wenn eines dieſer 
Familiengemaͤlde verruͤckt, zerſtoͤrt, oder beſchaͤdigt wird, 
es mir ſchwer fallen wuͤrde, den Verluſt durch die Buͤrg⸗ 
ſchaft, die Ste mir fo verbindlich anbieten, wieder zu vex⸗ 
guͤten.“ | 

„In diefem Kalle follte es mir Leib thun, Sir No: 
bert; allein fiherlich wird mir ber Schmerz eines fo uns 
erfeglichen Verluſtes nicht werden, und ich kann Sie ver: 
ſichern, daß durchaus Fein Angriff auf. Hazlewoodhouſe ges 
fhehen wird, auch habe ich Winfe erhalten, die mich auf 
den Verdacht bringen, daß man abfichtlich dieſes Gerücht 


verbreitet babe, um die Entfernung der Soldaten von 


Portauferry zu veranlaffen. Und in diefer vollen Webers 
zeugung muß ich mein obrigfeitlihed Anfehen ausüben, 
‚und die ganze Mannfchaft oder wenigftens den größten 
Theil davon auf ihren Poften zuruͤkbringen. Ich bedaute 
fehr, daß durch meine. zufällige Abweſenheit bereits zu 
viele Zeit verloren gegangen iſt, und wir zu fpät Fortan 
ferry erreichen werden, * | 
Als Mac Morlan, ald DOberbeamter fi ch ſo unumwun⸗ 
ben ausſprach, konnte der Baronet, obagleich hoͤchlich belel⸗ 
digt, blos erwiedernt „Ganz Recht, ganz Recht! Nein, 
Sir, nehmen Sie alle mit ſich — ih will nicht, daß ein 
einziger hier bleibt, Sir. Wir koͤnnen ung ſelbſt beſchuͤz⸗ 
zen, Sir. Allein haben Sie die Guͤte zu bemerken, Sir, 
daß Sie auf eigne Gefahr hin handeln, und wenn Hazle⸗ 
woodhouſe etivag zuftoßen oder begegnen folte, oder den 
Bewohnern oder dem Hausgeraͤthe oder den Gemaͤhlden 
Sir —“ 
„Ih handle nach meiner beſten Einſicht und Kennt: 
nis, Sir Nobert, und muß Sie bitten, es. zu glauben, 
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und mir zu verzeihen. Ich bitte Site, zu bemerken, daß 
es nicht Zeit zu Zeremonien tft. Es iſt bereits fehr ſpaͤt.“ 

Str Robert begann nun, ohne anf feine Entfchuldi: 
gungen zu hören, fogleich feine Dienftboten zu bewaffnen 
und aufzuftelen. Karl Hazlewood wänfchte fehr, bie. 
Soldaten zu; begleiten, "die. im Begriff nah Portan⸗ 
ferry abzırziehen, unter der Leitung und Führung Mae 
Morlans aufgefeffen waren; allein ed würde feinen Was 
ter ſehr gefränft haben, wenn er ihn in einem Augenblid, 
wo er.fih von Feinden umringt glaubte, verlaffen haben 
würde. Der junge Hazlemood fah mit Dedauren und Un— 
muth aus dem Senfter, Dis er das Kommandowort des 
Offizlers — „rechts um kehrt — Euch! vorwärts — 
Marſch!“ — vernahm. Die Reiter festen fih in Charfen 
Trab, verfhwanden bald untet den Bäumen und der Huf: 
ſchlag ihrer Roſſe erftarb in ber Kerne. 





3weites Kapitel. 





Friſch drauf mit Hämmern klopften wir. 
Bis Thür und Riegel ſprangen, 
Und kamen zur innerſten Kerkerthür, 


Wo Kinmont lag gefangen. — 


Alte Ballade. 


Wir kehren nach Portanferry zu Bertram und ſeinem 
ehrlichen Freunde, den unfchuldigften Bewohnern eines für 
das Verbrechen erbauten Haufes, zuruͤck. Der Pächter ſchlief 
ganz feſt. Bertramaber erwachte ſchon vor Mitternacht aus 
dem erſten Schlaf und konnte nicht wieder einſchlummern. 
Um den Zuſtand ſeines aufgeregten, unruhigen Gemuͤthes 
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noch bedenklicher zu machen, fuͤhlte er ſich beengt und vom 
Fieber ergriffen, was ihm die eingeſchloſſene dumpfige Luſt 
des klelnen Zimmers zugezogen hatte. Endlich erhob er 
ſich und ſuchte das Fenſter zu oͤffnen, um friſche Luft gu 
ſchoͤpfen. Aber ach der erfte Werfuh erinnerte ihn, daß 
er in einem Gefängniß war, und daß, da das Gebäude 
„gar die Sicherheit niht für die Bequemlichkeit der Be: 
wohner eingerichter, die, Mittel, frifhe Luft zu bekom⸗ 
men, nicht zu Ihrer Verfügung fanden, In feiner Hoff: 
nung getäufcht. fand er eine Welle vor dem verſchloſſenen 
Fenſter. Der Fleine Wafp, obgleih ermattet von den Ali: 
‚ frengungen feiner Reife vom vergangenen Tage,“ kroch 
aus dem Bette feinem Gebieter nach, und rieb fich fein zot- 
tiges Kleid von den Beinen deffelben, indem er durch 
fein freundliches Knurren feine Freude über ihre Wie— 
dervereinigung auszufprehen ſchien. In diefer Gefell: 
fhaft und erwartend, bis das Fieber nachlaffen und ein 
Verlangen nah Waͤrme und Schlaf eintreten würde, 
blieb Bertram vor dem Fenfter ſtehen und fah auf bie 
See hinaus. Die Flut war hoch und flug. dumpf 
an die Grundmauer des Haufes an. Hin und wies 
der erreichte eine Woge felbit das Vollwert, welches das 
Gebäude fhüzte, und brach ſich mit größter Gewalt au 
ibm. Fern unter dem ungewiffen Lichte des neblichten, 
mit Wolfen überzogenen Mondes waͤlzte der Ocean in wil⸗ 
dem Gedraͤnge feine Wogen. „Ein wildes, duͤſteres Schau: 
ſpiel,“ ſprach Bertram bei ſich, „gleich den draͤngenden 
Fluten des Schikſals, die mich ſeit meiner Kindheit hin 
und ber geworfen haben. Wann wird diefe Ungewißheit 
ı enden? Mann wird mir vergönnt fein, einer fiillen Hel⸗ 
math entgegenzuſehen, wo ich ohne Furcht und Unruhe 
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ber Künfte: des Friedens pflegen kann, von denen mic 
bisher eine-feindlihe Gewalt fern gehalten hat? Das get: 
ftige Ohr, fagt man, Eönne bie Stimme der Seenymfen 
und Tritohen unter deni Wogengeräufhe des Ozeans ver- 
stehen, möchte doch eine Sirene oder ein Proteus aus 
biefen Wogen aufftelgen, um mir das feltfame Näthfel 
meines Schiäfals zu Löfen! — Gtüdliher Freund!” fuhr 


er fort, auf dad Bett hinſchauend, wo Dinmont feine 


ftammigen Glieder zur Ruhe gelegt hatte — ‚‚Deine Sor— 
‚gen find auf ben engen Kreis deiner gefunden und ger 
deihlichen Berhäftigung befhranft! du kannſt dich ihrer 
nachGefallen entfchlagen und die tiefe Ruhe des Leibes und 

der Seele genießen, die gefunde Arbeit dirfbereitet hat!‘ 
In dieſem Augenblick wurden feine Betrachtungen durch 
den Heinen Waſp unterbrochen, welcher gegen das Fen- 


. fter anfpringend anf dad furchtbarſte zu heulen und 


bellen anfing. Die gellenden Töne drangen in Dinmonts 
Dhr, ohne jedoch, die Taufhung zu zerftreuen, bie ihn von 
dieſem armfeligen Gemach in die freie Luft feiner grünen 
Berge verfest hatte. „He da, Karo, geh daher!“ mur: 
melte,er zwiſchen den Zähnen, indem er wahrſcheinlich ſei⸗ 
nem Schäferhunde zu rufen glaubte, Das Gebell des 


Dachſes wurde nun durch das Geheul des Kettenhundes 


im Hofe beantwortet, der. lange Seit geſchwiegen, und 
nur einmal, ald der Mond plözlich zwiſchen den Wolfen 
hervorſchien, eine kurze tiefe Note angeſtimmt hatte, 


—nun aber. ein furchtbares Gebell unterhielt. Endlich 


‚glaubte Bertram, deſſen Aufmerkſamkeit nun lebhaft ge— 
ſpannt war, ein Boot auf der See zu erbliden und unter— 
ſchied deutlich den Ruderſchlag und ———— von 
dem EUR der Wogen. 
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„Einige verfoätete Fiſcher,“ dachte er, „oder vielleicht 
verwegene Schleihhändler von der Inſel Man. Es iſt 


fehr verwegen,. dem Zollhauſe ſich fo zu nahen, wo doch | 


Wachen ſtehen muͤſſen. — Es iſt das große Boot von 
einem Schiff, ſcheint mir's, mit Menſchen angefüllt; viel 
leicht find es auch Leute vom Zollamt.“ Bertram wurde 
in lesterer Meinung beſtaͤrkt, da er bemerkte, wie das 
Boot an einem ſchmalen Strandwege anlegte, der hinter 
dein Zollhaus an das Meer hinablief, wie einer nach 
dem andern and Ufer fprang, Daß ihrer gegen 20 eine 
Ihmale Gaſſe herauffamen, die das. Zollhaus von dem 
Zuchthaufe trennte, und verfhwanden , nachdem fie zwei 
Derfonen bei dem Boot zurid gelaffen-hatten, Der Schlag 
der Ruder und fpäter die Stimmen der. Männer hatten 
den Zorn der Schildwache im Hofraume erregt, die, num 
‚ein fo furchtbares, anhaltendes Geben aufſchlug, daß end» 
lich fein Gebleter erwachte; fein Ruf aus dem Fenfter: 
„He da, Tearum, was foll das? — Kuh” dich! Auf’ 
dich!“ konnte Tearums Geheul nicht beſchwichtigen, was 
ſelnen Gebieter verbinderte, die beunruhigenden Toͤne zu 
‚vernehmen, die ſeine Wachſamkeit gereizt hatten. Allein 
die Genoßin des zweibeinigen Gerberus war mif ſchaͤrferem 
Gehör begabt, als ihr Ehegemahl. Auch fie lag nun am 
Fenſter; „gehe hinunter und laß die Hunde los!“ ſprach 
ſie, „die luſtigen Voͤgel find da drüben am Zollhausthor, 
und der alte Eſel in Hazlewoodhouſe hat die Wache weg⸗ 
holen laſſen. Allein Du haſt nicht mehr Herz als eine 
Katze!“ Und hinab fprang die Amazone, um das Geſchaͤft 
ſelbſt zu verrichten, während. ihre Ehehaͤlfte, mehr einen 
Au fruhr im Innern als einen Sturm von Außen befuͤrch⸗ 
‚send, von Bimmer.zu — um zu ſehen, ob die 
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Be wohner ſorgfaͤltig verſchloſſen ſelen. Die lezten Kön: 
Farııen vorn von dem Haufe her und wurden nur Anvölle 
kommen von Bertram gehört, deſſen Gemach hinten auf 
Die See hinaus ging. Er hörte jedoch einen Laͤrm im Ju⸗ 
wWern, der nicht zur ftrengen Stile eines Gefängniffes um 
Mitternacht fih räumen ließ, und. mußte glauben, daß et= 
was Außerordentlihes vorgehen follte, Mit diefem Ges 
danken fhüttelte er Dinmont — Ih! — Sal — Oh! — 
Qatlte, Frau, 's iſt noch nicht Zeit zum Aufſtehen,“ rief 
der halbfchlafende Gebirgemann ; heftiger gerüttelt raffte 
er ſich auf, horchte und fragte: „ums Himmels Willen, 
was gibts?” 
„Das kann ich Euch nicht ſagen eutgeguete Ber: 
tram; „aber entweder iſt Feuer im Haufe ‚oder foll was 
Außerordentliches gefhehen, hört Ihr das Geräufh, wie 
man bie Thären im Haufe zuwirft? Die raufen Stimmen. 
und das ferne Gefchrei von Auffen? Ich glaube, 's iſt was 
Aufferordentlihes vorgefallen ; ums Himmels Willen ſteht 
‚auf und laßt uns auf unferer Hut fein!’ Bel dem Ges 
danken an Gefahr ſprang Dinmont fo unerfhroden und 
muthig auf, als je einer feiner Vorfahren auf das Feuer: 
zeichen. „Poz Bliz, Nittmeifter, das iſt ein verdammter 
Ort! Bei Tag laſſen ſie Euch nicht heraus und bei Nacht 
nicht ſchlafen; der Teufel, ba koͤnnt' ich's Feine vierzehn Tage | 
aushalten. Aber um Gottes Billen, was machen fie Denn 
für einen Lärm? Wetter, wenn wir nur Licht hätten! 
Waſp! — Warp! Kuſch' Did, gutes Thier, und laß ung! 
buren, was da vorgeht! — Biſt Du voni Teufel befeffen ?} 
wirft Du Dich kuſchen?“ Sie fuhten umfonft eine Kohle; 
unter der Asche, um ein Licht anzuzünden, Dinmont ging? 
m Fenſter — „um Gottes, Willen, Rittmeiſter, kommſ 
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ber! — Wetter, fie haben das Zollhaus erbrohen!”’ Ber: 
tram eilte and Fenfter, und ſah nun ganz deutlih einen 
Haufen Schleihhändler und anderes Gefindel, wie fie 
brennende Fackeln trugen, Andere Ballen und Ziffer das 
Gaͤßchen hinab zu dem Boote fchleppten, das am Strand⸗ 
wege lag, wo jest noch ein paar Fiſcherkaͤhne angelommen 
waren; Sie beiuden jeden derfeiben, und ein paar hatten 
Schon vom Lande geftoffen. „Allerdings,“ erwiederte Bers 
tram; „allein ich wittere noch etwas ſchlimmeres. Nicht 
Ihr keinen Rauch, -oder iſt es Einbildung 2’ 
„Einbildung?“ antwortete Dinmont, „das tft ja ein 
Rauch, wie vom Darrofen. Der Teufel, wenn fie 6 
Zollhaus angezündet haben, fo komnit's auch hieher, und 
: wir verbrennen allefamnıt wie TCheertonnen. — 's wär 
doch fürdterlih, wenn man fo für nichts und wieder nichts 
i bel lebendigem Leibe verbrennen müßte, als ob man ein 
Zauberer wäre! Mac Gouffog, hört Ihr!’ Er ſchrie aus 
Leibeskraͤften: „wenn Ihr je einen ganzen Knochen am 
—9 Leib behalten wollt, ſo laßt uns hinaus!“ 
Das Feuer ſchlug nun hoch auf. und dicke Rauchſau⸗ 
len zogen an dem Fenſter voruͤber, wo Bertram und Din⸗ 
mont ſtanden, zuweilen trieb der Wind den Rauch in ſo 
dunkle Wolken zuſammen, daß ſie nichts mehr ſahen, dann 
erleuchtete wieder ein rother Lichtglanz Land und See, und 
beſchien die finftern, trogigen Geftalten, welche mit wilber 
Geſchaͤftig keit im Beladen der Boote begriffen waren. Das 
Feuet nahm nun uͤberhand und drang zu allen Fenſtern 
des brennenden Gebäudes in Strömen heraus, während 
| der Wind entzündete Stoffe gegen das. nahe. Gefängniß 
— und ein finſteres arg über bie ganze ve 
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barſchaft — Weit umher erſcholl nun ein wuͤthendes 
Geſchrei; denn das Ge findel aus dem Stäbchen und ber 
Umgegend hatte fih zu den Schmugalern gefchlagen und 
war troz der fpäten Nachtſtunde in voller Bewegung. 
Bertram begann nun für ihr Schiefal ernſtlich beforgt 
zu werden. Kein Laut lieh ib im Haufe vernehmen; es 
ſchien, ald ob der Gefangenwärter das Gefängnig mit fet- 
nen unglüdlihen Bewohnern den Flammen überlaffen hät: 
te, die nun überall her auf fie eindrangen. Mittlerweile ver: 

nahm man. einen neuen .heftigen Angriff auf das duffere 
Thor des Zuchthaufes, das nun mit Schmiedehämmern und 

Brechſtangen erkrohen wurde. Der Gefangenwärter und 
ſecne Frau waren entflohen, und die Dienftboten überga: 
ben bereitwillig die Schluͤſſel. Die befreiten Gefangenen 
feterten ihre Erlöfung mit dem wildeften Jubel, und 
mifchten fi unter den Pöbel, der fie in Freiheit gefezt 
hatte. Mitten in der Verwirrung ftürzten drei oder vier 
Anführer der Schleihhändler mit brennenden Fadeln und 
mit Saͤbeln und Piftolen bewaffnet in Bertrams Gemad. 
— „Der Teufel,‘ ſprach der Führer, „da find wir recht!’ 
und zwei von ihnen ergriffen Bertram, einer-aber flüfterte 
ihm ins Ohr: ‚‚leiftet Feinen Wibderftand, bis Ihr auf ber. 
Straße feld.” Der Nämliche- fand einen Augenblid Din- 
mont zu fagen: „Folgt Eurem Freunde, und helft ihm, 
wenn Ihr ſeht, daß es Zeit iſt.“ 

Dinmont gehorchte und folgte ibm auf dem Fuße; cdie 
zwei Schleichhaͤndler ſchleppten Bertram uͤber den Gang 
die Treppen hinab durch den Hof, der nun von der Flam⸗ 
me heil erleuchtet war, in das enge Gdfihen, auf wel 
ches das Thor fih öffnete, wo Im Gedränge die Bande 
ſich — etwas trennen mußte. Ein ſtarles Ge⸗ 
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räufch, wie von herbeieilenden Neltern, fhien die Wermir: 
rung noch zu vermehren. „Hagel und Wetter, was if 


das?’ tief der Führer, „haltet Euch zufommen, Kinder, 


und gebt auf den Gefangenen Acht.’ Aber troz feinem 


Befehl, waren die beiden, welde Bertram hielten , bie 





legten im Zuge. Das Gefchret und bie Zeichen eines | 
Kampfes von vorn führten ein furchtbares Gedränge here 


bei, indeß die einen fi zu vertheidigen, die andern zu 
entkommen fuchten; es fielen Schäffe und Schwerdter bilzs 
ten über den Köpfen der Meuterer. „Nun,“ ſprach die 
warnende Stimme, „werft den Burſchen nieder und folgt 
mir. „4 

Durch eine ploͤzliche Kraftanſtrengung riß ſich Vers 
tram von dem Manne log, der ihn zur Rechten am Kitas 
gen hielt. Der Kerl wollte eine Piſtole ziehen, ward abet 
dureh einen Schlag von Dinmonts Fauſt niedergeftredt; 
den wohl kaum ein Ochſe ohne dieſelbe Erniedrigung ems 
pfangen hätte. . „Folgt mir ſogleich,“ ſprach der freundits 
he Warner, und ichlüpfte In ein ganz enges fchmuziges 
Gaͤßchen, das von der Straße abführte. Niemand verfolgte 
fie. Die Aufmerkſamkeit der Schleihhändler war anders 
. wärts durch das plözlibe Erfheinen Mac Morlan's 
‚mit den Neitern in Anfpruh genommen. Diefer wäre 
noch zeitig genug angekommen, wenn er nicht unters 
wegs eine falfhe Nachricht, befommen hätte, die Ihn vers 
muthen ließ, die. Sc muggler würden in der Bay von 
Ellangowan landen. Bein ahe zwei Stunden gingen biedurd 
verloren, was wir, ohne zu lieblos zu fein, Gloffin, der. 
bei diefen nächtlichen Alnternehmen fo -fehr betheiligt war; 
sufhreiben dürfen; als er erfayren, Daß bie Soldaten Haze 
lewoodhouſe veriaffen hatten. ' 


_ 
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Mittlerweile folgte Bertram feinem Führer und warb 
feinerfeits von Dinmont gefolgt. Das Gefchrei der Mene 
ge, der Huffchlag der Rofe, und die Piſtolenſchuͤſſe wur⸗ 
den immer fhwächer und ſchwaͤcher; als. fie am Ende dee 
Straße einen Wagen mit vier Pferden fanden. - „Seid 
Ihr Hier, in Gottes Namen?’ fragte der Führer ben 
Kutſcher. 

„Ja das bin ich, und wollte, daß ich ſonſt wo wäre,“ 

„So Öffnet den Wagen denn, — Shr Herrn fteigt ein, 
in kurzer Zeit werdet Ihr in Sicherheit fein — und (zu 
Bertram) erinnert Euch, was Ihr der Zigeunerin verſpro⸗ 
hen habt. ’ 

Bertram, entfchloß fi, blindlings dem Unbekannten zu 

folgen, der ibm erft noch einen fo weſentlichen Dienft ge⸗ 
leiftet hatte,: und ftleg in den Wagen. Dinmont folgte, 
Waſp, ber fih dicht bei ihnen gehalten hatte, fprang gleiche 
falls in denfelben und der Wagen flog dahin. „Gebt Acht,” 

ſagte Dinmont, „nun Eömmt noch das Argfte! Wetter, fie 
werden Ans doc nicht entführen wollen — und dann, was 
fol aus meiner Liſel werden? — Ich wollte lieber, ich 

ſaͤß auf ihrem Rüden, als in dieſer Teufelskutſche, Gott 

ſtraf mich!“ 

Bertram bemerkte, es koͤnnte nicht lange ſo ſchnell 

„ gehen, ohne daß man die Pferde wechſele, und das woll⸗ 

„ ten fie In dem erſten Wirthshauſe, wo fie anhielten, data 

„ auf beftehen, bis zum Anbruc des Tages zu warten, oder 

‚ wenigftend. das Biel und den Zwed Ihrer. Reife erfahren; 

„ Wo dann Divmont nach feinem treuen Pferde jhiden koͤnn⸗ 

„te. — „Gut, gut! — Blitz, find wir nur mal aus dieſem 
‚ Rollfajten draußen, dann. foll es ihnen eine ſaure Arbeit 
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werden, wenn ſie uns einen andern Weg führen. wollten, | 


als wir felbft gehen wollten.’ 
Während er fo ſprach, wandte ſich plözlich der Wagen. 


and zeigte ihnen durch das Fenfter das Dörfchen in ein: 


ger Entfernung, noch Immer in hellem Feuerſchein. Die 


. Flamme hatte ein Magazin ergriffen,in welchem geiſtige Waſſer 
lagen und ftieg nun gleich einer fhwebenden Saule von bril⸗ 
liantem Licht In Die Luft empor. Sie fonnten bad Schau: | 


fpiel nicht Iange bewundern; denn eine andere Wendung 
bed Wagens führte fie in einen engen Weg durch einen 
Wald, wo völlige Finſterniß herrfchte,. 





Drittes Kapitel 





Die Nacht durch ſchallen Gang und Bläfer, 
und auch dag Bier wird immer beifer. 


Wir kehren nun nach Woodbourne zuruͤck, das wir ver⸗ 
laſſen hatten, als det Obriſt ſeinem vertrauten Diener el: 
nige Auftraͤge gab. Bei ſeinem Eintritt ins Zimmer be⸗ 
merkten die Ladies eine auffallende Gemuͤthsbewegung in 
ſeinen Zuͤgen. Mannering war jedoch nicht der Mann, der 


ſelbſt denjenigen, welche er am meiſten liebte, von eis 
ner folhen Aufregung Rechenſchaft gegeben hätte. Man 


feste fih zum Thee und trank ihn in aller Stille, als ein 


Magen vorfuhr und die Glocke einen Beſuch meldete, 
„Mein,“ fprach Mannering, „am ein paar Stunden 


Nah ein paar Minuten öffnete Barnes die Saalthuͤr 
und meldete Herrn Pleydel aus Edinburg an; und her⸗ 
eintrat_der Rechtsherr, deſſen ſauber IRRE ſchwarzer 


zu 
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oe, — geride, Spizenmanfcetten, brauns 
fetdene Strümpfe, glänzend gewihste Schuhe und gol- 
dene Schnallen verriethen,. wie ſich der alte Zunggefelle 
für die Gefellfhaft ber Ladiesvorbereitet hatte. Er wurde 
von Mannering mit einem herzlichen Haͤndedruck bewill- 
fommt. „Gerade der Mann, ben ich im Augenblick zu ſe⸗ 
den wuͤnſchte.“ 
| „Ich fagte Ihnen ja, daß ich die * Gelegenheit er⸗ 
greifen wuͤrde, und ſo wagte ich es, ſagar zur Seſſionszeit 
den Gerichtshof auf eine Woche zu verlaſſen. Gewiß kein 
geringes Opfer — allein ich glaubte, ich koͤnnte bier nuͤz— 
lich fein, und würde einem Seugenverhör beiwohnen duͤr⸗ 
fen. Aber wollen Ste mid nicht den jungen Ladies vor: 
ſtellen? — Ah! da iſt ja eine, die ich auf den erfien Un= 
blick an den wohlbefannten Kamiltenzügen erfennel Mein . 
theures Fräulein Lucie NN ich bin hoch erfreut, Sie 
wieder zu fehen.” 
Er umarmte fie, und ‚gab ihr einen herzlichen Kuß 
auf beide Wengen, worein ſich Lucke mit erröthender Dies 
fignation ergab. -— „On n’arrete pas dans un si beau 
chemin,‘ fuhr * aufgeraͤumte alte Herr fort, und nahm 
ſich, als ihm der Obriſt Julien vorſtellte, dieſelbe Freiheit, 
die blühenden Wangen der Lady zu kuͤſſen. Julie lachte, 
erröthete und machte fich. los von ihm. „Bitte taufend- 
mal um Verzeihung,“ ſprach der Rechtsherr mit einer 
Verbeugung, die durchaus nicht von linkiſcher Gelehrfam⸗ 
keit zeugte.. „Alter und alfe Manieren geben Vorrechte, 
und ich kann wirklich nicht ſagen, ob ih mehr bedaure, 
daß ich ſo wohl gegruͤndeten Anſpruch auf dieſe Vorrechte 
‚habe, als ich mich gluͤcklich ſchaͤze, eine fo huͤbſche Gele: 
genheit zur Ausübung derfelben zu ſinden.“ 


| 
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„In der That, mein Herr,’ verfezte. MiE Dranne: 

ring lachend, „wenn Sie fo fhmeichelhafte Entfhuldigin- | 

gen machen, fo fangen wir an, zu zweifeln, ob wir Shuen 

geftatten bürfen, unter ſolchen Eigeafhaften Schutz zu ſu⸗ 

hen.’ 

„Ich verſichere dich, Julle,“ ſprach der obriſt, — 
Freund, Herr Pleydell, iſt ein gefaͤhrlicher Mann; das lez⸗ 
te Mal, da ich das Vergnuͤgen hatte, ihn zu ſehen, hatte er 
ſich mit einem ſchoͤnen Kinde um acht Uhr Morgens zu 
einem toͤte & töte eingeſchloſſen.“ Ä 

„Ja, aber Sie müffen hinzuſetzen, Herr. Obriſt, dag 
Ich mehr meinem Chofolade ald meinen Reizen die ausge— 
zeichnete Gunſt verbankte, welche die huͤbſche Rebekka mis 
gewaͤhrte.“ | 
‚Und d'ep erinnert mih, Here Pleydell,“ fiel Julie 
Mannering ein, „Ihnen eine Taſſe Thee anzubleten — 
vorausgeſezt, daß Sie gefpeist haben.‘ 
Altes iſt mie angenehm von Ihren Händen, Miß 
Mannexing — ich habe, jedoch gefpglst — d. h. fo, wie 
man. eben In einem ichottifhen Wirthehaufe fveifen kann.“ 
| „D. d. fo ziemlich ſchlecht,“ verfezte der Obrift, dfe 
:  Klingelfchnur ergreifend; ‚‚erlauben Ste mir, Ihnen et⸗ 
was vorſetzen zu laſſen.“ 
| „Die Mahrheit zu fagen, Sie Bedirfen deſſen nicht; 
ich habe mich über. den Punkt fchon erfundigt, denn Sie 
müffen wien, daß ich mid unten ein wenig aufhielt, um . 
meine Neifebeinfleider abzuſtreifen.“ Hier warf er einen 
felbftgefälligen Blick auf feine für fein Alter noch aut con⸗ 
fernirten Beine, — „Ich. habe einige Ruͤckſprache mit Fhe 

. tem Barnes und einer fehr veritändigen Perfon getrof: 

fen, die ich fuͤr die ai nabm u wir find, 
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tota re perspecta — ich bitte Miß Mannering um Ber: 

zeihung für mein Latein, einig geworden — daß bie alte 
Matrone zu Ihrem leichten Abendeflen noch die etwas 

maflivere Erfrifhung von ein paar wilden Tauben fügen 

follte. Ach babe Ihr (unbefchadet ihrer beffern Einſicht) 

meine unmaßgebliche Meinung” über die Brühe eröffnet 

und, wenn Sie erlauben, fo-wil id fo lange warten, bis 
die gute Fran damit fertig iſt.“ 

„Und wir wollen die gewohnte Stunde unſeres Abend⸗ 
eſſens etwas vorruͤcken,“ verſetzte der Obriſt.“ 

„Bon Herzen gern,” erwiderte Plepdell, „vorausgeſezt, 
daß wir die Geſellſchaft der Ladies um keinen Augenblick 
früher verlieren. Ich halte ed gern mit meinem alten Freun⸗ 
de NB — und liebe die Coena, dag Abendeffen der Alten, 
das ledere Mahl. und das gefellige Gles, das die Spinn: 
weben aus dem Kopfe wegfpählt, womit Gefchäfte oder 
- Sorgen tagtäglich ung das Gehfrn umziehen.’ 

Die LKebhaftigkeit in Herrn Pleydelld Blick und Ber 
nehmen, fo wie die Ruhe, wamit er fih in Betreff feiner _ 
Kleinen epifuräifhen Bequemlichkeiten aͤuſſerte, machte den 
Ladies, beſonders vr Miß Mannering, welche dem Rechts⸗ 
herrn fogleich eine schmeichelhafte Aufmerkſamkeit ſchenk⸗ 
te, großes Vergnügen; und es wurden über, dem schee 
noch viele Artigkelten gewecfelf. 

Nach Beendigung biefer Sitzung führte Nennering 
den Nechtsgelehrten am Arm in ein kleines Stubdirzime 
mer neben dem Saal, wo man nach der Sitte des Hauſes 
Abends immer Licht. und ein waͤrmendes Feuer fand, „Ich 
ſehe,“ begann Herr Pleydel, „Sie haben mir etwas in 
ber Geſchichte mit Ellangowan zu fagen — irdiſch oder 
himmliſch? Was ſagt mein Friegerifher, Albumazar? Kar 


* —— —— 


—* kommt noch poelle — 
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ben Sie Ihr Horoskop gefteit? Ihre Ephemeriden, Ihr 


Almochodon, Ihr Almuten um Rath gefragt?“ 


„Nein, in Wahrheit nicht, mein Herr Rechtsfreund, Sie 
find der einzige Ptolemaͤus, an den ich mich Im vorliegen 


den Fall wende — ein zweiter Profpero, ich hab’ meinen 


Stab zerbrohen, und mein Bud über Bord geworfen. 
Aber dennoch wiotige Neuigkeiten, unfere Egyptiſche Sy: 
bille Meg Merrilies iſt heute dem Domine erfchtenen, und 
hat ihm, wie ich NeRWUHT, ‚ nicht wenig Schrecken einge⸗ 
jagt. “ 
„Der tauſend!“ — 

„Ja, und ſie hat mir die Ehre ewieſen, mit * in 
Correſpondenz zu treten, in der Vorausſezung, daß ich noch 


eben fo tief in die aſtrologiſchen Geheimniſſe eingeweiht 


fei, als zur Seit unferes erften Zufammentreffeng; bier 
ift das Blaͤttwen, das fie mir. durch Simſon einhändigen 
ließ,“ Pleydell fezte die Brille auf. „Ein verdammtes 
Gekrizel — die Buchſtaben find uncial und femtunctal und 
gerade. und aufrecht, wie Lie Rippen eines gebratenen 
Spanferkels, — kann's kaum herausbringen.“ | 

„Leſen Ste laut!’ bar ihn Mannering. 

„Ich will's verfuhen: — Ihr feld ein guter Suder, 


“aber ein fchlechter Finder; Ihr wollt. ein fallendes Haug 


ftügen, hattet aber die frohe Ahnung, daß. es ſich wieder. 
erheben würde. - Leiht Eure Hand dem Werfe, das nah 


iſt, -fo wie Ihr Euer Aug dem Schidfal geliehen, das 


ferne war. Haltet diefe Naht um zehn Uhr. einen Wagen 
bereit, am Ende der Frummen Straße in Portanferry und 
laßt die Leute, welche fragen, ob fie da Sind, in Got: 
tes Namen, nach Woodbourne bringen. — Halt, de, 


Was 
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Was dunkel iſt, fon Lihe REDE 

und Unrecht werden Recht \ 

Und Bertrams Recht und Bertrams Macht 

Auf Ellangowons Hoͤhe neu erwacht. 

„Eine ſeht mpfteriöfe Epiſtel, dag iſt wahr, ſie ſchlleßt 
mit einer Poeſie, deren ſich die cumaͤiſche Sybille nicht 
fhämen därfte — und was haben Sie geihan?” 

„Naun ich wollte nicht gern um eine Gelegenheit forms 
men, Licht auf Die Sache zu werfen. Das Weib ift viel: 
leicht verrüdt, und dieſe Herzendergiefungen mögen das 
Reſultat der Träume ihrer Einbildung fein; allein Sie 
glaubten ja, daß diefe Frau um die feltfame Geſchichte 
mehr wiſſe, als ſie angegeben habe.“ 

„Und da ſchickten Sie einen Wagen an den be⸗ 
nannten Ort?“ | 

„Sie werden lachen ‚ wenn ich es heiahe. 

„Wer? IH? — Nein, durchaus ich nicht, ich halte ; 
es für das welfefte, was Sie thun fonnten. ‘ 

„Ja und im fhlimmften Fall muͤßt' ih die Kutſchen⸗ 
miethe. bezahlen. — id . fandte eine Poftchalfe mit vier 
Pferden: von Kippletringan mit den in dem Briefe ange: 
gebenen Anweifungen — die Pferde werden einen hatten 
und. falten Stand haben in diefer Nagt, wenn unſere 
Nachricht falſch Ur. 

ud, Ib derfe, ed.wird ſich anders machen, das Weib 
bat ihre Rolle fo lange gefpteit, bis fie es felber ‚glaubt, 
oder. wenn fie. eine. durchtriebene Berrügerin ift, ohne einen - 
Gran Selbfitäufhung zur Entfchuldigung ihrer Schurterel 
fo glaubt fie vieleicht, Ihre Rolle ausfplelen zu muͤſſen — 
fo ‚viel weiß. ih, daß ich nichts aus ihr herandhtingen 
Fonnte — und. dag welſeſte iſt, was wir thun Ber 
= Eos * LXXiV. — 
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wen wir Ihe Gelegenbeit geben, die Entdedung-auf ihre 

eigene Weiſe zu machen. Und nur haben Ste mir nod 

mehr zu fagen., oder follem wir zw dem Ladies geheu?“ 
Mein Gemäth: iſt ungewöhnlich; bewegt „. — doch habe 


ich nichts: mehr zu ſagen; allein. ich werde bie Minuten zäh: 


len, bis der Wagen zurädfehrt; es läßt fi freilich: nicht 
erwarten, dab: Sie biefelbe Ungeduld theilen.“ 
„wWie? Nein — Gewohnheit iſt Alles in Allen, die | 
Sache intereffirt mic fehr „allein ich: hoffe do die Zwiſchen⸗ 
zeit zu überleben, wenn: bie Labies und mit Muſit unters 
halten.“ 
„And: mit Huͤlfe der wilden. Enten nebenbei 24 
„Ganz recht, Herr Obrkſt; die Ungedulb eines Rechts— 
‚mannes über das Schlckſal des intereſſanteſten Falles wird 
ihn nicht wohl den Schlaf oder die Verdauung koſten; 
aͤuſſerſt beglerig werde ich aber demungeaqtet das Rollen 
ber Mäder vernehmen.“ 
» Mit diefer Worten fand er auf, und ging in das 


Wohnzimmer voran, wo Miß Mannering auf feine Bitte 


ſich an das Klavier ſetzte. Lurle Bertram, welche ihre Voiks⸗ 


liieder ſehr lieblich fang, begleitete das Spiel ihrer Freundin, 
und Julle gab dann der Geſellſchaft einige Sonaten Corelli's 
zum BVeſten. Der alte Herr, welcher ein wenig auf dem 


Vloloncello kratzte und ein Mitglied des Edinburger Her: 
renkonzertes war, war hoͤchlich entzuͤckt uͤber dieſe Abend: 
unterhaltung, ſo daß zu zweifeln iſt, ob ihm auch nur 


"einmal bie wilden Enten: In. den: Sinn kamen, bis Barnes 


mieldete, daß die Abendtafel gedeckt ſei.“ 


mr. - 
| EEE 


„Sag' Frau Allan, ffe fol noch etwas in: Bereitfchaft 
halten,“ fagte der Obriſt — ich glaube — ich hoffe — ed 
wird heute Nacht vielleicht noch Jemand kommen; laß bir 
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te aufbleiben, und ſchlleß' das äußere Hofthor nicht 
er zu, ale bis * es ſage “ | 
„te, Papa,“ fragte Julle, „wen können. Sie möge 
cher. Weiſe beute Wacht noch erwarten?’ 
Einige Fremden babem_heute Abend im Geſchaͤften 
nik mir zu ſprechen, — es iſt aber noch: ganz. ungewiß.‘‘ 
nut wir werden Ihnen aber nicht verzeihen, wenn 
te und eine Störung machen, wofern fie nicht eben fo viel 
zute Laune und empfänglihe Herzen mitbringen, wie mein 
Sreund und Bewunderer (denn. fo hat er ſich ſelbſt getauft) 
Herr Pleydell.“ 

„Ach Fräulein Julle,“ ſprach Plevdell, indem er ihr 
mit vornehmer Galanterie den Arm bot, um fie in: dag 
Speifesimmer zu: führen, „es war einmal eine Zeit, als 
ich von Utrecht zuruͤcklehrte, im Jahre 17233 — 

„Ich bitte, reden Sie-mir nicht davon — wir haben 
Eile viel lieder, wie Eie jest find — Utrecht, ums Him—⸗ 
meis-Willen ! — Ich fage nicht zu viel, wenn ich behaupte, 
daß Sie die. ganze Folgezeit damit zußringen: mußten, 
ver: Routine Ihrer hollaͤndiſchen Erziehung wieder los zu 
verden.“ 

Bitt um Verzeihung, Fraͤulein Julie, die “Solländer 
d im Punkte der Galanterie viel weiter als ihre leicht: 
tigen Nachbarn: es zugeben wollen. Cie Ind: a 
je eine Kirchenuhr in ihren Huldigungen.“ 

„Deſſen wäre ich: bald. uͤberdruͤßig.“ u: 

„Von unverwuͤſtlichem Gleichmuth.“ 

© „Kommt Immer ſchlimmer!“ 

Und wenn She Galan fechsntal dreihunbert fünf und: 

Sale Tage Ihnen denMantel um den Naden gelegt und 
—— unter die Fuͤſſe geſtellt und ei — — 


⸗ * 
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(et im Winter aber dad Eis amd im Sommer durch den 
Staub geführt hat, ſo dürfen Ste ihn ohne Grund oder 
Neditfertigung am jweitaufend elnhundert und neunzigfien 


Tage — 10 viel wird ungefähr‘, die Schaltjahre nicht ge: 


x 


gedhnet, nad meiner flüchtigen Berechnung der volle Ey 


clus der angenommenen Anbetung betragen — verabfchieden, 
umd das ohne daß Ihre fhönen Gefühle im geringſten bejorg! 


fein dürften, daß Mynheer fi) was am Leben thaͤte.“ 


„Out, das letzte iſt wenigſtens ein ſchoͤner Zug bei 
den Hollaͤndern! Glaͤſer und Herzen würden doch in der Welt 
ihren Werth verlleren, wenn ſie nicht zerbrechlich wären.” 

„Was das betrifft, Miß Mannering, ſo wird es eben | 
{0 ſchwer fein, ein Herz zu finden, weldes bricht, als 
ein Glas welches nicht zerbricht; und-aus dieſem Grunde 
moͤchte ich den Werth des meinigen empfehlen — wenn 


ich nicht ſaͤhe, daß Herr Simſon fuͤr den Augenblick die 


Augen geſchloſſen und bie Hände gefaltet hätte, um 
dag Tiſchgebet zu fpreden — und Alles-wohl erwogen, ſo 
fehen die wilden "Enten aͤuberſt appetitlich aus.“ 

gie dieſen Worten ſetzte ſich ber wuͤrdige Rechts au⸗ 
walt zu Tiſch, und ſagte den Galanterien fuͤr eike Weile 
Lebewohl, um dem guten Dingen vor ihm die gebührende 
Ehre zu erweifen. Er ieh eine Zeitlang nichts von ſich 
hören, als daB die Tauben ganz vortreffiih gerathen, un) 


Frau Allan's Sauce über alles‘ Lob erhaben ſeil.“ 


„Ich ſehe,“ bemerkte Miß Mannering; „daß ic 
erſten Abend feiner erklärten Bewunderung in Her 
Pleydells Gunſt einen furchtbaren Rivalen gefunden babe.‘ 

„Verzeihen Sie, mein ſchoͤnes Fraͤulein, Ihre ertlaͤrt⸗ 
Grauſamteit alleln hat mich zu der Unſchicklichkeit gebrach 
in Ihrer Gegenwar” mir ein. gutes fern 
J | 


) 
| 
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zu laſen; wie follte ih den Unwillen Ihrer Blicke ertra⸗ 
gen, ohne mich dagegen zu ſtaͤrken? Aus demſelben Grunde 
und keinem andern, bitte ih um Erkaubniß, Ihre Geſund⸗ 
— trinken zu duͤrfen.“ 

„Iſt das Sitte in Utrecht, Herr Yiendeh, wenn ih 
fragen darf?’ : 

„Verzeihen Ste; Fräulein, bie Franzoſen ſelbſt — die 
Vorbilder aller Galanterie, nennen ja ihre Schenkwirthe 
Reſtaurateurs, indem fie ohne Zweifelauf den Glauben aus 
ſpielen, daß ſie dem untröftlihen Liebhaber eine Stärfung 
geben müffen, wenn ihn die Graufamkeit der Gebleterin 
feines Herzens: zu Boden gebrüdt hat. Mein -eigener bes 
darf fo viele. Stärkung, daß ih Herrn Simfon um bie 
andere Weinflafhe dort bitten mus, ohne jedoch gegen bie 
Paſtete der Miß Bertram ein Praͤjudiz zu geben. Haben 
Sie die Güte, den Pfropf herauszuziehen. — Barnes wird 
Ihnen an die Hand gehen, Herr Simfon — Danf Ihnen . 
a und ‚ser Barnes, ein Sins Ne, wenn. ich bitten 
darf.“ - 

‚ Während der alte Herr duch Jullens Lebhaftigkelt 
und Aufmerkſamkelt entzuͤckt, fie und fi ſelber zu unter⸗ 
halten ſuchte, wollte dem Obriſten Mannering die Geduld 
ausgehen. Er faß nicht bei Tiſche, unter dem Vorwand, 
daß er nie zu Nacht eſſe, und ſchritt mit ſchnellen, unge: 
duldigen Schritten in dem Zimmer, in welchem ſie ſaßen, 
auf and nieder, bald ging er an's Fenſter und ſchaute in 
die Nacht hinaus, bald horchte er, ob er nit das 
ſerne Rollen eines Wagens in. der Richtung nah der. Ein⸗ 
fahrt vernehme. "Daun nahm er in hoͤchſter Ungeduld Huf 
und Mantel, verließ das Zimmer und ging ben. Baumz 
gi, als ob er * Ankunft der erwarteten — 
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hefhleunigen wolte. „Ich wuͤnſchte ſehr,“ ſprach Miß 
Bertram, „Obriſt Mannering wagte ſich nicht fo in die 
Nacht hinaus. Sie haben ohne Zweifel den Schrecken ge⸗ 
hoͤrt, Herr Pleydell, deu wir gehabt haben?” 
| „Ja, mit den Schmugglern. — Das find meine als 

ten Freunde, Durch mich find vor danger Zeit mehrere 
zur verdienten Strafe gezogen worden.” | 
7 „und bann der Schreden gleich darauf, als einer VOR 
den Clenden fih raͤchen wollte.” 

„Und der junge Hazlewood verwundet wurde — a 
davon hörte Ich.“ 

„Denken Sie ih unfern Schreden, wein tieber Herr 
Plevdell, aid ein Raͤuber auf ung losſtuͤrgte, der, eben fo. 
furchtbar durch ſeine Stärke, als feine wilden Züge war.’ - 
| „Sie müßen wiffen, Herr Pleydell,“ fiel Jule ein, 
"unfähig, thre Emvfindlicfeit über diefe abſichtloſe Schmaͤ⸗ 
"bung ihres Anbeters zu unterdrüden, „daß der junge Haz⸗ 
lewood in den Augen der jungen Ladies bier zu Lande fo 
bezaubernd iſt, daß ſie jeden, der ihm zu nahe Fommit, für 
Kannibalen halten.“ 

4,8501” dachte Pleidell, ein geübter Beobachter von 
Kon und Gebärden, „da iſt bier etwas zwiſchen meinen 
jungen Freundinnen, das nicht in der Ordnung iſt. — Gut, 
Fraͤulein Mannering, ih habe den iuugen Hazlewood feit 
ſeiner Kindheit nicht gefehen, und fo mögen die Ladies im: 

merhin Recht haben; aber Ih verfibere Sie, ſpotten Ste; wie 

"Sie: wöllen, wenn Sie fhöne Männer feben wollen, f 

müßen Sie nad) Holland gehen. Der Ichönfte Junge, ben 

ich jemals ſah, war ein Holländer, Vanboſt ober Vanbu—⸗ 
ſter, — wie der barbartfche Name lauten mag.“ 
Nun war es an Jullen, —* wenig außer Faffung 
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tommen; allein Im Augenblick trat der obriſt in das Zim⸗ 
mer: „Ich Tann noch nichts von ihnen hoͤren,“ ſprach er, 
„allein wir wollen die Hoffnung zn ‚nit aufgeben. — 
Wo iſt Domine Simfon?" 

„„Hier, verehrter Herr!“ 

„Was fuͤr ein Bud haben Ste iin der Sand, Here 
Simfon ?“ 

„Es ift der gelehrte de Lyra — ic will St. Ehren, 
ben Herrn Pleydell, wenn’s ihm betiebt, über eine beſtrit⸗ 
tene Stelle um feine Meinung bitten.’ 

„Bin jest nicht dazu aufgelegt, Here Simſon,“ ant- 
wortete Pleydell, „hler iſt anziehenderes Metal. Ich 
boffe, die beiden jungen Ladies zu ‚einem Liedihen zu brin- 
gen, wo ih ben Baß dazu fi Ingen wiil. Hängen Sie de 
‚Veruhglädte Stmfon ſaiug feine gewictigen Solianten zu 
und wunderte ſich nicht wenig, wie ein Mann von Herrn 
Plevdells Gelehrfamfeit. fih mit ſolch frivolem tindifchen 
‚Zeug abgeben mochte. Allein der Mectögelehrte, unbes 
tümmert, welch boben Ruhm er verfcherzte, füllte ein gro: 
Bes Glas mit Burgunder und Ind, indem er mit einer 
vom Trinken nicht mehr ganz fihern Stimme yrälubdirte, 
bie "Ladies zu einem muntern „Auf, Ahr Matrofen!‘* 
ei. 

„Verwellen Eure Roſen nicht, meine Lieben, wenn 
Ihr zu lange aufbleibt?“ fragte der Obriſt. 

„Niqht im Geringſten, Papa,“ antwortete Julie; un⸗ 
ſer Freund, Herr Pleydell, droht uns, morgen Herrn Sim⸗ 
ſon's Schuͤler zu werden, und da muͤßen wir mit unſerer 
— heute Nacht noch in’s Meine kommen.“ 

Dieß fuͤhrte zu einer neuen Muſi Br der ein le 
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haftes Geſpraͤch folgte. Es hatte ſchon längft ein uhr 
geſchlagen, und Mannering, deſſen Ungeduld aufs hoͤchſte 
geſtiegen war, ſah auf ſeine Uhr und ſagte: — toͤnnen | 
fie nicht erwarten — — — — 


— 


Biertes sentten 





Sriedentrichter = Yun dieh — Sant bi gift | 
Was der Zigeuner ſaate! 
Nicht Waire bit Ou, bift Rare treundios niet! 
Ich bin dein Water, hier it deine Mutter, dort 
Hein Oheim — der dein Vetter, alte find | 
Siircd enge Bund’ dei u. dir verbunden YE 
2 . Der arititer. 
* gi Mannering feine uhr ‚wieder eingeftedt Hatte, 
hörte er einen fernen hohlen Schalt — „Es iſt ber Was 
gen! — Nein, der Wind rauſcht blos in den blaͤtterloſen 
Baͤumen. Kommen Sie an's Fenſter, Herr. Pleydell!“ 
Der Rechtsanwalt, der mit feinem großen, feidenen Sack⸗ 
tuch in der Hand neben Julien -faß, und in einem inter⸗ 
eſſanten Geſpraͤche begriffen war, folgte.,dem Rufe bes 
Oberſten, nachdem et jedoch zuvor Die Vorſicht ‚gebraucht 
hatte, fein Sacktuch um den Hals zu werfen, um ſich nicht 
‚zu erfälten. Das Rollen der Räder wurde num verne hm⸗ 
licher und Plevdell, als ob er feine ganze Neugler auf 
diefen Augenblick aufgefpart hätte, eilte zur Thür hlnaus. 
Der Obriſt flingelte Barnes und befahl ihm, die Leute in 
: dem Wagen in ein beſonderes Zimmer: zu führen, da mau 
nicht wüßte, wer fie wären, Bevor er jedoch. feine. Bei 
fehle: gegeben. hatte, öffnete fih die Thür uud VleydeH 
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rief: „Alle Welt, bas iſt ja unſer eiddesthaler — 
und mit ihm ein junger Burſche von gleichem Kaliber.“ 
Mit freudiger Ueberraſchung erkannte ihn Dinmont. „Potz 
Stern, wenn Ihr es feld, Herr Pleydell, dann ſind wir gut 
aufgehoben,’ Waͤhrend Dinmont ftehen bliek, um .felne 
Berbeugung zu madhen, trat Bertram, von dem plözlichen 
Lichtglanz. geblendet, und über das Seltfame feiner Lage 
betroffen, in die offene Thür, und fand vor dem Obriften, 
der gerade auf fie zufam. Der heile Schein bes Lich⸗ 
ted ließ ihm keinen Swelfel und er war ebenfo verwirrt 
über die Erfcheinung derjenigen, vor denen er fo uner⸗ 
wartet fand, als es dieſe bei feinem Anbiide waren, Man 
muß fi erinnern, daß jedet der AUnwefenden feine eigene 
Gründe ‚zur Beftärzung hatte. Mannering fah den Mau 
vor ſich, den er in Indien getödet zu haben glaubte; Ju 


tie erbiidte ihren Gellebten in einer aͤußerſt gefährlichen 


Lage; und Luce Bertram erfauute in ihm fugleih den 
Maun, der. auf den. jungen Hazlewood gefhoffen Hatte, 
Bertram, welcher das ſtarre, bewegungsloſe Erſtaunen des 
Obriſten für Unwillen über feinen zubringlihen Beſuch 
aus legte, beeitte fi zu erklären, daß feine Erfcheinung . 
unvorfihlih wäre, da er hieher gebracht worden ſei, ohne 
zu willen, wohin es gehe. | | 
„Herr Brown, wenn Ich nicht Irre qui verfepte DbeiR 
Mannering. | 
„Ja, mein Herr, der nämlice, den ei in Oftindfen 

Fannten, und der es wagte zu hoffen, Daß, was Gie von 
ihm wiffen, ihn zu der Bitte berechtigt, Ihm au bezeugen, 
daß er ein Ehrenmann if. — 

eri BER — Wi Sin ſelten — bin ale. fo fehr 
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‚überra'ht worden — nach dem was zwiſchen und worgefal- 
| ien iſt, haben Sir ein Recht, mein Zeugniß zu fordern.“ 


In dieſem tritiſchen Augenblick trat Pleydell mit Dinmont 
in's. Zimmer. Der erftere fah, daß der Obrift fih fo. eben von 
feiner. erftien Ueberraſchung vrbolte, Lucie Bertram ver 

Schrecken beinahe ohnmactig war, und in Miß Manne 
ring Unruhe. und Beſorgniſſe fämpften, die fie vergeblich 
zu verftellen oder zu unterdrüden ſtrebte. „Was fol Das 
bedeuten 2°’ rief er, „hat der junge Mann das Gprgonm: 
haupt gezeigt ? — Laßt mid ihn anfehen.! — Himmel!” 
ſprach er vor ſich hin: „das leibhafte Ebeubild Des alten 
Ellangowan! Die Hexe hat Wort gehalten!“ Sogleich 
wandte er ſich an Miß Bertram mit den Worten: „Sehen 
Ste. dieſen Manu an, meine theure Lucie ; haben Sie nie 
‚einen Mann gefehen, der ihm glich?’ Zuce ‚hatte aur 
‚einen flüchtigen Blick auf den Gegenitand ihres Schredens 
gewagt, und in feiner hohen furatbaren Geftalt plöͤzlich 
- den Mann erkannt, der das Leben des jungen Hazlewood 
bedrohte, fo daB ihr die alinilige Gedanfenverbindung 
nicht Fam, die ein ſchaͤrferer Blick auf ihn wahrſcheinlich | 
- hervorgerufen hätte. - „Fragen Ste mid nicht nad ihm, 
- mein Herr; ums Himmels Willen „ machen Sie, des er 
forttommt Er wird uns alle ermorden?“ 


en „Ermorden!““ xief der Advokat erwas Heftärzt; „be 
— offen, wir find unfer drei, die Diener nicht gerechnet, 
und da ift der ehrliche Liddesthaler, der nimmt es mit: 
‚einem Halböngend auf — wir haben die major vis auf‘ | 
unferer Seite — und doc, mein lieber Freund Dandie — | 
Davie oder wie Ihr ſonſt Heise — ſtellt Euch zum Saute 
der Ladies — den Burſchen und ng,“ 


XA 
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— „ei du mein Gott! Herr — das iſt ja der 


Mittmeiſter Brown; kennt Ihr den Rittweiſter nicht?" 


Mein, wenn er aber Euer Freund dit, fo fi find wir ſi⸗ 
cher genug; doch bleibt ihm zur Seite,“ 


Alles dieß ging To pPloͤzlich vor fih, daß es voräher 


war,: ehe der Domine fih aus einer Geiſtes zerſtrenung 
zu Recht fand. Er ſaß in einem Winkel mit einem Buch, 
ſchlug es zu und trat vor, um ſich die Fremden anzuſehen. 
Kaum hatte er aber einen Blick auf Bertram geworfen, 


als er ansrief: „Kann das Grab feine Todten wieder ge⸗ 


ben, ſo iſt dieß mein lieber verebrter Herr!’ 


„Bir haben Recht, bei Gott! Ach wußte, daß wir 
Mecht hatten!“ verſezte der Rechtsgelehrte; „er iſt das 
lelbhafte Ebenbild ſeines Vaters. — Kommen Sie, Obriſt, 
was denken Sie, daß Sie Ihren Gaſt micht willkommen 
heißen? Ich denke — ich glaube — ich bin uͤberzeugt, wir 
haben Recht — nie habe ich eine ſolcbe Aehnlichkeit geſe⸗ 


ben — aber Geduld — Domine, Sie ſprechen fein Wort 


mehr! ſetzen Sie fi, junger Herx.“ 

„Bltt' um Verzeihung mein Herr; wenn ich, wie ich 
ſehe, in Herrn Obriſt Mannerings Haus bin — fo wuͤn⸗ 
ſche ich vorerſt zu wiſſen, ob meine zufällige — 
beleidigt, oder ob ich willlommen bin?“ 


Mannering nahm ſich ploͤtzlich zuſammen. — „Bil: 


fommen? Ei freilich, zumal, wenn Sie mir zeiger, wie ich 
Shnen dienen kann — ich glaube; ich habe elniges Unrecht 
gegen Sie wieder gut zu machen — ich habe es ſchon oft 
vermuthet allein Ihre ploͤzliche und unerwartete Erſchei⸗ 


nung und bie ſchmerzliche Erinnerung. die ſich an fie knuͤpf⸗ 


te, bat mich Anfangs verhindert, ‚Ihnen zu erklären, daß 
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Ihr Beſuch, was auch Immer ihn mir verſchafft hat, mit 
feht angenehm iſt.“ 

Bertram verbeugte ſich verbindlich, wenn ent zurde 
haltend, auf bie ernfte Höflichkeit. Maunerings. 

Elebe Julie, es wäre am beten, wenn du dich zurüde 
zoͤgeſt. Herr Brown, Sie werden meine Tochter entſchul⸗ 
digen ; gewiſſe Umſtaͤnde rufen ihr ſchmerzliche Erinnerun⸗ 
‚gen zuruͤck.“ Miß Mannering fand -auf und entfernte 
fih ; als. fie jedoch an Bertram vorüberging, Eonnte fie bie 
Worte nicht unterdrüden: ‚‚Unbefonnener, zum zweiten 
Male!“ aber fie fprah fo. leife, daß nur er. fie hören 
‚ Ionnte. Miß Bertram begleitete Ihre Freundin fehr er- 
ftaunt, ohne jedoch einen ‚zweiten Blick anf den Gegenftand 
ihres Schredens zu werfen. Ein Mißverſtaͤndniß mußte, 
wie fie wohl fah, obwalten, and fie wollte es nicht noch er⸗ 
hoͤhen, indem fie den Tremden einen Mörder nannte. Er 
war mit dem Obriften befannt, und von ihm ald Mann 
von Ehre behandelt; gewiß war er es niht, oder hatte 
Hazlewood Recht, daß der Schuß zufällig geweien war. 
Die Zurädbleibenden würden Feine üble Gruppe für den 
pinſel eines Malers gemwefen fein. Jeder war zu fehr wit 
den Regungen ſeines Innern Befhäftigt, eis daß er die 
»-Hndern- beobachtet hätte. Bertram fah fih unerwartet in 
dem Haufe. des Mannes, den er bald als feinen perfönti- 
‚hen Feind zu Hafen, Bald als Tuliens Vater. zu achten 
“ geneigt war; in Mannering kaͤmpfte ſein lebhaftes Gefuͤhl 
für Hoͤflichkeit und Gaſtfreundſchaft, feine — ſich von 
der Schuld befreit zu ſehen, im Zweiklampf eig Menfchen- 
leben zerftört zır haben, mit den fruͤhern höfinbungen 
von Abneigung und Vorurtheil, die in feinem ſtolzen 
 Stune bei dem ‚Anbiie. des Mannes wieder id der 
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ſie — hatte; Sinſon hatte ſich zitternd auf 


eine Stuhllehne geſtuͤtzt, und ſchaute mit aͤngſtiicher Nena 
gierde, die ſein ganzes Geſicht verzerrte, unverwandt auf 


Bertram hin. Dinmont, in ſeinen weiten zottigen Mantel 


gehuͤllt, dlickte mit großen Augen auf die aberraſchende 
Sirene hin. \ 

.Der Reshtögelehrte allein war in feinem. Clement, 
Fhlan, befonnen und thaͤtig; er überdadhte den Hlänzenden 


Sieg in einem feltfamen.abentenerlihen myftetiöfen Rechtds | 


ftreit; und Fein junger Fürft, von ſrolzen Hoffnungen ere 
hoben, und an der Spige einer ritterlihen Armee, Eonnte 
mit lebhafterm -Entzüden zu ſeinem erften Feldzuge auife 
brechen. Er war-äußerft befchäftigt, die Eniwidelung des 
Ganzen ſelbſt vorzubereiten. - „Kommt, kommt meine 


Herrn; das ift Waffer auf meine Mühle, feht Euch, nie⸗ 
der, und überlaßt mir, den Handel für Eud Ins Geleife 
zu bringen. Nehmen Ste Plaz, mein lieber Herr Obrift, 


und laffen Ste mid machen, ſitzen Sie, Herr Brown ‚aut 


quocunquc alio nomine voceris — Domine, niedergefefs 


fen! Ehrlicher Liddesthaler, da iſt ein Stuhl für Euch.“ 


„Ich weiß nicht, Herr Plydell,“ entgegnete Dinmont, | 


auf feinen groben Mantel, und dann auf das ſaubere Zim⸗ 
mergeräthe blickend, „ih däcte, es wäre wohl beffer, ich 
ginge fonft. wohin, bie Ihr geplaudert babt — Id, habe 
hier nichts zu ſchaffen.“ 

Der Obriſt, welcher nun in ihm Dandy erkannte, 
ging fogleich auf ihn zu, und hieß ihn herzlich willkom⸗ 
men, mit der Verfiherung, daß er nach Allem, was er 
von ihm in Edinburg gefehen habe, überzeugt ſei, fein 
grober Rock und feine dickbeſohlten Stiefel wuͤrden ein koͤ⸗ 
aigliches Prunkzimmer ehren.“ 


— 
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„Reh, nein „ Herr: Hbriff, wir ſind eben nur ein- 


ſchlichtes Landuolk;. alfein: ih möchte wohl gerne hören, wo 
ed mit dem Nittmeifter hinaus will, und bin gewig, es 
wird Alles gut gehew, wenn Herr Plevdell die Sache unter 
ſich befömmt.’* 

„Habt recht, Dandv ‚ ihre ſprecht wie ein Orakel, mm 
aber feid ſtill! — Gut, num ſitzet Ihr alle. Ein Glas 


- Wein, ehe ich molne Kated iſation beginne. Und nun,‘ 


wandte er fih an Bertram; „mein licher Zunge‘, weit 
du, ‚mer oder was du biſt? 


ro feiner felttamen Lage Fonnte fich der Katechumene | 


des Lachens nicht erwehren, und antwortete? „Ju der 

That, mein Herr, bieher glaube’ ich es zu wiſſen; allein 

bie je zigen Umſtaͤnde baten wir's ein wenig verruͤckt.“ 
„So ſagen Ste uns, wofür Ste ſich bisher gehalden?“ 


„Nun, ich hielt mic; für Vanbeeſt Brown, der als 


Cadet oder Freiwilliger unter Obriſt Mannering diente, 
als er das — Negiment commaundirte, und war als fol: 
der Ihm nicht unbekannt.“ — 

„dJa,“ fiel der Obriſt ein, ich kann Herrn Brown fel- 

ner Identitaͤt verſichern, und: bezeugen: was ſeine Beſchei⸗ 
denheit vergeſſen haben mag, daß er ſich als ein Junger 

Maun von Geiſt und Muth ausgezeichnet. bat,’ 

* — — mein lieber Herr, aber das geht nur 

in gemeine err Brow 

boren wurde,‘ .. Eu . ne * 
* Schottland‘, glauß' ib, aber den Ort: weiß ich 

„Wo erzogen?“ 
In Holland.““ 
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„Erinnern Sie fi, Eeincd Umftandes aus Ihrem. frü= 
berw Leben, ehe Sie Schottland verließen ?‘’ 

. „Sehr: unvoltommen ; allein es iſt vieleicht durch dfe 
barauf folgende harte Behandlung ein tieferer Eindruck 

von meiner eriten Kindheit in mir zurüdgeblleben, mo 
ich ein Gegenftand liebevoller“. Sorgfalt wur. Ich babe 
woch eine dunkle Erinnerung von einem. gutmuͤthig ausſe⸗ 
henden Manne, den: ich Papa: nannte, und einer. kraͤnkll⸗ 
cheir Lady, die, wie ich deufe, meine Mutter gewefen fein. 
muß ; allein dieß find nur dunkle verwirrte Bilder — ich 
erinnere mich ferner eines hagern, ſchwarz gekleldeten 
Mannes, der mid unterrichtete und mit mie auszing, und 
ich glaube gerade in der lezten Zeit“ — 

Hier konnte ſich der Domine nicht laͤnger halten; 

waͤhrend jedes Wort ihm bewies, daß der Sohn ſeines 
Wohithaͤters vor Ihm ſtand, hatte er mit aller Mühe ger 
ſtrebt, ſelne Einpfindungen zu: unterdrüden ;. ald aber Bers 
trams Jugenderinnerungen auf ſeinen Erzieher und Leh⸗ 
rer kamen, mußte er dem. Drange feiner Gefühle Luft ma⸗ 
chen. Er erhob ſich haſtig vom Stuhle und mit. gerunges : 
nen Haͤnden, zi— ternden Glledern und weinenden Augen 
laut rief er: „Helurich Bertram — ſieh mich an — war ich 
nicht der Mann?“ u 

„Ja,“ rief Bertram von feinem Sije auffahrend, als 
ob ein plözlines Licht fm feine Seele gedrungen wäre, - 
„ia. — das war mein Name. Das iſt die Stimme und 
die Geſtalt meines guten alten Lehrers!“ 

Der Domine warf ſich ihm in die Arne, druͤckte ihn taue 
ſendmal mit Eonvutfiviihem Eitzuͤcken an die Brut, ſchluchzte 
frampfhaft nad (um mit der. Schriſt zu ſprechen) erhob feine 
Stimme und weiunte bitterlich. Obriſt Mannering trod:- 


— 
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nete ſich Thraͤnen aus den Mugen; Pleydel ſchnitt ein 


ſchiefes Gefiht und wifhte bie Gläfer feiner Brille ab, 


und der ehrlibe Dinmont. rief unter lautem Schluchzen: 


„Der Teufeldferl, er macht wahrſcheinlich, daß ich thun 


muß, was ich feit meiner alten Mutter Tod nicht meht 
gerhan!“ _ 

„Kommt ’ rief endlich -der Rechtsmann, „Stille vor 
Gericht! wir ſind noch nicht zu Ende, duͤrfen keine Zeit 


verlieren, um Notizen zu ſammeln; wir. muͤſſen vor Ta⸗ 


gesanbruch noch weiter kommen.“ 


„Ich win ein Pferd fatteln — wenn Sie wollen," | 


fiel der. Obriſt ein. | 

Mein; nein, ed hat noch Zeit — hat noch Zeit — 
aber kommen Sie, Domine, ich habe Ihnen Seit gelaffen, 
Ihre Gefühle auszudriden. - Ih muß Ihnen ein Ziel fe: 
zen — muß in meinem Verhoͤre fortfahren.” 


Der Domine war gewohnt, jedem zu gehorhen, der 





ihm befeblen wollte; er ſank auf feinen Stuhl zurüd, hielt 


- fein Saftud vor, und feine gefalteten Hände verriethen, 
daß er in feinem Innern dem "Himmel dankte. ‚Dann | 


Blifte er wieder auf, als ob er fih uͤberzengen wollte, daß 
diefe freudige Erfheinung nicht verfhwunden fel — und 
verfane wieder in innerliche Andacht, bis die wichtigen 


Sragen, welhe ber Rechtsgelehrte machte, feine Aufmerk⸗ 


ſamkeit wieder in Anſpruch nahmen. 

„Und nun, begann Herr Pleydell nach einigen min⸗ 
der wichtigen Fragen über ſelne Erinnerung an frühere Be: 
gebenheiten, „und nun, Herr Bertram — denn fo werden 
wir Sie Eünftig wohl nennen muͤſſen, haben Sie die Güte 


und laſſen Sie uns alle Einzenhelten wiffen, deren Sie 


* 
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don ĩhnen in dem Gefechte Theil genommen und mid aus 


gefallen war ;. feine ‚Gorrefpondenten In Holland ‚hätten gu 


‚Mitleid dann heruͤbergebracht. Als ich heranwuchs, wollte | 


* | | 
Seien Ste doch ſtig, Henn Slmſon ich ditte Sie 


ſprach der Obriſt; „es iſt von großer Wichtigkeit. fuͤr un⸗ 
fern wiedergefundenen Freund, daß Sie Herr Pleydell in 
feinen Fragen fortfahren laſſen. ——3—35 | 
Ich bin ſtumm,““erwiederte der verſchuͤchterte 


Simſon. 


‚Auf einmal,‘ fuhr Brawn forty „efprangen: zwel oder. 


i drei Männer auf und zu, und wir wurden vom: Pferde 


geriſſen. Ich erinnere mich amt: noch, daß ich während 


eines verzweifelten Gefehtes zu entfliehen ſuchte, el⸗ 
nem rieſenhaften Weibe das ploͤtzch aus dem Gebuͤſche 


hewortrat, in die Haͤnde fiel, und. einige Zeit von ihm 
beſchuͤtzt wurde, — was weiter folgte, llegt wie: ein ver⸗ 
worrener Traum vor meiner Eeele — dunkel erinnere id. 
mich noch eines; Geegeftades, einer-Höhle, und eines fhate 
ten; Getraͤnkes, worauf ich in langen Schlaf fiel. Kurz eb 
iſt Alles vor meinem Gedaͤchtniſſe weggewiſcht, his ich mid 
als einen, gemißhandelten. halb: verhungerten Kaiuͤtenjun⸗ 
ge. an Bord einer Schaluppe und, dann als Ghulknaben 
in Holland unter dem Schutz eines alten Kaufmanns wie⸗ 
derfinde, der mich lieb gewonnen hatte.’ u... © 
„Und was erzählte Ihr Erzieher von Ihrer Herkunft?’ 
„Sehr wenig, und. defahl mir nicht weiter zu fragen. 
Man gab. mir zu verſtehen, daß mein. Vater in bem 
Schleihhandel. au der öftlichen Küfte von Schottland ver⸗ 


widelt, ‚und, in einem. Schagmütel ‚mit, den Zollbeamten 





der Zeit ein Schiff an ber Küfte gehabt, und ein Theil 
vieles in dieſer Etzaͤhlung nicht mit, meinen, eigenen. Er: 
s Nı..9, k: & 1.93 








Sf 
innerungen zuſammenſtimmen, alfefn was Fonnte ich ans 
fangen ?. Ich war nicht im Stande, Darüber ing Reine zu. 
kommen, und hatte keinen Freund, dem ich Die Sache mit- 
thellen Fonnte. Meine fpätere Geſchichte iſt Obriſt Man⸗ 
nering bekanntlIch ging als Schreiber in einem hollaͤn⸗ 
diſchen Hauſe ·nach Indlen; es kam herunter — ich betrat 
die Kriegslaufbahn und hoffe dieſem Stande keine Unehre 
gemacht zu haben.” “ LP SE 
Du biſt ein waderer junger Burſche, ich ſtehe aut 
für Dich,“ ſagte Pleydell, „und da Du fo lange keinen Ba= 
ter gehabt haft, fo wünfchte ich von Herzen, daß ih auf 
bie Vaterſchaft Anſpruch machen könnte. Aber die Ge: 
ſchichte mit dem jungen Hazlewood ·  - .' 
War ein ungluͤcklicher Zufall,“ fuhr Brown fort; 
„ich reiste zu meinem Vergnuͤgen in Schottland, und nah 
einem wöchentlichen Aufenthalt bei meinem Freunde Din- 
mont, deſſen Bekanntſchaft zu machen ich’ das Gluͤck hatte — 
„Mein Gluͤck war es, fiel Dinmont ein; „Poz Wet: 
ter, die zwei Schandbuben Hätten mir den Hirnkaſten ein: 
geſchlagen/ wenn er’ nicht Hoch dazu gekommen wäre,” 
Rue darauf trennten wir uns in der "Stade — Ic 
verlor mein Gepaͤcke durch Straßenräuber und traf, ale 
ich mich zu Kippletringan aufplelt, mit dem jungen - 
Manne zufammen. Ich wollte auf Miß Mannering zuger 
ben, um fie als eine Bekannte aus Oftindien zu begrüßen, 
and. well mein damaliger Aufzug eben: nicht viel verſprach, 
gebot mir Herr Hazlewood in ſtolzem Tone, zuruͤckzutreten, 
und führte fo das Handgemenge herbei, in weichem ich 
das Ungluͤck hatte, ihn zufällig zu verwunden. — Und nun, 
mein Herr, habe ich alle Shre Fragen beantwortet?” — 
„Nein, nein, noch nicht alle,“ begann Plepdell wies 
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der, ſchlau winkend; „es gibt noch ein Naar Frägchen-,- die; 


Ich auf Morgen. verfparen willz denn es iſt Zeit, glaub 
ich, das sederunt dieſer⸗Nacht es vieimelt — Moe 
gend: zu fchließen.fta 3% - je 
7, Nun denn; mein. ‚Het, um den Stiel ——— 
da ich Ihnen alle: Fragen ‚beantwortet ‘habe, : die Sie heute 
Racht an mich zu ſtellen beliebten, fo haben Sie bie 
Guͤte, mir zu ſagen, wer Sie find, da Sie ſo vielen An⸗ 
theil an- meinen, Angelegenheiten nehmen, und wofür. Ste 
- mich halten, da meine: Antunft ‚bier: — große, Benegung' 
vexurſacht hat on 


Was mich betzifft, „mein. ser, % bin ib Pantus 


Pleydell, Advofat aus Edinburg; und was «Sie. betrifft, 
ſo laͤhßt es ſich noch nicht ſo ganz beſtimmt ſagen; -allein 
in kurzer Zeit hoffe ich Sie als Heinrich Bertram, Stamm⸗ 
halter eines der aͤlteſten Haͤuſer in Schottland und: Fidei— 
commißerbe der Herxſchaft Ellangowan zu begruͤßen — ja,“ 
fuhr er fort, ſeing ; Augen ſchließend und mit ſich ſelbſt 
ſprechend, „wir muͤſſen ‚feinen Water-übergehen: und f n; 
als Erben feine Großvatez6. Ludwig, des: Sidelcammipfki, 
'serd „auftreten iaſſen — er zifk: meines Wiſſens Dqrneinzige 
geſcheute Maun, den feine Famikie,gufzumeifen Data! yens 


Ste waren nun aufgeſtanden, um fih für dieſe Racht | 


ur Ruhe zu begeben, als Obriſt Mannering auf Bertram 
zutrat, der über des. Rechtsgelehrten Worte „fu hohem 
Gtab erſtaunte. „Ich wänfce Ihnen Glügt,td; ſptach ern; 
„zu den Ausſichten, welche das Schickſal Shnen eröffnet; 
“par. Gh war ein alter Freund Ihres Waters, und er⸗ 
ſchien fo unerwartet. in dem Haufe zu Ellangowan, als; 
Sie in dem meinigen, in derſelben Nacht, ind welcher Sie 


das Licht der Welt erblicten; ih war weit entfernt, dieß 
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zu ahnen, als — doch ich boffe, alles unfreundliche rot nun 
zwiſchen uns vergeſſen fein, Glauben Sie mir, Ihre Er⸗ | 
ſcheinung dahler ais Herr Brown; —gefund und bohl — 
hat mich. von elner der..fchnrerzlichften Empfindungen In 
‚meinem Leben befgeit, und Ihr Vercht,auf den Namen ei⸗ 
nes alten Freundes maht mir Ihre ——— als * 
Bertram doppelt willkommen.“ — 
„ „And: meine Eltern?“ frafte Bertram. u 
„Sind beide nicht mehr — md das Femilienelgenthum Ä 
iſt verfauft, ſoll aber, wie ich zuve ichtlich ‚hoffe,;wiederges 
wonnen werten: Was auch Immer feblen ‚mag, 3hte Rechte, 
"geltend zu inachen n wwerde ich mit Vergnügen ergänzen,’ 

„Mein, übeklaffen Sie das mir,’ fiel‘ Pleydell ein, 
"das tft mein Bekuf, ich will fchon Geid dazu (haften, 
Sr. ih meinen.” 

„Ich weiß wohl, es tete ſich nicht fir unſer elen⸗ 
— Dinmont, „mit Euch Hetrenleuten zu ſprechen; 
allein wenn Geid des Rittmeiſters Spiel gewiunt, und die 
Leute ſagen, ‚Fein Rechtshandel gehe gut ohne, Selp“ rm 

m: „Außer am Sonnabend, fiel Pleydell ein. 
„a, aber wenn En. Ehren keine Gebühr nehmen, ſo 
tkriegt Ihr auch bie Sache aicht. Ich will Euch nie mehr 
am Sonnabend belaͤſtigen aber was ich ſagen wollte, ich 
habe da einiges Getd in der Taſche, das dem Rittmeiſter 
gehoͤrt, wir haben es dafuͤr hingezaͤhlt, Allie und ich.“ 
— Mein, nein, Liddesthaler — braucheu's nicht — be⸗ 
halte Dein Geld, um Dein Gut umjutreiben. M 
Mein. Gut nurzutrefbeni,. Herr Pleydell? Ew. Ehren 
"tennt gar vtele "Dinge, aber Ihr kennt das Pachtgut Chavs 
tteshope nicht, - — ‚das iſt bereit fe aut umgetrieben, daß 
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wir Jahr aus, Jahr ein, unſere ſechshundert Pfund daraus 
haben, Fleiſch und Fell zuſammen — nein, nein!“ 


„Koͤunt Ihr denn nicht ein anderes kriegen?“ 


„Weiß nicht — der Gutsherr thut nicht gern Laͤnde⸗ 
reien aus, und mag die alten Paͤchter nicht vertreiben, und 
dann moͤcht ich auch ſelbſt nicht herumſchleichen, und meine 
Nachbarn im Pacht überbieten.“ | 

„Wie, auch nicht Deinen Nachbar zu Dawfton en 
felfton — oder wie Ihr das Ding heißt ?“ 


„Wie, den God von Dawſton? Geht, nicht. — er if 
ein eigenfi uniges Kind, und auf. das Moorla d verſeſſen 
und wir haben uns ſchon oft die Koͤpfe daruͤ er zerfchla⸗ 
gen; aber der Teufel hole mid, wenn ich dem Jod yon 
Dawſton den Fuß ftellen follte,‘ 

Du biſt ein, ehrlicher Kerl,‘ verfeßte der Rechu⸗ 
freund r nleg dich aufs Ohr, du ‚wirft gefunder fchlafen, 
ich ‚bin gut dafür, ald mancher Mann, der den geftidten 
Rock auszieht und die Nachtmutze mit Spitzen aufſetzt. — 
Obriſt, ih fehe, Sie find mit unferm. Enfant trouve be: 
ſchaͤftigt. Aber Barnes muß mid Morgen frühe um 7 Uhr 
weden, denn mein Dicner it eine Schlafhaube, und ich 
darf wobl ſagen, Driver hat ſich indeſſen in Ihrem Biere 
verſehen; denn Frau Allan verſprach, ihn guter Dinge zu 
machen, und fie wird ſchon feben, was er dafür verlangt. 

Gute Naht, Herr Hbrift, — gute Nacht Domine Sim: 
fon — gute Naht freuherziger Dismont, — gute Nacht 
endlich neugefundener Stammpalter. der Bertrame, ber 
Mac Dingawales, der Kuarths, Arths, der Gottfrie— 
de, der. Denniſe und der Rolande, und. was ih am 
liebſten henne, Sibelonimiperbe der kaͤnderelen und der 


155 


Baronie von Ellangowan, Keaft der Stiftung eudwig Ber⸗ 


trams Esq., deſſen Stammhalter Sie ſind.“ 
Mit dieſen Worten nahm: det alte Herr fein Licht und 
verließ das Zimmer, und: Die Gefellſchaft ging auseinan⸗ 


> der, uadidem’det'Domine den „Meinen Heinrich Ber⸗ 
tram“ (wie er immer noch dein ſechs Fuß hohen Krlegs⸗ 


— 
— 


‚mann‘ niet) aoch einmal gehergtiund amaimt ‚sure 


FEW 1812 nah 0453 tr’ 6 


, nn 
BEL PT CHEN Bat Br 1 Fer Sr er meer te rg 


Hafer Karin 





4 gegen 
2— Nur Yertramp ging, u — 
Steht in der Seeile mibt aeſchrieben ! ae Na EE 4 


Ich unglückliche F nimmer Teden ii at Ri r 
— Woluʒ! iz wär’ Bertram mir —— ee Et 
z ala ‚sts? "5 lla vi 13 3 AEnde gut eBay; 


gm der Stunde, welche er am vorigen Abend arten 
Hatte, ſaß der unermüdete Rechtsgelehrte vor einem wärs 
menden Kaminfeuer und einem: paar Wachslichtern mit eis 


ner Sammtmüße, auf. dem Kopf und einem wattirten ſei⸗ 


denen Schlafrock auf-bam Leibe... eifrig. befhäftigt smit: der 


Ordnung ‚der Peweiſe and Anzeigen in. Betreff, jder Er⸗ 
mordung Franz Kennedys. Ein :Eilbote war nad, Here 
Mac Morlan abgegangen, der ihn einlud, - wegen ei⸗ 


'neB wichtigen Geſchaſtes fo bald als: möglich nach, Woods 


bourne zn kommen. Dinmont, ermüdet dur die Ereig⸗ 
niffe der vorigen Nacht batte fein heutiged Nachtlager 


beſſer als das bei Mas Guffog gefunden und beeilte fih 


eben nicht, Morgen zu machen. Die Ungeduld Berttams 
hätte ihn vielleicht balder "in Bewegung geſetzt, ‘allein 
Obriſt Manneilng hatte ihm auf den Morgen einen Bes 


* 
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„Fuch ‚In. feinem, Zimmer zugesagt. nBor: —— — 


hatte er. fih aufs ſorgfaͤltigſte gelleidet, da Barnes: auf 
„Befehl feines Herrn ihn mit allem Noͤthigen verſehen hat: 
Ite, und erwartete nun mit klopfendem Herzen Den, vers 
— Beſuch, ſeines Wirths. Kurzdarauf kuͤndigte 
ſanfter Tritt dem, Dbriften, an, und: Bertram bieit, eine 
“fange, Beiriebiagabe Unterredung mit ihn Ifder verhehl⸗ 
te jedoch dem Andern einen Umſtand. Mannering ver— 
mochte es nicht uͤber ſi 6, von der aftrologtfhen Weiſſa— 
gung zu. fprehen, ‚und, Bertram verichwieg aus leicht bes 
greiflichen Gründen feine Liebe ‚zu Sulten. In ieber an— 
dern Hinfibt war - ihre ‚Xefpr dung, offen, beiden 
Theilen angenehm, und. wurde zuletzt von. Seiten des 
Obriſten herzliche Zutraulichkeitu;- Bertram masß forgfältig 
fein eigenes Benehmen nachdem feines Wirths ab, und 
nahm die Guͤte, womit er ihm entgegen Fam, mit Danf 
und Wergnügen; an „ohne fie: hervorzurufen;@ "7 ».” 
Miß Bertram war-in dem Zimmer, wo man frühftüd- 
te, als Simfon mit frohem Laͤcheln auf dem Geſichte in 
Ddas Zimmer wadelte; ein ſo ungewoͤhnlicher Umſtand daß 
rLuciens erſter Gedanke war, es habeihm Jemand etwas 
aufgebunden, das ihn in’ ſolche WVer zuͤckulg iſetzer "ach 
Ddem er einige Augenblide mit rollenden Augen und klo⸗ 
:pfenden Munde dal gefeffen, begann er endlich — Hund 
was halten Sie von ihm, Miß Luce "© 

Bon wem, Herr Simſon?“ * 

Vom Hein — nein von im — Se wifen 4 von 
wen!’ - . eis 
7 nich wuͤßte, von —*—* * 

ui a von dem Fremden, Mt, ie: Sie len. 90: 


| 


* 
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Mern Abend in det Poſtchaͤlſen ankam = von’ —— nach \ 
— Hazlewood Ihofi—:ha, ha hazlsun. WIGR Ze: 


° tier That, Herr Sim on esiſt mir ünbegreiftich, 
were fdjergen "ho u tch denke hlchte über 
oe il Höfe Hit Baar Beleidlgung zufällig 
war And wir keine — befürchten dürfen,’ 


5 2 345 zeit 147 er 
aafä ML at 1 3,* 
"ra Herr Sul fiel guele. etwas Aion 
) * ſi nd ja heute ungemein luſtig. ARE 
2 gewiß din Ic das! Ha ba hal Srahialt. m 
ba, ha!“ 
nu unbegreitie, Thafbakt,. mein "Ueber Freun r. dab 
ich lieber, den Grund: Ihrer, Iuftigen. Stimmung en, ale 
mit ben Splgen,„erielben; eggalick werden möchte... 

Pa willen, Sie, ——— zuche m rn Sie 
fich nad, Ihres. Bruders 2“ : 

„Guter Gott, wie mögen. Sie. mi fo. fragen? — 
man weiß beſſer als Ste; daß. er an. demfelben Ta 
‚ge.Aan dem id) geboren wurde... verfbiwand, Hope sp 
Ganz rihtigz aanz-richtigt antwortete <Simfon, 
m.er bei der Eyinnerung, traurig ward, „wie konnte ich 
doch ſo vergeßlich ſein h. 9%, ias nur, zw wahr. aliein 
‚Sie erinnern; ſich noch Ihres würdigen Vaters?“ an 

„Wie koͤnnen ‚Sie; daran zweifeln, RE Simfon, ed 
find ja exit wenige Wohen —’ , 

Bahr, wahr, — ja, nur zu wahr — ich win über 
folche Gegenſtaͤnde nimmer fraßhaft fein, — Sie 
nur den iungen Mann. anlg 

In dleſem Augenblick trat; Vertram in. daB ‚immer. 
„Ja, — Sie ihn nur recht an — er iſt Ihres Vaters 


* 
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leibhaftes Ebenbild; und: da Gott End; Euerer Heben El⸗ 
tern beraubt‘ hat — fo. llebet einander, meine KHinderl⸗ 
Jda, es ſind meines Vaters, Züge, es iſt meaines Wa: 
ters Geſtalt!“ ſprach Lucie ‚und erblaßte;; —3 
auf, ſie zu — der Domine ellte, ‚ibr, Waller ‚Ins Gefict 
zu ſprißen — (in feiner Haſt aber „verirete er ich, am;bie 
ſprudelnde Theekanne) — ale ſie zum Gluͤck ploͤtzlich wieder 
ihre Farbe befam ehe er fein He (mittel anliciren Fonnte, 
Ich beſchwoͤre Sie, Herr Simſon — u Heganit F Fi 
zitternder, jedoch felerlicher Stimme, ‚ragen Eh 
iſt Dieb mein Bruder?” — 
Er iſts! — Fraͤulein Lucie, es! der. * Geh 
er; fo Wahr Gottes Some, ain Himmen frehtt“ 
* Nud dieß iſt metne Schweſter 7° rlef "Bertram ent⸗ 
uͤckt, und gab ſich Han ben" seübetticen 'Enipfürbungen 
in, die fo tange in Femme Buſen“ geſchlummert⸗ hatten. 
„Sie iſt's! — Es if Fraͤulein Lucie Bektrant‘, "die 
Sie durch meine geringe Nachhüͤlfe in der franzbſtſchen, der 
itallaͤniſchen und felbſt der‘ ſpaniſchen Sprache und im 
Schreiben und Leſenihret Mutterſprache/ im Rechnen 
nüdin der elnfachen und! doppelten Buchhaltung dollkom⸗ 
nein! bewandert·finden werden; ich ſage nichts von ihten 
Talenten Int: Zuſchneiden, Saͤumen und Haus hatten/ wor⸗ 
in fie, um Jedem dasSeinige zu geben, nicht!'von mir, 
Aondern von der Schaffnetin anterrichtet worden iſt — auch 
will ich mir ihre Geſchicklichkeilt auf den Salteninſtrumen⸗ 
ten nicht zum Verdienſte anrechnen, als wozu die Unter⸗ 
weilſung einer ehrenwerthen, tugendbaften und beſcheldnen 
und außerft fcherzhaften jungen” Lady — bee Miß Julie 
Mannering nicht wenig⸗ bentcagen an — suum — 
baute T Ni 29) — a cd. m Ei Tai 
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So biſt du,“ ſprach Bertram zu feiner Schweſter, 
einzige, die mir geblieben iſt! — Obriſt Mannering 
nir die Ungluͤcksfaͤle unſerer Familie erzaͤhlt, aber 
geſagt, daß ich hier eine Schweſter finden ſollte“ 
Das,“ antwortete Lucie, „uͤberließ er dieſem Hertn 
inem ber; guͤtigſten und treuſten Freunde, der meil⸗ 
zaters lange Krankheit gepflegt, ihn ſterben geſehen, 
inter den haͤrteſten Schlaͤgen vet lee die Wähle 
verlaffen hat.’ . J 

Gott ſegne ihn dafür!” ſprach Vertram, dem Dis 
die Hand drüdend, „er verdient die Liebe, womit ich 
ſeldſt den. Echatten feines Andenkens, :der mit aus 
r Kindheit geblieben, verehrt habe. . > id 
Und Gott fegne Euch beide; meine Lieben’ inter ?”’ 


na Simfon wieder, „waͤre es nicht um Euretwfllen: ge⸗ 


„ foı hätte ich gerne, wenn os dem Himmel gefallen 
‚ mein Haupt neben dem Raſen, wo mein ‚vetehiter 
thäter ruht, niedergelegt... | — 
‚Aber ich glaube,“ ſprach Bertram, „ich * zu der 
ung. berechtigt, daß wir beſſere Tage etleben. AM’ 

Ungemach wird werguͤtet werden, da der Himmel 
Mittel und — on Bi, mein en u⸗ be⸗ 
en 2 a 
‚Freunde in. der: Xhat! u wiederholte der Domtit, 
gefandt von ihm, zu dem ih Euch frühe, als zu 
Urquell alles Guten, binaufbliden lehrte.* Da iſt der 


[2 


Obriſt Mannering aus-Oftindien, ein Mann von hö⸗ 


zelehrſamkuit, in Vetracht der wenigen Zeit, die er 
if verwenden Fonnte, und da if ferner‘ der große Ab⸗ 
Herr Plepdell, auch ein: bochgelahrter Mann/ Aaht 
aber: vft zu unziemlichem Tande herab, und da iſt 


— 
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— Andrend Dinmont; den Ih nicht fin Beſitze großer 
Gelehrſamkeit glaube, der aber gleicht den Erzvaͤtern/ und 
werſteht ſich auf Alles, wand Viehzucht und Herden anbelangt 
und endlich bim auch ih da, dem mehr gute Gelegenheit 
natsvoRbefagten achtbaren Männern wurde zelehrte Kennt: 
niffergu ſammeln, und die ich, wenn. es mir zufomimt;’ed 
zu ſagen, nicht verabſäumt habe, um' mach: melnen gerfit- 
gen Gaben ſie zu benutzen — gewiß, Heinz, wir muͤſſen 
unfere Studien wieder vornehmen. Wir wollen wieder 
von vornen anfangen — bei der Kenntniß der engliſchen 
Sprachlehre, und: daun ſteigen wir zu dem Hebraͤlſchen 
eder Chaldaͤiſchen, auf. „Simſon ‚war bei dieſer Gelegen⸗ 
heit weit wortreicher, als wir ihn bisher gefunden haben. 
Er ging bei der Wiederentdeckung ſeines Zoͤglings in ſel⸗ 
nem Geiſte ſogleich auf :die Zeit zuruͤck, wo er Ibm ii 
Buchſtabieren und: Leſen Unterricht. gegeben hatte, es war 
dieß um ſo komiſcher / ‚da er ſich gegen; Lucie keine ſolche 
Gewalt herausnahm; allein ſie war unter feinen Augen 
aufgewachſen, und haste: ſich mit den * und Kennt⸗ 
niſſen emanzipirt. In -Denifelben‘ Gefühle :wieder erwa⸗ 
chenden Anſehens gab er fisch jener Redſeligkeit Hin, über 
‚bie man ſich ſonſt bet ihm nicht zu beſchweren hatte ;-und 
da die Leute felten mehr als gewöhnlich ſprechen, ohne ſich 
‚blos zu geben, ſo gab auch er denen, .anıweihe er ſich 
"wandte, deutlich zu 'verfiehen,. daß er zwar den. Meis 
“nungen und Befehlen fat aller Menfhen, mit denen er in 
Berührung Fam, fi blindlings unterwarf, allein Immer in 
‚ber innern Ueberzeugung, dag-er ihnen im Punkt der Eru: 
bi-ti- on „wle er fi) ausjubräden pflegte, unendlich über: 
legen ſeiz im Augenbiidsiaber. fand: "feine Ermahnung 
une» kaube Ohren, da: Bruder und Schweſter zu fet* 


6 
— ſich —* fruͤhern Eckeſaic zu fragen. 
— zu He ‚ats daß fie vaͤtten aüf ihn achten 


Obriſt — Bertram verließ, begab er ſich 
wotletfegttinier Sulfens, und iles ihre Kammer⸗ 
Rentfernen.“ 
dein lieber Papa,“ ſprach fe: bet feinem Eintritt, 
aben unfere heutige Nachtwache vergeſſen, und lafe 

keine Zeit, meine Haare zu kaͤmmen, obgleich Ste, 

haben muͤſſen, wie” Ste mir heute Naint-bei ben" 
Bundern., die wir erlebten; zu Berge farben. 
zicht mit dem Aeußern, mit den Innern beintg 
„Julie, habe ich dießmal zu ſchaffen, und il die‘ 
ite in ein paar Minuten ber Obhut von Mam⸗ 
an. uͤberlaſſen. “ — 
oͤren Sie, Papa, Sie cdunen iqt denken, wie Al⸗ 
meinem! Kopfe fo bunt: dutchelnander geht, und Sie 


ihn in Ten Paar Minuten in Ordnung —— IJ 


1. Miaut in ihrem — ſo verfahrt/ fd habe abe 
keine Haate mehr auf dem Kopf⸗“ 33730 

ut denn, fo fag mir, wo ‚Der ‚Kuoten itegt, —* 
oͤſen⸗ verſuchen!.⸗ 

hberall ah es sieht inte mie n Stebertrauft bi 
fr hr X R * 
ut, ka er fohen, he * Antathole —* gap 2 
kurze Stizge von dem Schickſal und den Ausſichten 
18; und Julie horchte mit einer Aufmeriſ amkeit ya; 
vergeblich zu⸗verbergen face. Nun⸗ ſind Debie” 
wi ‚hierüber. heller?“ IT r 
erworrener als je, mei teurer Papa — da —8* 
unge Mann aus Oſtindien, nachdem man ihn todt 


% 
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‚geglaubt, ‚wie der. große Neifende- Abulfuaris zu feiner 
Schweſter Kanzade und feinem Bruder Hur zuruͤck. Ich 
irre mich, glaube ih — Kanzade war feine Frau — aber 
Lucie mag die eine. und Domine ben andern vorftellen; 
und dann der leichtfertige, verliebte ſchottiſche Rechtsge⸗ 
lehrte, als Pantomine am Ende des Trauerfpiels, — und 
dann welch ein Entzüden wird. es fein, wenn Lucie wieder 
zu ihrem Bermögen koͤmmt!“ 

„Und das Raͤthſelhafteſte bei, ber genzen Sefchichte," 
fiel der Dbrift ein, „it, dab, Miß Julie Mannering, die 
ihres Vaters Befümmernip über das Schickſal des jungen 
Brown oder Bertram, wie wir ihn nunmehr neunen muͤſ⸗ 
ſen, kannte, ihn geſehen hat, als der Vorfall mit Hazle⸗ 

wood ſi ſich ereignete, und nie ein Wort davon erwaͤhnte, ſon⸗ 
dern es ruhig geſchehen ließ, daß man den: lungen Herm 
als des Mordes verdächtig verfolgte — "' , -- 

Julie, die in Eile al’ ‚ihren Muth. aufgeboten, nir 
ihrem Vater Rede zu ſtehen, vermochte nicht mehr, Stlch 
zu halten, ſi ſie haͤngte das Koͤpfchen und ſchwieg, nachdem 
fie vergeblich verſucht bette a läugnen, ba fe Broun 
eitgunt habe. 

Keine Antwort! — Ss erlaub mir die Frage Zule, 
war dieß das erſte Mal, daß Du Brown ſeit feiner Müd: 
kehr aus Oſtindien geſehen haſt? — Immer keine Antwort; 
ſo muß ich denn annehmen, daß ‚es nicht das erſte Mal 
war? — Immer noch keine Antwort. Julle Mannering, 
willſt Du fo gut fein und mir antworten? War biefer junge 
Mann es, der während Deines Aufenthaltes zu Mervyubal 
‚unter Dein Genfter Fam, und ſich mit Die unterhielt? 
Selle — ich. befehle — ich bitte Dich, fei aufrichtig 1“ | 

; >. Miß, Mannering erhob Ihr Auge. „Ich war, Papa 


- 643. 
ube, ach bin. Immer: noch fehr athdricht und: et 
recht hart für mid, daß ich mit diefem: Manne, der 
nicht: der: Urſaͤcher, doch der Mitſchuldige meiner; 
eit war, in Ihrer: —— e — 
tote ſie. — 
So hat er Dir au⸗ — Stanbchen gebracht?“ Tr 
s lag etwas in dem: Tone biefer Anfpielung, das 
wieder: Muth gab — „Ja er. war. es, Papa; und 
ed großes Unrecht. war, wie ich oft gedacht, * habe 
moch einige Entſchuldigung für mich.“ 
Ind welche?“, ‚fragte ‚ber Obriſt ſchnell and eiwas 
de — — Bi" 
Sch will eg nicht nambaft machen, Papa. — aber 
pn öffnete ſie ein Kleines Behaͤlter und übergab ihm 
Briefe; „ich übergebe ‚fie Ihnen, damit Sie fehen 
„Awie unſer Verbaͤltnis begann und durch um es 
untert wurden: 4 41 344405417 LE Te u 
Yannering trat mit den Briefen ns Fenſter — ein 
‚Heß ihn nicht weiter gehen — zerbildte: auf. einige 
nauf dem Briefe, mit unftäten Auge und: —— 
fein: Stolzismus kam⸗ ihm jedoch zu Huͤlfe ⸗ 
hiloſophie, die, obgleich auf Stolz gegruͤndet, den⸗ 
aͤufig gute Fruͤchte traͤgt. Er trat wieder. mit ſo viel 
eit, als ihm ſelne —— erlaubte, uf. 
dochter u. te ‚4 
lllerdings viel Eriſchuidigun⸗ für Dis ‚ guile 8 
| einem fluͤchtigen Blick auf dieſe Briefe erſah = } 
Du wenigſtens gegen Deine Mutter gehorſam. Wie’ 
mit Simſon das ſchottiſche Sprichwort befolgen: 
geſchehen, ſei geſbehen!“ Ich will Dir -Feinen Vor⸗ 
ber Mangel au era made; ſchließe auf meine. 


‚+578%: | 
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Sr fiänuhgen- aus meinon: Handlungen; 'fiehaben Ditabiesi 


ber noch feinen Grund zu Klagen gegeben. Nium dieſe 


Briefe -znräd,: fie waren nicht? für ‚mein: Auge beſtimmt, 
und ich will micht mehr davon aleſen als ich auf. Dein Ver⸗ 
langen und zu Deiner Rechtfertigung gethan habe. — Und 
nun ſind wir Freunde? oder vielmehr verſtehſt Da mich?“ 
O mein theurer; edelmuͤthiger Vater,“ rief: Julie, 
ſich ihm in die Arme werfend, „warum babe: ich Ste auch 
nareinen Augenblick mißvetſtanden!“ —55 Bu ur. 
„Nichts mehr.davon,. Abe; wer zu ſtolzi iſt, die ßu⸗ 
neigung und dasr Vertrauen gu fordern, worauf Er obne 
Bitten Anſpruch zu haben meloir muß Vieles uͤber ſich er⸗ 
sehen kaffen,rund verdient vielleicht; daß er getäufcht wird. 
Schon zu viel iſt es, daß das theuerſte und ungluͤcklichſte 
Mitglied meiner Familie ins Grab geſtiegen iſt, ohne mich 
zu kennen; ich will das Zutraueu eines Kindes nicht vers: 
ſcherzen, das mich lieben muß, wenn es ſich— ſelbſt — 
—* Kebtfanr! ia 2 nc e tuut 
Senen Siemicht mein lieber Vater =: ie: 
nur Ihrr und meine Billigung habe, fo gibt ds kein Fe 
ſez, dad Sie mit sur irre dent ich — he — 
rede⸗ folgan will“: 1— Fr Da Ar 
3 „But, melne Liebel · ⸗ naßte ei auf: bie Stirn — 
„th will Die: krinen zu helden muͤthige Aufopferung auferle⸗⸗ 
gen. Was die Bewerbungen diefes jungen Mannes anbe⸗ 
laaht, ſo erwarteẽ Ach ſr's erſte daß alles heimliche Ver⸗ 
ſtaͤndulß wier denn ke in junges Fraueuzimmer auch "wurd. 
einen? Augenblick eines unterhaſtea kann ohne ſich in ihren⸗ 


eigenen :fo wierin Demi Augen des Gellebtenn herabzuſezen 
— ich verlange/ ſage ich, Daß jedes heimliche Verſtaͤndniß 
aufhoͤren muß, und a eng obr den Gruͤnden 


daruͤber 


- 
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ser an mich weifeft. Du wirft natürlich wiſſen wollen, 
m. Erſtlich wüänfhe ich den Charakter des jungen 
ines näher fenuen zu lernen, als die Umftände und. 
sicht meine Vorurtheile mir früher geftattet hatten — 
wäre mir fchr angenehm, wenn wir über feine Ge: 
: Ins Reine kaͤmen — nicht dag ich viel darnach fregte, 
er wieder in die Herrfchaft von Ellangowan eingefest 
de, obgleih ein folder Umſtand überall nur nicht in 
manen in Betracht kommt. Aber gewiß iſt Heinrich, Ver: 
m,ald Erbe von Ellangowan, gleichviel ob im Befige ſei— 
Vaͤter oder nicht, ein ganz anderer Menfh dent van 
eft Brown, der Sohn von Gott weiß wen. Seine Ahn— 
eın haben, wie mir Herr Pleydell fagt, fih unter ben. 
annern ihrer angeftammten Fürften wie die unfrigen bei 
:ecy und Poitlers ruͤhmlichſt ausgezeichnet. Kurz id; werde 
eine Zuftimmung weder geben noch verſagen, erwarte aber, 
5 du deine Verirrungen wieder gut machſt, da du une 
üdliher Welfe nur noch am deinen Vater did, wenden 
nuſt, und deine kindliche Pflicht Dadurch erfuͤllſt, daß du mir 
ned Vertrauen ſchenkſt, wozu dich mein Wunſch, dich 
luͤcklich zu machen und deine kindliche Liche verbinden. “ 
‚Der erſte Theil dieſer Anrede machte großen Eindrud 
uf Julien; das relative Verdienſt ber Ahnherrn Bertram 
md Mannerh:; aber erregre ihr ein heimlihes Lächeln, 
ein der Schluß mußte ein für Gefühl fo empfaͤngliches Herz 
aufs lehyaftefte ergreifen. „Nein, mein licher Vater,“ er: 
wiederle fie, ihre Hand ihm -zeichend, „empfangen Sie 
mein, Verfprehen, dab von biefem Augenblick an Sie 
der .erfie find, den fc über Alles um Rath ragen will, 
was zwiſchen Brown — und ‚mir vorgehen wird, und daß 
ich fein anderes Verhaͤltniß unterhalten en als wel: 
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ches Sie keunen und aus druͤcklich billigen. - Darf ich fra⸗ 
gen, ob Herr Bertram als Gaſt bei uns in Woodbourne 
bleiben wird?“ a a — 


Da, fo lange es ſeine Angelegenheiten rathſam mes 


„dann werden Ste Telbit einfehen, Papa, daß er in 


Betracht deffen, was bereite vorgefallen ift, einen Grund 
dafür erwarten wird, daß ich etwas zurüdhaltend bin, oder 
ihm die Aufmunterung nicht mehr gebe, die ich ihm, wie 
er glauben wird, gegeben habe.’ rn | 


‚3 erwarte, Julle, dab er bie Rechte ber Gaſt⸗ 


dent —— 
"3% danke bir, meine Liebe; dein Ol (er kuͤßte fie) 


ift es, was mir am Herzen liegt. Nun wifhe die Wer: 


rather von deinen Augen, und komme zum Fraͤhſtuc.“ 


— — — 


— 


Sechstes Kapitel. 





And Euch, Sheriff, verpfände ich mein Wort, 

Daß ich ihn morgen will zur Mmittandieit 

Euch ſenden, daß er Jedem Rede ſtehe 

Ob Allem, was man ihn beſchuldigt. J | 
‚Heintth Tv. Run 
| 


 Machdem bie verſchledenen Zwiſchenſplele in Der Mood: 


freundfchaft ehren, und erkennen wird, welche Dienfte Ih 
ihm zu leiften im Begriffe bin, und fo wird er mir fei: 
nen Grund zu Klagen über fein Benehmen geben, und 
yon dir erwarte ich, daß du ihm zu verfiehen giebſt, was 


ſich für Cuch beide zigmt. | | 
"Dann follen Sie, Papa, unbebingten Gehorfam fin 
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‚bourner Familie Statt gefunden hatten, verfammelte man 
fih endiih zum Fruͤhſtuͤch; und bei den Meiſten war eine 
auffallende Verlegenheit zu bemerken. Jullens Stimme 
‚war kaum hörbar, als fie Bertram fragte, ob fie ihm ei— 
. ne zweite Taffe Thee einfhenfen dürfte. Bertram fühlte 
fih unbehaglich, als er unter Mannerings Augen feine ge: 
‚zöftete Brodichnitte mit Butter aß. Lucie dachte, während 
fie fih den zaͤrtlichſten Gefühlen für ihren wiedergefunde- 
nen Binder Hingab, an feinen Streit mit Hazlewood. 
Der Obriſt fühlte die yeinlihe Unruhe, die einen flolzen 
Geiſt befällt, wenn er feine unbedeutendfte Handlung für 
den Augenblick der wachſamen Beobachtung der Andern 
ausgefest glaubt, Der Themisritter hatte, während er 
aͤmſig feine Butterbemme. ftrih, einen ungewöhnlich ernft= 
haften Ausdrud, der fich vielleiht von feinen ernftien Mose 
genftudien her ſchrieb. Nur der Drmine war ganz in Ver: 
zückung! — Bald biidte. er auf Bertram. — bald auf Lu: 
die, wimmerte — grinzte — und beging aller Art Ver— 
ftöße gegen bie feinere Sitte — fpüttete die ganze Rahm⸗ 
kanne (fein unglüdliher Mißgriff) in die Schuͤſſel mit 
Suppe, die fein gewoͤhnliches Frühftüd war — füllte die 
Suppe in die Zuderfchale Statt auf fein Teller, und be: 
fhloß damit, daß er die heiße Brühe auf den alten Vlato, 
des DHbriften Lieblingshund, goß, der diefes Trantopfer 
mit einem Gehen empfing, das ſeiner Pollofophie wenig 

Ehre machte. 

‚Des Obriſten Gleihmuth Fam über diefen Bod etwas 
aus dem Gleichgewicht „Auf mein Wort, mein lieber Herr - 
Simfon, Sie vergefien ganz dem uUnterſchled zwiſchen Pla⸗ 
to und Zeno.“ 

„Der erſtete war der Stifter der — letterer 
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der Stoiker,“ entgegnete Simſon ein wentg ungehalten über 
des Obriſten Berfchuldigung. 

„Ja, mein lieber Herr, e8 war aber Zeno nicht Pla: 
to, welcher läugnete, daß der Schmerz ein Uebel ſei.“ 

„Ich follte meinen,” fiel Pleydell ein, „daß dieſer 
ehrwirdige Vierfuͤßler, der auf dreien von feinen vicren 
aus der Stube hinkt, eher aus der Cyniſchen Schule 
war.“ 

„Allerliebſt — allein hier Tommt eine Antwort von 
Mac Morlan. ’ 

- Ste war unguͤnſtig. Frau Mac Morlau ließ ihre um: 
terthäntgen Empfehlungen vermelden und ihr Gatte fe 
- Immer noch durch die beunruhfgenden Auftritte inPortanferry, 
die er nothwendiger Weiſe unterfuhen müfe, in Anſpruch 
genommen, 

„Was tft nun zu thun, Herr Plepdell?“ fragte der Obrift. 


„Ich haͤtte ſehr gewünfcht, Mac Morlan zu ſprechen, 


ex iſt ein verſtaͤndtger Burſche, und würde ganz unter mel: 
ner Anleitung gehandelt haben, yat aber nichts zu fagen. 


. Unfer Freund muß su juris gemacht werden, er ift gegen: 


wärtig ein der Haft entfprungener Gefangener, und dad“ 
Geſetz hat Anſoruch auf ihn; er muß rectus in curia wet: 
den, das fit das erfte, was wir zu thun haben. Zu dem 
Ende wit ih Ele, Herr Obrift; in Ihrem Wagen nach 
Hazlewoodhouſe begleiten, es tft nicht weit dahin; wir 
bieten unfere Buͤrgſchaft an; und ich getraue mir, Herrn 
— ich bit? um Ver zeihung — Sir Robert Hazlewood von 
"der Nothwendigfeit ihrer Annahme zu überzeugen, ” | 

„Bon Herzen gern,’ verfegte der Obriſt; klingelte 
und gab bie nöthigen Befehle. „und was iſt dann weiter 
zu thun?“ 
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„wir muͤſſen uns an Mac Morlan halten, und ſehen, 
daß wir weitere Beweiſe bekommen.“ 

„Beweiſe! die Sache iſt ja ſonnenklar! — * iſt 
Herr Simſon und Miß Bertram, und Sie ſelbſt; alle ers 
fennen das Ebenbild feines Vaters in unferm jungen Gas 
fte, und er felbft erinnert fi aller Einzelnheiten, welde 

feiner. Entführung vorhergingen — was brauchen wir wel: 
ter Zeugniß?“ 

„Su unferer moralifchen Ueberzeugung nichts weiter, 
aber zum rechtlihen Beweiſe fehlt noch viel, Herrn Ber⸗ 
trams Erinnerungen find nur ſeine eignen Erinnerungen, 
— fönnen für ihn nichts beweifen; Fräulein Bertram, 
der gelehrte Herr Simfon und ich koͤnnen blos fagen, was 
jeder andere fagen wird, der den feligen Ellangowan kanu— 
te, daß diefer junge Wann fein leibhaftes Ebenbild iſt — 
allein das macht ihn noch nicht zu Ellangowans Sohn, 
giebt ihm noch nicht fein Erbtheil zuruͤck.“ 

„Und was waͤre dazu noͤthig?“ 

„Wie müffen klare Beweiſe haben. — Diefe Zigeu⸗ 
ner, — ja, — allein dieſe ſind vor dem Geſetze beinahe 
ehrlos, kaum im Stande, Zeugfwaft zu geben, und zumal 
Meg Merrilies, zu Folge der verfhledenen Ausfagen, die 
fie früher in der Sache gethan, und daß fie früher alle 
Kenntnis davon bei meinen: Verhöre unverfhämter Weiſe 
abgeläugnet hat.’ . 

„Was iſt da zu than? 

—„Wir muͤſſen verfuhen, ob wir nicht in Holland von 
den Perſonen, bei welchen unſer jnnger Freund erzogen 
‚wurde, Beweiſe erhalten. — Allein die Zucht, wegen bes 

- Mordes zur Nechenfchaft gezögen zu werden, wird fie 
ſtumm wachen; oder wenn ſie auch reden, fo find fie rem 
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de ober geächtete Scpmuggler, kurz ; überat nichts als Der | 
denklichkeiten! pe 

„Mit Verlaub, mein gelehrteſter und verehrteſter 
Herr,“ fiel Simſon ein, „Er, der den Heinen Heinz 
Bertram feinen Freunden wieder geſchenkt, wird fein eige 
nes Werf nicht undollendet laffen. 

„Auch ich hoffe es, Herr Simfon; allein wir müͤſſen 
Mittel und Wege finden, und ich fürdte, wir werden 
mehr Schwiertgfeiten haben, als ich anfaugs dachte, — 
Doch wer's wagt, der führt die Braut heim — und bier, 
(bet Seite zu Miß Mannering, während Bertram fid 
mit Lucien unterhielt) bier. baben wir eine Chrenrettung 
für Holland!- Welch muntere Burfhe, glauben Sie, baf 
erft Leyden und Utrecht fhiden, wenn ein fo artiger büb« 
{her junger Mann aus der armfeligen Schule von Mittek 
burg kommt?“ 

„Gewißlich,“ ſprach der Domine, eiferſuͤchtig auf den 
Ruhm der hollaͤndiſchen Pflanzſchule, „gewißlich, Hert 
Pleydell; allein ich thue Ihnen kund und zu wiſſen, dah 
ich ſelbſt den Grund zu ſeiner Erziehung gelegt habe.“ 
„Ganz recht, mein lieber Herr Simſon, ein unbeſtreit⸗ 
bares Zeugniß, daß er den Grazien geopfert — allein 
hier fährt Zur Wagen vor, Herr Obriſt. Gott befoh— 
Ten, Ihr Leuthen! Fräulein Julie, bewahen Ste Ihr 
Herz, bis ich wieder komme — laſſen Sie nichts vor⸗ 
fallen, was meine Rechte vrajudicirt, waͤhrend ich non 
‚valens agere bin. “ 

Ihre Aufnahme in Hazlewoodhouſe war kaͤlter und 
foͤrmlicher als gewoͤhnlich; Sir Robert bezeugte fonft dem - 
Obriſt Mannering "große Hochachtung und Herr Pleys 
dell war ein alter Freund; allein jegt war er froden und 
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verlegen. „Er würde die Bürgfchaft gerne annehmen, 
obgleich die Beleidigung unmittelbar gegen den jungen 
Hazlewood von Hazlewood gerichtet, verübt und vollzogen 
worden ſei; allein der junge Mann habe fi einen fälfd- 
lihen Sharalter beigelegt, und fet ein Menfh, den man 
nicht ohne Gefahr für-die biirgerlihe Gefellfhaft in Frei⸗ 
heit ſetzen duͤrfe, und daher“ — 

„Ich hoffe, Sir Robert Hazlewood,“ fiel der Obriſt 
ein, „Sie werden meinem Worte trauen, wenn ih Sie 
verfihere, daß er als Cadet unter mir in Oflindien ges 
dient hat?’ ' 

„Keineswegs, und auf Feine Weiſe, allein Sie nen 
nen ihn Cadet und er fagt, verfihert, und behauptet, 
daß er Rittmeiſter ſei, und in Ihrem Regimente ſtand.“ 


„Er wurde befoͤrdert, ſeitdem ich mein Commando 
abgegeben habe.’ 
„Allein Sie muͤſſen doch davon gehoͤrt haben?“ 
| ‚Mein. Häusliher Verhältnife wegen kehrte ih aus 
Dftindien zurüd, und habe mich ſeitdem nicht um bie 
Neuigkeiten bei dem Negimente befümmert; der Name 
Brown ift. überdieß fo _allgemein, daß ich feine Befoͤrde⸗ 
rung in der Zeitung gelefen haben kann, ohne daß es mir - 
aufgefallen wäre. In einigen. Tagen werden Briefe von 
feinem fommandirenden Offizier anfommen, 
„Uber ich habe gehört und in Erfahrung gebracht, 
- Herr Pleydell, daß er den Namen Brown nicht beibehal: 
ten will, fondern- unter dem Namen Bertram Anſpruͤche 
auf die Herrfchaft Ellangowan zu: machen gedenft. 
„Ja, wer fagt das?’ fragte der Rechtsgelehrte. | 
„Oder,“ fiel ber Krlegsmann ein, „mag das auch far 
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gen, wer da will, gibt bieß ein Recht, ihn in Haft zu 
behalten?“ 


Ruhig, Herr Drift, “fiel der Rechtsgelehrte wieder 


ein, „ich bin überzeugt, daß weder Sie, noch ich ihn uns 
terikügen würden, wenn er ald Betruͤger entlarvt würde — 
aber im Vertrauen, Sir Robert, wer hat Ihnen. dag ge: 
ſagt?“ 

„Wer? Eine Perſon, Herr Pleydell, der es ſehr bacan 
liegen muß, die Sache zu, unterfuchen, auszuforfhen, und 
ihr auf den. Grund zu fommen — Sie werden mich ent: 
fhuldigen, wenn Ich nicht weiter fage.’’ 

WVerſteht fih — gut, und was fagt er denn?“ 

„Nun er ſagt, ed gehe unter den Keſſelflickern, Zigen: 
_ nern und anderem Lumpengefindel dag Gerücht, daß fo was 

Im Werke. fet, und daß diefer junge Menfh, der ein Bas 
ſtard oder natürlicher Sohn des verfiorbenen Ellangowan 
tft, wegen feiner großen Familienaͤhnlichkeit, —— die⸗ 
ſen Betrug zu ſpielen.“ 

‚Und hatte er wirklich einen natürlichen Sohn, Sit 

Robert?“ 

„Ei freilich, davon bin ich genau unterrichtet, Ellan⸗ 
gowan hat ihn als Kajuͤttenjungen oder Handlanger an Bord 
eier Schäluppe vder Jacht, die zu dem Sollanıt. gehörte, 


durch. Vermittelung des Kommißaͤrs Bertram, eines Vers 


wandten zu den Ellangowang, untergebracht.“ 
1247,,Qut, Str Robert,‘ verſezte der Rechtsgelehrte, In 
dem er dem ungeduldigen Kriegsmann das Wort aus-dem 


Munde nahm — „Sie fagen mir da was ganz Neues; ih | 
werde der Sache .auf den. Grund Eommen, und wenn es 
fih fo. findet, wird weder der Obriſt Mannering, noch, 
ih dem jungen Manne Dorfhub thun. Mittlerweile aber | 
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find- wir — ihn vor Gericht zu ſtellen, und auf alle 
Klagpunkte Rede zu ſtellen, und deßhalb verſichere ich Sle, 
daß Sie hoͤchſt geſezwidrig handeln und ſich großer Ver— 
antwortung ausſezen wuͤrden, wenn Sie unſere Buͤrsſchaft 
nicht annehmen. wollten.“ 

Nun, Herr Pievdell, Sie muͤſſen das Ding am beſten 
wiffen, und da Sie mir verſprechen, den jungen Mann 
aufzugeben“ — 

—„Wenn er ſich als Betrüger ausweist,’ | . 

„Ja, recht; unter biefer Bedingung nehme ih Ihre - 
Buͤrgſchaft an, obgleich ich fagen muß, daß ein verbindlis _ 
er. wohlgefinnter und hoͤſticher Nachbar von mir, der ſelbſt 
in den Gefezen feine Schule gemadt, .mir heute Morgen 
einen Wink zur Vorficht gegeben hat, es nicht zu thun. 
Bon ibm erfuhr ih, daß der Süngling befreit und davon 
gefommen fit, oder vielmehr aus dem Gefängniß gebrochen 
bat. — Und wo follen wir einen finden, der die Bürgfchafte: 
uͤrkunde aufſezt?“ 

„Hier,“ fiel der Rechtsgelehrte ein, indem er zu der 
Glocke trat und klingelte, „man ſoll meinen Schreiber, Herrn 
Driver rufen, es wird meinem Charakter nicht Eintrag 
thun, wenn ich. Ihm das Nöthige felbft in die Feder diktire.“ 

Ne Urkunde ward aufgeſezt und unterzeichnet; und 
nachdem der Friedensrichter in Form Rechtens einen Ent⸗ 
laſſungsbefehl fuͤr Bertram, alias Brown genannt, unter⸗ 
zelchnet hatte, verabſchledete fih ber Beſuch von Sir Hazle⸗ 
wood; Jeder warf ſich in eine Ede des Wagens und ſchwieg 
eine gute Weile. Der Obtiſt hob endlih an: „Sie. wols 
len alfo den armen jungen Mann glei bei der erſten 
Scwieriateit aufgeben ?“ | 

ber? ih? — Kein Sant von ae Saupte gebe.id 


Pr 


— 





74 

auf, ‚und folt' ih die Sache bis in die hoͤchſte Jatk 
verfolgen — aber warum ſollt' ich mich lange herumftrels 
ten mit dem alten Efel? Viel befier, er fagt feinem Oh— 
renbläfer Gloffin, daß wir und bei der Sache gleichgültig 
oder lau. benehmen, Ueberdieß wünfchte ih dem Feinde 
ein wenig in die Karten zu ſehen.“ 

„Vortrefflich! Ich fehe wohl, man hat im Recht fo 
gut feine Stratageme ald im Kriege, Gut, und wie gefällt 
Ihnen die Poſi itiön, bie der Feind genommen? ’’, 
,, „Ste iſt ausnehmend gut, allein mich daͤucht, verdammt 
gewagt — Sie wollen's zu liſtig anlegen — ein gewoͤhn⸗ 
Hoher Fehler in ſolchen Faͤllen.“ 
5 Während dleſes Geſpraͤches rellte der Wagen nad 
-  Moobbourne dahin. "Unterwegs trafen fie den jungen Hasler 
Wood, welhem.der Obriſt die außerordentliche Geſchichte 
von’ Bertramd MWiederauferfichung erzählte. Hazlewood 
war ganz entzüdt und ritt voran, um Miß Bertram zu 
ı dem fo adcuchen und unerwarteten Ereigniß Gluͤck zu 

wänfhen:: _ 
Wir kehren zu der Geſellſchaft in Woodbourne zuruͤck. 
Nachdem der Obriſt abgefahren, verbreitete ſich ihre Un— 
Ferhaltung hauptſaͤchlich über die Schickſale, die Domai⸗ 
nen und die fruͤhere Macht des Hauſes Ellangowan. „So 
War es alſo unter der Burg meiner Vaͤter,“ ſprach Ber 
tram, „wo ich vor einigen Tagen. in Umftänden. landete, 
Die vor denen eines Landftreicherd nicht viel voraus hatten. 
Ihre verfallenen Thuͤrme und dunfeln Gewölbe erweckter 
Gedanken in mir, die meine ganze Seele bewegten, und 
Crinnerungen, die ih nicht zu enträthfeln wußte. Ich 
will fie nun mit andern Gefühlen, und wie ic hoffe; un: 
ter andern Ausfi Arie —— beſuchen.“ 
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Geh jezt nicht hin,“ entgegnete feine Schweſter. 
„Die Behauſung unſerer Vorfahren iſt gegenwärtig der Auſ⸗ 
enthalt eines Elenden, der eben ſo tuͤckiſch als gefaͤhrlich 
iſt; deſſen Kunſtgriffe und Schurkerei unſern ungluͤcklichen 
Vater vollends zu Grunde gerichtet und ihm das Ser ge⸗ 
brochen haben.“ 

„Du machſt mich nur nod ungeduldiger, dem Boͤſe⸗ 
wicht und zwar in ſeiner eigenen Diebshoͤhle gegenuͤber zu 
treten — ich glaube, ich habe ihn ſchon einmal geſehen.“ 
„SèSie muͤſſen aber wiſſen,“ fiel Julle ein, „daß Sle 
jezt unter Luziens und meiner Obhut ſtehen, und ung für 
alle Shre Schritte verantwortiih find. Ste müffen willen, 
daß ich nicht für nichts nnd wieder nichts bie erwählte Gem 
bieterin eines Nechtegelehrten gewefen bin, und ich ver⸗ 
fibere Sie, es wäre eine Tollheit, wenw Sie jest nah 
Ellangowan gehen wollten. Hoͤchſtens kann ich. zugeben, 
daß wir zufammen big zum Ende der Allee gehen, und 
vielleicht erlauben wir Ihnen, in unferer Geiellfchaft bie . 
nahe Anhöhe zu erfteigen, von wo aus Ihre Augen mit 
dem: Anbiif der fernen fhwarzen Thürme, die Shre ſym⸗ 
pathetiſche Einbildungskraft fo fehr in Anſpruch genommen, 
beglüdt werden mögen.’ “ 

Die Parthie ging fogleich vor fi 6; und die Ladies nah⸗ | 
men ihre Mäntel und verfolgten unter Kapitän Bertrams 
bie vörgefeste Route. Es war ein fhöner Wintermorgen 
und die fühle Luft diente mehr dazu, die fchönen Luſtwand⸗ 
ferinnen zu erfrifhen, als zu beläftigen. Ein geheime, 
obwohl verfhwiegenes Band der Liebe knüpfte die beiden 
Babies Innig zufammen, und Bertram, der bald den au⸗ 
ziehenden Erzählungen von feiner Familie hörte, bald 
feine Abenteuer In Europa und Indien zum Beſten gab, 
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vergalt fo das Vergnügen, das er empfing. Luzie war ftol; 
auf ihren Bruder fowohl wegen feiner Fühnen-und männ: 
lichen Gefinnungen, ald auch der Gefahren, Die er. mit fo 
vielem Muthe beftanden hatte; und Julie, fonnte, wenn 
fie die Worte. ihres Vaters erwog, nicht umhin, ſich der 
Hoffnung hinzugeben, daß der unabhängige ftolze Geift, 
ber ihrem Vater bei dem niedrigen plebeilfhen Brown ald 
Anmaſſung erſchlen, bei dem altadelichen Erben von, Ellan: 
gowan nun in der Grazie der Nitterlichkeit des edlen hoc: 
finnigen Selbfigefühls erfheinen müßte. Sie erreichten 
endlich die kleine Anhöhe, Gibbe's Höfer genannt, — einen 
Drt, der zu wiederholten Malen in unſerer Geſchichte vor: 
fam, und an der Graͤnze ber Herrfchaft. von Ellangowan 
lag. Man überfah von ihm aus eine anmuthige Abwechſe⸗ 
lung von Hügeln und. Thälern-. mit natürlihen Wäldern 
befrängt, welche in. diefer Sahrszeit die. Farbe der Land: 
fhaft mit einer dunfeln Purpurteinte-beleben ; nach andern 
Seiten him war die Ausſicht fcharfer durch Dichte Plan: 
zungen abgeichnitten, wo das dunfle Grün der fchottifchen 
Tannen in mannigfaltigen Farben hervorſtach. Sm einer 
Entfernung von ein Paar Meilen lag die Bay von Ellan- 
gowan, ihre Wellen zitterten unter dem Einfluß eines 
Unden Weftwindes. Die Thürme des verfallenen Schloffes 
ragten hoch In der Landichaft empor, und wurden von der | 
winterlihen Sonne noch glängender erleuchtet. „Dieß ii 
bie Wohnung unferer Vetfahren!“ ſprach Luce Bertram, 
auf. die Trümmer deutend. „Gott weiß ed, theurer Bru— 
der, ich begehre nicht die auggedekin Macht für Dich, wel: 
she die Herren dieſer Ruinen einft befefen, und oft fo.fehr 
misdraudt-haben follen. Nur wänfhte ih Dich im Befis 
der Ueberrefte ihtes Beſizes, daß Du in anftändiger Un: 
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abhaͤngigkeit leben und den alten und verlaſſenen Ange hoͤ⸗ 
rigen unſeres Hauſes huͤlfreiche Hand bieten Tonnteft, weiche 
unferes armen Vaters Tod’ — — 

„Gewiß, meine theuerſte Lucke; und ich hoffe, daß mit 
Hülfe Gottes, der ung bisher geführt hat, und unter dem 
Beiftand der guten Freunde, welche fo edelmüthigen Anthell 
an mir nehmen, meine Abenteuer eine folhe Endſchaft er: 
reihen werden. — Allein ald Soldat muß mir an dem Be: 
ſtehen des verwitterten Herrenhaufes legen, und - wenn 
dieſer Schuft, der nun im Beſiz deſſelben iſt, auch nur eb 
nen Stein verruͤckt“ — 

— Hier ward er von Dinmont unterbrochen, der eilig 
her zukam und rief: — „Kapitaͤn, Kapitaͤn, man ſucht Euch! 
— Man ſucht Euch! Es iſt die, die Ihr ſchon kennt!“ 

Und ſogleich erhob ſich Meg Merrilies, wie aus der 
Erde emporgeſtiegen, aus dem Hohlweg und ſtand vor ih— 
nen. „Ich ſuchte Euch zu Hauſe,“ ſprach fie, „und fand 
nur ihn, (auf Dinmont hinweiſend) „allein Ihr ſeid recht, 
und ich bin falſch daran. Hier, auf die ſer Stelle ſoll— 
ten wir uns treffen! Erinnert ecuch Eures — 
und folgt mir!“ — a 
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‚Shebentes. Kapiten, 


J Den Könia zu ——— 
Die Alte ſtand bereit,‘ 
Doch Hude ſehr —— 
Frau gab nicht ſcheid. 
Du Bin ſpraͤch — ergrimmet, 
Was keheſt Du Dich von mir? 
Iſt garſtig mein Geſichte 
Die Wund' ich heile Die. 
Die Hochzelt von ‚Sir Sawair“ 


Die Braut Sir Gawalne s, von ——— ver⸗ 
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saubert, fah nicht abgelebter und haplicher aus, als Meg 
Merrilies, aber es ift fehr zu bezweifeln,. ob die wilde 
Erhabenveit befaß, welche eine aufgeregte Einbildungskraft 
ben marfirten und ausdrudsvollen Zügen und den Gebär: 
den eine Seftalt gab, die in Betracht ihres Geſchlechtes 
riefenmäpig genannt werden konnte. Demnach Efonnten bie 
NMitter der Tafelrunde nit mit mehr Screden. vor ber 
Erfcheinung der häflihen Frau zwifchen der „Eiche und 
ber grünen Stechpalme“ zurädbeben, ald Lucie Bertram 
und Julie Mannering bei dem Anblick der galwegianifcen 
Sybille auf dein Grund und Boden von Ellangowan. 

„Um Gottes Willen, rief Julie, ihre Börfe hervor 
jiehend, „geben Sie dem furchtbaren Weibe une damit 
fie fih entfernt.” B 

„Ich kann nicht, entgegnete Bertram, „ ich darf es 

nicht mit ihr verderben.“ 

„Was halt Euch hier zuruͤck?“ rief Meg, bie barſchen und 
rauhen Töne ihrer Stimme nocderhöhend, „warum folgt Ihr 


mir niht ?— Soll Euere Stunde zum zweiten Male fchlagen? 


— Erinnert Euch an Euern Eid! — Weber In der Kirche, 
noch auf dem Markt, weder bei der Hodzeit, noch beim 


Leichenmahl““ — und hielt ihm ihren dürren Beigefinger in | 


drohender Stellung entgegen. 


Bertram wandte fih zu feinen Innhrudenen Beglelte⸗ 


rinnen: „Erlauben Sie mir auf einen Augenblick, ich bin 
durch ein Verſprechen gebunden, dieſem Weibe zu folgen.“ 


—„Guter Gott! einem wa nuſinnigen Weibe folgen!" | | 


tief Julie Mannering. 
„Dder einer Zigeunerin, die ihre Bande im Wald 
‚Dat, um Dich zu ermorden,‘ fiel Luce Bertram ein. 
„Das heißt nicht gefprochen, wie es Einer aug dem 
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Haufe der Ellangowan geziemt!“ ſprach Meg, einen zernigen 
Blit auf Miß Bertram werfend. „Boͤſes thut, wer 2 
fes fürchtet I 

Kurz, ih muß gehen * hob Bertram wieder an, 
„es iſt durchaus nothwendig, in fünf Minuten bin ich 
wieder hier auf dieſer Stelle!“ | 

„Fuͤnf Minuten 2” fiel die Zigeunerin ein, ‚in fünf 
Stunden feld Ihr noch nicht zuruͤck!“ 

„Sören Ste,’ rief Zulie, „ums Himmels Willen, 
gehn Sie niht!” 

„Ich muß! Ich muß! — Herr Dinmont wird Euch 
nach Hauſe begleiten“ — 

Nein,’ verſetzte Meg, „„er muß mit Euch gehen, 
dafür iſt er hier. Er muß Theil nehmen mit Hand und 
Herz und wohl gebührt es ihm, feine Rettung hätte Eud 
theurer Fönnen zu ftehen Fommen, 

„Meiner Treu, fie hat Recht, und ehe ich dem Kapl⸗ 
taͤn wieder von der Seite komme, will ich ihm zeigen, daß 
ich's noch nicht vergeſſen habe.“ 

O ja doch,“ riefen beide Ladies mit Einem Male, er 
ſoll mit gehen, wenn du durchaus dem ſeltſamen Rufe | 
folgen mußt, ” 

„Ja das muß ich, allein Ihr ſeht, dep ich in ſi icherer 
Begleitung bin, — Lebt wohl fuͤr kuxze Seit, und beeilet 
Euch nach Hauſe zu kehren.“ 

Er druͤckte ſeiner Schweſter die Hand, und nahm mit 
noch zaͤrtlicheren Blicken Abſchied von Julien. Obgleich 
beſtuͤrzt und von Furcht betaͤubt, folgten die jungen Ladies 
mit den Augen dem Wege, de Bertram‘, fein Begleiter 
und. ihre feltfame Führerin nahmen. Ihre hohe Geſtalt 
‚bewegte ſich mit fo Tchnellen großen "und felten Schritten 
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über die winterliche Heide hin, daß ſi ie mehr zu ſchweben 
als zu gehen ſchlen. 

Bertram und Dinmont, beide große Maͤnner, ſchienen 
Ihr kaum an Höhe gleich zu kommen, fo groß ließ ihr lan 
ges Gewand und ihr hoher Kopfpuz fie erfcheinen. Sie 
ging quer uber das Gemeinland hin, obne ‚die Geiten: 
vfade eirizufchlagen, auf welhen die Wanderer den Un: 
ebenheiten und Kleinen Baͤchen, welche nad verfchledenen 
Richtunge vrinliefen, auszuweichen pflegten. Bald ent: 
fhwanden die immer kleiner werdenden Geftalten dem 
Auge, als fie in einen Fleinen durchbrochenen Grund Hin: 
ab, und wurden wieder fihtbar, da fie aus den Niederun: 
gen wieder aufftiegen. Es lag etwas Unheimliches und 
Ueberirdifches in dem pfellfhnellen und fhnurgeraden Lan: 
f "den fie «ıbefümmert um die Hinderniffe verfolgte, 
welche den Wanderer gewoͤhnlich von dem geraden Wege 
abzufuͤhren pflegen. Endlich erreichten ſie das Dickicht des 
Waldes, der ſich von dem Saume des Gemeinlandes ge 
gen das Buſchwerk und die Trümmer: Dernclengh erſtreck⸗ 
te, und verſchwanden aus dem Geſſcdhte. | 
„Es iſt dieß ein ganz außerordentliher Auftritt,’ be: 
gann Lucie nach einer Panfe gegen ihre Begleiterin, „was 
kann er mit der alten Hexe zu thun haben?” 
Mi ſchaudert,“ antwortete Julle, „es Fommen 
mir unwillkuͤhrtich die Erzählungen von Zauberinnen, Heren 
und böfen Geiſtern wieder in den Sinn, die id) in Indien 
mit angehört habe. Man ſagt, es gebe einen gewiſſen 
Augenzauber, womit diejenigen, welde im Beſitz ſolchet 
Macht find, über den Willen und die Bewegungen ihrer 
Shladtopfer gebieten, Was kann Ihr Bruder mit dem 

furchtba⸗ 
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urdhtbaren Weibe gemein haben, daß -er und vffenbar 
jegen feinen Willen verläßt, um Ihrem Willen zu folgen.‘ 

„Wenigſtens,“ verfezte Lucie, „dürfen wir ihm ſicher 
lauben, fie würde fonjt nicht den treuen Dinmont, von 
effen Muth und Beharrlid,keit Heinrich fo vieles ruͤhm⸗ 
e, aufzefordert haben, ihn zu. begleiten, wenn fie gegen 
:inen Freund etwas ſchlimmes beabjichtigte. Und nun wol⸗ 
en wir fdnell.nad Haufe gehen und den Obriſt erwarten 
— vielteicht fommt Bertram noch eher zurüd; auf jeden 
al kann der Obriſt am beiten beurtheilen, was zu thun iſt.“ 
. Arm. im Arm mit Elopfendem Herzen erreichten die 
eiden Mädchen endlich Die Allee, als fie lauten Hufſchlag 
inter fi vernahmen. Sie fchrafen zufammen und erblik⸗ 
en dann zu ihrer großen Freude den jungen Hazlewood. 
Der Obriſt wird fogleich hier fein,’ ſprach er, „ich ritt 
raus, um Miß Bertram meinen aufrichtigften Gluͤcks— 
unſch zu dem erfreulichen Famillenereigniß darzubringen. 
stellen Sie mich dem Capitaͤne Bertram vor, daß ich ihm 
inke für die wohlverdiente Lection, bie er meiner Unbes 
snenheit und linbefcheidenheit gegeben Hat.‘ 

„Er bat und fo eben verlaffen, und zwar auf eine Art, 
e uns ſehr für ihn fuͤrchten laͤßt.“ In dem Augenblike 
m der Wagen, und Mannering ſtieg mit feinem gelehr— 
se Rechtsfteunde aus, und trat zu den Maͤdchen. Sie 
fuhren sogleich den Grund der neuen VBeftürzung. 

„Schon wieder Meg Merrilies,’’ rief der Obriſt; „ſie 
: fürwabr ein aͤußerſt gehelmnißvolles unerklärliches Wes- 
ss! Ich glaube aber, fie Hat Bertram etwas nitzuthele 
set, was wir nicht willen ſollen.“ 

„Ei fo hol Doc ‚der Teufel die alte Hexe!“ tief der 
bvoeatz will fieden Dingen nicht praut do lege — 

W. Scott's Werke, LXXV. 
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laffen? Immer muß fie die Hand im Spiele Haben, nnd 
die Sache nah Ihrem Kopfe-orgeln! Und ich fürchte, nah 
- der Richtung zu fließen, daß fie den Weg nad Ellango— 
wan eingefchlagen haben. Der Teufelskerl Gloßin hat und 
fchon gezeigt, welche Schufte er in feinem Dienfte hat, 
Ich wänfhe nur, daß der ehrlihe Dinmont Manns genug 
für ihn iſt.“ | 
Wenn fie wollen,’ fiel Hazlewood ein, „ſo wäre ed 
mir Außerft angenehm, nah jener Richtung hHinzureiten, 
Sch bin fo bekannt in der Gegend, daß. ich nicht glaube, 
man werde ihm in meiner Gegenwart etwas zu Leide thun. 
Ich will mich in folher Entfernung halten, dab es nicht 
fheinen foll, als ob ich die Zigeunerin bewachen, oder eine 
Mittheilung, die fie etwa zu machen hat, hindern wollte.” 
„Auf mein Wort, der junge Hazlewood, den ih mir 
noch als Wiegenkind denken Tann, iſt ein wade. Burſche 
geworden, ich fuͤrchte mic bei einem neuen A. iffe meht 
vor Nechtsſchlichen, als vor: offener Gewalt, und die Gegen: 
wart des jungen Mannes wird Gloßin uwd feine dienf: 
- baren Geifter in gehörigen Nefpecte halten. Auf und da: 
von, mein Kind! Sie find entweder-bei Derncleugh oder 
noch wahrfheinlicher in dem warrocher Walde zu finden.” | 
Hazlewood wandte fein Pferd. ‚Kommen Sie zum 
Mittageflen wieder zu ung, Hazlewood,“ riefihm der Obriſt 
nah. Er verbeugte fich, fpornte fein Pferd und gallopirte davon. 
Wir fehren zu Bertram und Dinmont zurüd, welde 
ihrer gebeimnißvollen Führerin.durh Wälder und Schlud: 
ten, zwiſchen dem offenen Gemeinland gegen die Truͤm⸗ 
mer von Denecleugh hin folgten. Sie fhritt rafch voran, 
und. fah nie auf die Nahfolgenden zurüd, außer etwa, um 
zu größerer Eile anzutreiben, obgleich troz der ſtrengen 
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Jahreszeit der Schweißüber ihre Stirn drang. Dann fpradhifie 
wieder in abgebrochenen Worten mit fich felbft: — „Das alte. 
Haus foll wieder aufgebaut — derGrundſtein wiedergelegt wer⸗ 
‘den — hab ich ihn nicht gewarnt ? — Ich fagte ihm, ich wäre 
geboren, es zu thun, und wenn meines Vaters Kopf. der 
Schämel dazu fein follte. Ich war verurtheilt — in Ket— 
ten und in Fußeifen blieb ih meinem Vorſaz getreu — 
ih ward verbannt — ich bielt Wort in der Fremde — ich 
wurde ausgepeitfht — ich wurde gebrandmarft — es lag 
tiefer, als Geifel und glühender Eifen reichen konnte, und 
nun iſt die Stunde gekommen.“ 

„Kapitaͤn,“ ſprach Dinmont leiſe, ‚ic wuͤnſche, Bu, 
fie nichts Unrechtes im Sinne hat,ihre Worte lauten nit, 
als ob fie im Namen Gottes oder guter Leute kaͤmen. 
Wetter, bie Leute fagen bei und, daß e8 bier nicht mit 
tehten Dingen zugehe.“ 

„Habt nichts zu fürchten, Freund.’ 

„Fuͤrchten! Den Teufel frag ich darnach, ob fie Here oder. 
des Teufels Großmutter fe, DandyDinmont iſt das all eine.” 

„Schweig guter Freund,’ ffrah Meg, ihn finfter über 
die Schulter anſehend. „Iſt es jest Zeit sum Plappern , 
‚meint Ihr?“ 

„Aber, gute Gran,” fiel Bertram ein, „ie ſeze feinen 
Zweifel in Eure Treue oder Güte, Ic habe Ifie erprobt; 
doch Ihr folltet auch mir Vertrauen ſchenken — ich wuͤnſchte 
zu wiffen,. wohin Ihr mich führt.’ 

- uSh habe nur eine Antwort hierauf, Heinrih Ber⸗ 
tram. — Ich Ihwor, meine Zunge foll es nie fagen — al: 
lein nimmer fagt’ ich, daß mein Finger es nicht zeigen ſoll⸗ 
te; voran und findet Euer Gluͤk, oder Fehrt um und vers. 
llert's, das iſt alles, was Ich zu fagen babe 
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„Wohlan denn,“ antwortete Bertram, „ich wii nidt 
weiter. fragen.” 

Sie ftiegen in diefelde Schlucht, ungefähr auf derſel⸗ 
ben Stelle hinab, wo Meg von Bertram fich getrennt hatte. 
Sie blieb einen Augenblid unter. dem hohen Felſen ftehen, 
wo er die Beerdigung eines Leichnams mit angefehen hat: 
te, und. ftampfte auf den Boden, der Troz der angewand: 
ten Sorafalt noch Spuren zeigte, daß er erſt kurz noch 
aufgewäplt worden war. „Hier ruht einer ‚ ber. viehehät 
bald Nachbarn haben wird,’ | 

Dann ging fie längs dem Bache hin, bis fie an das. 
zerftörte Dörfchen Fam, wo fie mit einem Blike befonderer 
fanfter Theilnahme vor einem Gibel verweilte und ſprach 
mit weniger abgebrochenem, obgleich eben ſo feierlichem Tone 
als zuvor: „Seht Ihr das. fhwarze zerträmmerte Dad: 
ſtuͤckk? Hier bat mein Keffel vierzig Jahre lang gekocht. — 
Ster gebar ih zwölf ftarfe Söhne und Töchter — wo find 
fie jegt? — Wo find die Blätter, bie an jener alten Eſche 
am Martinstage hingen? —. Der Weſtwind hat fie 
entlaubt — auch ich bin biätterlos — feht Ihr den 
Weidenbaum? Es ift jezt nur noch ein fchwarzer ver- 
faulter Stumpf — ich ſaß manden fchönen Sommers: 
nachintttag unter ihm, als er noch feine frifchen Zweige 

- über das murmelnde Waller hinnelgte — bier ſaß ich,“ 
ſprach fie, ihre Stimme erhebend — „und Hatte Euch, 
Heinrich Bertram, auf meinem Kule, und fang Euch Lies 
der von den alten Baronen und ihren biutigen Kriegen — 
er wird nie wieder grünen, und Meg Merrilied nie wie: 
ber frobe Lieder fingen. Aber Ihr werdet fie nicht vergefs- 
fen und die alte Mauer wieder aufbauen, ihr zu lieb? — 
lies laßt hier Jemand wohnen, der zu gut if, um die aus 
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ner andern Welt zu fürhten — benn wenn je den Tod— 
n vergönnt war, unter die Lebenden zurüdzufehren, To 
ird man mih manche Naht in diefem Thale ſehen, wenn 
efe morfhen Gebeine ſchon lange vermodert find.’ 

Es lag in dem Tone, womit fie die lezten Worte 
rach, eine Miſchung von Wahnſinn ımd wilden Pathos. 
te hielt den rechten Arm entblößt und auggeftreft, währ 
nd fie den linken unter der dunfelrothen Draperie ihres 
Tantels barg. „Und nun,’ fuhr fie fort, in dem abge: 
ochenen, ernften haſtigen Ton, der ihr gewöhnlich war, 
leder einfallend — ‚und nun ans Werk! — Ang Werk!’ 

Ste führte fie nah dem Vorgebirg, auf welhem der 
amm von Dernclevgb lag, zog einen großen Schluͤſſel 
18 der Taſche, und Schloß die Thür auf, „Ich hab's hier 
ıftändig eingerichtet,” ſprach fie, „ich werde vielleicht hier 
isgeſtrekt liegen, bevor ed Naht wird. Wenige, fehr We: 
ge werden bei Meg Merriltes Todtenwahe halten, denn 
efe vom unferent Wolfe werden tadeln, was ih getban 
‚be und thun werde!” Dann wies fie auf einen Tiſch, auf 
elchem einige Falte Speiſen mit mehr Meinlichfeit zugerich— 
t ftanden, als fi von Meg erwarten ließ. „Eßt,“ fprady 
„„Ihr werder’s dieſen Abend noch brauden.” | 

Bertram genoß aus Gefaͤlligkelt ein Paar Biſſen, und 
Inmonf, dem weder Furcht noch Wunder dem Appetit 
rdorben, machte fi mit gewohnter Fertigfeit darüber 
r. Danır bot fie einenr jeden ein Gſas Brantwein. 

„Wollt Ihr nicht aud etwas genichen, Muͤtterchen?“ 
igte Dinmont. — 

„Ich bedarf deſſen nicht;“ erwiderte ihre geheimniß— 
lle Wirthin. „Und nun,’ fubr fie fort, „braucht Ibr 
zaffen — Ihr dürft nicht mit leeren Haͤnden kommen — 
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aber braucht fie nicht unbedacht — nehmt gefangen, aber 
fhont das Leben — das Geſez muß aud fein Theil haben, 
er muß fprehen, ehe er ſtirbt.“ 

—,„Wer muß gefangen genommen werden — wer muß 
ſprechen?“ fragte Bertram erftaunt,, ale fie ihm ein past 
Piſtolen bot, die er geladen fand. 

„Die Steine find gut, ſprach fie,” und bag Pulver iſt 
trocken — ich verftehe mid wohl darauf, ’ 

Ohne auf feine Fragen zu antworten, reichte fie Din: 
‚mont auch eine große Piftol, und ließ fie felbft aus einem 
"Haufen. fehr verdächtiger Knittel, die fie aus einem Wins 
fel hervor brachte, fih welche wählen. Dann verließen fie 
zuſammen die Hütte, und Bertram flüfterte Dinmont zu: 
„Es liegt in all dem etwas Unerflärlihes — allein wir 
wollen, dieſe Waffen nicht anders gebrauchen, als tim Noth: 
fall, wenn wir dazu berechtigt find — thut genau, was 
Ihr mich thun fehrt, 

Dinmont antwortete ihm mit einem ſchlauen Winfe, 
dann folgten fie der Alten über Moor und Brachfeld nad 
dem MWartocher Walde hin, auf demfelben Pfade, welchen 
der verftorbene Ellangowan an dem unglüdlichen Abend 
der Ermordung Kennedys nad Derncltugd ritt, um fein 
Kind dort zu fuchen. 

Als Meg Merrilied in das Gehölze kam, durch wels 
ches der winterliche Seewind pfiff, fprab fie nach augen: 
blitlidem Bedenken: „Wir müfen eben den Meg ein⸗ 
ſchlagen,“ und fchritt weiter, allein im Zickzack, und in 
beftändigen Widerlauf. Endlich führte ſie ihre Begleiter 
durch: das Waldlabyrinth auf einen offenen. Platz, der von 
Bäumen und Buſchwerk wild umwachſen war, Selbſt im 
Winter ist ed ein ſtilles — geſchirmtes Plaͤzchen; 
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ein in dem Gruͤn des Fruͤhlings, wenn der Erde all' 
re Blumen entſproſſen und die Geſtraͤuche den Duft ih— 
r Bluͤthen verbreiten, und die Birken über das Un— 
rholz hinſtrebend ihre laugen umlaubten Arme ausſtre— 
‚a, um die Strahlen der Sonne abzuwehren, fo mußte 
efed Aſyl für einen jungen Dichter; wenn er feine erften 
efühle in einem Sonnet. befingt, oder für den erften 
ustaufh von Zärtlichkeit eines Iiebenden Paares ganz 
o»Alkommen geeignet fein. Nah Allem -zu fchließen, was 
in Die he die der Ort in unfern Freunden erwedte, 
anz verfchledener Art. DBertrams Auge ward finfter und 
nrubig, als er fih umſchaute. „Dies iſt diefelbe Stelle,’ 
ruürmelte Meg vor fih din, und fuhr dann einen geiſter— 
ztigen Blick auf Bertram werfend fort, — erinnert Ihr Euch 
loch?“ 

„Fair antwortete Vertram, „noch dunkel erinnere ich 
nid,’ 

„Ja!“ hob feine Fuͤhrerin wieder an, „auf biefer 
Steile fiel der Mann vom Pferd. Sch fand in dem Au: 
genblid- hinter jenem Hollund rbuſch. Sammerlih, jam- 
merlich wehrte er fih, und durb Mark und Bein ging 
mir's, wie er um Erbarmen ſchrie, allein er war in den 
Händen von Leuten, die dies Wort nie Fannten — Nun 
will ih Euch den weitern Weg zeigen — die leäte Zeit, 
wo Ahr auf meinen Armen ruhtet. 

Sie führte fie auf einem langen und gewundenen Pfa⸗ 
de, meiſt mit Reißholz uͤberwachſen, weiter, und ohne 
merklich Berg ab zu ſteigen fanden fie ſich ploͤtzlich am Mee—⸗ 
resſtrand. Meg ſchritt num ſehr ſchnell zwiſchen der Bran⸗ 
dung und den Klippen hin, bis ſie an ein großes von den 
andern fern liegendes Felsſtuͤck kamen. „Hler,“ ſp ach ſie 
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mit ke Faum hörbaren Fluͤſtern, „hler ward der Leid: 
nam gefunden, * 

„Und die Höhle,’ fuhr. Bertram in dem naͤmlichen 
Tone fort, „iſt dicht daneben, führt Ihr ung dahin?“ 

„Ja, faßt Euch beide Muth — und folge mir, wenk 
id hinelnkrieche — Ich habe das Brennholz fo hergerichtet, 
daß ed Euch verbirgt. - Haltet Euch eins Welle hinter dem: 
ſelben, bis ich-fage: Die Stunde und ber Mann 
find betde gefommen! dann 'ftärzt Ihr auf ihn Log, 
'entwaffnet ihn und bindet ihn fo feſt, bie ihm das Blut 
aus den Fingerfpisen ſpritzt. 14 

7 „Das werd’ ih — wenn ed der Mann iſt, den id 
vermuthe, Zapfen! ’* 

„Ja, Janſen Hatterafd und noch zwanzig Namen we 
ter führte er. _ 

„Dinmont, She müßt mir num zur Seite ſtehen 1 
ſprach Bertram, „Seid auſſer Sorgen — ih mefäte 
wohl vorher zu beten, ehe ich der See in die Höpie nach⸗ 
krieche, die fie da aufſcharrt — es waͤre doch verwuͤnſcht, 
wenn man der lieben Sonne und-der freien Luft Lebewohl 
fagte, und gleich einem Furs in fo elnen unterirdiſchen 
Bau ktoͤche, um ſich da abdecken zu laſſen. Allein wie 
geſagt, der Teufel Hol” mich, wenn ich Fun im Stich 
Safe! | 

Dieß ward in der ER Sadenz — Der 
Eingang war nun geoͤffnet. Die Meg kroch auf Haͤnden 
nnd Fuͤßen hinein, Bertram ihr nach und Dinmont beſchloß 
den Bug, nachdem er noch einen klaͤglichen Blick auf den 
Sonnenſchein geworfen, ven deſen Segnungen er nun 
föelden ſollte. | 
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Achtes Kapitel. 
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— Stirb, Profet, in deiner Rede! 
Dazu ward unter Ander'm ich ‚berufen! 
Heinrich VI. &.3. 


Unfer Sränzbewohner, welder der legte von der Par: 
thie war, wurde in feinem Vorruͤcken ploͤtzlich durd einen 
Sriff gehemmt, womit eine Hand eines feiner Beine faßs 
te, Me er mühfam hinter fich her durch die Höhlung 309. 
Das Stahlherz des Fühnen Mannes erbebte, und nur mit 
Mühe unterdrüdte er einen Schrei, der in dem vertheidi— 
zungslofen Sufland, worin fie fih im Augenblick befanden, 
Allen hätte das Leben koſten koͤnnen. Er begnügte ſich 
ledoch, feinen Fuß von dem Griff feines unerwarteten 
Nachfolgers lod zu machen. 

„Seid ruhig,“ flüfterte eine Stimme hinter ihm; 
„ich hin ein Freund — Karl Hazlewood.“ 

Dieſe Worte, obgleich leiſe geſprochen, ſchienen den- 
vnoch von Meg Merrilies, die den Vortrab führte, vers 
nommen zu werden, ſie war bereits an der Stelle, wo 
bie Höhle ſich erweiterte, und hatte ſich aufgerimter. Ste 
begann, ald ob ſie ein horchendes Ohr Hätte täufhen wol⸗ 
len, zu fharren, zu murmelm und laut: z1 fingen, zugleich 
machte fie ſich zu ſchaffen mit eınigem BEISCHN das in * 
Hoͤhle aufgehaͤuft lag. 

„Hierher! — Rabenaas! — Teufelstind⸗ — 
die barſche Stimme Dirt Hatteraicks aus dem Innern der 
Hoͤhle. | 
„Ich lege: das Holz zu Recht, damit der Wind nit 
zu Euch kommt, Ihr tollkuͤhner Taugenichts. Ihr feld im⸗ 
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mer wohl anf, und laßt rauf gerate ſeyn; es wird bald 


. anders fommen.’’ / 

„Bringt Ihr mir Branntwein und Nachtlcht von mei⸗ 
nen Leuten?“ 

„Da iſt die Buttel. — Sie — find jerftreut — 
auseinandergejagt — fort oder von den Rothroͤcken In Stüde 
gehauen. * 

„Der Teufel! — Das tft eine Ungluͤckskuͤſte für mich!” 
„Sollt' noch mehr Grund zu diefer Behauptung haben.’ 

Während diefes Gefprans waren Bertram und Dins 
mont in dem Sinnern der Höhle angefommen und hatten 
ſich aufgerichter. Das einzige Licht, das die ſchwarze Wil 
- bung erhellte, kam von dem Scheine glübender Kohlen 
auf einem Roſte, wie ihn bie Fifcher beim nächtlichen 
Lachsfang gebrauhen, Hatteraick warf von Zeit zu Zeit 
eine Handvoll Neisholz oder Spähne daraufs allein diefe, 
wenn auch auflodernd gaben doch nur ein zu. ſchwaches Licht 
um die Höhle weithin zu erhellen; und da der urfpriüng- 
liche Bewohner: Derfeiben auf der Seite des Noftes lag, 
die am entfernteften vom: Eingange war, fo konnte .er 
nicht genau die Gegenftände nad -diefer Richtung hin uns 
terſcheiden. Die eingedrungenen Maͤnner, deren Anzahl 
‚unerwartet um einen vermehrt wurde, fanden hinter dem 
Ioder aufgehäuften Reiß, und waren ſo vor aller Entdel: 
‘Sung gefihert. Dinmont war fo befonnen, Hazlewood mit 
einer Hand zurüdzubalten, bis er Bertram zugeflüftert 
hatte: — „Ein Freund, der junge Hazlewood. “ 

- Alle ftanden ftill, wie die Felfen um fie her im Zins 
ftern hinter der Schichte Reisholz, die wahrſcheinlich hier 
„aufgehäuft war, um den falten Seewind zu breden, ohne 
"Die friſche * völlig ——— Das Reilsholz war: fo 


» 
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ter über einander gelegt, daß man durch die Smifchen- 
ume ‘die Gruppe in der Mitte der Höhle. beobachten | 
nute. 

Die Szene hatte, abgeſehen von beſonderem morali⸗ 
hem Intereſſe und ‚perföniirer Gefahr nah der Wirkung 
sn Licht und Schatten auf die feltfamen Gegenftände :et= 
a8 Aufferft Unheimlihes. Das Licht auf dem Fenerroft 
ſarf einen dunfelrothen Scheia und ward von Zeit zu Zeit 
urch eine vorübergehende Flamme heller oder dunkler, : ie 
ahdem das was Hatteraik auf die Kohlen warf, mehe. 
der weniger geeignet war, Nun erhob fi eine dunkle 
Dampfwolfe zu der Vecke der Köhle; jetzt Icderte mit 
nattem Glanze durch die Nauchfänle eine Flamme ,- die 
Hösiich ein helleres lebhafteres Feuer gab, durch dem 
bürrern Brennftoff oder-.vielleiht durch, Kienſpaͤhne die 
Bann. plößlich aufloderten. Durch Tolhe wecfelnde Bes 
feuchtung  fonnten: fie” bald mehr bald weniger deutlich 
Hatteraicks Geſtalt erfennen, deflen ‚wilde rauhe Züge, 
durch ‚feine Lage: und feine finitere Gemüthsftimmung 
noch furdtbarer geworden, gut zu der rohen zerriffen Höhe 
lenwandung ffimmten, die fih in einem unordentlihen Ads 
gen über ihm wölbte. Die Geftalt von Meg Merrities, 
die langfam um ihm her ſchritt, bald in dem Lichte, 
bald thellweife verhüllt in dem Rauch oder der Kinfter- 
niß, contraftirte fehr gegen den fisenden Hatteraick, wie 
er fih über die Flamme neigte, und fo den Zuſchauern 
Immer fihtbar blieb, während das Weib, gb und zugehend, 
gleich einem Gefpenfte erſchien und verſchwand. 

Bertram kochte dag Blut, ald er Hatteraid erbiids 
te; er erinnerte fih wohl noch, wie diefer Schmuggler 
unter-dem Namen Janfen, dem: er * Keunedy’s Tod 


| Pre | | 
angenommen, und fein Steuermann Brown die Torannen | 
‘feiner: Zugend geweien waren. Bertram mußte ferner, ® 
wenn er feine eigenen Erinnerungen mit den Erzäblun: | 
‚gen Mannerings und Pleydels verglich, daß .diefer Mann 
die Hauptperfon bei der Gewaltthat war, zufolge deren er 
-aus feiner Familie und’ Heimath Hinweggeriffen, fo vielen 
"Unfällen und Gefahren ausgefest war. Kaufend "bittere 
Erinnerungen ftiegen in ihm auf, und kaum fonnte et 
fh enthalten, auf Hatteraid! loszuſtuͤrzen und ihm den 
Kopf zu gerfchmettern — ein Wagniß, das übel hätte aud: 
"fallen Eönnen. Die Flamme, wie fie ftleg und fiel, und fo 
‚bie ftarke und muskuloͤſe Geftalt des Raͤubers beleuchtete, 
Aleß auch zwei paar Piftolen in feinem Gürtef und den 
Griff eines. Saͤbels entdeden; auch war nicht zu bezweis 
fein, daß die Verzweifelung ‚feine Kraft zur Gegenwebt 
verdoppelt hätte; allein er war nicht gewachfen dem ver: 
einten Angriff zweier Männer, wie Bertram und fein 
‚Freund Dinmont, odne ihren ımerwarteten Freund Hazle— 
:wood zu. rechnen, der undbewaffnet und von nicht fo ber: 
bem Kaltber war; allein Bertram hielt es nicht gerathen 
oder rühmlih, dem Henker in feinem Amte vorzugreifen, 
‚und hielt es für fehr wichtig, Hatteraick lebendig gefan: 
‚gen zu nehmen. Er unterdrüdte feine Wuth und erwar: 
tete, was zwiſchen bem Rander und der Zigeunerin vorge⸗ 
den würde, - 


| „Und wie iſt es mit Euch geworben?’ fragte bie 

. barfhe uud rauhe Stimme feiner Begleiterin, „ſagt ic 
Euch nicht, dab es fo Fommen würde? — Ja und in eben 
der Höhle, in der She nach der That herbergtet?“ 


„Donnerwetter, Here! Halt's Maul mit deiner Teu: 


— 
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lsmeſſe bis man dich darum bittet. Saft du Gloßin ges 
ben?’ 

„Mein; Ihr habt Euern Streich verfehlt, Ihr Blut⸗ 
und, und habt nichts zu erwarten vom. Verſuche.“ 

„Hagelwetter! haͤtt' ich ihn nur bei der Gurgel! — 
Bag fol ih nun anfangen?’ 

„Aufangen?“ antwortete die Zigeunerin „ſterben wie 
in Mann, oder gehaͤngt werden wie ein Hund!“ 


„Gehaͤngt werden, du Satanshexe! — der Hanf iſt 


och nicht geſaͤet, an dem ich haͤngen ſoll.“ 

„Exaſt geſaͤet und iſt gewachſen und iſt gehechelt und 
ſt gefponden. Sagt ich's Euch lt, als Ihr den kleinen 
zeinrich Bertram Troz all meinem Bitten und Flehen 


ortnahmet — ſagt ich's Euch nicht, daß er zuruͤckkommen 


zuͤrde, wenn er fein Schickſal in fremden Landen bis zu 


einem 21 Jahre erfüllt haben würde? — Sagt ich's Euch. 
icht, daß das alte Feuer bis auf einen Funken nieder— 


rennen, der aber wieder auflodern würde?’ - 


„Ja Mutter, das fagtet Ihr; und Donner und Biel: 


x 


kb glaube, Ihr Habt wahr gefprochen — der Junker von: 


angowan ift mir in meinem ganzen Leben ein Stein 


es Anftoßes geworden; Und num ift burd die verdamme 


en Umtriebe Gloßins meine Mannfchaft verloren: meine - 
Böte zerftört und ich darf fagen, mein Schiff mit.genpmz=-; 


nen — es waren nicht Leute genug, es zu führen, viel 


veniger zu fechten, ein Fiſcherkahn bätte e8 nehmen koͤn⸗ 
ıen. Und was werden die Eigenthämer fagen? — Hagel : 
nd Sturm! Ich darf nie mebr nach Vlleßingen zurid, SE 


„Wird auch nicht noͤthig ſein.“ 
„Was macht Ihr hier und warum ſagt Ihr WELT? 


‚ Während dieſes Geſpraͤchs hatte Merrilies einigen 
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Flachs loker angehaͤuft. Ehe fie ihm antwortete, warf fie einen 


Feuerbrand auf den Flache, den fie mit Brantwein getränkt. 
hatte; denn im Augenblik fing er Feuer, und loderte u 
einer hellen Flammenppramide bis zu der Dede des Ges 
woͤlbes auf. Als fie heil lodernd aufftieg, antwortete Meg 
Merrilies mit fefter und ſtarker Stimme auf bie Frage 
des Raͤubers: — Well die Stunde gefommen ift 
und der Mann!’ | 

Auf dieſe Lofung fprangen Bertram und Dinmont über 
das Reisholz hinweg auf Hatterraid Io. KHaz. " vod, un⸗ 
befannt mit ihrem Angriffsplan, fam einen Augenhlick ſpaͤ⸗ 
ter. Der Nauber, welcher ſogleich ſah, daß er verrathen 
war, wandte feine erſte Nahe auf Meg Merrities, und - 
drüfte eine Piſtole auf fie ab! fie fiel mit einem durchdrin⸗ 
genden Schrei, der, als er feine hödfte Höhe erreicht, 
eine Mifhung von Schmerz und Lachen ausdrüfte: „Ich 
wußte, daß es ſo kommen wuͤrde!“ 

Bertram glitt in der Haft mit dem Fuß auf dem um - 
ebenen Boden aus; ein Süd für ihn, denn Hatterraick's 


je zweite. Kugel pfiff über feinem Kopfe bin, und war mit fo. 


eu Zn 


feiter Hand gefchoflen, daß fie ihm, wenn er aufrecht geſtan⸗ 
den wäre; das Hirn zerfhmettert haben müßte. Ehe Hate 
terraick eine dritte Piftole ziehen konnte, .war ihm Din⸗ 
mont auf dem Leib, und rang mit Ihm, umihm die Waffe 


‚su entwinden; allein fo - groß. war die Stärke des Boͤſe⸗ 


wichts in feiner Verzweiflung, daß er Troz der Rieſenkraft, 
womit der Graͤnzbewohner mit ihm rang, Dinmont durch 
ben brennenden Flachs 3095 und beinahe wäre es ihm ge⸗ 
lungen, ein drittes Piftol zu ziehen, dad dem ehrlichen 
Pächter Hätte verderblich werden Eönnen, wenn nicht Ber: 
tram fowohl als Hazlewood beigefsrungen und mit yerels 


' j wur 
— 
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nigter Kraftanſtrenaung ihn niedergeworfen, entwaffnet und 
gebunden hätten. Alles dies war das Werk eines Augen⸗ 


blits. Als Hatterraick völlig uͤbexwaͤltigt war, blieb er nach 


ein Paar. verzweifelten und beinahe krampfhaften Anſtren⸗ 
gungen ftill und ruhig liegen. „Er will jest ohne Wider⸗ 


rede fterben,’’ ſprach Dinmont; „gut, das gefällt mir nicht 
zum fchlehteften an ihn.’ 

Diefe Bemerkung machte der ehrliche Dandy, während 
er den brennenden Flachs von feinem-rauben Mantel und 
firuppigen fhwarzen Haare fchüttelte, das. während dee 
Kampfes zum Cheil verfengt ward, | 

„Sr. ift nun ruhig,’ verfezte Wertrang „bleibt bei 
ihm ſtehen und laßt ihn ſich nicht ruͤhren, bis ich ſehe, ob 
das arme Weib noch am Leben oder todt iſt.“ 


Mit Hazlewoods Hilfe richtete er Meg Merrilies auf. 
„Ich wußte, daß es fo kommen würde; und auf dies | 


fen Weg mußt! es kommen.“ 
Die Kugel war unter der Kehle in die Bruft gebrun⸗ 


gen; die Wunde blutete nicht viel, allein Bertram, erfah⸗ 


ren in derlei Faͤllen, hielt ſie fuͤr um ſo gefaͤhrlicher. „Gu⸗ 


ter Gott! was koͤnnen wir für dag arme Weib thun?“ 


fragte er Hazlewood; da ihn die Umftände der Nothwen⸗ 
digkeit einer vorgängigen Erörterung uͤberhoben. — 


„Mein Pferd fteht oben im Walde angebunden,’ ante . 
wortete Hazlewood, „ich habe fhon zwei Stunden auf Sie 
gewartet, und will nach einigen äzuverläßfgen Leuten fort.. 


Mittlerweile wäre es das Belte, wenn Sieden Eingang 
der Höhle bie zu meiner Ruͤckkunft vertheidigen würden.’ 

Er eilte hinweg. Nachdem Bertram die Wunde Meg 
Merrilies fo gut als er koͤnnte, verbunden hatte, ſtellte er 


ſich mit einer gefpannten Ppiſtole in der Hand an den Eins. 
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gang der Höhle, Dinmont bewachte Hatterraid. G 
herrſchte eine Todtenftile In der Höhle, nur zuweilen ugs 
terbrochen von dem leiſen und unterdrüften Weheklagen 
der Berwundeten, und Den me Athemzügen des Ges. 
zengenen, 


+ 
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Warſt auch verführt, im Sündennen verſtrikt, 
— Mühvoli und lang war Deine Pilgerſchaft. 
Erbarmungsvoft hat Gott auf Dich herabgrblift, 
Wenn der Berfuhung unterlag die Kraft. 
Die Gerichtshalle. 
Nach drei Viertelſtunden, welche die Ungewiß heit und 
| die Gefahr ihrer Lage ihnen um dag dreifache gedehnt hat⸗ 
te veraahmen fie auffen die Stimme dee jungen Hazlewood. 
Da bin ich, mit Hinlängliher Mannſchaft.“ 
F „Kommt herein,“ antwortete Bertram, erfreut, von 
feiner Wache. abgelöst zu werden. Hazlewood kam mit 
ein Paar Landleuten herein, von denen einer. Gerichtebe:. 
amter war. ..Sie hoben Hatterraid auf und trugen ihn 
an den Eingang ber Höhle; dann. legten fie ihn auf den. 
Ruͤken und zogen ihn, fo gut fie EFonnten, hinaus; denn 
nichts vermochte ihn, feine, Fortſchaffung durch. eigene An⸗ 
firenguing ‚zu erleihtern. Er lag ftumm und unthätig wie 
ein Leichnam in ihren Händen, indem ex ihre Operationen 
weder zu hemmen, noch zu unterſtuͤzen ſuchte. And Tages-⸗ 
licht gebracht und auf die Beine geſtellt von drei ober vier 
weitern Männern, die aufferhalb der ‚Höhle geblieben was, 
ten, fehlen .er der den ploͤzlichen Werhfel von Finſterniß 
und 
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aud Licht bekaͤubt und beſtuͤrzt. Während andere beſchaͤf⸗ 
igt waren, Meg Merrilies herauszuſchaffen, wolten dies _ 
enigen welche bei Hatteraick zurüdgeblieben waren, ihn 
uf ein Felſenſtuͤck niederzufegen, das dicht oben an der 
flute lag Mit einem heftigen Schander widerfepte er 
ich ihrem Verfuhe, „Nicht hier — Hagelwetter! — Ihr 
vollt doch nicht, daß ich hier ſitzen ſoll?“ 

Dieß waren die einzigen Worte, welche er ſprach; al⸗ 
ein der Sinn derſelben und das_tiefe Entſetzen, womit er 
e ausſtieß, verriethen, was in feiner «Seele vorging, 

Als Meg Merritied mit aller. Sorgfalt für.ihre Um: 
ände aus der Höhle gefhafft worden. war, berieth man 
ch, wohin fie gebracht werden follte. Hazlewood hatte 
sch einem Wundarzt geſchickt, und wollte fie mittlerweile 
sch der naͤchſten Hütte bringen laſſen. Allein die Ver: 
undete rief! mit- großem Ernſte: „Nein, nein, nein! 
ch dem Kaim von Derneleugh — nur dA wird die. Seele 
in dem Leibe frei.‘ > I 
„Ihr muͤßt ihr willfahren, glaub ich,” ſprach Bertram; | 
ft wird ihre verſtoͤrte Gemuͤthsſtlmmung das Wundfie⸗ 
r verſchlimmern.“ 

Sie ward nach dem Thurme gebracht. Unterwegs 
‚ten ihr Geiſt mehr mit der Szene, die vorgefallen, als 
it dem Gedanken an ihren nahenden Tod beſchaͤftigt zu 
In. — ⸗Es waren ihrer drei gegen ihn — ich brachte blos 
‚ei — wer war denn der dritte? — Iſt wohl er felbſt 
ruͤckgekehrt, um ſich zu raͤchen?“ — 

Offenbar hatte die unerwartete Erſcheinung Hazle⸗ 
ods, den ſie, in dem Augenblick von Hatteraick verwun- 
t nicht mehr erkannt ‚hatte, einen tiefen Eindruck auf 
re Einbildungskraft gemacht. Sie kam oft Darauf zurüd« 
W. Sort’ werke, LXXIV. 7 


— 
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ountewood erzaͤhlte Bertram, daß er de auf Mannerings . 


Bekehl einige Zeit im Aug behalten, nah ihrem Ver— 
fhwinden In die Höhle Ihnen nachgekrochen fet, und da hate 
er im Finſtern Dinmont beim Fuße befommen, was beinahe 
eine Kataftrophe herbeigeführt hätte, die nur die Geiſtes⸗ 
gegenwart-des Fühnen Mannes habe abwenden Fönren. 
Aid die Zigeunerin. vor der Hütte anfam, zog fie ei⸗ 
zen Schlüffel hervor; und bei fhrem Eintritt wollte man 


fie auf das Bett legen, fie rief aber aͤngſtlich: „Nein, 
nein! nicht fo, nicht fo! den Kopf gegen Morgen!“ und 


ſchien befriedigt, als_man ihren Willen erfülte hatte. 


„Iſt kein: Geiftliher In der Nähe,” fragte Bertram, | 
„um dem unglüdlicen. Weibe feinen Zuſpruch zu geben?“ 
Der Pfarrer des Kirchſpiels, fruͤher Hazlewoods Lehe 


rer, hatte wie viele andere, den Laͤrm gehoͤrt, daß der 
"Mörder Kennedys an. demſelben Orte, wo vor vielen 








Sahren: die That veruͤbt warden, gefangen, uud eine Frau 


auf den Ted verwunder ſei. Aus Neugierde oder Pflicht: 

‚gefühl war der Geiftlihe nad: dem. Kamm von. Derncleugh 
gefommen und. trat nun vor. Der Wundarzt fam zu glei 
cher Zeit und wollte die Munde unterſuchen; allein Mer: 
tllies wies Beide zuruͤck. 

Was Menſchea thun Fönwen, wird mich nicht heilen 
oder rettem Last mich. noch fagen,. was ih zu fagen. babe, 
und dann möge Ihr thun, wie Ihr wollt, will's niuımer 
hindern — aber wo- iſt Heinrich Bertram?“ — 

Die Umſtehenden, welchen dieſer Name ſeit laneer 
Zeit. fremd war, gafften, einander an: „Ja,“ ſprach fie, malt 
ſtaͤrkerer Stimme, „Id: meine Heinrich Bertram von 
e kba — wan. en aus .. Richter und: laßt mich ihn 

auen! 4 
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‚Aller Augen richteten ſich auf — der zu dem 
armfeligen Lager trat. Die Verwundete ergriff feine Hand: 
aſchaut ihn am,’ ſprach ſie, „alle die ihr feinen Vater oder 
Großvater fahet, und gebt Zeugniß, daß er ihr MON 
Ebenbid iſt.“ . 

Ein dumpfes Gemurmel lief durch die Menge bin, 
Die Aehnlichkeit war zu groß, ald daß fie geläugnet wer⸗ 
den konnte. „Und num hört mich — und laßt den Mann 
dort,” fie, wies anf Hatteraid hin, der mit feinen Hütern 
in einiger Entfernung ſaß — „laßt ihn Iäugnen, weg Ic 
fagen will, wenn er's Bann. Das ift Heinrich Bertram, 
Sohn Gottfried Bertrams weilend von Ellangowan ; das 
iſt das Kind, welches Dirk Hatterait vun der Warrocher 
Spitze an dem Todestag des Zöllners mit fort nahm... Ich war 
da wie ein wandelnder Geiſt — denn mich verlangte noch 
zinmal den Wald zu fehen, ehe wir die Gegend verließen. 
Ich rettete dem Kinde das Leben, und bat und flehte fie 
auf den Knieen, ſſe ſollten mir es laſſen — allein fie nah— 
men ihn mit hinweg und lange iſt er uͤber See geweſen, 


— 


und koͤmmt nun zuruͤck in fein Eigenthum. Was koͤnnte 


ihm widerſtehen? — Ich ſchwor das Geheimniß zu. bewahe _ 


ren, bis er 21 Jahr alt wäre, - Ich wußte, er würde fein: 
Schickſal erfüllen, bis der Tag fommen würde — ich hab 


den Schwur ‚gehalten: — allein. ich ſchwur bei mir’ ſelbſt 


einen andern Eid, daß, wenn. ich den Tag. feiner Ruͤck⸗ 
fehr noch erlehte, wolle fh ihn wieder in feines Va⸗ 
ters Gigenthnm einfeßen; und follte jeder Exritt über 


eine Leiche. gehen. Ich habe dfefen Eid gehalten. Weber 
‚mich. geht's zuerſt — danu (fie wies auf Hatteraich uͤber 


ihn/ und zuletzt noch uͤber Einen. — 
Det rede fiel num bein ale; —2 es ſel zu 
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bedauern, daß diefe Ausſage nicht in gehoͤriger Form Rech⸗ 
tens aufgezeichnet werden koͤnne; der Wundarzt aber er 
klaͤrte, man duͤrfe ſie nicht mit Fragen erſchoͤpfen, ehe die 
Wunde unterſucht ware, Da fie ſah, daß man Hatteraid 
fortfonaffte , damit der Wundarzt fein Gefhäft verrichten 
Fönnte, richtete fie fich auf und rief mit lauter Stimme: 
„Dirk Harteraid, wir fehen uns nicht wieder, bis fr 
vor dem Michterſtuhl des Allmaͤchtigen ſtehen. — Wollt 
Ihr eingeſtehen, was ich geſagt habe? Er ſah ſie mit fin⸗ 
ſterer Stirne an, und in ſeinem Blicke lag verſtockter, un: 
beugſamer Trotz. „Dirk Hatteraick, wagt Ihr mir met 
nem Blut an Euern Händen ein Wort zu langnen von 
dem, was mein fterbender Mund ausgefprohen hat?” Et 
ſah fie mit derfelben fhamlofen Verftodtheit an, bewegte 
feine Lippen, vermochte aber nicht ein Wort hervorzubrins 
gen, „So lebt denn wohl!” ſprach fie, „und Gott ver 
zeihe Euh! Eure Hand hat- mein Zeugniß beſiegelt! — 
Im Leben war ich die wahnfinnige, verworfene' Zigeunerin 
— bettelte von Haus zu Haus, wurde wie ein verlaufenet 
Hund von Kirchfpfel zu Kirchſpiel gehetzt. — Wer hätte 
mir ein Wort geglaubt? Nun ich eine Sterbende bin, 
werben meine Worte nicht auf die Erde fallen, und mehr 
als die Erde nur wird-mein Blut’ bedesen!% 
ter hielt fie inne’ und Alles verltz die Huͤtte BR 
auf den Wundarzt und’ ein paar Weiber.“ Nach einer Eur: 
zen Unterfuchung ſchuͤttelte er den Kopf und überließ 2 
nen Poften dem Geiſtlichen. | 

| Eine leere Chaiſe, welche nah Kippletringan zurdd: | 
fuhr, werd auf der Landftraße von einem Gerichtsdiener 
angehalten, welcher vorausſah, daß Hattetaik in das Ge⸗ 
faͤngniß gebracht werden mußſte. "Der Kutfcher hatte nicht 
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fobald — was in Derncleugh vorgehe, als er ſeine 
Pferde der Obhut eines ſchmutzigen Jungen überließ, ins 
dem er wahrſcheinlich mehr auf Ihre Jahre und Diskre— 
tion, als auf den Jungen baute, und in vollem Laufe herz 
beieilte, um zu ſehen, wie er. fi ausdrüdte, was für eine 
Poffe dort aufgefpielt werden follte. Er Fam gerade in 


dem Augenblid an, als. bie berbeiftebmenden Randleute, 


nachdem fie Hatteraidg wilde 3 Süge fattfam angegafft hatten, 


ihre Aufmerkſamkeit auf Bertram richteten. Die meiften 
von ihnen, befonders die alteren, welche den alten Ellan— 
gowan noch in feinen beffern Tagen geſehen hatten, fühl- 


ten und erfannten. die Wahrheit. von Meg Merrilied Augs 
ſage. Allein die Schottlander find ein vorfichtiges Wolf; 


fie dachten gleich, daß ein Anderer auf dem Edelgut fiße r 


und wagten ihre Empfindungen. blos. mit lelſem Fluͤſtern 
einander mitzutheilen.. Unſer Freund Jock Jabos, der Kut— 


ſcher aus Klppletringan, draͤngte ſich durch den Haufen, 
und hatte nicht ſobald einen Blick auf Bertram geworfen, 
als er voll Erſtaunen in den feierlichen Ruf ausbraͤch: „ſo 
wahr ein Gott im Himmel iſt, der. alte Ellangowan iſt 
von den Todten auferſtanden!“ 


Dieſe oͤffentliche Erklaͤrung eines. Re Zeu⸗ 
gen war der Funke, der die Gefuͤhle der Umſtehenden ent— 


flammen ſollte. Sie riefen zu drei Malen: „Bertram 


lebe hoch! lange. lebe der. Erbe von: Ellangowan! Gott 


fchenfe ihm fein Eigenthum wieder, und laſſe ihn lange 


leben unter. ung, wie feine Ahnheren vor Jahren 


„Ich habe ſiebzig Jahre auf dem Gut gelebt 1" ſprach 


einer. 


Er 36, und meine. Witer fi nd, ſeit sten und, vierzig 
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Fahren darauf geweſen,“ fiel ein zweiter ein, „ich mus 
wohl wiffen, wie ein Bertram ausſieht!“ 

„Ich und meine Väter find ſeit dreipundert Jahren 
darauf,’ verfeste ein alter Mann, „und ich will meine 


letzte Kuh verkaufen, wenn der Iunge Laird nur wieder zu 


feinem Rechte fommt, 


Die Weiber, immer angezogen von allem Wunderba⸗ 
ren, zumal wenn ein häbfher junger Mann ber Held der 


Geſchichte Hr, ſtimmten mit fhrigen Tönen in den allge: 





meinen Freudenruf ein: „Gott fegne ihn! — er ift feines 


Vaters leibhaftes Ebenbild! — die Bertram find jeder: 
zeit der Ausbund von Schönheit in ber Grafſchaft ge⸗ 
weſen!“ 

DO haͤtte doch ſeine arme — die aus Gram und 
Kummer ob ihm geſtorben, dieſen Tag erlebt!“ riefen 
einige Stimmen. 

„Wir wollen Ihm zu feinem Gigenthum verbelfen, Ge⸗ 
vattern!“ riefen Andere, „und ehe Gloſſin ven Edelhof El⸗ 
langowan kriegt, wollen wir ihm mit den Nägeln die Ans 
gen ausfraken! 4 

Andere umgaben ——— der nicht müde ward, was 


er. wußte, non feinem Freunde zu erzählen und die Ehre 


zu zühmen, bie ihm: geworden, daß er mit zu feiner Ents 
deckung beitragen durfte. Er war mehrern der Anwefens 
den bekannt, und ſo erhöhte. fein Zeugn iß noch mehr die 


‚ allgemeine Begeiſterung. Kurz es war einer jener Augen 


blide, wo der Froſt der Schottländer aufthaut, und gleich 
einem Waldjirom Damm und. Mauern niederreift. Der 
plösliche Freudenruf unterbrach die Gebete des Geiſtlichen; 
und Merrilies, die in einer Betäubung und. Fühllofigkeit 
kas, welche die 2 Auflöfung anluͤndigt, fuhr ploͤtzlich 
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air’: „Hört Ihr ſie nicht ? — hört Ihr fie nicht? — Er iſt an⸗ 
erfannt! — Er iſt anerkannt! Nur ſo lang wollt? ich le⸗ 
ben! Ich bin ein fuͤndhaftes Weib! — Hat mein Fluch es 
heruntergebracht, mein Segen hat's wieder gut gemacht! 
Und num hatt’ Ich gerne noch mehr geſagt! — Allein es 
kann nicht ſein!“ — Halt — fuhr fie.forr, indem fie ihr 
Geſicht nad dem Lichtfehimimer wandte, der durch die enge 
Manerfpalte drang, „If er nicht bier? — Gebt aus dem 
Licht, und laßt mich ihn noch einmal ſchauen! Doc mei— 
ne Augen Hat Finſterniß fo umfangen,“ ſprach fir, nad 
beim fie ftarr in die leere Dämmerung ausgefchaut, auf 
ihr Lager zurädfintend. — „Nun iſt Alles — 
* Leben ſchwindet! 
Tod hat's geendet! 


Sie ſank aaf ihr Strohlager zuruͤck und verfäieh ohne 


einen Senfjer. Der Gelftlige und der Wundarzt ſetzten 
Alles puͤnktlich auf, was fie gefagt hatte, und bedauerten. 


fehr, daß fie dieſelbe nicht umſtaͤndlicher befragt hatten, in⸗ 
dem fie von der Wahrheit ihrer Angaben aufs vollfom- 
menſte überzeugt waren. Andere fragten den Kutſcher, 
warum er Bertram nicht früher bei feinem Aufenthalt in 
Kippletringan erkannt hätte. Er gabihnen die fehr natüre 
liche Antwort: „Wie konnt' ich auch damals an Ellango- 


wan denken? Exit das Gerücht, daß der junge Laird wieder 


gefunden fer, Heß mih an die Aehntichkeit denken. — 
Kenn men was ſucht, dann gudt man erſt danach.“ 
Die Verſtocktheit Hatteraick's war während des letzten 


Auſtritts etwas erſchuͤttert. Man fah, wie er mir den. 


Augen blinzelte — mit feinen gebundnen Handen den Hut 
fich ins Geſicht zu druͤcken ſuchte — und ärgerlich und ums 
geduldig auf.den Weg far, ald ob er wünfchte, daß ber 
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Wagen ihn bald von bannen führe. Endlich befürchtete Hez⸗ 


fewood, es möchte fih die. Wuth des Volkes gegen ihn wen: 
den, und befahl,ihn in die Kutfche und nach Kippletringan zu 
bringen, damit Mac. Morlan, an welden er einen Eilbe: 
ten wegen des Borgefallenen abgefandt, über ihn verfü: 
gen moͤchte. „Und num,” ſprach er zu Bertram, „wuͤrden 
Sie mic fehr verbinden, wenn" Sie mich nah Hazlewood⸗ 
houſe begleiten würden;. da’es Ihnen aber nicht fo ange: 
nehm fein woͤchte, als, hoff' ich, in ein paar Tagen, fo 
muͤſſen Sie mir ertauben, daß ich Sie nah Woodbourne 
begleite. Doch. Sie find zu Fuß — „O wenn der junge 
Raird mein. Pferd- reiten. möchte ‘“— ‚der meines! — 
„oder meines’ riefen ein. Halbduzend Stimmen — „oder 
meines; ohne Peitſch' und Sporn läuft es in einer Stun— 
de feine zehen Meilen, und es gehört dent jungen Laird 
zu eigen, wenn er's ald Körpferd nehmen will.“ — Ber: 
tram nahm das Pferd ald geliehen: au und bezengte der 
verjammelten Menge feinen Dank. für ihre guten Wuͤn— 
fhe, worauf fie mit jubelndem Freudengeſchrei antwortete, 


Während der glüdliche. Eigeuthimer das Pferd Her: 


richten ließ, nahm Bertram den Geifilihen- unter den 
Arm, trat mit ihm. in. das Gewölbe und ſchloß die Thür 
hinter ſich. Er blickte ein paar-Minuten ſtillſchweigend 


auf die Leiche Meg' Merriiies’s hin, deren. Gefichtszüger 
durch den Tod noch fchärfer ausgeprägt, Inymer noch den 


ernſten, energifhen Charakter: behielten ‚. womit fie im 
Leben eine fo große Gewalt über. die geſetzloſe Horde, un 


ter ber fie geboren ward, ausgeübt hatte. Der. junge | 


Kriegsmann trodnete die Thraͤnen, die ihm unwillkuͤhrllch 


bei dem Aublick der Ungluͤcklichen floßen,. die gewißer 
Mapen als Opfer ihrer Anhänglichkeit an. feine Famlite 





—* X en Pr 

105, - — 
geſtorben war, nahm dann den Geiſtlichen bei der Hand, 
und fragte ihn angelegentlich, vb fie den Gebeten, die er 
ihr vorgeſprochen, noch ‚einige Aufmerkjamfeit geſchenkt 
babe? 

„Mein lieber Herr,“ verfezte der wuͤrdige Geiſtliche, „die 
arme Frau hatte noch fo viel Beſinnung, den Inhalt meiner 
Gebete zu verftehen und ihm zu folgen. Aber wir wollen 
in Demuth hoffen, Daß wir dereinjt nur nach der Gelegen— 
beit, die wir zu religloͤſem und ſittlichem Unterricht gehabt, 
gerichtet werden. Sie kann gewilfermaßen ald eine rohe 
Heldin mitten in einem riftlichen Lande betrachtet wer⸗ 
den. Vergeſſen wir nicht, daß die Irrthuͤmer und Fehl 
tritte eines unwiffenden Lebens durch Beweiſe uneigen- 
nüziger Zuneigung, die beinah an Heldenmuth gränzte, auf: 
gewogen wurden. Ihm, der. allein unfre Vergehen und 
Verirrungen gegen unfere tugendhaften Beftrebungen ab⸗ 
waͤgen kann, empfehlen wir fie mit Furt, aber nicht ohne 
Hoffnung.’ 

„Darf ih Sie erſuchen,“ ſprach Bertram, „daß Ste 
für eine anftändige Beerdigung der armen Frau Sorge: 
tragen wollen? Ich habe elalges Eigenthum von ihr in 
Händen — auf jeden Fall ſtehe ih für die Koften ein — 
ein Weiteres werden Sie von mir in Woodbourne erfra— 
gen.’ 

-Dinmont, der von einem feiner Bekannten gleichfalls 
ein Pferd erhalter, rief nun laut, daß Alles zu Ihrer Ruͤck⸗ 
ehr in Bereitſchaft wire. Bertram und Hazlewmd er: 
mahnten die Menge, die nun zu mehreren Hunderten-ane 
jewachfen war, bei ihrer Freude fih zu mäßigen, da ein 
inbedachtſamer Eifer leicht zum Nachtheil des jungen Lairds, 
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wie fie Ihn nannten, gedeutet werden Fönnte, und nahmen 
üster freudizem Zurufe Abſchied. 
Als fie an den verfalenen Hütten von Derncleuh 
voruͤber ritten. fagte Dinmont: „Gewiß, Nittmeljter, wenn 
Ihr wieder in Euer Eigenthum fommt, fd vergeßt Ihr 
nicht, hier ein Häuschen aufzubauen. Der Teufel hol mid, 
wenn ich's nit Selber thäte, wenn's nicht in beffern Hän- 
ben ftände. Ich moͤchte zwar felbft nicht darin wohnen, 
nah dem, was fie fagte. — Aber ih wärde- die alte Eis: 
beth, des Kuͤſters Wittwe, drein logiren — bei derlei Leus 
ten find Gräber, Geſpenſter und dergleichen Spuf au De: 
Tages ordnung.“ 


Ein kurzer, aber ſchneller Ritt brachte ſie nach Wood⸗ 
bourne; wohin die Nachricht von ihren Heldenthaten ihnen 
bereitd vorangeeilt war. Die ganze Einwohnerfhaft Fam 
Ähnen mit lauten Glädwünfhen entgegen. „Daß Du ich 
noh am Leben ſiehſt,“ ſprach Bertram zu Lucie, die zuerft 
Ihm entgegenflog. obgleich Juliens Augen ihr zuvorgefons 
nen waren, „arußt Du diefen lieben Freunden danken.“ 
Mit einem Erröthen, das Freude, Dankbarkeit und 
Sittfamfeit ausfprach, bewillkommte Lucie. Hazleweod, und 
druͤckte Dinmont herziih die Hand. Der ehrliche Pächter 
nahm fi in dem Uebermaß feiner Freude eine Freiheit, 
wozu ihn jener Beweis yon Wohlwollen nicht aufmuntern 
Wollte; er drüfte feinen Danf auf des Fraͤuleins Mund, 
aber betroffen über das Ungebuͤhrliche ſelnes Beuehmens 
tief er aus: „Um Gotteswillen, Fraͤulein, bitt um Verzels 
hung, ich dachte, Ihr waͤret eins von meinen Kindern — 
der Rittmeiſter iſt ſo gerade aus, das man En gern bei 
ihm vergißt. “ 
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Der alte Hetr Plevdell tiat nun vor und meinte: 
„Wenn Gebühren wie diefe erhoben werden — 
Halt, halt, Herr Pleydell,“ rief Julie, „Sie haben 
Ihre Gebühren fchon_vorweg befommen — erinnern. Ele 
fig geftrigen Abend?” — 


„Ich befenne den Vorſchuß,“ ſprach der Rechtsklopf⸗ | 


fechter, „aber wenn ich mir nicht Doppelte Gebühren von 


Ihnen und Lucie verdiene, wenn ich mein Verhoͤr mit 


Dir Hatterraid befchließe — alle Welt! "was will ih dem 
für 'ne Suppe einbroden! Sie follen’d fehen, Herr Obrift, 
und Sie, meine Fräulein, zwar nicht fehen, aber Wunder 
- davon hören — 
„Ja, das beißt, wenn wir hören wollen, Herr Pley: 
el.‘ 


; ch wette zehn gegen eins! — Die Neugier’ lehrt 
Euch ſchon zuwellen die Ohren ſpizen.“ 


—„Ich erllaͤre Ihnen, Herr Plevdell, daß fo naſchhafte 


Junggeſellen, wie Sie, uns wohl eher lehren, von Zeit zu 
geit uufere Finger gebrauchen.” 


iſt's für beide Theile beſſer.“ 
. „Während diefes Iofen Geplauders ftellte Obriſt Mans 
nering dem Rittmeiſter einen fohlichten, gutmüthigen Mann 
in einem grauen Mantel und Kamtfol, in bodsledernen 
Beinkleidern und Stiefeln ver, „Mein lieber Freund, bag 
iſt Herr Mac Morlan !’” 
„Dem,“ verfezte Bertram, ihn herzlich umarıpend N 
„meine Schwefter von Freunden und Verwandten ver laſſen, 
eine zweite Heimat verdankte?“ 
Der Doͤmine drängte ſich vor, verzerrte das Geſicht, 
'drüfte Bertram an's Herz⸗ vetſuchte feinem Entzüfen Horte 


„Sparen ‚Ste dieſe für dad Klavier, meine Liebe. So | 


| 
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gu leihen, brachte nur ein Paar unartifulirte Laute her: 
vor, und rannte, unfähig feiner Gemuͤthsbewegung Meifter 
zu werden, er davon, um ben Gefühlen feines Herzens: 
freien Lauf zu laſſen. 
Wir verſuchen nicht bie froͤhliche Stimmung und Serie 
lichkeit ————— Abends zu ſchlldern. 





NR eu ntes Kanttek. 


— Dent anrftigen Affen, der entdeckt . 
Ob dem gemiansten Schaze Dir entgegengrindts / 

Der ſchlaue Mann oft gleicht, dem die — 
| Kunftorife find an’s Tageslicht, gezogen. Sk 

TEE 

Am folgenden Morgen ‚war in —— Alles ur 
. Bewegung, um dem Verhoͤre in Kippletringan beizuwoh⸗ 
nen. ‚Herr Pleydell wurde ſowohl wegen ſeiner fruͤheren | 
Bekanntſchaft mit der Mordgerhichte Kennedy’s, als auch 
wegenk feiner ausgezeichneten Gefhiklichkeit'voh Herrn Moe 
Morlan, Sir Robert Hazlewood und einem andern Fries 
densrichter gebeten, den Borfiz und die Leitung bei dem 
Verhöre zu führen. Obriſt Mannering ward gleichfalls 
dvzu eingeladen. Ehe man zu dem Verhöre fchritt, wur⸗ 
den die Zeugen noch einmal verhommen, und darauf die 
Ausſage des Geiftlihen und des Wundarztes über die legte | 
Grflärung der fterbenden Meg Merrilied aufgenommen. | 
‚Sie gaben an, die Zigeunerin habe deutlich, beſtimmt und 
zu wiederholten Malen erklärt, fie fel. Augenzeuge” von 
Kennedy's Ermordung dur die Hände Hatterraid’s und 
zweier oder dreier andern von ſeinen Leuten, ihre Gegen⸗ 
wart — geweſen; ſie habe ‚geglaubt, “ die Erbitte⸗ 
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räng denen ihn, als fie in dem Augenblkk mit ihm zuſam⸗ 

entrafen; wo fie ihr Schiff durch feine Schuld verlieren 

ten, fe zur Veräbung des Verbrechens geführt habe; 
ferner fet iht Neffe Gabriel Faa Augenzeuge der Ermore 
dung gewefen, babe: fih aber grweigert, daran Theil zu 
nehmen; ‘fie habe noc von einem andern Manne einen 
Wiunk fallen taffen, der’ nıch vollbrahter That mit the 
nen in Verbindung getreten fel, vor: Schwäche aber nicht 
werdet tiber ihn ausſagen koͤnnen. Sie verguffen nicht, 
ihre Erklaͤrung zu erwaͤhnen, baß ſie das Kind gerettet und 
daß die Schmuggler es ihr entriſſen haben, um es mit 
nach Holland zu nehmen. — Alle diefe Einzelnheiten wur⸗ 
den ſforgfaͤltig zu Protokoll genommen. “ 

Dirk Hattertalck wurde nun in ſchweren Ketten vorge⸗ 
führt; da er, in Folge feines fruͤhern Entſpringens, auf's 
ſtrengſte verwaͤhrt und bewacht wurde, Er wurde um ſei⸗ 
nen Namen gefragt; — keine Antwort; — unr ſein 
Gewerbe: — Feine Antwort; To blieben noch‘ mehrere 
Fragen unbeautwortet. Pleydell wiſchte feine Brillen 
glaͤſer, und faßte ſich den Gefangenen ſehr ſtark in die 
Augen. 

m Der Burſche flieht‘ abſcheullch drein,“ ttette er 
Mannering zu; allein fc will, wie Dogberry Tagt, Aug 
Alt Em zu’ Werke gehen. ‚He, tuft Herrn Sohlenleder 
herein. — Det Schuſter Sohlenleder etſcheint. HSer 
Sohlenleder, erinnern Sie ſich noch des Maaßes der Fuß⸗ 
tritte in dem Moore bei'm Warrochet Wald — im No⸗ 
vember 17 — 7 

Sohlenleder erinnerte: fih noch ganz genau. Sehen 
ei diefes Yapier an, if das Ihr Maaß? — Er bejahte 
ee — Hier ſtehen ein paat Schuhe: auf dem Tiſch — met: 
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fen „Sie folche, und. fehen Sie, ob Sie mit einem der .aufs 
genommenen Maafe zuſammeuntreffen.“ 

Der. Schuhmader gehorchte und erflärte, daß fie mit 
dem größten Maße der Fußtritte uͤbereinſtimmten. — 

„Wir werden darthun,“ ſprach Pleydell bel Seite zu 
Mannering, „daß diefe Schuhe, welche in den Ruinen von’ 
Derncleugh gefunden wurden, Dem Schlelchhaͤndler Brown 
gehörten, den fie auf der Straße bei Woodbourne erſchoſ⸗ 
fen haben. — Nun, Herr Sohlenleder, meffen fie ganz ges 
nau die Füffe des Gefangenen Rot”. -. 

Mannering“., zobadtete Hatterraid, Scharf, und fonnte 
ein merkliches Zittern wahrnehmen? „Eortefpondiren dieſe 
Maße mit einem der Fußtritte?“ ’ 

Der Mann ſah auf.das frühere Maß, * auf das 
jest aufgewommene, und erklärte, daß fie. auf eine Haar⸗ 
breite mit einem breitern und — Fußtritt als dem 
fruͤhern zuſammentreffen. 

Hatterraick verließ ſein Genlius — „Der Teufel,“ rief 
er au“. „wie konuten denn Fußftapfen auf dem Boden fichte 
bar fein, da: ber Froſt ſo hart wie Zwieback war?“ 

„Am Abend, ja, Kapitaͤu Hatterraick, aber nicht am 
Vormittag, wollt Ihr mir guͤtigſt angeben, wo Ihr an dem 
Tage waret, deſſen Ihr. Euch fo. genau erinnert ?⸗ | 

Hatterraick ſah feinen: Bok, und. behauptete von neuem 
fein hartnaͤliges Stilfhiwelgen.- — „Schreiben Ele indeffen 
feine‘ Bemerkung nieder,’ fagte plepdell zu. den Schreiber.“ 

In diefem. Augenblik öffnete fih die Thuͤr, und zum 
Erftaunen aller Anwefenden trat Herr Gilbert Glotſin her⸗ 
‚ein, Der Ehtenmann hatte durch feine Kundſchafter erkor 
‚ben, daß Meg Merrilies. In ibrer lejzten Ausſage feiner 
Abht. erwähnte, wahrſche inlich nicht au Zuneigung gegen 
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ihn, ſondern weil ein regelmaͤßiges Verhoͤr aufgeſchoben 
wurde, und ſie der Tod uͤbereilte. Er ſchloß deßhalb, daß 
nichts gegen ihn zeugen koͤnnte, als etwa Hatteraicks Ge⸗ 
ſtaͤndniß; um dieß zu verhindern, beſchloß er, der Gefahr 
Fühn die Stirn zu bieten, und der Sizung beizuwohnen, 
„Ich will dem Schufte,“ dachte er, „ſchon bemerklich ma= 
hen, daß feine Eicherheit darin bejteht, daß er über unfer 
Berhältniö reinen Mund hält; aud wird meine Gegenwart 
ein Beweis meiner Zuverfiht und Unfhuld fein. Wenn 
ich die Herifchaft verliere, fo muß ich wenigitend — doch es 
fol ſchon noch befier geben ’ “ 

Er trat. mit einer tiefen Berbengung vor. Sir Dies 
bert Hazlewood ein, . 

Sir Robert, der bereits argwohnte, daß fein piebeite. 
ſcher —— ihm eine Naſe gedreht, nifte fteif, nahm 
‚eine Priſe Tabak, und. fah neben aus — „Herr Corfand,. 
Ihr unterthänigfier Diener.’ 

„Ihr Diener, Herr Gloſſin, antwortete Herr Corſand 
troken, ſeine Miene regis ad exemplar, d. h. * dem 
Model des Baronets geſtaltend. 

„Mein wuͤrdiger Freund, Mac Morlan, — wie bee 
den Sie ſich? — Immer in Berufsgeſchaͤften?“ 

„Hm!“ antwortete der ehrliche Mac Morlan, mit we⸗ 
nig Reſpect für das Compliment und den Gruß. 

„Here Obriſt Mannering (ein tiefer Buͤckling, nur ıme 
merklich erwidert) und Here Pleydell Cein zweiter tiefer 
Buͤkling) ich hätte nicht zu hoffen gewagt, daß Cie uns 
‚armen Landleuten in diefer € Iaungsperlobe Ihren Beiftand 
ſchenken wuͤ den.’ 

Pleydell nahm eine Priſe Tabak und maß: ihn. mit > 
nem gleich ſchlauen und ſarlaſilſchen. Blike. — „Ich will 
/ | 
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ihn,“ ra et, „die Wahrheit des alten Kernſpruchs leh⸗ 


ren: Ne accesseris in consilium äntequam voceris,‘* 
=. ,;Dder komm ich vielleiht ungelegen, mein Her? — 
Die Stjung iſt doch oͤffentlich?“ 
„Ich für meinen Theil,’ forah Herr Pleydell, „bin 
weit entfernt, „Ihre Gegenwart für ungelegen zu halten, 
GSerr Gloffin, nie in meinem Leben war ich fo erfreut, Ste 
zu ſehen, zumal da ich glaube, wir wirden im Verlaufe 
des Tages noch Weranlaffung befommen_baben, uns er 
Ehre Ihrer Gegenwart auszubitten.“ 
„Sut denn, meine Herrn,‘ verfezte Gloffin, einen 
Stuhl nehmend, und, wollte fih eben mit den auf dem Ti— 
ſche liegenden Papieren zu ſchaffen machen, „wo find wir? 
— Wie weit find wir gefommen? Mo fint Ne Ansfagen? ’ 
„Mir die Papiere, Schreiber,“ fiel Herrpleydell ein; „ich 
‚habe meine eigene Art, meine Documente zu ordnen, Herr 
Gloſſi in, es bringt mich aus dem Text, wenn ein Anderer 
mir darüber koͤmmt — allein ih werde ſchon Gelegenhei 
haben, Ihren Beiſtand hin und wieder in Anſpruch zu neh: 
i men.’’ j 
Gloſſin, fo in Ruheſtand verſezt, warf einen verſtole⸗ 
| nen Blik auf Dirk Hatteraff, Eonnte aber in feinem ſau— 
ten finftern Gefiht nichts als Boshelt und Haß gegen alle 
| Anwefende Iefen. „Aber meine Herren,” begann Sloffn 
| wieder, „iſt es anch recht, den armen Mann fo’hart zu 
ſchließen, wenn er blos zum Verhoͤre geftellt wird” 
| Dies war ein Vorſchlag zur Güte für den Gefangenen, 
„Er iſt fruͤher fhon einmal entiprungen,‘ antwortete Mac 
Morlan trofen, und Gloſſin war zum Schweigen gebracht. 
Nun ward Bertram’ eingeführt, und zu Gloſſins gr 
fer — ſelbſt von Sir Robert Hazlewood aufs 
J freund⸗ 
Rn. er | 
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freundlichfte begrüßt. Er erzählte feine Suzenderinnerun: | 


gen mit folder Ungezwungenheit und fo gewählten Aus— 


drud, daß fein Benehmen das beſte Zeugniß für die Wahr: 
heit feiner Ausfage gab. „Dies fcheint ja mehr eine Gi- 


vil: als eine Sriminalunterfuhung zu fein,’ meinte Glofs 


fin und erhob fih; „und da Ihnen nit umbefannt fein 
wird, welche Folgen die vorgeblihe Verwandtſchaft des jun- 
gen Menſchen für meine Glüfsumftände herbeiführen Fönnte, 
fo werden Ste mir erlauben, wenn ich/ mich entferne,’ 

“ „Dein, mein Ileber Herr,’’ entgegnete Pleydell, „wir 
koͤnnen Sie nicht entbehren — aber warum nennen Sie die 


Anſpruͤche diefes jungen Mannes vorgeblide? — Ich bin 
niht gemeint, Sie über Ihre Vertheidigungsgrände da— 


gegen, wenn Sie welde haben, auszuholen, allein —“ 


„Here Pleydell, ich glaube, die Sache verhaͤlt ſich kurz 


dergeſtalt. — Dieſer junge Burſche, den ich fuͤr den natuͤr— 
lichen Sohn des verſtorbenen Ellangowan halte, hat ſich 


ſeit einigen Wochen unter verſchiedenen Namen in dieſer 


Gegend umhergetrieben, und mit einem verrufenen, ver: 
rüfren alten Weibe, das, wie ich höre, In einem Kampfe 
geftern erfchoffen wurde, fo wie mit andern Keſſelflikern, 
Zigennern und Leuten, dieſes Gelichters cabaiirt, und die 
Untergebenen gegen ihre Herren aufgefiiitet, wie es Sir 


Mobert Hazlewood von Hazlewood gar wuhl befannt iſt —“ 


„Nicht abgefprungen, Herr Gloſſin!“ fiel Pleydell ein, 


„ich frage Sie, für wen halten Sie dieſen jungen Mann?“ 


„Run ich fage und glaube der Herr da (hier fah er 


auf Hatteratd) weiß auf's Beite, daß er der natürlihe Sohn 
des verftorbenen ellangowan, von einer Dirne init Namen 
Janet Lightoheel tft, die fpäter den Echiffsgimmermann 
Deu in der Graffhaft Annan geheirathet ib Er heißt 
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Gottfried Betram Hewit; und unter dieſem Namen ward 
er auf dem koͤniglichen Zollſchiff Caroline untergebracht.“ 

„Das ware?’ verſezte Vleydel, „das Ding hat ſehr 
viel Waihrſcheinlichkelt! — Aber um und nicht zu viel mit 
ihrer Verſchiedenheit in Augen, Geftalt u. ſ. w. aufzuhal: 
ten — fo haben Sie die Güte, und treten Sie vor, mein 
Herr —“ 

Ein junger Seefahrer trat vor. — „Hier iſt der wirt: 
liche. Simon Pure — hier ift Gottfried Bertram Hewit, 
lezte Nacht von Antiguavia Liverpool angekommen, Steuer: 
mann auf einem MWeftindier, und ſcheint ſich fehr wohl in 
der Welt zu gefallen, obgleich er etwas überzwerc in bie: 
felbe gekommen iſt.“ 

Die andern Friedensrichter befprahen fi eine Weile 
mit dieſem jungen Manne, während Pleydell unter den 
' Papieren auf dem Zifche die. Brieftafhe Hatteraidd zum 
Borfhein brachte. Ein verdähtig:r Blik des Schmugglers 
auf diefelbe ließ den ſchlauen Rechtsmann denken, daß es 
damit eine befondere Bewandtnif habe. Er durchſuchte da: 
her, nachdem er dad Buch auf den Tifch gelegt, den fid- 
hern Inhalt deffelben aufs genauefle, bemerkte aber ſogleich, 
daß des Gefangenen Intereſſe für feine Bemühungen fo 
ziemlich aufgehört hatte. „Das Ding muß noch im Bude 
fiefen,-was es auch feln mag,’ dachte Pleydell. und machte 
fih hinter die Brieftaſche, big er bei genauer Beſichtigung 
einenSctiz zwifchen der Pape und dem Leder fand, ang welchem 
emdrei kleine Papierfiteifen zog. Pleydell wandte fih nun an 
Gloffin, und erſuchte ihn, die Güte zu haben, und ihm an— 
zugeben, ob er bei der Aufſuchung von Kennedp's Leichnam 
und des Kindes von feinem Woh thaͤter am Tage ihres 

awindeng sugegen gewefen fe? 


# 
— 


115 


„Ich war nicht — ja ih war” — ftammelte Gloſſin 
betroffen. 

„Es iſt doch auffallend, daß ich mich nicht erinnern 
kann, daß Sie, der Sie doch ſo genau mit der Familie 
Ellangowan verbunden waren, nicht vernommen worden, 
oder auch nur vor mir erfchlenen find, fo lange die Unter 
ſuchung vor fi ging?’ 

„Sch wurde am Morgen nad) dieſem mngltiſchen Er⸗ 
eigniß in einem wichtigen Geſchaͤfte nach London gerufen.“ 

„Schreiber,“ ſprach Pleydell, „bemerken Ste dieſe Ant— 
wort in dem Ptotokoll. — Ich errathe Ihr Geſchaͤft, Herr 
Gloſſin, Sie wollten dieſe drei Wechſel auf die Herrn Van— 
beeſt und Van Bruͤggen geſtellt, und angenommen in ihrem 
Namen von einem gewiſſen Dirk Hatteraig am Tage der 
Ermordung —“ 

Gloſſin ward betroffen. „Dieſe Papiere erklaͤren zur 
Genuͤge, was ein gewißer Gabriel Faa, den wir im Gewahr— 
fam haben, und der ganzen Verhandlung zwiſchen Ihnen 

und dim würdigen Gefangenen angewohnt, über Ihr Bes 
nehmen bei diefer Gelegenheit angegeben hat — haben 
Sie hierüber irgend eine Erläuterung zu geben 7’: 

„Herr Pleydell,“ antwortete Gloſſin mit vieler Faf— 
fung, „wenn Sie mein Rechtsfteund wären, fo würden 
Eie mir, wie ich vorausfeze, rathen, nicht zu eilig auf eine 
Berhuldigug, die ein niederträchtiger Menſch durch einen 
Meineid zu wollen fcheint, zu antworten.” _ 

„Mein Rath würde ib ganz nad meiner Meinung 
von Shrer Schu.d oder Unfhuld richten. In Ihrem Falle, 
glaube ich, daß Sie den fiherften Weg einfchlagen werdemg 
allein Sie fehen doch, daß ein Verhaftebefehl gegen Sie 
erlaffen werden mup?‘‘ i 
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„Wie, Sir? Auf die Berhuldigung eines Mordes * 
„Mein; als Urt und Part (fo wird im noͤrdlichen Eng: 
land derjenige betitelt, der intellectueller Urheber und Cheil- 


nehmer eines Verbrechens iſt) bei einem Seelenverkauf-” 


„Da kann Buͤrgſchaft geleiftet werben.” 

„Verzeihen Sie,“ entgegnete Pleydell, „es iſt eiu 
plagium, und ein plagium iſt ein Halsverbrechen.“ 

„Verzeihen Sie, Herr Pleydell, dafuͤr ſpricht nut ein 
Fall, der von Torrence und Waldie. Dies waren, wie Sie 
fi erinnern werden, die.Auferfiehungswet”er, welde ein 
paar jungen Wundaͤrzten einen Kindeleihnam verfprodhen 
hatten. Aus Ehrfurcht vor ihrem Mandanten und um die 
Abendvorlefung der Studenten nicht zu derangiren, ſtahlen 
fi e ein lebendiges Kind, brachten es um, und verkauften 
den Leichnam für drei Schillinge und ſechs Hennig. Sie 
Samen an den Galgen, aber ob dem Mord, nicht ob dem 
laglum. Ihr Civllrecht hat Sie etwas zu weit geführt.’ 
Gut, mein Herr, aber mittlerweile müffen Sie iu 
das Stastsgefaͤngniß wandern, im Fall dieſer junge Mann 


‘da dieſelbe Geſchichte wiederholt. Buͤttel, führt Herrn 
Gloſſin rd Hatteraick ab, und laßt Sie in abgeſonderten 


‚zimmern bewachen!“ 

„Der Zigeuner Gabriel ward nun hereingefuͤhrt, und 
erzaͤhlte umſtaͤndeich, wie er das Schiff des Kapitaͤns Prit⸗ 
chart verlaſſen, und zu den Schmugglern an jenem Tage 


ſich begeben, und wie Dirk Hatteraick das Schiff in Feuer 


geſezt, als er ſah, daß es ſinken mußte, und unter Beguͤn—⸗ 


ſtigung des Rauches mit ſelnen Leuten in die Höhle ent⸗ 


xommen fel, wohin fie fo viele Güter, als gerettet werden 
Fonnten, braten, und bis zur Nacht dort verborgen liegen 
— Hatteraick, ſein Steuermann Vanbeeſt Brown 
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und die drei andern, worunter auch Saul t war, ae 
in den naben Wald, um fih mit einigen Freunden in der 
Umgegend zu befpreben. Ste ftießen unerwartet auf Ken— 
nedy, und Hatteraick und Brown beſchloſſen, Ihn als dem 
Urheber ihres Unfterns zu ermorden. Er gab an, daß fie 
nach der That auf verfchledenen Wegen nad ber Höhle zu— 
rüdgefehrt feien und Hatteraick erzählt habe, wie er ihm 
einen Felsblok nachgeſtuͤzt hätte, als er ftöhmend an dem 
Geftade gelegen; vn fet Gloſſin plözlich unter fie getreten; 
habe ihrer. Befprechung der zu treffenden Maßregeln bei— 
gewohnt und fein Verſchweigen des Geheimniffes von Hatz 
teraid erfaufen laſen. Ueber den jungen Bertram gab er 
ganz genaue Auskunft bis zu der Zeit feiner Einſchiffung 
nach Dftindien, ſpaͤter habe er ihn verloren, und ihn erft wieder 
gegen alles Erwarten intiddesthal getroffen. Er gab au,daßer - 
fogleich feine Muhme Meg Merrilies, aber auch Hatteraid, 
den er damals an der Küfte gewußt, benachrichtigt habe, 
worüber er von erfterer aufs bitterfte getadelt worden fel. 
Er fchloß mit der Angabe, feine Muhme habe gleich darauf 
erklärt, daß fie Allem aufbieten würde, dem jungen Ellan= 
gowan wieder zu feinem Recht zu verhelfen und wenn fie 
- auch felbit gegen Hatteraid_zeugen müßte, Mehrere aus 
ihrem Volke felen ihr an die Hand gegangen, weil der 
Glauben unter ihnen herrſche, daß fie übernatürlihe Eins 
gebungen habe. Ans demſelben Grund, glaube er, habe 
feine Muhme Bertram den Schaz der Horde übergeben, 
den fie in Verwahrung gehabt. Brei oder vier Zigeuner 
hatten fih unter den Haufen gemifcht, ale das Zollhaus ge= 
ftürmt worden fet, in der Abfiht, Bertram zu befreien, 
was er (Gabriel) feibft ausgeführt habe, wober fie den 
Befehlen Megs nachgelommen feien, weil fie di: Zwelma⸗ 
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Bigfelt davon eingefehen hätten; dba dag Anfehen,- in wel 
chem fie bei ihrem Stamme geftanden, alle Spekulationen 
der Art ausgefchloffen habe, Er gab ferner an, feine Muhme 
habe immer gefagt, der Kleine Heinrih Bertram trage et? 
was um den Hals, wodurd feine Herkunft erwiefen werden 
Eönne, es ſei dies ein Talisman, den ein Oxforter Student 
für ihn gemacht habe, den Schmugglern habe fie in den 
Kopf gefezt. daß das Schiff unterginge, wenn man ihn def- 
fen berauben wollte, . - 

Bertram brachte ein klieines Eihintenieinen her⸗ 
vor, das er, wie er ſagte, ſeit ſeiner fruͤheſten Jugend 
um den Hals getragen, "Anfangs aus aberglaͤubiſcher 
Verehrung, fyater aber in der Hoffnung, daß es einfte 
mals dazu dienen fünnte, die Entbefung feiner Abfunft 
herbeizuführen. Bet Deffnung des Beutelchens fand man 
in einer bjau feldenen Hülle ein Horosfop. Hbrift Mans 
nering erkannte es fogleich. für feine Arbeit und führte foe 
mit den frärffteu und genügendften Beweis, daß der Inha— 
ber deffelben nothwendig der junge Erbe von Ellangowan 
fein müßte, indem er erzählte, daß er in der Gegend zum 
erftenmal inder Eigenfchaft eines Sterndeuters erſchienen fel. 

‚Und nun,‘ bob Pleydell wieder an, „fertigen wir 
Verhaftsbefehle gegen Hatteraick und Gloſſin aus, bis bie 
Sache zur rechtlichen Erledigung kommt. Es thut mir fehr 
leid für Gloſſin.“ 

Nun, ich glaube,‘ fiel Mannering ei; „er ift doch 
unter diefen beiden unbeftreitbar derjenige, der am wenig: 
ften Mitleid verdient. Der andere iſt ein kuͤhner Burſche, 
wenn auch fo hart wie ein Feuerſtein.“ 

„‚Ganz natürlich, Obrift, Sie intereffiren fih für den 
Raͤuber, und ich für den Schelm — das iſt Handwerksge—⸗ 
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ſchmack, — allein ih kann — ſagen, Gloſſin wäre ein 
fharmanter Nectsgelehrter geworden, wenn er nicht eine 
fo verdammte Vorliebe für die fpizbübifcyen Parthlen in 
unſerer Profeſſion gehabt haͤtte.“ 

„Die boͤſe Welt würde fagen, ex fek darum nicht der 
ſchlimmſte Nestsfreund geweſen.“ 

„Die boͤſe Welt wuͤrde luͤgen, wie ſie immer luͤgt. 
Mit dem Recht iſt's wie mit dem Oplum; es iſt weit leich— 
ter damit zu quakſalbern, als es zwekmaͤßig anzuwenden.“ 





Zehntes Kapitel. 


Weiß nicht zu leben, nicht zu ſterben — o hartes Herz! 
Ahm nad Geſellen! ſchlepot ihn bin zum Blok! 
Maß um Maß. . 

Das Staatsgefaͤngniß in der Hauptftadt der GrafſchafiN. N. 
— war eines der attmodifhen Häufer, wie fie ſich in Schottland 
bis auf die lezten Seiren noch fanden. Als die Gefange- 
nen unter Bededung hier ankamen, wurde Hatteraid, def= 
fen Wildheit und Stärke man fannte, auf die fogenannte 
Armenfünderftube gebraht; dies war ein geraumiges Ge= 
mad) im oberften Gefchoß des Stockhauſes. Runde eiferne 
Schranken von der Dife eines Mannsarmes umſchloßen eiz 
nen engern Naum in einer Höhe von ungefähr ſeds Zoll 
von dem Boden, und liefen zu beiden Seiten in die Mauer 
ein. Hatteraicks Knoͤchel würden mit Fußeiſen umgeben, 
von welchen eine Kette nach einem großen eiſernen Ringe 
ging, der zu beiden Seiten in den vorbenannten Schranken 
lief, fo daß. der Gefangene innerhalb diefer von einen 
Ende des Zimmers bis zum andern gehen Fonnte, Nachdem 


— 
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der Gefangenwärter feine Füße in nöthige Gewahrſam ge= 
bracht, nahm er ihm feine Manfgetten ab, fo daß er fi 
frei- bewegen konnte. 

Hatteraick war noch nicht lange in feinem Kerker, als 
auh Gloffin in dem Stodhaufe ankam. Aus Rüdihe für 
teinen refvectiven Nang und feine’ Erziehung wurde er 
nicht in Fefeln gelegt, fondern in- ein anftändiges Zim— 
mer gebracht, und unter die Auflibt Mac Guffog's ges 
ſtellt, der nach der Zerſtoͤrung des Zuchthauſes in Portan⸗ 
ferry hier als Unterſchluͤſſeldreher functienirte. Als Gloſ— 
fin bier eingeburgert war, und in feiner Einſamkeit nach 
Muße alle möglihen Folgen für feine Zukunft überdachte, 
Eonnte er fi nicht verheblen, daß fein Spiel verzweifelt 
ftand. „Die Herrſchaft tft auf jeden Fall verloren,’ ſprach 
er bei fi und unter den Handen Pleydels und Mac Mor— 
lang werben meine Anſpruͤche auf ein Nafenwaffer zuſam— 
menfhwinden, Mein Nuf — je nun, Eomme ih nur mit 
meinem Leben und der Freiheit davon, fo mahe ich mie 
ſchon wieder Geld, und kann alles wieder ins Geleife 
bringen, Laßt einmal fehen: — diefer Bertram war das . 
mals noch Kind — fein Zeugnig kann nur mangelhaft aus: 
fallen — der andere Schuft iſt ein Ausreiſſer, ein Zigeus 
ner, ein Geächteter — Meg Merrillies, Gott verdamme 
fie ‚ iſt abgefahren — diefe verteufelten Wechſel aber! — 
Hatteraick brachte ſie wahrſcheinlich mit, um mich ins Bocks⸗ 
horn zu jagen, und Geld von’ mir zu erpreſſen. — Ih 
nuß ſehen, wie ich mit dieſem Schufte Ruͤckſprache ney 
ner muß machen, daß er feft_auftritt; — er muß ber: 

ziche ein anderes Mäntelhen umbängen.” 
{ Er machte Plane zu neuen Gauflertünften, um feine 
hurkerel äu beſchoͤnigen, erſann und ———— alle Mit⸗ 
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tel und Wege, bis die Stunde zum Abendeffen ſchlug; wo 
Mac Guffog fi einftelen mußte. Er gab ihm ein Glas 
Brantwein, cajolirte im eine Welle, und rüdte dann mit 
der. Bitte hervor, ihm zu einer Unterredung mit Birk - 
Hatteraick zu verhelfen. 

„Iſt unmoͤglich! Iſt durchaus. unmoͤglich! Laͤuft den 
Befehlen Mac Morlan ſchnurſtracks entgegen, und der Ka— 
pitän (fo nennt man den Oberſchlleßer In den Grafſchafts— 
gefängniffen in Schottland) würde mir's mein Lebteg nicht 
verzeihen, ’ 

„Braucht er es auch zu wiſen? “ fragte Gloſſin und 
ließ Mac Guffog ein paar Guineen in die Hand gleiten. 

Der Schluͤſſeldreher wog die Goldſtuͤcke in der Hand 
nd ſah Gloſſin ſcharf ins Geſicht. „Ei, ei, Herr Gloſ—⸗ 
in, Ihr wißt, wie man hier zu Lande einem Fuͤße macht 
— ſeht, zur Schließzeit Fehr ich zurüd, und bring Euh 
»e Treppen hinauf zu ihm, aber Shr "müßt eben bie 
Nacht über bei ihm bleiben und ich kann Euch vor dem 
Norgen nicht wieder. zuruͤckbringen, — dann befuch ich die - 
Sefangniffe eine halbe Stunde früher als gewöhntih; da 
nacht Ihr Euch heraus und fchlüpft wieder in Ener eige— 
es Meft, dab der Kapitän. Euch * antrifft, wenn er 
fe Nunde macht.“ 

Als es auf dem benachbarten Kirchthurme zehn uhr 
eſchlagen, Fam Mac Guffog mit einer Kleinen Blendla⸗ 
erne an, und flüfterte Auge zu: „Zieht Euere Schu⸗ 
» aus und folgt mir!“ 

Als Gloſſin dranffen war, tief Mac Guffog Laut ‚ als 
ı er feinen gewöhnlihen Dienft gethau hatte, und zu 
im Gefangenen im Zimmer fpräde: „Gute Naht, 
err!’ und ſchloß die Thür, indem er mit großem Ge: 
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räufhe bie Miegel vorfhob. Dann führte er Gloſſin eine 
fietie und enge Treppe hinauf, die oben zu der Armen: 
fünderftube führte. Nachdem er anfgeriegelt und aufge: 
fhlofen hatte, gab er Glofin die Laterne, bedeutete ihm 
einzutreten, und I mit derfelben oſten ſi blen Sorgfalt 
hinter ibm ab. 


In der geräumigen finftern Zelle konnte Gloſſin bei 
dem matten Scheine der Leuchte anfangs nichts entdecken, 
endlich unterſchied er nur undeutlich eine Britſche auf 
dem Boden neben einer der großen eiſernen Schranken, 
und ſah auf ihr die Geſtalt eines Mannes liegen. Gloſſin 
trat auf ihn zu und ſprach: „Dirk Hatteraick!“ — 

„Hagelwetter!“ fuhr der Gefangene auf, mit den 
Ketten klirrend, „ſo hab ich alſo wahr getraͤumt!“ Sort. 
fort und laßt mich allein! — Es wird das Beſte fuͤr Euch 
ſein!“ | 

Wie? guter Freund, iſt Euch bei der Ausfiht auf 
eine Gefangenfchaft von wenigen Wochen fhon ganz der 
Muth gefallen? ’. 


„Ja, nur ein Strid wird mich daraus erlöfen! — 


Laßt mic allein — geht Euerem Geſchaͤfte nah und Fehrt 


das Licht mir vom Geſichte weg!’ 
„Pfui! verzweifelt nicht, tbeurer Hatteraid I! — Ich 


| habe ein herrliches Plaͤnchen ausgedacht, das Alles wieder 


zu Rechte bringt.“ 


„Sn den Hölfenpfuht mit Eueren Planen! Ihr Habt 
mir Schiff, Ladung und Leben zum Teufel geplant, unl 
eben träumte mir, daß Meg Merrilies Cu an den Ha 
ten hereinfchleppte, und mir das lange Schnappmeffer ga 
— Ihr wißt. nicht, was fie fagte, Donnerwetter! St 





Pi 


125 _ 


thut wohl — wenn Ihr mich nicht in Verſuchung 


fuͤhrt.“ 


„Aber mein lieber Freund Hatteraick, ſteht doch auf | 


unb laßt mit Euch reden.‘ 


| „Ich will nicht! — Ihr feid an all — Ungluͤcke 
Schuld; Ihr wolltet der Meg nicht den Buben laſſen, ſie 


haͤtte ihn zuruͤckgebracht, wenn er Alles vergeſſen haͤtte.“ 
„Wie, Hatteraick, Ihr redet ja ganz in der Irre!“ 
„Wetter! Könnt Ihr laͤugnen, daß der verruͤckte Ber: 
ſuch auf Portanferey, ob dem Schiff. und Mannfchaft zum 
Teufel gingen, Euer Werk war, und Eurem Bortheile galt?’’ 
„zum Henker mit den Gütern! Die. hätten wir ans 
derswo die Hülfe und Fülle wieder gefriegt! 
Der Teufel! Daß ich das Schiff, die feinen Kerls und 


mein Leben für einen elenden feigen Schufft in die Schanze 


Schlagen mußte, der immer nur mit anderer Leute Handen 
fein Unheil ftiftete! Bleibt mir vom Leibe! MIN nichts 
mehr hören — bringt Euch nichts Gutes!’ — 

„Aber Dirt — aber Hatteraick, nur auf ein paar 

Worte noch!“ 

„Poz Hageldonnerwetter! Nein!“ 

„Nur noch ein Wort!“ 

„Tauſend Teufel, nein ſag' ich!“ 

„So ſteht doch wenigſtens auf, Ihr eigenſi — deut⸗ 
ſches Vieh!“ rief Gloſſin voll Ungeduld, und ſtieß wit dem 
Fuß nach ihm. 


„Donner und 's Wetter!“ rief Hatterraick, ſprang auf’ 


und rang mit ihm; „ſo wilft du's denn haben?‘ 

Gloſſin rang und verfämpfte fih, war aber fo beftürzt 
äder die Wuth feines Gegners, daß er unter Hatteraid 
fiel, und mit_aller Gewalt mitdem Genide auf die Schrante 
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nieberftürste; wo er In der Todesangft noch fo Lange rang..i 
bis es aus war mit ihm. Das Zimmer unter der Armen 
fünderftube war Gloſſins, und fomit leer. Allein die Bes 


wohner des Stodwerfs unter diefem verfpärten die-Ers 


ſchuͤtterung von Gloſſins deftigem Fall und hörten ein Rin- 


‚ gen und Stöhnen. Allein alle Raute des Schredend wa— 


ren zu einheimifch in diefer Behauſung, als daß fie Neus 
gier oder Theilnahme erwedt hätten. 
Am Morgen erfhien feinem Verſprechen getreu, Mac 


Guffog und flüfterte zur Thür hinein: „Herr Gloſſin!“ 


„Ruft lauter! antwortete Dirk Hatteraick. 

„Herr Slofin, fo kommt doh ums Himmels Willen] “ 

„Wirds wohl nicht koͤnnen ohne Huͤlfe!“ erwiederte 
Hatteraid. „Was habt Ihr da zu plappern, Mac Guf⸗ 


fog?“ rief der Kapitaͤn von unten. 


* 


„So kommt doch um Gottes Willen!“ wiederholte 
der Thuͤrſchlieſſer. In dieſem Augenblick erſchien der Obers 
ſchlleßer mit einem Licht. Groß war ſein Erſtaunen und 


Entſetzen, als er Gloſſins Leichnam über der eiſeinen 


Schranke liegen ſah, und zwar auf eine Art, daß alle Hoff⸗ 
nung verfchwand, daß er noch am Leben fei. Hatteraid 
lag ruhig eine Strede von feinem Schlahtopfer auf der 


Britſche. Als man Gloſſin aufhob, fand ſich, daß er ſchon 
mehrere Stunden todt fein mußte. Sein Leichnam trug 


unverfennbare Spuren von Gewaltthat.. Der NRüdgrad, 


Kehle zeizten fich deutliche Spuren von Erdroffelung; fein 
Gefiht war ſchwarz angelaufen. Der Kopf ſtand gegen bie 
Schulter hin, als ob der Hals ihm mit verzweifelter An 
firengung umgedreht worden wäre, fo daß es fchlen, ale 
ob fein erfahrener Gegner den Hals des Unglüdlihen fo 


j 


4 


war durch ſeinen erſten Fall bedeutend verletzt. An der 


— 
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inge bearbeltet hatte, bis kein Leben mehr in ihm war; 
‚te Laterne lag zerfhmettert neben bem Leichnam auf bem 
oben. 

Mac Morlan war gerade in der Stadt, und Fam fv= 
eich, um den Lelichnam zu befihtigen. „Wer bat Gloſſin 
jeher gebracht?” fragte er Hatteraick. 

„Der Teufel,“ antwortete der Raufbold. 

‚Und was habt Ihr mit ibm gethan? ’‘ 

„Ihn mir in die Hölle vorausgeſchickt!“ erwiederte 
ee Boͤſewicht. 

„Elender, fo haft du ein Leben ohne einige Tugend 
sit dem Morde deines verruchten Spießgefellen befiegelt] * 

‚Tugend, alle Wetter! Sch war Immer gegen meinen 
Schiffsheren getreu — hab immer die Ladung bis auf den 
sten Heller verrechnet, Hört Ihr! Gebt mir Dinte und 
iedern, id will meinem Haufe für das Ganze Rechnung 
blegen, und laßt mich ein paar Stunden allein. Mollt 
ihr? — Und laßt auch das Aas da wegtragen!“ 

Mac Morlan hielt es fürg befte, dem Kannibalen zu will: 
ihren, verfah ihn mit Schreibmaterialten and lies ihn allein. 

Als man den Kerfer wieder öffnete, fand fih, daß 
tiefer befonnene Böfewicht der Juſtiz vorgegriffen hatte, 
us dem: Kollbett hatte er eine Schnur genommen, und 
e an einem Beine, der Nelique feines gefttigen Abend: 
ſſens, befeftigt, Diefe aber fo hoch, als ex auf der Schranfe 
ehen konnte, in die Mauer getrieben. An die Scleife 
ängte er fich, Indem er die Kniee bog und blieb fo lang 
ra diefer Stellung, bis fein fheuflihes Tagewerk vollene 
et war. Der Brief an feine Sciffseigner betraf zwar 

auptſaͤchlich nur Geſchaͤftsſachen, enthielt aber ſo viele Au— 
pielungen auf den Junker von Ellangewan, daß bie 


— 
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Ausfagen Meg Merrilies's und ihres Neffen vollftänd 
beftätigt wurden. Ä 
Wir fließen die Gefchichte diefer zwei Böfewicter, 
und bemerken nur noh, daß Mac Guffog, obgleich er ke: 
theuerte, und zu befchwören fih erbot, er habe Gloffin In 
der vorigen Naht auf das Sicerfie in feinem Zimmen 
eingeſchloſſen, aus dem Dienft gejagt wurde. Seine Erzählung 
fand jedoch Glauben bei Herrn Sfriegh und andern Run: 
derliebhabern, die fih nicht nehmen liefen, der böte Fein 
habe durch übernatürlibe Mittel in jener Nacht die zw) 
WVerbrecher zufammengeführt, auf daß fie das Maaß Ipi 
Schuld durch Todtſchlag und Selbſtmord erfüllten, 





eilftes Kapitel, 





Zãhlſt du's sufammen, Sreund, fo iſtes das End’ vom Lied — 

— Swift 
Gloſſin farb ohne Erben und hatte den Kaufpreis nu 
nicht bezahlt; fomit fiel die Herrfchaft Ellangowan wie 
den Gläubigern Gottfried Bertrams anbeim; viele ah 
mußten ihre Anfprühe wieder verlieren, im Fall Hefnri 
Bertram wieder als Fideicommißerbe eingefept ward, Di 
- unge Mann ſtellte Herrn Plevdell und Herrn Mae Mu 
lan als feine Bevollmächtigte auf, jedoch mit der aughrä 
lihen Beftimmung, daß, wenn er auch wieder nach DI 
dien zuruͤckkehren müßte, jede rechtmaͤßige gegründete Ft 


« 


derung an feinen Water befriedigt werden folte. 
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Als Mannering dieſe wuͤrdige Erklaͤrung hoͤrte, druͤckte 
er Vertram freundlich die Hand und von dieſem Augen— 
blick an herrſchte das vollkommenſte Verſtaͤndniß zwiſchen 
ihnen, | | 
Der baare Nachlaß Miß Margarethe Bertram’s und 
bie freigebige Unterfiügung des DObrifien festen den Erben 
bald in den Stand, die gerechten Anfprüge der Gläubiger 
zu befriedigen, wahrend feine wackern, thätigen Rechts— 
freunde befonders in Gloffins Rechnungen viele übertriebes 
nen Anfäse auffenden, und den Gefanmtbelauf der Edyuld 
bedeutend. verringerten. Unter folhen Umfländen ftanden 
die Gläubiger niht an, Bertram’3 Recht anzuerfennen, 
und ihm die Behaufung feiner Väter wieder zurüdzuge: 
ben, Bertram z0g demnah mit feinen Freunden insge— 
fammt unter dem Jubel feiner Pächter und der Nachbats 
Thaft in Ellangowan ein; und fo Jebhaft war Obrift Man⸗ 
neringe Wunſch, die Ausführung einiger Plane, die er 
Bertram vorgefihlagen, unter feinen Augen vor fih gehen 
zu ſehen, daß er felbft mit feiner Familie von Woodbourne 
nach Ellangowan zog, obgleich er in letzterem für den Aus 
genblick viel Bequemlichkeiten entbehren mußte. 

Der arne Domine war ganz aufer fih vor Freude. 
Er rannte-die Treppen hinauf, Indem er drei Stufen auf 
ein Mal nahm, nad) einem elenden Stühchen, feiner Selle 
und Sclafftätte in früheren Tagen, das er troß feinem 
weit bequemeren immer in Wosdbourne nicht vergeffen 
konnte. Aber ein Gedanke fiel ihm ploͤtzlich fchwer auf 
die Seele — die Bücher! Nicht drei Zimmer Im Ellans 
gowan waren hinlaͤnglich geraumig für fie. Als dlerer trau⸗ 
tige Gedanke in ibm Naum gewann, wurde er ploͤtzlich von 
Marnering abgerufen, um ihm bei einigen Planen zu ı.= 
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nem geräumfigern, glängendern Haufe, das neben dem neuen 
Schloß zu Ellangowan in einem für die Pracht der benach⸗ 
- barten Ruinen paffenderen Style aufgeführt werden Tollte, 
an die Hand zu gehen. Unter den verfchledenen Zimmern 
in diefem projeftirten Haufe war eines der größten für 
die Bibliothek beftimmt; und dicht daneben war ein 
Heines Stübhen ale Herrn Simfong Appartement 
aufgeführt. — Pro-di⸗gi-os! pro: di: gi: 081 rief der ent: 
zuͤckte Domine. Herr Pleydell hatte feine Freunde für «ei: 
nige Zeit verlaffen, kehrte aber, feinem Verfprechen gemäß, 
in den Chriftferien des Gerichtshofes wieder zurüd. Er 
fuhr vor dem Schloffe Ellangowan an, als gerade auffer 
dem Obriſt Alles audgeflogen war. Diefen fand er eifrig 
mit Baurlffen und Gartenplanen befchäftigt, worin er viele 
Kenntniß hatte und großes Vergnügen fand, 


„Ah ha!’ rief der Rechtsgelehrte, ‚fo bier find Sie! 
Wo ſtecken die Ladies? wo iſt die fhöne Julle?“ 


„Ausgegangen mit dem jungen Hazlewood, Bertram 
und Kapitain Delaterre, Bertrams Freunde, der bei und 
auf-Befuh ift. Sie wollen den Plan zu einem Häuschen 
in Derncleugh machen. — Nun, haben Sie den Rechtshan⸗ 
del durchgeführt?’ 


Mit naffen Fingern! — unſers Junkers Sache liegt 
- Schon in der Kanzlefe Wir haben’s vor den Macers ab: 
gemacht. * 
„Macers? was ſind das für deute?“ 

„Das iſt ſo eine Art von Gerichtsſaturnalien. & 
muͤſſen Ten, daß das Hauptrequiſit eines Macers, oder 
Nachtreters bei unjerm oberfien Gerichtshofe iſt, daß er 
Beine Geſchaͤftstenutuiß hat. “ 


— er Ganz 
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GR vortrefllch l⸗ 
Nun, unſere ſchottiſche —— hat des Spaſſes 
halber, glaub sich, feſtgeſetzt, daß ſolche Leute ohne Kennt⸗ 
niß einen beſondern Gerichtshof zur Unterſuchung von 
Verwandtſchafts = :undiAbiunftsftreitigkeiten, 33 DB, ber, 
Bertramiſchen Geſchichte, binden, wo oft die vernicentien 
Fragen zur Sprache kommen.“ — 
„Der Teufel? Das daͤucht mir ſehr * U 
„O da haben wir ein praktiſches Gegengift- gegen. 
dieſe theoretiſche Albernheit, da finen Immer : ein: paar 
Nichter als. Einblaͤſer und Beirather, die ihren Thuͤrſtehern 
einzuhelfen wiſſen. Aber Sie wiſſen, was Cujacius ſagt: 
Multa sunt in moribus dissentanea, multa sine ratione. 
Nichts deftg weniger hat unfer Narrengerichtshof feine Schuls 
Digfeit gethan-, und Ift dann nachher bei Walkers treulich 
unter. Claret 'gejeht worden. Mac Morlan wird erſchrek⸗ 
Er wenn er die Rechnung zu-Gefiht befümmt. Ä 
H,at nichts zu ſagen,“ verſetzte der Obriſt, „da wol⸗ 
{en wir vor den Riß ftehen, und noch obeneln die ganze, 
Nachbarfhaft bei unferer Freundin Mac Candliſh regaliren — 
Und Jock Ber dann zu Ihrem Stallmeiſter krei⸗ 
„ren ?’ “ 
‚Wohl möglich.’ Ä 
„Und wo iſt Dandie,- ber gefuͤrchtete Herrfher yon | 
eidde ſthal gu 3: | 
„Auf feine Berge zurůdetehtt, hat aber Jullen ver | 
fprochen, mit Mutter Ailie, wie er fie heißt, und ih weiß | 
nicht wie viel Kindern, in nuugere Niederungen ſich herab: 
zulaſſen.“ 
„O die Fraustöpfigen Schelme! da komm auch ich, 


und ſpiel in meinen alten Tagen noch blinde Kuh und 
W. Scott's Werke LXXV. 9 
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Verſteckens mit ihnen. — Aber was haben Ste denn 
da? — Bauriſſe; — einen. Thurm in der Mitte, ein Kon⸗ 
terfel vom Adlerthutin in. Eaernarvon — ein Eorps de 
löogis — der Teufel! — au Flügel daran! Nehmen 
Ste ſich in Abt, daß das Haus nicht die Herrichaft von 
Ellangowan auf: den Rüden nimmt und mit auf und da⸗ 
von fllegt.’’ 

„Nu fo müflen wir eben einige Beutel mit Sicca⸗ 
Rupleu) als Ballaſt hineluwerfen.“ 

„Aha! blaͤßt der Wind aus dieſer Ecke? dann ſchnappt 
mir der Seldſchnadei am Ende Senne Zalle 
weg?“ re 

„Reicht moͤglich! ji 

„Die Schelme! die post nati bier- kaum var eht man 
fih, fo haben fie unfer. einem aus der alten Schule den 
Nang abgelaufen. Dann muß fir ſich eben bei Lusien te 
- nteinen Gunften verwenden.’ 

„In Wahrheit, auch da, ütge ich wien man Ionen 
in die Flauke fallen.” 2 

„Was Sie ſagen!“ 

„Da iſt Sir Robert Hazlewood bei Bertram auf Be: 
ſuch gewefen, der denft, meint und glaubt” — 

„O Gott! Verſchenen Sie mid, mit des würdigen 
Baronets Triaden ”’ - 

' „Recht Herr; ber — — Daß, da die Heru 
ſchaft Singleſide wie ein Keil zwiſchen zwei von feinen. 

Pachtzuͤtern liege und ſeine vier oder fünf Meilen von kl 

| langowan liege, vielleicht ein Kauf, ein Tauſch oder ein 


N 





*) Oflindifge Mimze von 2 Saitingen 4 Pens. 
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anderweitiges. Arrangement, zur beeberfeitigen getnedeer 
heit getroffen werden könnte.“ = 

— „Mecht, und Bertram’ — — 

und Bertram erwiederte, er glaube, Mi Marga⸗ 
reihe Bertram’s eiſte Wilensineinung werde für die Ver— 
haͤltniſſe feiner Fanıilie am angeinefeniten jein, und, fo ges 
höre die Herrſchaft Singlefide feiner Sawefter Luzie zu.‘ 
j „Das Goldtind!“ rief Vieydell, fih die Brlllglaͤſer 
wifchend, „ ſtiehlt mir mein Herz nie meine Schune — 

. Et puis?” 

—„Und dann trat Sir Mobert unter vielen gnaͤdigen 
Worten ben Nüdzug an; legte Woche aber rüdte er wies 
der mit voller Heeresmacht im’s Feld, in feiner Kutſche 
mit ſechs Roſſen, feiner goldbejesten Scharlachweſte, feiner 
beften Stußperüde, Alles im gramdiofeften Style aufge: 
ftugt. “ 

„Ja, und was war feine Ouverture ? 

„Da präludirte er dann mit vieler Umſtaͤndllchkeit 
über eine Zuneigung von Seiten des jungen Hazlewood zu 
Fraͤulein Bertram.‘ 

„Ja, iR; da befam er denn Nefnett vor dem Eleinen 
Gctt Amor, als er_auf den Herruhaus Singleſide daher— 
geritten Fam. Und da fol nun die arme Luzie bei dem 
alten Thoren und feinem Weihe wohnen, das. ber jeibhafte 
Sir. Robert, nur im Schurze, iſt!“ 

„Mein — das parirten wir. Ginglefidehoufe wird für 
das junge Voͤlkchen hergerichtet und in Mount — 
umgetauft. u 

„Und Sie bleiben in Woodbourne 27 

„Nur fo Lange, bis diefe Bauplane ausgeführt find. 
Sehen Sie hier den Riß zu meinem Bungalow, wo ich 

Os 
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einfam fetir ukd meiner eauue nachtſugen Fan, wie hie: 


bellebt.“ a 51 
„und haben nicht weit, in die alte Burg/ da laſſen 


Eie den Donagilde thurm zur näcttihen Berbadtüng- der 
Himmelskoͤrper wieder herftellen® Brabb!· 22 2 Jun 2 
„Nein, nein, mein theurer Sreund! Het endet, 
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